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Die miicbti<>'c unter dem Strincroeer1haleulmlk li0gende R . e ' e . . 
"duchtenfolge lies Unterharzes wiru jet;(t in der vVeiHe ge-





Oberer Wiellaer Schiefer, 
Haupt- Quarzit, 
Unterer Wicdaer Schiefer, 
Tauner Grauwacke. 
. Nur wenige dieser Glieder haben bis jetzt eine Fauna ge-
hefert, die eine genauere Altcrsbestimmung enniigliehte. Es sind 
dar; 1) die Unteren vVicdaer Sehicfer, die in den ihnen ört-
lich eingeschalteten Kalklao·orn die bekannte, cin paar hundert A b 
rten umf~tssendo J1'auna von Harzgerode, \Vioda, lla";selfelde, 
llsenburg Ptc. einschliessen; 2) der an dPr Grenze ;~,wisehcn 
Unteren und Überen Wiec1acr Schiefern stehende II a u p tq u ar zi t, 
ans dem man bereits seit einiger Zeit eine Anzahl von V er-
---------
d 1) Vcrgl. Loss~<N, Zeitschr. d. Deutsch. geol. Ges. XXIX, 1877, P· GIG, sowie 
essen geologische Uebersichtskarte des Harzgebirgcs. 
Neue Polge. Heft 1. 1 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061405
2 Vorbemerk nngen. 
stciucnmgPn kennt, nml cmllieh 3) die Z.orgcr Sehiefcr, in 
denen mau er~:>t in allerncue:o:ter Z.eit eine kleine Fauna cut-
deckt hat. 
Naehdem ieh bereits vor <'lller H<~ihe voll ,J ahre11 die iiJtcstc 
dieser drei Faunen, die so~ruauntP ll<'r<·,ynfatma des ITarzn:o:, :r,um 
Gngenstaml einer ausfnhrlidH'n Niouographie g·emac:ht hatte 1), 
glaubt<' ieh dnr an lllidt von der Direktion der geologisdwu 
Lamle,;anstalt crgaugeuen A uffonlc'nmg, jetzt iu iilmlieher \V eise 
aueh die he~ideu jr,ngrT<~ll FmllH'tl z11 bearbeiten, mieh uieht cnt-
zidwn z11 snlku. Vom rein palacontologiHc:lwn Standpunkte zwar 
habcm diese Faunen Lei \VPit<'tll nieht das Jnteressc wie die Iler-
eyul:nma, eh sie uieht nm· iwhr vid ilnHer siml, soaderu auc:h 
lange: uieht elnea Eigcuartigke:it he:o:itzc•n; dcunoc:h alwr wircl für 
clie Geologie: clco: ITarzf'S eine auf eiue gcuaue Uutersndmng der 
Fauna gestiitzte Altershesiimmtmg zweier so wiehtiger Gliecler 
des ültereH Schief(-,rgehirgf•t<, wie ue.r IIauptfpwrzit und die Z.orgcr 
Seh ider, stds von grosser He<leutun o· sein· uud o·erade J. etzt 
b ' b 
ersehicn eine t>olehe Arbeit um so mehr an der Z.eit, als cli<: 
hisher noeh t->ehr spürliehen Famwn lH.,ider Gesteine sieh in deu 
lt:tztc:n .Jahnm in Folge m•twr Anfsammlungen erheblieh vermehrt 
hn hen, Ho dass jeL:t ein s<'hr vid seltiirferer V crgkieh mit deu 
gleiehaltrigen olwrharzer uncl rheinisehen Fauueu möglieh ist, als 
bit> noch vor Kurzem. 
Es ::;oll nmt Illl FolgeucJen zuerst die :Fauna des Ilaupt-
qnarzitt->, dann cJie cler Z.orger Sehicfer behanddt werden, und 
zwar sollen hci beideu zuert->t kurze lVIittheihmgeu über das Vor-
komnwu uud uuscre bit->herige Kenntniss der Fauna gemaeht 
werden; daran t>oll sieh dann die ausführliehe Artenbesehreibung 
schlies:o:en, wiihrend endlieh in einem Sehlusscapitel die sieh aus 
letzterer fi:ir die Stratigraphie des l Inrzcs ergebenden J;'olgenmgen 
gezogen werden sollen. 
Den eigentliehcn Kern der Abhaudlnng bildet der Natnr der 
Sache nach die palaeoutologisehe Det>chreihung der beiden Fauucu. 
t) Abhandl. z. geol. Specialkarte von Prcnssen etc. Eu. II, Heft 4, 187.'3. 
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Vorbem crkungen. 3 
Um diesen Ahsehnitt der Arbeit möglichst nutzbringend, spceiell 
für die Kenntniss d(~r mücrdevoai~ehcn Fauna zn machen, habe 
ieh ausser den harzer Ven;teiucnmgen aneh ein umfangreiches 
rheinisches V ergleiehsmatcrial verarbeitet. Der Leser findet daher 
hei der Besprednmg der einzelnen Arten überall aneh die 
glciehcn uud nahcstchcndl•n rheinischen Spccies lwrüeksiehtigt, 
und mwh von den hegleitl~ndcn Tafeln sind nidlt. w0nigcr als 11 
(Taf. 14- 24) ausschlies~:;lieh Formen des rheinisclwn Unterdevon 
gewidmet. 
Den Spceiesbegrifi:' habe ieh in vorliegenller Abhamlhmg 
Wt'scntlich CJJger gdiu.;st als in meinen frülu·n•n A rlwiten. E::; iRt 
das nil:ht sowohl der jdzigcn ZeitRtrliillllllg zu lJi('he g(•f:idwlH'n, 
als vieluwhr im IntcrcsRe der Dctaii-G liedt•ntBg', S[WCicll der unter-
Uf'voniRchen S('hil·htenfolg(•, wie ~ie Rich aus den attRgetkhnten 
g<'ologisehen Feldarlwiten der preussisehen Land(~sansta.lt <'rgehen 
hat. Die Zerlegnng iilterer Smm1wlnrten war dabei in JHaBdwn 
Fiillen nicht zn V(~rmeiden; ieh hoffe aber, daso; kein Sachkundiger 
mir aus den dadurch hier und da nothwendig gewonleneu neuen 
Namen einen Vorwurf maehen wird. 
In Betreff' der Tafeln habe il:h zu hrnwrken, d:u:;s die den 
harzer Versteinerun!.!en <rewidmeten in Berlin von der Ilaml der 
u b 
erfahrenon Zeichner der Landesanstalt, der Herren PüTz und 
0HMAJ\N, mittebt Steindruck lwrgestellt worden sind. \V enn 
diese Tafeln mebrfiwh hinter meinen Wünschen znrüek gebliehrn 
sind, so crkliirt sieh dies aus meiner Abwesenheit vom Orte 
ihrer liPrstP!lung. Den die rheinischen Formen darstellenden 
Tafeln liegen Zeielmungen zu Grunde, die vom hiesignn Uni-
versitiitszeiehner Herrn Sen (;JniAJ\N aBgefertigt und mitte1st Lieht-
drnek vervielfiiltigt worden sind. 
Es liegt mir schliesslieh noch die Pflicht oh, allen denjenigen 
Herren Fachgenossen, die mieh bei Ausführung meiner Arb<,it 
durch Zusendung von V erglcich:mwterial unterstützt haben, nilm-
Iich den Herren BAnnors, BEnnen, lh~ms, Frmcn, KLOC!i:l\IANN, 
v. KoENEN, LmnE, NoY,\K, OEnLEHT, F. HoE)mn, ScnrA.':nm 
und TsCHEHNYSUllEW, aueh an dieo;er Stelle meinen allerverbiml-





ich dem Director Geheimrath Dr. IlAUCHECOUNE m Berlin für 
die ausserordentliche Zuvorkommenheit, mit der uerselbe mir die 
reichen Bibliotheks- unu Smnmlungssclüitze der genlogiseben 
Laudesanstalt zur V erfüp;ung gestellt hat, alme welche mir bei 
der Brschränkthcit der hiesigen wissensehaftlidwn liiiltsmittel 
die Ausführung dieser Arbeit kaum möglich gewesen sein würde. 


















































Vorkommen und bisherige Kenntniss der Fauna. 
Der Hauptquarzit dt>s Mittel- nnJ Ü";thnrzes stellt bekanntlich 
kein geschlossenes und eonstauics Quarzitlag<~r, ;;ond<>rn eine a.u 
q narzitiselwn Einlagemugen uwh odPr minder reidw Schief('rzmw 
dar. Die quarzitisehcn Einlagnungen bilden tlwib; llliltisige Biinkc 
<Hler klotzfi\rmigc Linsen, theils diim1crc, platteuWnuige i\fass<'ll 
nnd lwstelwu tlwils aus typischem, gleichkiimigcm, hell- bis dnukcl-
fitrbigem Quarzit, theils aus lllll'eincn Quarzit;.:amlsteineu nnd 
glinuuerigeu Qnarzit::;ehid('rn, thcil.s endlieh :tu:-: mehr oder weniger 
kalkreiehen, grmnvaekeniihnliehrn Qnarzitsandstcineu. Gerade diese 
letztgenannten kalkigen, im fris<"hen Jl;nstan<lc l>langraneu, <lureh 
die V rnvittcnmg alwr rostlm1111l<'ll 1111d poriis und dadurch dem 
rlwinischPn uml oberharzrr Spirifcrc'm:andstcin iihnlich wenleuden 
Quarzitg<'steinc sind e;,;, welehc hi~her ausschlie:-:;,:lich Yerr-;tcinc-
nmgcn geliefert haben, wiihren<l Üer typi10che massige oder plattige 
kalkfreie Quarzit nach allen bi::-~herig<m l~rfahrungcn ver;;tcinenmgs-
leer zu sein seheint. Da mm ahn Jie kalkige Entwickelung dcc; 
Hauptquarzits ganz auf dat=~ Gebiet im Norden der gro,.;ilen f'attel:txe 
von Tanuer Grauwneke besehriinkt ist, <lie quer dureh den Harz von 
Herzberg nnd Lauterberg am Si"Hlrandc des Gcbirgt'S bis Gernrolle 
an dessen Nordrand himlnrchlüuft, so gehören an eh alle bi;; jetzt 
bckanuten FunJpunkte von V crstciucrungen dn; 1Iauptquarzit;; 
dem Gebiet im Nordeu der etwähntcn Axe an, wiihrcml im Sü<len 
derselben bisher noch kein einzigcH Pctref:tct gefunden ·worden 
ist 1). Im Norden der Axe dagegen bilden die Fundpunkte der 
1) Vcrgl. LossEx, Zeitschr. d. Deutsch. gcol. Gcs. XXIX, 1877, p. 614. 
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8 I. Fauna des HauplrJuarzitcs der 'Viedaer Schiefer. 
Fauna emc, wem1 auch virlfach nnterbrochene, so doch durch 
den gauzeu mittleren Theil ucs Gebirges, von St. Andrcm;berg 
llis in uie Gegenu von Miigucspmug rciehendc Kette. 
Die Kenntniss urr schon arn Hi,ngstcn bekannten Fundorte 
verdankt mau dem mn die geologische Kenntniss des Harzes so 
hoeh verdienten F. A. HOI~:\IEH. Bs sind Jas der Drci-.Jungfern-
Grabeu unweit St. Anurcasbcrg nnd uie Drei- Anuen unweit 
lhsserode (bei W ernigerolle). 
Der im Osten von Andrem;bcrg, bereits innerhalb der Zone 
der Contactwirknngen drs Granih;, d. h. im Hornfelsgürtel des 
letzteren liegende Punkt b<,i der ehemaligen Drei- ,Jungfer u-
G r u 1 l e wmdc dnreh den d~tmaligen Bergamtsassessor Scuusnm 
entdeckt und ausg<•lwutet (A. lüm:t.mn, Beitr. z. geol. Kenntn. d. 
nordwestl. IlarJ~geb. I, 1850, Palacontogr. BI, p. 62; Bcitr. JI, 1852, 
Pal. IJI, p. 6~); Bcitr. lll, 1855, Pal. V, p. 10, 14). Im Ganzen 
führt UüRl\mit (Beitr. II, t. 11 und Bcitr. V, 1866, Pal. XIll, 
p. 220 fl'.) vou der genannten Stelle Chondrites Andreae, Rhyn-
chonella daleideusis (= Orthis sp. Beitr. II, t. 11, f. 3 - in vVirk-
liebkcit eine Dorsalklappe von Spirij'e1· DaleidensiiJ), Spirifer 
'f/tclCI'OliteJ'U8 var., Jlomalonotus out1~8U8? und Schusteri unu o,·yphaeu/J 
stcll!Jill' auf 1). 
Der zweitgenmmte Fundpunkt unweit der Drei-Anneu liegt 
im Drengcthal oberhalb llasserode, am Ji'usse des Hasselkopfcs, 
an ninem alku, unmittelbar an der Chaussee <rele<~euen Stol\n-
. b b 
mundloch, und Wllrdc von ltORl\IEU selbst entdeckt. Im O'limmcr-
o 
rciehen uort ansteheuucn Grauwaekcnsand~:;tein fand derselbe ausser 
Crinoidcn~:;tielen Syirifer ?JWCI'Ojlferus und noch eine andere, dem 
curcatus iilmlichc, aber grö::;sere und breitere Form, sowie Chorwtes 
lwrciuulata und plel!IJa (Beitr. JII, p. 10; Deitr. V, p. 220). 
Ausser die::;eu beiden Fundstellen gehört vielleieht auch der 
von HoEl\IEit im Jahre 1867 in einer brieflichen Mittheilung an 
1) Es sei gleich hier hinzugefügt, dass ganz ähnliche Versteinerungen von 
mir später auch im Osten des Oderthales, nämlich auf der Höhe des Dreck-
thalskopfcs, auf Bram,schweig'schem Gebiete gefunden worden sind (,Tahrb. d. 
geol. Landes- Anstalt für 1882, 1883, p. 4!8). Auch dieser Punkt liegt noch 
innerhalb des Hornfelsgürtcls. 
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I. Fauna des Hauptquarzites der \Viedaer Schiefer. 
BEYHIGH (Zeitschr. d. Deutsch. geol. Ges. XIX, p. 254) crwiilmte 
Punkt im Klosterholze bei llsenbm·g dem Nivcan des Haupt-
quarzits an. In »glimmerreidwn Sam1steinen, wie der oberh:db 
IIasserode« sammelte JM;CJJE hier Streptodtyndms (Ortlu:s) umbra-
culum, C'lwnetel! sarcinulata und Spil"ifer specio8Uö (Yielleicht arrluen-
nenl!'tö) 1). 
Sdwn hevor HoEMER die eben erwiilmtc briefliche Mitthcilmw 
b 
niederschrieb, hatten im Harz unter BEYHlCl!·s Leituug die Arbeiten 
der nachmaligen geologischen JJ:mdet:am;talt begonnen und zur 
Entdeckung einer weiteren hierher gchiirigeJJ Fauna im K rc b H-
Lachtlude oberhalb Miigde.spruug dorc:h die Bergasses.soreu 
liErNE UHd STEIN gef\:ihrt (vergl. Zcit1:1c:hr. d. Deut~:~ch. gcol. Ges. 
XVIJI, 18GG, p. 1 ()). Dcrn crliiutcrnden 'I'exte zum Mce;sti~:wh­
bJattc Harzgerode (Geul. Spec:ialkarte v. Preusseu etc:. Lief. 1 G, 
1882, Erl. z. BI. Harzgerode p. 21 ), iu dc:,;scu Bereich die Fnnd-
stelle füllt, entuehmeu wir, dass dieselbe auf der östlichen Sl·ite 
des gemaunten Nebenthales des 8elketha1es liegt, wo eine kaum 
O, 1m starke Schiderlage die hagliehen verhiiltnil:'smii;.;sig zahl-
reic:heu, aber wenig gut erhalteneu V erstciuernngen euthiilt. Es 
ist das die einzige bish<.'r bekannte Stelle, wo Fossilir.u a11::; tlcm 
Niveau des Hauptquarzits niellt in qnarzitisclwm Gestein, sonderu 
im Schiefer liegen. Dass aber dieser letztere nur der Zone des ge-
nanuteu (-.luarzits nngehören kam1, beweist der U m::;tam1, dass 
der (~unrzit wenige Schritte tlwlab'1 ürts quer durch das Thai hin-
durchstreicht. 
Unter den V ersteincnuwcu erkannte HEYHlCII schon im .Jahre 
b 
1866 (I. s. c.) C1·yp!1acu8 ~:~p., Spirij'a ei: öJil'r.:iosUif, StNptorltyur.:lcu!i 
(Ort!ns) umbraculum, eine Lcpütf!JW und eine C7wneteö uud schloss 
darans auf ein devonisc:hes Alter der betrcft'cnden Schief(·r im 
Gegensatz zu den damab noch als siluri~:;ch aufgefil::;::;ten Kalk-
1) Vergl. Lo8SBN in Zeitschr. J. Deutsch. gcol. Ges. 1S77, p. G:?4, wo die Ver-
mutbang geiiussort wird, dass die fn1glichen V crslcinerungon dem, dem Bruch berg-
quarzit gleiclnverthigeu llsenburgor Quarzit entstnmmen könnten. Ieh habe seiner 
Zeit (Abh. d. geol. Specialk. etc. V, 4, p. 200), olmediese Anffa,;sung meines frülwn•n 




10 J. Fauna des Jhupt<1uaxzites der Wicdaer Sehicfer. 
steineil von Miigdespnmg llnd Ilarzgcrode ~:~mmnt den sw unter-
lagernden Pl:itteusehief<~rn clcr Tauner Gnwwackc. Ieh selbst 
!Jahe gelegcmtlieh meiner Arbeit ülwr die hercynisdw Kalkfauna 
(1. e. 1878, p. 16, Aum.), sowie eines spiiteren AufsaL-:es über das 
Alter des harzer IIau püpmrzit~:; et<~. ( ~eitsehr. d. DL>ut~eh. gL>ol. Ges. 
XXXIIl, 1881, p. ti21) die fragliche Fauna auf's Neue untersucht 
li!Hl darin S;!l>ifa d'. szJeci08U8' Szi. 1UUC1'0}Jteru8?' Sz). lty8tericus, 
Stnpturltyncltus sp., ( 'lwneie8 dif atata, Ji'elll!stella sp., (h-thoceras 
planiseptatmn?, Fltitcops latifrons und CJ·yplweu~; [aciniatuN be-
stillllllt - H<'stiunllllllg'Cll, die id1 bei mein<•r jetzigen bcssen~n 
](enutuiss der unterdevoni~:~dwn Fauna nur nod1 zum Thcil auf:. 
recht hal tc. 
] n drr rrstcn I Li 1 fte dnr 70 er .rn hrr wurde sodann von dem 
friih ver:,;torheneu 0. Scli!LLTNG im Süd<'ll voll Eleud, im Fortit-
o rt e Li 11 d Ia, zwi~<~lH•n <lcr Kalten Bode und dem südlieh und 
parallel mit der;;c\hPn verlaufeuden, der \Varmnu Bode zuflicssendcn 
Spidlmdw, in lius~erlieh gam: deut rlwiui~viH•n Spirif<·re!lc::mdHt<~in 
illmliclwn, hriiunliehcu, glimmerreichen, ~elliefrigen (; r:t uwaeken-
~am1steinen t•in<~ neHe, vnhiiltni.~sm:i~sig reielu', dl'tll I IaupÜlll:trzit 
aug<'hürige Faun:L anfgcfumlen (vergl. ~eitseltr. d. Dentsch. geol. 
Uc~. XXVII, 1875, p. 454). Auch m'1t di<'S<T, dun:h ~piitere Auf:. 
:::atuntlnng<'ll YOH Bt<:YJ:WU, Loss~CN Hml 111ir s<•lb~t Yl'.rmehrtrn 
Fauua, h:Lbe id1 mi<"h :,;pinnzeit (!. e.) lH~scltiiftigt lln<l von Elend 
folgende Arten aufgeführt: ,SzJil'ifa anricu1atus (cultl'!jugatu.'i), 8p. 
11WCI'Oj!fi?l'1l8, Sp. lt,_ij8iericuN, SJ 1• curwtu" ?, .l!rypa reticn!aris, Orthis 
lty8taiia (~tn:atu!o), Le·L1tuena r!tomuoidalis, St,·ojiltomena Sedgtcü:ki, 
Clwnetes 8w·cinufata, Linyula "P·, Farosites sp., I)lt11cop8 sp. 
( laiifron.'i). 
Einer nor:h spiiteren ~cit endlich gdliirt die A uflindung der 
n'.ic:hstcn, hi,; jetzt m1s dnr ~oun des II\mptquarzittl bd:annten 
Fauna, uiiwli<'h derjenigen des Klol)tergrundL':> hei l\Iiehael-
s t ein unweit Blnukeuburg uud einiger hewtehbarter, westlieh da-
von gelcgnuer, gleid1 z11 IH'llltc·nder Oertlichkeiteu an. Die Fund-
stelle im Klcn;tcrgrumlr liegt ungcfilhr 1 "111 oberhallJ der Kloster-
domiinc, auf der östlidwu Thaiseite, iu der Klein- Hörncck'sehen 
Gemcimlewaldung. Nachdem LossEN in den hier anstehenden, 
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I. l<'auna des Haupt<juarzites der Wiedaer Schiefer. 11 
sehr kallueid1en, glimmerigen Quarzitsehiefern hezw. kalkigen 
Grauwacken bereits zu Ende der 70 er .Jahre einen Steinkern von 
Pentamerus aufgefimden hatte (vergl. Zcitl:lchr. d. lkutseh. gcol. Gm;. 
XXXII, 1880, p. 441 ), gelang e:-; ihm und dem ihn bei seinen Au{:. 
nalnnearhcitcn unterstützenden Herrn 1'11:. Kocn, namentlieh aher 
dem Herrn Stadtsehetür ScrmFFLEH in Blankenlmrg, in den naeh-
folgenden Jahren nn der genannten Stelle eine gros;w, Yiele 
hundert Stück umfassende Sammlml•' von l'ctrd1tetcn - allcrdiu~rs 
,.., u 
zum grössten Thcile !loh material, am; dem die Verstcinemng·eu 
erst herauspriiparirt werden mu:-;::;ten - zm;ammen zn hring<~u, 
welche, naehdem aueh das von Ilerru ScnEFFLEH gcs:unmclte 
Material thcils dureh Schenkung, thcib dureh Ankauf in den 
Bc::;itz der geologisehcn Landesanstalt iibcrgeg:ltlgcn ist, jetzt voll-
ständig in der letzteren aufbewahrt wird. 
Ganz iilmliehe kalkig- quarzitische Sehiehteu mit wesentlieh 
gleicher Fauna haben sich auch weiter westlieh gcfundl'll und 
sind hier besonders dnrch die Herren LossEN und M. Kocn am;-
gcbeutet worden. Es sind das: die I~in;;attP1nng zwischen 
S <d z b er g und Nacken h c r g, im vV estcu des Michac' Isteiner 
Klostergnmdes, der ITaug de::; Asther g es nach dem Drcckthale 
zu, fmwie der J.~augeu bcrg, da wo der::;clbe nm meisten gegen 
da8 genannte Thai vorspringt, und cndlieh, am wcite8ten naeh 
Westen gelegen, der Untere und der Obere Gliiseuberg, 
nordöstlich vom Hartenberge unweit Elhingerode (vergl. LosSEN 
im .Tahrb. d. preus:-;. geol. Laudesanstalt fiir 1880, 1881, p. 17). 
An allen diesen l'nnktcn fimlcn sieh namentlieh Clwnetes saJ'(:inn-
lata und pleb(;ja in zahllosen Exemplnren und ganze Schichten 
erfüllend, daneben besonders Ort!tis hyöterda, Strophomena piligc1·a, 
A thyris undata und venwhiedene Spirifcrcn und au::;:-;c>nlcm -
durch das ganze Gestein vertlwilt und dasselbe mitunter in gro::;ser 
Menge erfi:illend - isolirte Crinoideustielgliecler. 
Ausser den vorstehend genannten Ilaupt-Funclorteu giebt l'S 
noeh einige auderc Pnukte, an deuen sid1 vcreiuzelte V erstcine-
rungen des I-Iauptc1uarzit;; gefunden haben; Lliesellwn sind ill(lest> 
palaeontolouiseh von so uerincrer \Viohtiftkeit, das;; sie hier iiber-o b' ,.., ,.., 
gangen werden können. 
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12 I. Fannn dc:-; Hauptrpwrzites der Wicdaor Schiefer. 
\Vas den Erhalhmgszust:t nd der V erstciuernugcn aller be-
i:lchriehenen Oertliehkeiten l>drifft, ::;o ist dersell>e im Allgemeinen 
eiu wenig güm;tiger. Das llauptmaterial, die Ueste ans dem 
Midm<·btniuer Klo;,;tergnmdc, trügt dmehgclwuds die Spuren 
starkor Verdrüt·lmug an sit~h. Auch löiWll sieh die V ersteincnmgon 
meist schlecht am; dem kalkigen Gestein heraus, wilhrend die von 
!:;e]hHt heraw;gewitterten dureh A hreilnmg gelitten zn haben pflegen 
- U cLdstiimlc, die nur zum Thcil dadmch ausgeglichen werden, 
daHs die Ver;,;teincrnngcu uieht selten uoch !teste der Kalksclmlc 
besitzen. Au eh die Fossilien von Elend, wo das Ge:>tein lanp;c 
nicht so kalkreich ist, :>iud uid1t ht~s,;cr erhalten und ehenfalls 
meist verdrückt. Eiuige scharfe A hdriickc von Ga:,;tropoden und 
Lamellibranehiatcn, tlic mit Formwaehs ausgcgot:~-;cm, reeht gute 
Bild(•r der ])etrefl:'emlen Arten geliefert habun, staunneu vom ABt-
Hllll Lau~enlwrge. vViihrend an den LiBher genannten Stellen 
Wllllrntliuh Braehiopodcu und daneben Lamellihranehiaten vor-
hawleu sind, Uebie aus anderen Thinrordunngen aber bOhr zu-
ri'tektreten, ~-;o finden sieh bei A udrcasberg Hntl ~Tiigtlesprung 
( KrelJsh:whthal) uehen Braehiopod<~n zieudieh hiinlig aueh Trilo-
biteiL Leider abur i:-;t hier die Erhaltuug iu1 Gam~en uiuc noeh 
ungünstigere, d<t die V erstciucnmgen Leider Ocrtliehkcitun ganz 
besomlen; ~:;htrk vcn1udseht Zll ~:;ein pfk~en und diPjeniguu von 
Milgdespnmg -- wie das !Jui Petrefaeten im Sehiefer gewöhnlieh 
dur Fall ist - f~tst durehgiiugig flaeh gedrliekt sind. 
Was nun diu lJisherigeu Ansichten ülJer diu :,;tratigraphi:,;ehe 
Stelltlllg cler erwülmten Faunen !)(~trifft, so hat bereits A. HoEMim 
d iu U ebureiustiummng der Fauna vom Drengethal und Andreas-
h<,rg mit derjenigen des rhciuisellün Spirifercns:md~-;tcin Hnd des 
1\ahlebcrge~-; tmd l~amrnel:,;bergcs im Oberharz erkannt ( vergl. 
Buitr. 111, p. 122 und an anderen Orten). ELeuso hat aueh 
BEYHIGH :oehou im Jahre 18G6, d. h. zu einer hc>it, als man diu 
Kalkfauna Yon llarzgcrode-Mügdu~pnmg noch allgemuiu für ~-;ilu­
riseh hielt und auf Grund tliet~c•r Fauna wie der Chaptolitheufuude 
dem ganzen O:otharzer Sehiefergebirgc ein silurisehe:o Alter zuzu-
schreiben geneigt war, die kleiue Fauna des Krebsbaehthales als 
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devonis<:h angesprochen (heitsehr. d. Drntseh. geol. Üeti. XVJII, 
P· 16). Iudcss muss der devoui~:~ehe Charakter der frag·lieheu 
lj'auna Imid darauf wiedc~r etwas zweifellwft gcworuen sein, da 
LosSEN zwri Jahre spiiter (ilJid. XX, p. 216) in einer zusamnwn-
fttsHenden Mitthciluug üher die Glicdernng de;,; Unterharzer S<:hiufi:T-
gcbirQ:e;; die <ranze Sehi('htPufi:>l<rc hi~:~ zum horacr Schiefer cin-~J b - b ' ~J 
sehlie;;i-ilidJ, das sogenannte iilterc hcr('yni;,;ehc Schidi:~rgcbirge, 
al;; vordevonisdt crkliirte. Der weitere Forts<:hritt der AufiJ;thmc-
arbciten lehrte indess bald immer deutlicher, dass der Haupt-
qnarzit iihemll, >vo er V cn,;teinc·ruugnn flihrt, eine cutsl,hiellen 
devonisdw, nnr mit dCJ:jcnigen des rheiuisehen und ol>l~rharz<T 
Spil'ifcrensandsteines zu verrrleiclwnde Fauna einsehli\sse. LossEN 
b 
hat dann auch diese, in en;tcr Linie seinen eigenen Arlwitcn zu 
verdankende, wichtige Erkenntnis,.; zuerst in ent,.;chicdencr \,Y eise 
zum A11Hdnwk gebracht ( hcit;;ehr. d. Deutsch. geol. Ges. XXIX, 
] 877, p. G 12). Natürlich zwang diese Erk<'untni~:;s dazu, die Bc-
zeiclnmng »iilteres lwreyni;;elws S('hiefergebirg<)<<, die bi:-;]wr auf 
die gesauuntP fkhichtPnf(>lgc llllt<•r der Elbing·eroder Grauwacke 
ausgedehnt worden war, auf die Suhiebten im LiegeiHlen d<~;.: IIanpt-
quarzits einzu:-:dtriinken, mit diesem ktzt<~reu aber t1as »JlOrJllale 
Unterdevon« beginnen zu lai'iilcn. In meiner Arbeit iibcr die iilteste 
» hereyni::;che« Kalldimna des ILtl'zcs, die den hW<:<'k hatte, den 
devonisehen Charakter aud1 dieser Fauna wwhzuwei::;cn, konnte 
die Fauna defl Ilanptc1uarzits nm knrz berührt werden (l. s. c. 
1878, p. XV, XVI); dagegen hahe ich diN:c Fmma einige ,Jahre 
spüter (Zeit:-;ehr. d. Deut::;eh. geol. Ges. XXX, 1881, p. 617) in 
etwas eingehenderer vV eise untcrsueht und sowohl mit dm:jenigen 
des Kahleberger Saml:::tc·ines im Obcrharz, als auch mit den nnter-
dess dun~h din Arbeiten C. Koc11's uud Anderer gc·wwer helwunt 
gewordenen Faunen der vrrsehiedeuen Stufen des rheiuiselwn 
Unterdevon verglidwu. Ich kam damals zu dPtll Ergelmisse, dass 
sowohl der Hauptquarzit des Harzes als auch der Kahlcbergnr 
Snudsteiu »ein sehr jung-untr~rdevouisches Alter« besitze - ein 
Hesultnt welches, wie sieh weitnr lmten zeigen wird, durch die 
vorliegende Arbeit, \Yenigstens für den llanptquarzit, in vollem 
Umtmge hestiltigt wird. 
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1. Arten aus der Gegend zwischen Blankenburg 
und Elbingerode. 
( Klostergrund hr~i M ich:wl stein, Ein~a1 t td nng; zwisr~hen <l<•m N:H~kr;nhPrg 
und Salzherg, Lang<,nherg, As1hl~rg, Gliisl'llheq?;.) 
GastroJwtla. 
Plenrotomaria striata GoLI>F. 
Taf. Vlll, Fig. 8, Sa. 
- GoLHJ··uss, Pc1rof. Germ. HT, 1840, p. Cl, t. 182, f. 4. 
rfo/ddmsis F. Ro~-:,r., Rhein. Uohcrgangsgob. 1844, p. 80, t. 2, f. 7. 
r·rcnatosto"ata, SA:-<nnlmm:n, Hhcin. Seh. Nass., 1Siiü-5G, p. 188, t. 23, f. 2. 
GoLIH'L'iiS hat dies0 Art ZlllTNt m1s der U0o·c•nu vou l~ms 
"' bekannt gemaeht, dann hesehrieb .D'. RoEMEH sie unter einem 
IH'llen Namen von Daleiden, uncl <:nulieh haben rlie Ihiider SAND-
mmmm l:lie an cler Hand eines reichen, Yon Ems, Lnhnsteiu, Da-
leiden, U nkcl nud Siuglwfcn stammenden M:ttcri:ds noeh einmal 
])()sehricbcn und al1gd.Jildet. 
Naeh den letztgenannten Autoren wiire die i\.nssere Gnstalt 
1ler Selmeck<~, die inh aus eigener Auschannug nur aus Sd1iehtcn 
vom Alt0r der Olwrcobkuzstufe keune, sehr veriinderlich da an 
' . 
deJHS<'lben FuiHlorte, dureh zahlreidw Uebcrgiingc mit einander 
Y!~rlmuden, cincnoeits verhiiltmiissig flaehc, stumpfk<'gelige, und 
aud<'rerseits hohe, spitzkegelign Formen vorkmnmeu. Alle A h-
1i.nclcruugen aber sollen gemein halwn: 1) eiueu etwas nnter cl<'l' 
Naht lil'gPndeu, durch Vcrdidnmg der ltadialrippchcu cntste-
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hPm1cn Knmz von KniitehPn und 2) ciun crhnhlichc Vermrhrung 
(V en1oppPlung') der Hippdwn umnittclhar unter dem Sehlitzhandc. 
Ans delll Harz lieg<m Hcstr einer Sdmccke, wdche die er-
wiihntcn Merkmale zeigt und welche ieh daher auf die iu Hede 
,;tdwndc Art beziehe, nm Yom AstlH'rge vor. Es sind uur IIohl-
<lrücke \lrs olwren Theils des Ge.hii.Hse,.;, von <Ieuen iude,.;s einer l"('eht 
scharf ist, :-;o dass es mügli<:h war, clun:h \Vachsatwgii:-;se ein 
re<:ht gHÜ's Hild der Form zu Prlwltcu. Die harzer Sdll!C'cke 
i;.;t nicht ganz so spitz, wie die :opitzestc von den Briidem 
S,\J\ llBEIWim a hgdJildet<~ Form (l. e. 2 d ), hiilt vi<'llllehr din 1\Iitte 
zwi::wlwu Jicsm und dn gewiilmlidtcu, f!adH'll Abiiudenlllg von 
Dalciclen (1. c. 2d). Vou der stark vcrtieft<'ll NalJtlinie <1111-: Dillen 
die Umgiingc zuen;t miissig st<'il, dmlll S<'hr steil Will ScblitzbnwlP 
hernb. Die ziemlich scharf('n Hadiah·ippehcn iidn.-elleu etwns unttT 
(kr Naht zu liiltglidwn Tubnkelu au, die in ihrer Ües:nuJutheit 
einen der Naht parallel verlauf(~Ddeu KDötelwukr:uJz hildcn. 
Dauu zielten sie sehriig rückwiirts zu tu Schlitzbaude hiua h, in 
de:,;r-;eu N iil10 ::;ic ,;ich stn rk vcnuehrcu, Jllcist in der vVeise, dass 
sieh je zwischen zwei bereits vorhaudenen ein ueucs HippdH'll 
einsehielJt. Das auf der J(aute zwi~;eheu der Ober- und U nterscit<~ 
dC'r vViudungen liegende Sdditzhaml i:·d miissig breit, dwa~-; hohl-
kehln&irllli" vertieft und mit ~rcdriiJJ•deJJ, rückwiirts !!<'heuden b b b ~ 
Bogeurippchen verziert. Ueucr die Uuterseitc der vVimlungen 
venna.g ich Nichts auszusngen, da dieselbe nicht erhalten ist. 
JUurcltisonia Losseni n. sp. 
Tnf. VIII, .Fig. 9. 
Vom Laugenberge liegt ein kleines GeHteinsstück vor, auf 
(lesscu Oberfliiche Ilohldrücke eini•rer Exem1Jlare einer hoeh-tlmrm-,., 
fönJJigen, bis über 30 mm lnng werdcuden, auti mindestens G \Viu-
UllJJgen ZU:-i:tl!Jllleuge;.;ctzteu Schnecke yorliegen. Ein Kautwhuk-
ahuruek des Stückes hat da~:~ iu mu;ercr Abbildung darge"tellte 
Ausehcn. Die Umgiingo :oind von anffit!lcud kantiger Bc:;chaffcuheit 
uuu tragen auf ihrer Mitte eine11 stark vortreteuden, clas Schlitz-
baud tragenden Kiel. Der über uud unter diei:iülll Kiel gelegene 
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Theil der Umgiinge ist wenig gewölbt und beide stossen im Kiel 
in einem vVinkrl VOll etwas über 100° zusaumwn. Anwachsstreifen 
siuu nicht zn erkennen; uieselben können auf keinen Fall sehr 
stark gewesen sein. 
Ieh kenne in der Literatur nur wenige mit der beschriebenen 
niiher verwandte Formen. Zu diesen geb(irt einmal die von 
VERNEUIL (G<~ol. dc Ja ltussie etc. II, 1845, p. 339, t. 22, f. 7) nach 
I"'. v. Bucu\; Vorgang unter dem Namen 1Vurati8Cmia c'ingulata 
IliSING. 1) becehrieLoue Art aus dem Unterdevon von Nishnij-Tagilsk 
am Ural. Auch dirse Seimecke besitzt zahlreiche nahezu glattr, 
kantige Umgiiuge, uie auf der Mitte ein ganz iilmliehes, auf einer 
kielförmigen Kaute liegendes, schmales Schlitzbaud tragen; allein 
die uralische Form wiru nicht nur viel grösser, sondern es stossen 
auch bei ihr Ober- und Unterseite uer vViudnugen im mittleren 
Kiel in einem erheblieh ctumpfereu \Vinkcl ( ea. 1 :iü o) zusammen. 
Etwas Admliehes gilt aueh von Murch. Conrudi HALL aus der 
Guclph-Fonuatiou von Outario (\VIIITEAVEH in Palacoz. foHsils of 
Cauada I I I, 1, 1884, p. '27, t. 4, f. G). Nne,hstdem könnte Murchisoni<t 
obtusangula LrNI>S'I'It. am; dem st·hwcdist~lwn Obersilur (LrNDSTHÜM, 
Silur. Gastrop. Gotland, 1884, p. 128, t. 12, f. 7) mit unserer Art 
verglidwn werden; imlesc :-;teigt ihr Gewinde etwas laugsamer an 
und die Umgilngt~ tlind i~in wenig stumpfkantiger als bei der harzer 
.Fonn. Endlieh ist ~meh l'vfuJ'chi8onia angulata PmLL. (Trausact. 
Geol. Soe. 2. s., vol. Vl, t. 32, f. 7) aus dem Striugocephaleukalk 
des Hheins und anderer Gegendeu mit uuserer barzer Form ver-
wamlt; doeh ist diesdhe wescutlieh sehlanker und ihr Gewinde 
' 
steigt etwac: rascher au, alc bei der Art des Mitteldcvon. 
Afurclu:.,·onia LoN8eni Sl'hciut. auch ansserhalb des harzcr Haupt-
qllarzits n·rbreitet Zll sein. Dcun ieh VC'rdauke der Licbens-
wi'lrdigkeit des Hcrm li'Jmcrr A hurüeke einer dimt MHseum der 
Universißt Halle augehörigen kleineu Seimecke auc dem Cohlenz-
quarzit vm1 l~hensc a. Uhein, die - soweit der mangelhafte Erhal-
tuugszustaud ein U rthcil erlaubt - mit unccrer harzcr ident zu 
I) Die ächte Jrf. ~:ing11fata Hrs. aus dem schwedischen Obersilur weicht von 
der uralischen Sehnecke dnrch flachgernndote, nkht kantige Uehergiinge ah (vergl. 
LrNI"Tltö,r, Silur. Gastrop. Gotland, 1881, p.l27, t. 12, f. 9-10). 
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sein seheinen; und ebenso künnte ;meh eine bis 70mm bng wenlende 
Seimecke, die mir ll·irler nur in schlecht erhaltenen Abdrücken 
aus dem Sandstein des Kahleberges 1m Oberharze vorliq,;t, 
rnüglicherweit:>e hierher gehören. 
Pteropod:t. 
Tentaculites scalal'is SciiLO't'II. 
Taf. VlH, Fig. 7. 
- SA,.I>BERmm, Rhein. Sch. Nass., p. 2·18, t. :21, f. ~. 
Diese bekannte und weit verbreitete Leitform de:,; rh(•ini::;chen 
Unterdevon hat sich im lwrzer Hauptquarzit hislwr nur am L:mf!:eu-
lwrge gefunden. Es liegt mir von dort l'ill Gl';;tein;;stiiek Init 
mehreren Steinkernen und A hdriiekeu der Form vor, nach welchen 
unsere Abbildung entworfen ist. 
I .. amellibranchiata. 
Lucina ( l)aracyclas) sp. 
Taf. Vlll, Fig. 5, 5 a. 
Von dieser Form li(•gt nnr das ahgelJildete, unYolbdiindige, 
aber zweiklappige Exemplar ans <l('IIl Klosil'rgnmd hei Mir:h:wbtein 
vor. Das Gchilnse iHt zi0mlieh flar·.h, mit etwas iiher der Mitte 
liegender grüsster Dieke, wie es scheint glciehklappig unJ lwi 
rundlieh-ovalem U mriHs etwas liiuger als breit. \V irhd k!Pin, 
n11r W(~nig über die kurze Sehlo:,;;;]inie Prhaheu. Oherfliiehe 111it 
sehwar: hen com·cntriselwn An wal:hsringen hedeekt. 
Die Form gehiirt dPrselhen, im deutseben Devon "'('nig 
artenreichen Gattuug an, wie GoLDFt:ss' Lutina proac1:a, antiyun 
= lineata und 1·ugosa aus dem .Mitteldevon der Eifl'l ( Petref. 
Germ. li, t. 14G, f. G- 9) und F. HoE~um\.; Venu!des concentl'l·cu.s 
aus den Obcreobleuzsl'hiehteu von Daleiden und Priim (Hhei1i. 
Uchergangl'geh. p. 7D, t. 2, f. 3). Die lleubdwn Palal'OJltologPn 
stellen diese Formen mPist zu Lndua, wiihrPnrl .T. IIALL die zahl-
reichen ühnlieheu Arten des nordamerikani:sl'hen Devon bei l::i('iner 
Neue Folge. Heft 1. 2 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061405
18 I. l<'anna des Hauptqnm·zi\C's der Wiedacr Schiefer. 
U attung Parac.!fclas ( Pal. N cw- York Yol. V, part. I, Lamcllibr. 
Bd. 11, 1885) unterbringt. 
Die von ÜOLDFUSH heschriclwnen Mittel<levouartcn weichen 
von llllSCTcr harzc~r Mm;clwl tlwils dmeh griiss<~re Didw, t]wils 
dureh weit stiirkere eoneentrisdw An wac·hsstreif<'!l ah, welche 
ldztc·re :meh cler c)inzigen, hisher aus dmn rheinischem Unterdevon 
bekanntem L. concentrica F. ltOJ~i\1. zukommen. 
Gosseletia? Kayseri Jhmcn. 
T:•f. VHT, Fig. G. 
Oosselr:tia Kayseri Jlm·:cn, Zcitschr. d . .llentsch. goo1. Ges. XL, lSSS, Jl· 3G4. 
Vor eiuig<'r /';eit Z<~igte mir in Berlin 1T err Dr. FitECif, tlccr 
zm Zccit mit <'iur,r lllll t:mgr<·i<~hcn Arbeit ühcr die devonischen 
Avieuliden llud Pcctiuidc·u lwsehiiftigt ist, Exernplnre der von ihlll 
wit obigPJn N amcn lwlPgtcn, den rlwiuisehcn ühereoblcnzsehichtc!l 
antrehüricrcn M w;dwl. 1 eh erkannte in ihr sorrleieh das in uuscrcr 
<) ~ b 
Ahhil<hmg dargc•stdlte Fos;;il ans den Schiehten dc:-: llnnptqnarzits 
\\e;; Langr;ulwrgcs wieder. Dasselbe ;;teilt den Steinkern einer 
~tnf GPsteiu anfsitzenrlru rechten Klappe dar und liis;;t unter dem 
g:mz am Vor<l<\JTanlk g<·l<·genen Bnekel einige divergirendc Zühnc 
11ml mlte1· U<'lll gnaJ<'n Schlossrande die Ligamentstreifnug cr-
kc·mH'U. Zu einer W<~iteren Besdn·eilnmg reieht das Bruchstück 
nicht ans. Ob die Art wirklieh zm Gattmw Gosselctia gehört, 
t:> 
will mir vorderhand uoeh zweifelhaft erscheinen. 
Avicula sp. 
Taf. VIli, Fig. 1, Ia, 1 b. 
Ein St<>inkern aus dmn Klostergrnnrl bei Michaelstein, der 
einer grossen nngleiehklappigen Avieulacee angehört. Linke Klappe 
miis,;ig stark gewölbt, mit ~;tark vortrctemlem, schriig naeh hinten 
verlaufendem Mitteltheil. Derselbe füllt naeh Yorn zu rascher ~tb 
ab Jl:lch hintPn, wo er in einen breiten, flach(m Flügel übergeht. 
Vordertlügel, wie Ct; o;cheint, ganz knrz oder rudimentiir, \Virhel 
nicht oder kaum über die Sehlo;;s\inic erhoben. Hechte Klappe 
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fa:-;t ehrn, nnr in der Mitte etwas gewölbt. Vou Ziihuen ist ebem;o-
wenig eine Spur wahrzunehmen als von einer J_,igameutarea, wilh-
rencl ein sehr grosser hinterer .1\{u~:;kcleindnwk wenigstem: angmlPntet 
ist. Die geringen noeh anhaftenden Uelwrrestc der Sehale (Fig. b) 
zeigcu, dass l<"tztere tuit eoueentritidlCn Auwaehs::;trcitcu ver-
sehen war. 
Avicula sp. 
Taf. Vll, Fig. 9. 
Au::; den kalkig-sandigen S<:hiehten des ]\lo,.;tergrundes liegt 
110ch em Steinkern der linken ](Jappe einer Avit·nlaeee vor. D<·r-
selbe ist stark "<'wölbt mit einem kleinen vorderen un<l einem 
b. ' 
grösseren, aber wenig s<:harf ahgesetztr~u hinteren Ohr. Die Olwr-
fliiehe i;;t glatt mit einigen couc(mtriselH•n Amv:whs>'treifen; Z.iilme 
und J\fuskeleindrücke siml nicht wahrzunehmen. 
In der Gestalt :wigt das Stüek <~inige Admliehkeit mit Ptainea 
laellis GoLDF. (Petref. Germ. t. 119, f. ] ) oder an eh mit Pt. ardu-
ennensis STEININ<l. (Geogn. Besl'hr. d. Eifl'l p. 55, t. 2, f. 9-1 1); 
indess ist die Erhaltung eine zu unvollstiludige, als dass eiuP ge-
naue V ergleichuug möglich wäre. 
Pterinea costata GoLDF. 
Taf. VII, Fig. I 0; Taf. VIII, Fig. 3, 4. 
GoJ.Iw., Petref. Germ. II, p. 13G, t. 120, f. '1. 
Von dieser Art liegen zahlreiche, imless meist unvollständige 
und mwh sonst schlecht erhaltene Stücke ans dem Klm;tngnm<l 
bei Miehaelstein vor. Der kurzlappige Vor<lerfliigel i~:>t von ge-
rundet-dreieckigem Umriss, der 1Iintcrflügel grüKscr und breiter, 
mit eingelmchtetem llinterrande. Mitteltheil der Mnsehrl nach 
unten zu sehr breit und flach werdend, mit 5 - G starken, ge-
rundeteu lhclialrippen. Die breiten flachen Zwisehenriimne der-
selben sind mit feinen Liingsrippchen und gedriiugten concen-
trischen Anwachsstreifchen versehen. 
Ausserdem liegt dieselbe Art noch vom Astberge vor und 
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:::ehr jugcndlielwn lndividuumR, den ieh Taf Vlll, Fig. 3 in 2faeher 
Vnrgriisserung habe abhildcn lassen. Der Vorderflügel ist nicht 
erhalten; anf dem Mittelthcil ziihlt man 6 Liing:::rippen und die 
Andeutung einer weiteren, unmittelbar vor dem Hinterflügel 
liegenden. Der Hinterflügel ist ziemlieh lm~it und, wie es scheint, 
am lbnde eingebuchtet. Die 3-4 feinen Rippchen zwisehen den 
HauptrippPn sind sehr deutlich, auch der Hinterflügel triigt 10-12 
solche, iu uugleiehen Entfcrum1gPn von einander stehende Hippchcn. 
Die eoueeutri:::ehcm Amvaehsstreifehcu sind ebenfalls sehr scharf 
und bilden zwischen je zwei Hippeheu flaeh rückwärts gewandte 
Bog('ll. 
A 111 Uhein sehcint Pt. costata dnrch das ()'anze Uutcrdcvon b 
vom Tanmls<pwrzit bis in die Ühercoblcnzschichtcn hindurchzu-
gehen und ist überall nicht selten. 
Pterinea fasciculata GowP.? 
Taf. VII, Fig. 11. 
GoLJW., Petref. Germ. n, p. 137, t. 120, f. 5. 
Ein ans dem Klm;tergrunde hei Miehaelstein stammendes 
Brueh~-;tüek einer linken Schale mit Hauptrippen, die sich sPhr 
vid uüher ::;tehen als hei J>ter. C08fata, liisst schliessen, dass aueh 
diese Art im mittelharzer Hauptquarzit vertreten ist. ZwisehPn 
den Hauptrippen erkennt man noch Andentu11 gen sehr viel 
sdnviiehercr Zwisdwnri ppehen. Ansserdem sind noeh ziemlieh 
starke, gndriingt stehende Anwachsstreifen vorhanden. 
Am Rlwin ist die Art sowohl in den Unteren als auch be-
sonders in den Oberen CoblPnzschiehü'n Yerbreitet. Man hat sie 
mdl!·fach mit costrrta vereinigem wollen, von welcher sie sich indPss 
schon dadmeh llUtnrsdwidet, dass uie Hippen der Schale nicht 
auf <len Steink<'m nlwrgehen, wdeher vielmehr glatt bleibt. Ausser-
dem alwr wird sie auch erheblieh grösser als costata, hat auf dem 
:Mittdthc,il dn R<'hale zahlreiehere ( 8- 13) Liingsrippen, einen 
viel cntwiekdtm·en Hinterflügel u. s. w. 
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Pterinea afl'. lineata GoLDF. 
Taf. Vlll, Fig. 2. 
Ans dem Klostergrunde liegt eine kleine linke Klappe einer 
Pterinea vor, die Jmeh die g<~driiugten H:tdia btrnif(:hen der SdwiP, 
sowie durch das Fehlen eines vorderen Flügel:; an die bekannt<·, 
ol)ell gcuannte Form (Petref. Germ. II, p.135, t.119, f.4) er-
innert, inde::;s von Ocrseiben dnreh ihren viel WPniger fiehief(m, 
subquadratischen Umris:-; und den breiten, wenig deutlich vom 
Mitteltheil der Sdmle abgegrenzten uuo am Hinterrande tlst gar 
nicht eingebuchteten Hinterflügel abweicht. 
Bryozoa. 
Fenestella? sp. 
Aus dem Klosterrrrunde bei Michaelstein liegen mehrere b 
Bruchstücke eines FeneNtclla- oder Pol!Jpora -artigen Fossils vor, 
welche aber so ungenügend erhalten sind, dass nicht einmal die 
Gattungsbestimunmg viillig gesichert cn;cheiut. Nur an einem 
Stücke glaube ich den für Pene8tella charakteristischen Mediankiel 
auf den V erticaliisten zu erkennen. 
Brachiopoda. 
Spirifer anriculatus SANDB. 
Taf. I, l•'ig. l, 2. 
- - SANnn., 1\hein. SGhichtensyst. Nassau, l850-5G, p. 315, t. 32, f. ·1. 
Von dieser bekannten und weit verbreiteten J,eiti(mn dPr 
Oberen Coblenzsehiehteu licrrpn nur zw<~i stark verdrüekte 11nd 
b 
abgeriebene Exemplare der Y cutralklappe aus den kalkig-;mndig<'n 
Schichten des Klostergrundes hei Miehaclsteiu vor, die sich iudess 
trotz ihrer ungünstigen Erhaltung mit Sicherheit auf die SAND-
BERGER'sche Art zurückführen lassen. 
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Die aui:lführliche Beschreibung, welehe die Brüder SANDBRTWEH. 
von Sp. auriculntus gegeben haben, maeht es überflüssig, die Art 
hier noeh einmal eingehend zn behandeln. Die wiehtigsten Merk-
male derselben liegen in ihrer am;ehnliehen Grösse, dem hohen, 
spitzwinkeligen, mehr oder weniger scharf gekielten Sattel, dem 
entspreeheml gestalteten, breiten und tiefen Sinus und den etwa 
1 [) krüftigen (mitunter in der Niihe des Randes gespaltenen) Falten 
auf jeder Seite von Sinnt> und Sattel. Die kleinen Ohren an den 
Enden des Sehlos::-;raudes, auf welche die Brüder SANDDERGEH 
grol:lses Gewicht legen und welche die Benennung der Art veran-
lasst haben - die SANDBEltGEn'sche Abbildung :.-;eigt diese Ohren 
nicht -, sind zwar bei den meisten, aher nicht bei allen Indi-
viduen ausgebildet. So kann ich dieselben z. B. an zwei wohl 
erhaltenen, der Marburger Sammlnng augehörigen Dorsalklappen 
von Alf a. d. Mosel nicht wahrnehmen. Auch kann ich den beiden 
genannten Forsdwru nicht g~mz bei~timmen, wenn sie sngcu, dass 
dc·r Sattel zwar spitzwink<dig, aber - im U nterschiedc von cult·ri-
jugatus - im Sdteitd steh; gernmlet sei. Es liegen mir uiimlich 
Steinkerne von Cohlenz und Mielleu unweit Ems vor, deren Sattel 
reeht scharf iHt. Audr:rerseits kouuneu allerdings Individuen vor, 
welche -- wie ein im Besitze der geologischen Landesanstalt he-
fiudlieheN, von der Bastenmühle bei \Vittlich stammendes Exemplar 
( Taf. Xl V, .B'ig. 2) zeigt - einen verhiiltni:,;smiissig flachen, im 
Sc~heitel gemndden Sattel haben. Zwischen wie weiten Grenzen die 
Gestalt der Art schwanken kann, zeigen zwei weitere, auf unserer 
Tafel XIV abgebildete 1ndividucn, von denen das grössere (Fig. 1 ), 
weldH'S a]:-; Norma.lfonn gelten kann, von Olkenbaeh, das kleinere 
(Fi•r. 3) mit uuob·ewölmlieh hoher, sr)itzbocrirrcr Siuuszuncre von der b < b b b 
Bastenmühle unweit Wittlieh stammt. 
Die Gehrüder SANDBEUGER haben zuerst die speeifischc Ver-
schiedenheit dr~:> in Hede stehcmlen Spirifcr von dem verwandtrn 
S']Jiri/eJ' nllln'J"uoatus F. HOEi\1. (Hhein. Uebercranrrsrreb 1844, 
i:l b b b ., 
p. 70, t. 4, f. 4) aus dem Eifeler Kalk erkannt. Mit vollem Recht 
maehten sie geltend, dass die grösste Breite bei aw·iculatus in 
der Mitte des Gehiin~:>cs, bei der mitteldevonischen Muschel da-
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~rgen Illl Sehlossrand liege 1) uud da:-;s der lrtzter<'ll di<~ kl<•im·n 
reehtwinkeligeu Ohren vou auricu!fttus ganz fehlm1. Trob:dein 
werden uoeh bis auf Jen heutigen Tag yon vickn Autoren lwidc 
.B~orrnen uuü~r der Jkzeiclwung cnltr(/ngatns znsaillllH'llgditsst. 
Auch ieh seli.H::t haue dies in ll!einer Arbeit über uie BraehiopOlleu 
du!' JGif(~l ( ~uitsuhr. d. Dents~:h. geol. Gcs. XXll, 1871, p. 5G3) 
gethan, bin aber spiitcr "·iPd<·rholt für die Hclb:::tiindigkeit !wider 
Arten eiugdreten, und Ja::<:·wlhe hat ganz neucnling;.; ( Zeit~,;du., 
d. Deutsch. geol. Gcs. XXXIX, 1887, p. 4G3) aueh lhmcn ~e­
than. Denn wcm1 aueh wirklid1 in sclt<mcn Fiillen Uehcrgiing<~ 
zwischen beiden Mnselwlu vorkommen sollten, so kann U()(~h ni~:ht 
Lestritten werden, dass die grosse ]\lasse der tmterdevoni::;dwn 
Formen einerseits und der tnitteldevonischen :wclnrcrsc>its vcr-
iwhieden ist; und rh diese Untcrs<:hiedc mit NivcanvC>rschie<kn-
hcitcn zusammenfallen - ÜHl<·m auriculatus ganz auf Üi<' Olwreu 
Coblcnzsehiehteu hesehriinkt ic-d, der typische cultt·l;}u,r;atus dagegen 
nicht unter den Jie Bar,;is des Mitteldevon bildenden oolithi:oehcn 
ltothriscnstcin der Eifcl hinabgeht - so ist c::; geboteu, lwide 
Formen als verst:hiede1w Arten oder J'.IIntatiouen zu hctraehtl•n. 
Spirifer auriculatu8 ist alll lUwin im oberen Theile der Obcr-
coblenzstufe ein häufiges liJHl verbreitetes Fo~,.;il 2); abc:r f:lehon 
im unteren Thcile der geu:umten Stufe, d:t wo Sp. can·natu8 sein 
Ibuptlager hnt (wie in den ver:::teincrungsreiehen Gr:mwaekcn 
Yon Miclleu unterhalb Ems), wird sein V orkommrn zwc> ifdhaft:. 
Aus tieferem Horizonte alt> am; dem Coblenzquarzit kenne ieh 
Sp. auriculatus nieht und glaube auch uieht, da";10 dersdhe irg,.nd 
wo so weit hiuahgeht. Statt seiner fintlct f:lieh hier vielmehr der 
eben genannte Sp. carinatus ScHNUH. Dieser mei~t kleiner 
1) Die geringere Breite des Schlossrandes lJei der von ihm noch mit cu/tri-
/ugatus verbundenen unterdevonischen Form war übrigens se],ou F. HoE,um 
nicht entgangen (l. r.). 
2) Als einen interessanten nouen Fundpunkt der Art. nenne ich die Daeh-
s~hiefergrnbe Schöne Aussicht am A u,;gango des Hnppachlhalc•s. lch verdanke 
das von dort stammende, in der Marbnrger Sammlung niedergelegte Exemphr 
der Güte des Herrn Prof. HoLZAPFEL. 
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lJleihenrlc, iiHlcss zuweilen cbeufalls eine ,_t:Lttliehe Grössc cr-
reidwndc Spt>lji:r - voll ..Miellcn li<~gt mir eine V eutralklappe 
vou 34 1"'11 Liitwe und 4() 111111 Breite vor J. a eine andere nnvoll-~ ' 
stlim1ige von clwudahrr lwt sogar GO mlu Breite - steht Spirlj'er 
aw·icnfatus dmdt s<~incn breiten Sinns und Sattel (weleh' letzterer 
indess uic<lrigcr mHl uidJt gnn;;: ;;o iieharfkielig zu sein I>ikgt) 
uud die kriiftigcn (aber mrist zahlreiehenm) Uipprm ziemlieh nahe; 
ich ltahe indess gefunden, dasii wenn auch alle ül>rigen Unter-
schiede im Stidt zu lass<m drohen, doch einer bestehen bleil>t. 
Der zwisdwn und nntrr <len /';ahnstützen gelegene Muskchmpfen 
drs Steinknrns ist niillllich bei Sp. aw·t>:ulatus uieht nur Hiuger 
111H1 hrciter, sonden1 :uwh stets dcntlidt ühcr seine U mgebnng 
<·rhohrn, wiiltrcud er hei carinatus im Niveau der letzteren liegt. 
Au~-;serhalh der; rheinisehen Gebirges ist Spirij'el' a·uriculatt~8 
aus dnm Qnarzit~:>aurbteiu des Kahleborges im Ohm·harz, soww 
aus dr·m unü·rJevonisehen Kalk;;tciu von Arnao in Astnrien be-
kannt - Cu. BAHHOIS (Tnrr. aneiens des Asturies ctc. 1882, 
p. 255) hat ihn von hier als cultl'l;;uyatus he:,;ehriehen -, aus 
weldwm letzteren mir einige, iu allen Stücken mit der typir;chen 
rhoini:;ehou Form ühereinstimruende Exewplarc vorliegen. 
Spirifet• carinatus ScnNun. 
Taf. I, I<'ig. 3, 4, 4 a. 
- ScnKUJt, Braehiopodon der Eifel, Palaeontograph. Bd. Ill, 1853, P· 2°2• 
t. 33, f. 2. 
Di<·se Art ist in dem mir vorli<'genden Material durch mehrere 
anf Gestein auf::;itzendn Einzelklnppcn vrrtreten, welehe in dem 
Klo;.;trrgnmd lwi Michaelstein, in der Einsattelung zwischen 
Naekien hrr!! und Ralzberbrr und am Asthm·rr rrefnndrou wurden. ~ • . b b 
Spi1'1j'er carinatus ist eine im rheini~;ehen Unterdevon sehr 
verhreitdc, Art, Jie sieh l>esonders in den Olwrcohlenzschiehtou 
von Ihleiden in zahlreiclwu, trefi'lieh erhaltenen und in allen 
Sannnlungen verbreiteten Steiukernrn findet. Auf diese Dalcidener 
Musehel hat denn aueh SCJINUH seine Cl1arakteristik der Species 
gegründet. Scnmm hesehreibt die Form mit Hecht als delll 
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c; t" l 0 . 
'1 1• 08 w atus .~CHLOTH. ( l11ecicosta VAL.) des Eifi·lcr KalkPs 
tämwhencl iilmlich, ahPr etwas kleiner und mit zahlrl'ichcreu 
sehürfl'ren Falten vcroehen. Indcss ist es nieht ganz t·ichtig-, 
Wl'l1ll er des vV eitercn angielJt, dass dl'r Sattel bei cru·inatus Htctf:i 
dachf<innig, d. h. scharf~clwitelig, hei 08fiolatus dagr~gr·n flach 
gerundet sc·i. Ieh hahe viPlmehr sdwn in nwinr~r ii.lteren Arbeit 
über die Eifeler Br:whiopoden (l':eitschr. d. Deubdt. gcol. Gns. 
XXU, 1871, p. 5Gl) lwrvorgcholwn, <lass auch im Eif(·ler Mitü~l­
devon mitunter lmlividuen mit hohem, kieWin11igem S:ittel vor-
kommen, wiihrenrl sieh mugekehrt in der uittcrdnvoni:-dwH GrnH-
waeke neben der typischen hoeh- und sr~hari:Sattr·ligen Forw 
(Taf. XlV, Fig. 4) anch Ahiindc•nmgcu mit fludwrem Sattel 
finden (('1H'nda Fig. 5), die uaeh der Uc•;;talt des ldzÜTr•n ganz 
mit 08tiolatus iihereiw;tiwmcn. 1\iit der Ge:,;wlt des Snttp]:,; sehwankt 
uatürlieh aueh die (lcs Sinns. nei typisehcn Exemplaren ist d(•r-
!ielhe im Grunde winkelig gebroehen; daneben treten a her an eh 
A biimltorung-en mit flaeherem, lwhlkchlenWrmigmH Sinns ant: Auch 
hier kann man mithin iilmlidw Mittelformen zwi.:;r~heu der Chan-
wackr•n- und Kalld(mn heoh:whtcm, wie sie obPn als zwisdwn 
Sp. at(t'iculatu8 und cultriJu;;atus vorlumden hcschriehen wurden. 
Dem10eh ist a uelt hier tlaran festwhalteu, dnss die g-roi:i>;(' Ma~::se 
der untcrdevouischen l mlividneu ciuerscit:; und der mitteldevoni-
schen audererseitt> hiuliinglieh wnwhicdcn sind, nm beido Formen 
alf:i eigene Spec:iet> bctrac:hteu zu diirfcn. 
Die Beziehungen unserer Art zu Sp. auriculatus sind lwreits 
bei der Beschreilmug dieses Jetzteren !Jcspnwhcu worden. 
Seine llanptverbreitnng hcsitzt Sp. carinatus in d(~l' Oher-
eoiJlcnzstnfc, besonders iu dereu tieferem Theil. Er geht aber 
noch viel tiefer in der uuten1evo11 i:-dH'Il 1-'l~hiehtnJfolgn hinab. Er 
tritt niimlieh in ganz iilwreiw,tiwnwuder Gestalt und Grii~se auch 
im Coblenzfputrzit (z. 13. bei ObcrbhnsteiJJ, von wo tlin MarlJurg(•r 
Sammlung mehrere gute Exemplare ]Jesitzt) auf, und el1enso 
kommen <llleh in den CutcreoblenzsehichtPH voll Stadtfeld und 
Zcnsdwicl in der Eif(,l Spirif(,ren mit miissig brPitem, stumpf-
winkelig gehroehcnem Sinus, miissig hohem, gernudetem Sattel 
und 10-12 Falten ~mf den Seiten vor, die :;ich nur sdn\'er vou 
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carinutu8 trPiliH'll laNt-:<'ll. _E;.; i~t Brmwh geworden, solehe Keme 
uls Sp. lt;ptericus ScuLO'I'If. zu bczcidmen. In einer ::.piiter zu 
veröffeutlieheu<len A 1 ,}muJ]uug über die Fmma <lcr Sicgcn::;ehen 
Grauwacke wcrd e ich aber zeigen, da:,;s der Nauw hjpten:cus 
ScnLO'l'II., cbcm;o wie die ualllit ;.;ynonymc Bezcidmnng m·ici'Oj!Ü!i'US 
GoLl>F., sich :lllf einen der SiPgeu;.;ehcn Grauwacke augehörigen 
Sj>iTifa Lezieht, Jcr von ca1·inatu8 wesentlieh vert:lehicdeu ist. 
Endlieh koHmwu mwh in noeh tieferem Niveau, uümlich in der 
Siegensd1cn Grauwadw selb~t, ziemlich grosse Spiriferen vor, 
<lic - wenigstens im Stcinkcm - Sp. carinatu8 sehr nahe :,;tehcn. 
Ich kenne solehe von beiden lUwin~:>citeu und werde in der obeu 
ltngckündigtcn Arbeit Abbildungen JersellJen geben. 
H11irifer subcnspidatus ScrJNun var. alata KAYSEI1. 
Taf. I, Fig. 7, 8, 9, 9 a, 10. 
Spir(j'cr subcuspi,fatus ScH'iUI<, I. c. p. 202. 1853. 
-- var. alata KAYHEI<, I. c. p. sn. 1871. 
In meiner A rLeit über die Braehiopoden der Eifd habe ieh 
am; dem oolithisdwu Hotheisem;tein der Eifcl und den umnittelhar 
darunter liegenden, dem oher;.;tcu Theil dPr Obercoblcnz~:>tufe 
angehörigen Sehiehteu unter drm Namen var. ulata eine AL-
üullcnmg von Sp. 8UbCit8pidatus lw~:>dtrieben, die sich von der 
Hauptform besonders tlmeh die flügclförmigr. V erbngemng 
tler Sehlosseeken, ~:>ehiirf(;re Hippen und einen ahgefbehtcn oder 
sogar etwas ausgehöhlten Sattel uuterseheiJ,•t. Mit der Ilaupt-
f(mu gemein sind dieser A bündcrung die pyrami<lltle Gest<tlt <ler 
V entralklappe, die hohe Area, der breite flaehe Sinus, die ge-
drltngt stehenden Hippen und die stark vortretenden, ziekzack-
fönuigcu Anwaclv.;streifeu. 
Ganz ülmlich gestaltete Spirifcreu, wie jene rheinische Varietii.t 
von subcuspidatu8, kotumen nun auch im harzer Hauptquarzit vor, 
von wo sie mir aus dem 1\.lostergrund bei Midmehltein, dem Ast-
berge un<l der Einseulmug zwischen N ackeu- und Salzberg vorliegen. 
Im Hheinland ist Sp. ~Subcu8pidatus örtlich - wie z. ß. bei 
Prüm - in den sandigen Schieilten der Obercoblenzstufe sehr 
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hänfig. vVahrsdJCiulich ist hi<~rher auch ein Theil der gewöhnlich 
als hy!Jtcricu8 heuiclmeten Kerne vom H:uumebberg·c IH'i Goslar 
zu ziehen. Aber auch in tieferen N ivcmts des Unterdevon ;;chciut 
die Art hereitr-; vorhauden zu sein. 
Spirifer daleidensis STmNINGEH. 
Taf. I, Fig. 5, 6. 
- - SumaNUE~<, Googn. Beschreib. d. Eifcl, p. 7!. -- 1853. 
canaf!(erus Sun:-~u~t, Brachiop. d. Eifol, l. s. c., t. 35, f. 5e. - 1853. 
- dafeidensis ICY81m, :Fauna der illtesten Devon· Abi. d. Harzes, p. 174, t. 35, 
f. 4. - 1878. 
Am oLen angegebenen Orte he1-:<:hreiht SnmnNGEH g:mz kurz 
einen Spirifcr am; der Granwacke von D:deiden (Ohcrcol.Jlenz-
stufi_~), der in Grösr-;e und Gestalt dem Spil'lj'cr ostiolatns gl<~ich 
sei, aber im Sinns ti und auf jeder Seite 9, sieh wwh dem Hande 
spalt<'nde Falten besitze. Zwei you der Originnletikette begleitete 
Stiidce uiet>er Art :,;ind mit den u eberbleibscln tlcr E:i'l'EJNINGEH'schen 
Sammlung in uie geologi:,;che Landesanstnlt gelangt (das bc:-:te i:;t 
Tnf. XVI, Fig. 10 abgc~bildet). I%ew-:o gehört hierher unzweifelhaft 
auch uic c;ehüue, ch<'ufidls der Sammlung der gcologisdwn Lnudc's-
anstalt augehörige Y cntra !klappe ans den Obcruoblenzsehichtcn 
von Waxweilcr, You der ich schon früher (I. s. c.) eine Abbilllnng 
veröffentlicht habe. Dieses Stüek besitzt noch Heste der ursprüng-
lichen K alkt>chale, aus wt>lchen man ersieht, dass dieselbe mit 
kleineu stabförmigc'n Papillen bedeekt war, wie die:-;e ja :meh bei 
anderen verwandten Spiriferen _ z. B. beim mitteldevoni,;ehen 
ape1·turcttus - vorkommen. 
Zu dieser seltenen, aber dnreh die dichotomen, uieht unr auf 
den Seiten, sondern auch auf Sinus uucl ,"iattcl nuftretcnden Falten 
leicht kenutlichen Art gehört offenbar aueh eine vollstiindig i::;olirtc 
Ventralsehale, sowie eine etwas fhtgmcutiirc, auf Ge:,;tcin auf:. 
sitzende Dorsalschale aus den kalkigen Schil'htcn des Klo:,;ter-
grnndes hei Michaelsteiu. 
Ein naher V erwanuter unserer Art ist S'pirlfcr Jouberti 0EIIL. 
und DAv. (Bull. de la Soc. Geol. de .E'rance, 3. s., VII, 1879, p. 709, 
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t. 14, f. 5) ans dem Unterdevon von Brftlon; doch ist nach der 
Abbildung die Area niedriger, der Sinus seluniiler cte. A ueh 
8[n.1'1fer T·,··igai Vmm. (Paleont. Asie mincurc, 18GG, p. 26, t. 21, f. 1; 
vergl. auch BAHHOIS, Cale. d'Erhray, 1889, p. 13G, t. 8, f. 3) aus 
dem Unterdevon dctl uonlwcstlichen Frankreich und von Konstan-
tinopel zeigt einige Acllllliehkeit, ist indcss fcinrippiger, und nur 
die Sattd- (hezw. Sinus-) Falten seheiueu t>ieh zu spalten. Jn 
eng(:r Beziehung zur daleidencr Form stehen ferner ein in der 
Siegcnselwn Grauwacke auftretender 8pi1·~j'er ( vcrgl. 1{.~ YSEH, Fauna 
der ültesten Devon-A bl. d. Harz., t. 35, f. 5 n. 7), so,vin Sp. Hisdwji 
A. Hommm (ebendas. t. 24, f. 4--8) aus dem Kalk von Mügdc:;pnmg 
und Wieda. Bei der leiuer no<:h nnvollstilndigen Kenntniss aller 
Jieser Formen muss es Jahin gestellt bleiben, ob dieselben als 
selbstilnuige Vorlilufer der STEININGE!l'schen Art zu betrachten 
oder mit derselben zu vereinigen sind. 
Spirifer paradoxus ScnLonmrM. 
Taf. II, Fig. G, Ga, 7. 
'l'aef!l'!lllllites - Y. ScHLOTIIEIM, v. LJWXII. Tasehcnb. vn, 1813, t. 2, f. 6. 
Statt. weiterer Citate mögen hier folgende B()mcrkungen über 
die Gesehiehte dict>er Art Platz findeu: 
ScnLO'l'HEI!II, der Begründer des N amons parudoxtts, stellte 
denselben (1. s. e.) für eine Form aus den Obereoblenzsehichten 
des Hammebbcrges bei Goslar auf. Sein Original wird im Königl. 
Museum für Naturkunde zu Berlin aufbewahrt, woselbst ich das-
,;elbe vor einigPr Zeit wieder in Augenschein genommen habe. 
l~s gehört der typischen Iangflügeligen Form von pa1·adoxus an, 
ganz ::;o, wie sie auch bei Daleideu vorkommt. Es sei bei dieser 
Uelegeuheit noeh bemerkt, dass die geologische Landesanstalt 
ganz übereinstiullneudc, von llerm A. liALFAH gesammelte Stücke 
aueh aus einem Steinhruehe unterlmlb des Sehalkcr Teiehdauunes 
besitzt. 
GoLDFUSS nannte die Art macropterus (vgl. F. UOEl\IER, Rh. 
U ebergangsgeb., p. 71 ), vereinigte aber irrthümlieher Weise unter 
die,;em Namen die uns beschäftigende Unterdevonform und die all-
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bekannte, gewöhnlieh speciows hczeiuhnete Form des Eifeler Kalk<>s 1) 
(vergl. 1<"'. RoEMEn, Rhein. U ebergangsgcb. p. 71), und suhon aus 
diesem Grunde ist der GoLDFUss'sehe Name aufzurreben. ,., 
L. V. Bucn (Ueb. Delthyris oJ. Spinfcr n. o,·tlu"s, 1837, p. 35) 
brachte die Art bei speciosus ScnLOTII. unter, zu W('ldJCm er aber 
au;;serdcm noch SJI. hy8tericus, den mitteldevonischen illtermedius, 
sowie verschiedene Kohlenkalkarten rechnete. 
D'AHCIIIAC und Im VmlNECIL sehreibeu in ihn'r beriihmtcu 
Abhandhnw über Jie iilteren Ablaaennwcn Norddeutsehlands b b b ' 
und BelgiPns (Transact. Geol. floc. 2. s. vol. VI, 1842, p. 394): 
»Sp. rnacropte1'U8 ÜOLDF.; an Sp. micropteJ'us In.?; an Sp. speciosus 
(ScnLOTll.) var.? «, waren also über die Bezielmugen der Art zn 
anderen sehr unklar. Dass auch sie ""]eich ÜOLI>FUSS rreneicrt b ~~ b 
waren, die Art mit dem mitteldevonisehen intennedius (= 8peciosus) 
zn vereinigen, geht darnus hervor, dass sie bei speciosus als Synonym 
If;ysterolites parado,vus auffi:ihren (I. c. 395) und dabei auf die 
Abbildung von speciosus in SoWERBY't.i Appendix zu ihrer Arbeit 
(l. c. t. 38, f. 5) verweisen, die sieh ·wohl auf parado;cus bezieht. 
I<'. HoEMER behielt (Hhcin. U ebergangsgeb. 1844, p. 71) den 
GüLDFuss'schen Nalllen bei, bildete abet· unter demselben auf:lser 
einem typischen langflügeligen dalt>ideuer Schaleucxemplar (f. 4) 
auch einen Steinkern einer davon sehr ,·ersehiedcnen Art, niimlich 
von Sp. pn:maciJus STEINIKG. ab (f. 3), wie dies schon STEININGEn 
(Geogn. ßet>chreib. d. Eif(J p. 72) ganz riehtig vermuthct hat. 
Als Fundorte der Art werden Coblenz, Ems, das Aarthal, Dann, 
das Siegensehe ete. angegeben, also aueh solehe Gegenden, wo der 
typische zJal'(l(]o;rus nicht vorkommt, ,rohl aber Sp. primaecu8. 
fl'l'EININGEil nennt die Art in seiner geognosti";chcn Bes(~hrei­
bung der Eif(.J (1853, p. 71) chcufidl.s macroptau.~ und bildet 
(t. 6, t: I 7 lt. 18) ein jüngeres und ein iiltercs Individuum von 
Ihleiden ab. Bcidc sind Schalenexcwplare; die auff\tllelllle K mz-
flügeligkeit des ülteren ist vielleicht nur eine Folge des Verlustes 
der Flügelecken. 
1) Diese l~orm mn:os als Sp. t"ntermetlius ScnLOTII. Lczeidl!lct werden, da es 
zweifellos ist, dass der Name spedosus ScuLoTH. sich auf Sp. 1111/lu/atus Sow. aus 
dem Zechstein bezieht (vcrgl. Zcitschr. d. Deutsch. geol. Ges. XXll, 187 I, p. 567). 
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f3CIINUH nimmt iu seiner belnmnten Arbeit üher die Braehio-
podcn der Eifd (Palaeontographiea Bd. III, 1853, p. 19, t. 32 b, f. 1) 
dcu N amcn paradoü'UI! wieder auf und bildet ausser einem unvoll-
Htiindirren Schalenexmn}Jlar einen tvt>il:lehen, lan.rflü•reli"en Stein-n J b b b 
kern ab. Er bemerkt vom Sattel dm; letzteren: »Wull:lt daehfiirmig, 
gewölbt, auf dem Hückcn mehr oder weniger gerumkt, so breit 
als dPr Haum, :mf dem die 4-5 niielu;tcu Falten liegen.« Ueher 
das Auftreten einer Falte in der Mitte des Sinus crwülmt er 
elJem.;owcuig etwas als die früheren Autoren. 
Sehr wahrscheinlieh muss zu paTadoo?'UB auch die von ScriNU!t 
l. e. f. 2 ab al"(luennen8i8 ahgehihlcte Form gerechnet wenlcn. 
Dafür spricht sowohl ihre allgemeine, ganz mit der darüber-
stehenden Abbildung von parado:vus ühcrcim;timmende GeHtalt -
11auwntlich ihr stark in die Quere ausgeddmter, nicht wie: hci 
al"(/uennewris dem halbkrcisfiinnigen Hieh niihernder, sondern aus-
geo;pnwhcn dreiscitiger Umriss - al~-; auch die starke Entwiekc-
luug der bis in die Flrtgclspitzcn de11tliehen !tippen, der breitere 
M11skelzapfcn 11nd der breitere Sattel (naeh Scm·nm soll der Sattel 
bei anlucmwns1:s nur so hrcit sem als die 2 - iJ niiehstcn 
Hippen, bei parado:);UB so breit als die niiehstcn 4- 5 ; in 
ScriNou's Figur 2 a ist der Sattel reichlieh so breit als die 4 rechts 
davon liegrmden !tippen). 
Die Brüder SANilHEHGEll (Verstein. d. lU!Cin. Schichtensyst. 
N assau, 1850-56, p. 317, t. 3'2, f. 1-1 c) führen die Form chcn-
fitll8 als ?7UtcropteJ·us auf, indem sie dalJCi unter anderen die Ab-
bildungen von ScnNun. und 11'. ltfm.MEH (und hier zwar sowohl dessen 
Fig. 4 als mwh Fig. 3, Sp. primaevu8) anziehen. Dies sowohl 
als auch der Umstand, dass aueh im \Vie::;h:tdcuer l\Iuseum Sp. 
primaecus als rnacropterus ctikettirt ist, zeigt schon, dass die 
nassauischen A ntorcn den Begriff macropterus weiter fitt>sten, als 
es heute zulilst>ig ist. In der That ziehen ~>ie auch ScuNmt's ar-
duennensis zu nwcropteru~;; denn wohl nur auf diesen ist ihr ma-
cropterus var. micropterus GoLm'. (non GOLDF.!) l. e. t. 32, f. 3 
mit seinen am<gcsclnvciftcn Scitenkanten, dem sehmalen Sattel, den 
seharfen Seitenrippen und dem schmalen MHskelzapfcn zu beziehen. 
Von den SANDBEIWim'sehen Abbildungen möchte ich überhaupt 
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nur l<'ig. 1 als wirklieh zn pamdo.rus gehörig anerkennen, wiihrend 
die in Fig. 2 als maCI'optl'!'us var. mucronatus abgebildete Form 
mit ihrem breiten (flachen?) Sattel, ihren breiten Seitenfitltcn uml 
dem abweichenden Sehalenumrit:~s sieherlieh eine bet:~mHlere Spceiet:~ 
darstellt. Leider ist im Text - wie das im SANDBRltGrm \.;ehen 
vV erke die Hrgel ist - mit keiner Silbe erwiilmt, woher die ah-
gehildetcu Formen stammen, so das~:; ein Urtheil über ihr Niveau 
umniiglieh gemaeht i~:;t. 
Die Brüder SANDBICHGim heben zwar die nahe Vcrwaudtt:~cltaft 
von pal'adocvus mit Sp. pe/[ico VEnN. (BulL Soc. Geol. l<'rnnce 2. s. 
vol. H, t. 15, f. 1, 2) ans dem spaniseheu Unterdevon hervor uud 
betonen, dass, wenn die Falte im Sinns des letzteren nieht cou-
:;tant sein sollte, heidc Formen zu vereinigen sein wiirden; aber 
auch ihuen war die Thatsaehe, dass :weh der rheini;,;clw Spir~fer 
eine solehe Falte he:o;itzt, entgangen. 
QnENS'l'RIYl' gieht (Petrefitd(cnlmmlc Dcutsehl., Drnchioporlen, 
1871, t. 52) unter seineu ALhildmweu volljl(ll"ado:tu8 kPilJ(o Piuzi~re ~ ~ 
von typischer Ge:,;talt, vielnwhr stellen seine Figurcu i35- :38 laut(T 
arduennensis- iilmliche Formell dar. 
DE KoNrNCK (Auu. Soc. Ch~ol. Bdg. IJI, 1876, P· 4:2) Hprieht 
sieh bei Gelegenheit der Bcschreilnwg von 8p. hy8taicus dahin aus, 
dass Sp. parado .. vus (tnacropteru.,) = pe!lico sei. .Mau darf daraus 
.schliesseu, dass der belgisehe Gelehrte die für die spauisehe Form 
so charakteristische Falte in der Mitte des Siunl:l anch bei para-
do:nts beobachtet hatte. 
Auch Cu. Rumors (Terr. anc. Asturies, 1882, p. 248) ver-
einigt pellico mit pamdo.t<us, indem er zugleich bemerkt, dass auch 
bei der spauit:~chen Form die charakteristische Siumditlte durch 
Abreibung leicht verlorcu gehe und dem Stcinkcme ganz fehle. 
Ucbrigens besiisseu auc~h gut erhaltene Exemplare Yon paradoxus 
ans dem franzö:-;i::dw Unterdevon die fragliche Falte. 
In vorstehenden BemerkunO'ell sind bereits mehrere Merkmale 
b 
unserer Art zur S1m1ebe o·ebracht worden. Brsonders eharakte-,., 
ristisch sind für dieselbe die betriiehtlidw Grösse, der ungemein 
langHügelige Umriss des Gchiiuses (mit geraden odc~r um sehr wenig 
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eingehuchtden Seitenkanten), der kleine, llllr sehr wenig über die 
Sehlosslinie anfragende Vcntralsdmalwl, der Hlii~:>sig holw, gernmlet-
kielfönnige Sattel, der:;sen Breite detjenigen der 4 - 5 niit;hsten 
Seitenfalten glPieh kommt, der ehem;o breite, mit einer mittleren 
leistenmnnigen l~ippc versdwne Sinus - auf dem Steinkern fehlt 
Jiese Hippe, an gut erhaltenen Sdmlencxemplaren oder A bdriieken 
( Taf. X V, Fig. 2) 1tl.>er it-~t t-~ie leieht wa hrznnehmen -- die zahl-
reichen (1 5 od('r tuehr) flaehgerumldeu, durch sdnnale Fmehen 
getrmmtcu Seitenfalten tmd die gellriiugtcn, aher sehwach eut-
wiekcltcn Anwaeht-~streifcn (ganz so wie VEHNEurL ~:~ie hei dem 
~:~panit-~ehen peflico (l. s. c.) abbildet). Die Zalmc;tützen siull sehr 
schwaeh entwickelt, ller Muskelzapfen lies Steinkerns ller Ventral-
klappe i>:lt kurz, aber sehr breit. 
Ein sehiiuer, dem Berliner ~:I:w;eum für Natnrknude angchi"n·igcr 
Steinkern von Dalcidcu ist Taf. XV, Fi~. 1 ahgebilllet; eiu Abdmek 
eines Stiiekes der grossen I<lappe eiurs aus der Gegend vou Cob-
lnuz :stammeulleu Individuums ebendaselbst Fig. 2. 
lm rheinischen Gel>irgc ist (der iiehtc) Sp. pw·ado.uus, wie es 
scheint, ganz auf die Obere Cohlcnzr:;tufe besehriiukt, hier aber 
überall sehr hiiufig und verbreitet. Besoullcrs sehöue Steinkerne 
und aueh Sebalmwxemplare fillllen r-;ieh bei Daleideu. Aueh in 
<lcn Ol)('reohleuzschiehten lies Oberharze,;, sowie im Uutcnlevou 
Belgiem:, Frankreich,.; null Rpauieus it>t llie Art vorhaudeu. 
Ganz ülH~reiustimuH'JJd i,.;t uuu auch die Au;;bilduug der hierher 
gehiirigeu Form des harzer llauptqnarzit::; aus llcm Klostc·rgruud 
l>Pi Midtaehlteiu, vom Gliiseuhcrg und J\t;tlwrg. Namentlich am 
ldzto·rn·tJI!lÜ'll Punkte komtut din Art in '"llten Ahllriicken vor 
J i':l' ( b ' 
dn·en einer auf Taf. 1 I, Fig. Ga abgd>ildd ist, wiihreud an Jeu 
mHll~ren gmwnuteu Oertlit·hkrit(•u JJIII" ml'!tr oLler weniger uuvoll-
r:;tüudige und ahgcrielwue ~tciukcrue (wie Taf. II, Fig. 7) gesmn-
melt worden sind. 
Ich hrnutzn die Gelegcuhcit, um in aller Kürzt: eine mit para-
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Spirifer Dunensis n. sp. 
Taf. XV, Fig. 3, 4, 5, 5a. 
vorschlage. Die neue Art steht pamdoxus in der allgemeinen Ge-
stalt, namentlich in der Langflügcligkcit, sehr nahe und hat auch 
wie dieser in der Mitte des Sinus eine schwaehe Hippe (Fig. 3). 
Allein der Sattel ist noch breiter als bei parado,cus, mindestens 
so breit wie die 6 ihr zuniiehst liegenden Scitent:llten, steigt viel 
höher auf und ist von fast schneidiger Sehiirfr. Dem entsprechend 
ist auch der Sinus von ansehnlicher Breite und Tiefe. Auch die 
ltippen oder Seitcnfitlten sind sehiirfer als bei prmu1o.rus. 
Diese, wie es scheint, ganz anf die Untercohlruzstufc be-
schränkte Form wurde bisher allgmnein mit paradoa:us zusammen-
gefasst; allein der erheblieh höhere, scharfe Sattel und das tief('rc 
Niveau maehen eine Trennung von der ScnLO'l'liEIM'selwu Art 
nöthig. Ieh möchte glauhen, dass Sp. Dunensis die Art Ü;t, deren 
bereits SenNun (l. s. c. p. 199) gedenkt als einer sehr hohen, dem 
Sp. cultrijugatus aus dem Eifler Kalk sehr iihnlichcn Form, die 
wohl eine besondere Species sei, wc11ngleieh SciiNlm';; Vergleieh 
mit dem von F. HüEJ\IER im rlwin. Unbergaug,;gd1. t. 4, f. 3 ab-
gebildeten Sririfer (compl'imatus ScnLO'l'II. aus dem Oberdevon von 
Boulognn) wenig zutreffend ist. 
Ein Verwandter unserer Art ist auch Sp. lfercyniae GmBEJ, 
(KAYSEH, Fauna d. ältesten Devonahl. d. Harzes p. 168, t. 2:3, 
f. 7-13; t. 34, f. 3) aus dem Kalk von Wieda, Il8enhnrg ete. Aneh 
diese Form hat eine ähnliche, sehr ]auggeflügclte Ge;;talt, zahl-
reiche Seitenfitlten und einen gekielteu Sattel; aber dersnlbe ist 
sehmäler und niedriger, und es seheint, als ob dem Sinus die 
mittlere Leiste fehle. 
Spirifer arduennensis ScHNUR. 
Taf.ll, Fig. I, 2, 3, 4, 4:t. 
Scmwn, Braohiopoden d. Eifel, Palacontogr. III, p. 1~9, t. 32, f. 3 (non 
t. 32 b, f. 2). 
QugNsTEIYr, Brachiopoden, p. 482, t. 52, f. 35-38 (?). 
ScHNUR, der diese Art aufstellte, hat auch bereits ihre Untnr-
schiede von parado:cus im vV esentlichen riehtig angrgeben. Nach 
Neue Folge. Heft 1. 3 
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ihm wäre m·duennens'is kleiner und schmälor als parado<L·us, sem 
Sattel nur so breit wie die 2-3 benachbarten Seitenfalten -
bei paradoxus wie 4-5 - die Seitonkanten häufig ausgeschweift, 
die Seiton mit 7-10 Falten bedeckt. Auch ich finde die wesent-
lichen Unterschiode von paradoxu8 in der geringeren Grössc 
der Muschel, dem schmäleren Sattel und Sinus nnd den viel 
weniger zahlreichen, breiteren und schlirferen Falten, lege aber 
daneben auch Gewicht auf den sich mehr dem lmlbkreisförmigen 
nliherndcn, nicht wie hei pamdo.?;us dreieckigen Umriss der Muschel 
und die Ausschweifung der Seitenkanteu. Auch bei arduennensis 
sind die SchlotJskauten oft stark verlängert, aber - wie schon 
SeTINUit richtig hervorhebt - unr äustJerst schwach gerippt bis 
scheinbar glatt. Auch darauf kann mau für die Scheidung von 
paradoa;us Gewicht legen, da~>s der Muskelzapfen auf dem Stein-
kern der grosseu Klappe meit;t erheblich tJchmäler zu sein pflegt. 
Endlich muss ich hervorheben, dass ich an keinem der von mir 
hergestellten Wachs- und KauttJchukabdrückc der Ventralklappe 
eine Andeutuug einer mittleren Falte im Sinus bemerkt habe, 
wie sie für paradoxus und Dunensis charakteristisch ist. 
Wahrscheinlich ist mit dem Spirifer, den S'rEININGER (geogn. 
Beschr. d. Eifel, p. 73) ans der Grauwacke ( Obercoblenzstnfc) 
von Priim als antiqnus beschreibt, unsere Art gemeint. Der 
nach STElNINGEH nur einen Zoll Länge erreichende Schlossrand 
und die 5-7 Seitcnbltcn (von denen aber in der rrcwöhnlichen 
b 
Steinkernerhaltung nur 5 deutlich zu sein pflegen) sprechen wenig-
stens für diese V crmuthung. Dass die Brüder SANDBEIWER 
die Art als eine Varietät von paracloxus oder 11WC'I'opterus au-
sehen, und dieselbe ganz unrichtig als var. micropteJ'U8 GoLDF. 1) 
beschrieben haben, ist bereits oben ( S. 30) bemerkt worden, 
ebenso dass vermutblich mehrere von den Abbildungen, welche 
Qm~NS'l'ED'l' von pw·adoxus gicbt, auf arduennensis zu beziehen 
sind. 
1) Sp. micropterus Gouw. = hystericus SuHLOTH, ist nilmlich eine von para-
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Fast alle spüteren Autoren, haben arduennens1's mit parado,t·us 
vereinigt. So die Brüder SANDBERGEH, QuENSTEDT, DE KONINCK 
(Arm. de la Soe. geol. Belg. lii, 1876, p. 4B) und ich ,;elhRt 
(Zeitschr. d. Dcntseh. geol. Ges. 1870, p. 316). Nnr GosSELE'L' 1) 
führt IJereits seit längerer Zeit in seinen VersteincruugslistPn 
arduennensis als besondere Sp0eics neben paradoxus :lllf und auch 
Cn. BARHOIS hat vor einigen J ahrcn (Tcrr. a)l(·icns des A;,;tnriPs, 
1882, p. 249) der Ansieht von der SelbstiindigkPit der Art Aus-
druck gegeben, ohne dieselbe indc";s niihcr 7-U hcgründen. 
Sp. arduennens·is ist im rheiniselwn Unt<'rdewm Rowohl hori-
?.ontal ab vcrtieal sehr verbreitet. In d0n mcit>Ü'n Sammlnngnn 
vertreten und daher sehr bekannt sind die meist 15 mm langl'll 
und 25 mm breitPn Steinkerne VOll J)a]Pideu mit 5- 6 Falten 
auf den Seiten, deren Flügcl<>ekcn aher f:tRt iwmer ahg(·hro<"lwu 
sind (Taf. XVI, Fig. 1, 2). Auch in den gleiehaltnrigcn Sehidlten 
(Obercobleuzstufe) von Prüm tritt die Art in glcidlCr 1\ u;,:hilduug 
aber besserer Erhaltung auf (Taf. XVI, Fig. 4), und hier las~en 
sich auch Abdrücke sammeln, die mit \V:whs ausgego~->sen, ein 
Bild der iinsscren Schale mit ihrer Seulptur lid'ern ( ebenda 
F'ig. 3 ). Man erkennt, dass die Sdwlcnolwrfliiehe mit f(~incu ge-
driingten Anwachslinien von etwas anderem Verlauf~ als SCIJNUH 
( l. s. c.) es darstellt, versehen waren. Au eh in den, der Basis 
der mitteldevonischen Cnltrijngatus-Zone augehiirigen, oolithi";eheu 
Rothcisensteinen von Walderbach unweit Bingen ist Spi1'i:fer ar-
duennensis noch vorhanden (ein sehr deutliebes Exemplar in der 
Sammlung der geol. Landesanstalt zn Berlin). Anderertwits aber 
geht die Art auch in den Coblenzquarzit hinab (vergl. die Taf. XIV 
Fig. 5-7 abgebildeten Exemplare von Oberlalm:,;tein) nud i;:;t 
auch in den Untercoblenzschiehten ( z. B. bei Stadtfeld und Zen-
scheid in der Eifel Taf. XVI, F'ig. 8 nud 9) noch vorhanden. 
Im Haupt(lllarzit des Harzes hat sieh SzJ. al'cluennensis bis 
J. etzt nur am Gliisenbcr"' und Astberrr n·efnndcn. Am letzt.re-o ~ b b b 
nannten Punkte tritt er in ziemlicher Hänficrkeit auf und von 0 
1) GossEr,Kr unterschied schon in den Güor Jahren in seiner Gran\\'aeke von 
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dorther stammen auch die auf Taf. II abgebildeten Exemplare. 
Dieselben stimmen im Allgemeinen sehr gut mit den typischen 
dalcidener Kernen üherein, nur ist der Muskelzapfen der V entra~­
klappe breiter als es an rheinischen Stücken der Fall zn sem 
pflegt. 
Cyrtina heteroclita DEFR. 
Taf. II, Fig. 5, 5a. 
- - DAVmSo)l, Mon. Brit. Devon. Brach. 1865, p. 48, t. 9, f. 1-14. 
Von dieser Art liegen nur zwei unvollständige Steinkerne 
der V entralklappc, das eine aus dem Klostergrund bei Michael-
stein, das andere vom Astberge stammend, vor; die hochpyra-
midale Gestalt derselben, im Verein mit dem vom Medianseptum 
herrührenden Einschnitte, erlaubt indess keinen Zweifel an der 
Itichtigkeit der Bestimmung. 
Im Harz kommt diese bekanntlich vorwiegend mitteldevonische 
Muschel ansserdem noch im Calceolaschiefcr der Festenburg etc. 
(A. Hommn, Beitr. z. Kenntniss d. nordwcstl. Harzgeb. I, 1850, 
p. 10), im Quarzitsandstein des Kahleberges ( HEUSHAUSEN, ober-
harzer Spiriten~nsandstein in: Ahh. z. geol. Specialkarte v. Preussen, 
Bu. VI, Heft 1, 1884, p. 122) und im Kalk von Mägdesprung 
und W ieda ( K A YSElt, Fauna d. ältest. Devonabl. d. Harzes, ibid. 
Bd. II, Heft 4, 1878, 11. 176) vor. 
Im rheinischen U nterdcvon ist (). heteroc7:ita in den Oberen 
Coblenzschichten weit verbreitet und stellenweise, wie z. B. an 
der alten Papiermühle bei Haiger unweit Dillenburg, sehr häufig. 
Auch aus dem Cüblenzquarzit i~>t sie mir bekannt, in tieferen 
Niveaus aber habe ich sie hisher nicht angetroffen. Es ist indess 
zu vermnthen, dass sie auch in diesen nicht ganz fehlt, da sie in 
Böhmen schon in BAHHANDE's Stufe F2, ja vielleicht sogar schon 
in E 2 ( BARHANm:, Syst. Silur. Boheme, vol. V, pl. 8 u. 124) auf-
tritt und neuerdings durch B~:CLAHD ( Bull. de la Soc. belg. de 
Geol. etc. I, 1887, p. 64) auch ans den im Alter unserer Siegen-
sehen Grauwacke gleichstehenden Schichten von St. Michel in 
den belgischen Ardennen beschrieben worden ist. 
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Atrypa reticnlaris LiNN. 
Taf. II, Fig. 8; Taf. IX, Fig. 6. 
Von dieser bekannten und weit verbreiteten Art liegen nur 
einige schlecht erhaltene, indess mit voller Sicherheit zu be-
stimmende Stücke aus den kalkigen Grauwacken des Kloster-
grundes bei Michaelstein vor. 
Am Rhein tritt Atrypa reticular·i8 nach meinen bugjährigen 
Beobachtungen erst im oberen Theil der Obcrcoblenzstufe auf; 
wo sie überall sehr gemein zu sein pflegt. In tieferen Horizonten 
dagegen habe ieh sie nie beobaehtet. Dennoch Jiisst der Umstand, 
Jass sie bereits im Obersilur vorhnnden ist, vermuthen, dass man 
sie mit der Zeit auch aus den tieferen Schichten des rhciuisehcn 
Unterdevon kennen lernen wird. 
Athyris undata DEFR. 
Taf. III, Fig. I, 2, 2a, 3, 3a, 3b, 3c, 4, 5, 5a, 6; Taf. IV, Fig. I, la. 
Tcrebratuln wulatn DEFRANCF., Dict. sciences nat. 1828, vol. LIII, p. 155. 
>> sculptn STmNr><m.m, geogn. Bcschr. d. Eifel 1853, p. 68, t. 6, f. 15, 16. 
>> u.ndatn DE VmtNEVIL, Bull. Soc. geol. France, 2. s., t. XII, 1855, 
p. lOOS, t. 29, f. 7. 
Spingern - S.~NDDEllGim, Sitzuugsber. d. K. K. Ak. d. Wiss. Nat. CI., Bd. XVIII, 
1855, p. 116, t. 1, f. 10-11. 
Athy1·is - BAYLE, Explic. Garte gool. France, At!., 1878, t. 12, 'f. 1-14. 
» - ÜEHLERT, Ann. des Seiences geol. t. XIX, 1885, art. I, p. 32, t. 3, 
f. 1-20. 
Diese im Unterdevon des nördlichen und nordwestliehen 
Frankreich weit verbreitete, auch in gleichem Niveau in Spanien 
vorkommende Art ist erst vor Kurzem durch ÜEHLEHT (1. s. e.) 
in erschöpfender Weise beschrieben und dureh ihn und BA YLE 
(I. s. c.) in ausgezeichneter \V eise abgebildet worden, so dass es 
unnöthig ist, hier noch einmal eine eingehende Beschreibung der 
Muschel zu geben. Ich kann mich vielmehr auf die Bemerkung 
beschränken, dass Ath. undata sich von den ihr nahestehenden Arten, 
besonders von der mitteldevonischen concentrica durch ihre Grösse 
' ' ihre bauchige Gestalt, die gedrängten Anwachsstreifen und vor 
Allem durch ihren in der Schnabelspitze entspringenden, nach der 
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Stirn zll sehr breit werdenden nud an derselben mit flach gerun-
deter Zunge endigemleu Sinus, sowie dcu entsprcehend gestalteten, 
hohen, gerundeten Sattel unterscheidet. Am Steinkern bedingen 
die Znhustiitzen zwei uieht sch r lange aber deutliehe Einschnitte. 
Die zwischen denr:;e]hen liegende, von den Muskeleindrücken her-
rührende Erhöhuncr reicht bis weit über die Mitte der Ventral-
"' 
schale hinab. 
Am lUwin kommt die Art sowohl in den Unteren als auch 
in den Oberen Cohlrnzschichten vor, in den ersteren nieht 
gerade hii11fig ( ;,;o z. B. in Stadtfeld unweit Dann, Taf. XVll' 
Fig. 3), in den letzteren etwas hiinfiger (so besond()rs bei Dnleiden, 
ebend. Fig. 1 und 2), ohne indess irgendwo gernein zu werden. 
Die rheinischen Funde sehlicss(m sieh in allen wescutliehen M(·rk-
rnalen nn die typiselw Form des französischen Unterdevon an, 
Yon weleh(T mir durch die Güte des Herrn Cn. BAnnors mehrere 
gute Exempla.re aus der Bretagne vorliegen. 
W enu die rlwinisehen Individuen meist etwas sHirkcr in die 
Quere ausgedehnt erscheinen, als es lJei den französischen der Fall 
zu sciu pflegt, so kann diese Abweichung um so weniger in's Gc-
wieht f~tlkn, als nach ChmLRJtT auch bei dieser die V erbältnisse 
von Lü11ge und Breite vcriinderlieh sein sollen. 
Aneb in noeh tieferem Niveau des rheinischen Unterdevon, 
niimlieh in der Siegensehen Grauwaeke, in Begleitung von Sp. 
primaevus, habe ieh unsere Art in wesentlich gleichbleibender Aus-
bildung angetroffen. Doch tritt hier neben ihr noch eine andere, 
grössere Art, Athyl'is (8pi1'ifer) avirostris KnAN'l'Z sp., sowie eine 
noeh unlJeschriebenc, mit der spanischen Ath. Ezquerra und FeJ:ro-
nensis Vmm. verwandte Form auf. 
Bei der verhiiltuissmiissigcn Seltenheit von Ath. undata im 
rheinischen Devon muss es überraschen, dass dieselbe im mittel-
harzer Hauptquarzit eines der allerhäufigsten Fossilien darstellt. 
Liegen Hlir doeh allein aus den kalkigsandigen Schichten des 
I\lostergnmdes bei Miehaelstein gegen 100, allerdings fast dureh-
weg mehr oder weuigcr stark verdrückte Exemplare vor, und ebenso 
ist die Musehel auch arn Astberge sowie in der Einsattelung 
zwischen Salzberg und Naekeuberg in grosser Häufigkeit ange-
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troffen worden. Die an den genannten Stellen gc>fundenrn Exem-
plare sind zum Theil Steinkerne (Taf. III, Fig. 6) - und au sokheu 
sind die Ovarien oft sehr deutlieh zu Leobaehtcu - zum grörs::;tcn 
Theil aber besitzen ~>ie noeh mehr oder weniger betriiehtliehe 
Urberreste der 11rsprüugliehen J(alksehale. Au einigen wenigen 
(Taf. III, Fig. 1) sind uod1 die gedrängten, f(~iuou Anmwhs::;treif(m 
der Schalenoberfläehe zu beobaehtcn, Lei ein paar nnderen Stüeken 
sind auch die inneren Spiralen erhalten geblieben. 
"\IVührend die fi·anzösisehe nndata meist so lang als breit oder 
gar länger als breit, die rhl'ini::<ehe dagegen erheblich breiter als 
lang zn sein pflegt, so steht in dieser Beziehung die harzer Form 
zwisehcn beiden in der .Mitte, d:L bei ihr die J_;iingenansdehnung 
meist nur um ein Geringes von d('r I3rcitewmsddmung übertrofll·n 
wird. Es geht das aus ÜJlgeudeu Maassaugaben einiger Exmuplare 
hervor: 
Liingo Broilo Hüho 
15 1G 71lllll 
22 28 12 )) 
25 29 12 )) 
26 32 18 )) 
28 38 19 )) 
30 3:3 19 )) 
32 34 22 )) 
34 44 20)) 
35 34 19 )) 
36 3G 23)) 
38 44 24)) 
38 39 2G » 
Die grösstcn beobachteten Individuen erreichen eine I~tinge 
von 40 mm und übertreffen damit noeh die fi·anzösische Form (das 
Taf. XVII, Fig. 1 abgebildete Da1eideuer Exemplar ist das grööste 
mir aus der l~heingegend bekannt gewordene). 
Die von mir seinerzeit (Fauna d. ältesten Devonabl. d. Harzes, 
1878, t. 24, f. 10-12) abgebildete Form aus dem Klosterholz bei 
Ilscnburg kann, wie ÜEHLEU'l' (l. s. c.) mit Hecht bemerkt, nicht 
mit Ath. undata vereinigt werden. Ich möehte sie jetzt vielmehr 
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mit BArmors mit dessen Ath. E1•fyi·avi aus dem altunterdevonischen 
Kalk von Erbray vereinigen (siehe hicri'tbcr die Bemerkungen bei 
der folgenden Art). 
Atl1yris caeraesana S'rEINING. sp. 
Taf. III, Fig. 7, 7a, 8, 8a, 9, 9a, 9b, 9c. 
Te1·el,ratula - STEDII:<:GEI<, G eogn. Beschreib. d. Eifel, 1853, p. 68, t. 6, f. 13, 14. 
S'rEININGRR hat diesen N arnen für eine kleine, bei Daleiden 
nicht seltene Form aufgestellt. Nach seiner Beschreibung und den 
kenntlichen Abbildung liegen die Hauptmerkmale der flachen bis 
miissig convexen Muschel in dem gcrundet-fünfseitigen Umriss 
und der Seichtheit dc:-; bis in die Schnabel::;pitze zu verfolgenden 
Sinm;. Ich kann dies nach einem halben Dutzend mir vorliegender 
daleidener Exemplare nur bestiitigen, muss aber als sehr charakte-
ri~>tiseh noch uie Schmalheit des Sinus, sowie seine Begrenzung 
uureh zwei ziemlich stark vortretende, gerundet-kielfönnige J{anten 
hervorheben. Der Sattel ist nieurig und weniger scharf gegen 
die Seiten hegrenzt, der Stirnrand in der Mitte zu einem flachen 
Bogen erhoben. Der Schnabel ist nicht von besonderer I-'iingc 
(wie man am; STRININGim's Worten: >>der Schnabel tritt bedeutend 
über den SchlossralHl hervor« schliessen könnte), sondern von 
normaler Länge und Gestalt. 
Ausscr von Daleiden ( Taf. XVII, Pig. 4) kenne ich die Art 
noch aus den Untercohlcnzschichten von Stadtfeld in der Eifel. 
Es liegt mir von dort eine grössere, auf Gestein sitzende Ventral-
klappe - Taf. XVII, Fig. 7 - und ein kleinerer, vollständiger 
Steinkern vor. 
Mit der mitteldevonischen concentr,ica kann unsere Art schon 
wegen der ganz abweichenden Gestalt ihres Sinus nicht verwechselt 
werden. Durch dasselbe Merkmal ist sie weiter auch von der 
vorstehend beschriebeneu undata unterschieden, welche ausserdern 
sehr viel grösscre Dimensionen erreicht. Nüher als die genannten 
Arten steht ihr eine jüngst von BARROIS unter dem Namen 
.Ath. Erbmyi aus dem Kalk von Erbray in der Bretagne be-
schriebene Form (Faune du calcaire d'Erbray, 1889, p. 119, t. 7, 
f. 1 0). Doch ist der Sattel der französi~:;ehen Form niedriger und 
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durch eine seichte mittlere Depression getheilt (die der rheinischen 
Species abgeht) nnd die den Sinus begrenzenden Kanten treten 
viel weniger bestimmt hervor als bei cacmesana. Ich glaube, dat~s 
Herr BAnnors mit seiner V ermuthung, dass die bretonische Ij'onn 
mit der:jenigen, die ich fi·üher (Fauna d. ältesten Devonablagerungen 
d. Harzes, t. 24, f. 1 0-12) unter der Bezeidnnmg A tliyJ'Ü; undata 
var. ans den hercynischen Schichten des Klosterholzes bei Jlsen-
burg abgebildet habe, ident sei, llccht hat. 
W eun nun noch ein l',;weifül an der Selb;,;t;,;tiincligkcit. dnr 
STEININGER'sehen Art erlaubt wiire, so udisste derselbe dadnrch 
beseitigt werden, dass dietlelbe in genan der gleichen Au:ohilduug 
wie am Hhein auch im Hauptquarzit des Harzes auftritt. Sie liegt 
mir von dort in mehr als einem Dutzend vou Exemplaren ans 
den kalkiu:en Grauwacken des Kloster«rundes bei Miclwelstein vol'. ~ h 
Auch die harzcr Mut>chcl it:~t nur von miissigcr Grössc, ziemlich 
flach bis miitltlig stark gewölbt - das Taf.JH, Fig. 9 abgebildete 
Exemplar it>t aussergewöhulich stark convex -, von nusgesproehen 
füuf~.,;eitigem U rm·iss, schwaeh entwickeltem Sinns uml Sattel, der 
erstere noch besonders dnreh öeine Schmalheit und die ihn be-
grenzenden kielförmigen Kauten ausgezcidmet. An tlcm iu Fig. 8 
abgebildeten Stücke sind die Ovarien iu grosser Deutlichkeit 
sichtbar. Einige Exemplare zeigten folgende .Maassc: 
















Athyt•is macrorhynclta ScnNTm. 
Taf. IV, Fig. 2, 3, 4, 4 a, 4 b. 
Terebratula Svmwn, Brac! 1iop. d. Eifel, 1. c. 18.'Jil, P· 1 ~)4, t. 28, f. 4. 
" arduennensis STinsiNarm, Geogn. Bcschr. d. Eifel, lSf>:l, P· G7. 
Sowohl SenNun als STEININGER haben diC'se Art bcschriC'ben, 
aber nur der Erstere eine, wenn auch nieht besonders gelungene 
Abbildung derselben gegeben. 
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Nach h<·iden Autoren i~t die Muschel ))etwa eiuPn Zoll lang 
uud ebenso lJreit«, von gerund<·t fünft->citigcm Umriss, miissig flaeh 
hiH dick aufgeblüht mit ~tiirkcr gewölbter VPntralklappe und 
sdnvi\eher <'onvcxc·r Dorsalklappe und ~:;tarkem, laugcm SchualJl'l. 
B('ide For;;ehcr lwbcn weitrr al:; besonders atts:r,eiehneml die 
stark<:n, wubtfiinnignn, c·oneeutrisehPn Auwaehsriuge hervor (in 
ScllN{IH's AblJi!dnng sind dier,;dbeu vid zu sehwaeh!) und Heide 
"t'lH'n emllich uoeh an, dass der Stirnrand o-erade sei und h b 
da~:~:,; ülwr die Mitte beider Klappen eine sinnsartige Einsenkuug 
ver! aufe. 
STEININGRR ueunt als .Funtlort Ihleiden, SCIINUH ansscnlem 
nol'h Prüm, Waxweilcr, Dauu 11. s. w. mit dem Benwrkcn, dass die 
Art etwas sPltcu sei. Mir lagen zm· Untl'rsudmug 4 mit den 
Ucberhh•ibseln der STRININGEn'sehen Sammlung an die Berliner 
geologische Landesanstalt gehmgte, von STEININGER selbst als 
1'ereb1·atula arduennensis ctikettirte Exemplare vor, sowie zwei 
weitere, im Besitz der Marlmrger Sammlung befindliehe (vergl. 
Taf. XVII, Fig. 5 u. 8), alle aus den Oberen Coblenzschiehtcn von 
Ihleiden stmnmend. Demselben Niveau gehören jedenfalls aueh 
die Vorkommen von \Vaxweiler und Prüm an. Ob die Art in 
der 'l'hat aueh bei Dann, d. h. in den Unteren Coblenzschichten, 
vorhanden ist, rrnu;s ich dahingestellt sein last>en. vV ohl aber kenne 
ich sie auch aus dem östlichen 'l'heile des rheinischen Schiefer-
gebirges, und zwar von Rossbach unweit Gladenbach im hessi-
schen Ilinterlande. Von dorther stammt die schöne, in jeder 
Hinsieht mit der Daleidener Form übereinstimmende, 'l'af. XVII, 
l?ig. 6 abgebildete V entralklappe. 
Nach diesem mir vorliegenden rheinischen Material kann ich 
die Beschreibung, weklw STEININGEn und SeiiNUit von Athyris 
'IJwcrorkync!ta gegeben haben, im Allgemeinen nnr bestätigen. 
I eh hilttc nur noch hinzuzufügen, dass ältere Exemplare, wie das 
Rossbacher und noeh mehr das 'l'af. XVII, Fig. 8 abgebildete 
von Daleiden, eine grm;se Dicke erlangen. Die charakteristischen, 
Wulstfonnieren Anwachsring-e stehen in ziemlich rer,.elrn1issiO'en b \..J / b 0 
Abständen von Il/z-2 11110 • Der seiehte, ziemlich sehmal bleibende 
Sinu,; der V eutralklappe Hisst sich bis nahe an den Buckel heran 
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verfolgen. Anf der Dor~alklappe dagegen Jwun ieh eine iilmlidw 
mittlere sinusartige Einsenkung (wie- ScrJNUH nnd S'I'EININGEH. sie 
angeben) nicht erkennen. Kommt sie überlJaupt vor, so lmun 
sie nur nn bcträehtlich sein. 
Es ist von Interesse, dass, wie die rheiuisdw caeme8(ma, so 
auch 1/WCI'OI'hynclw sieh im harzer Hauptquarzit wiederfindet. Sie 
liegt mir ans dem Klostergrunde bei Miehaeh;tein fitst iu einem 
Dutzend von Exemplaren vor, welehe ~.-:iuh trotz ihrer in\ All-
gemeinen ungiiustigen Erhaltnng ent~.-:ehiedcn als l1icrlwr gehörig 
zu erkennen gehen. Besonders sind anch hier wieder die wul-
stigen Anwachsringe, die sehwache Entwickelung des Sinns unu 
das Fehlen eines Sattels, sowie endlieh der lange, starlw Schnabel 
ller Ventralschale f1ir die Bestimnmllg maar:sgebcnd. Jüincs d<•r 
harzer Exemplare erreicht die Grösse des Tal: X\'H, Fig. 8 ah-
gebildeten Daleidener Individuums. 
Rhynchonella daleidensis F. HoEM. 
Taf. V, Fig. 2, 3. 
1'erebratula - F. Hoi,MEI<, Rhein. Ucbergangsgcb., 1844, P· 65, t. I, f. 7. 
» - Scmwn, Brachiop. d. Eifel, 1 853, p. 172, t. 22, f. 1. 
Rhyndwnel!a inaurita S,\NDBEitGBn, Hhein. Schichtensyst. Nass., 1850-5G, p. 337, 
t. 33, f. 5. 
" livonica KAYSEit, Brachiop. d. Eifel, ZeitscLr. d. Deutsch. geol. Ges. 
1871, p. 518 cx parte. 
Diese am Rhein sehr verbreitete, durch das ganze Unterdevon 
hindurchgehende und auch in das Mitteldevon der Eifel (lw,ratoma 
SCHNUR) aufsteigende Art hat sieh auch im harzer lhnptquurzit 
gefunden. Sie Jiegt mir in einer Reihe, allerdings durchgehends 
unvollständiger Exemplare aus dem Riostergrund bei Mieharlstein, 
vom Astberg und aus der Eiuseuknng zwischen Salz- und Naeken-
berg vor. Die meisten der von diesen Fundorten stammenden 
Individuen scheinen, ebenso wie das am Hhein die liege! Ü,;t, nur 
3 Falten im Sinus zu besitzen; doch kommen daneben aueh sokhe 
mit zahlreicheren ]'alten vor. 
In meiner Arbeit über die BraehioJ)Oden der Eifel habe ieh, 
dem Vorgange BnoNN's, 1ü~YSERLIJ\G's, QuENSTEDT's , und der 
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russischen Mittel- und Oberdevon weit verbreiteten Rhynchonella 
Zivonica v. Bucu (Ueb. Tercbratcln, 1834, p. 37, t. 2, f. 20) vcr-
einicrt und zu dieser Species als Hauptform noch einige weitere 
b ' 
verwandte Muscheln, wie Rh. ltuotina VERN. (Geol. dc la Russie 
d'I<:urope et des Montagnos dc l'Onral, II, 1845, p. 81, t. 10, 
f. 1) ctc. gezogen. Nachdem ich aber durch die Güte russischer 
:Fachgenossen eine ansehnliche Zahl von Exemplaren der russischen 
{iuon'ica von verschiedenen Fundorten erhalten und mit der rheini-
schen Form verglichen habe, bin ich zur U cberzeugung gelangt, 
dass beidc sich recht wohl unterscheiden lassen. Rh. daleidensis 
ist niimlich nicht nur im Durchschnitt grösser, sondern gewöhnlich 
auch stärker gewölbt als Hv01rica, nnd ausserdern fehlen ihr die 
für die leb:terc so bezeichnenden, auf den Seitenwandungen von 
Sinus und Sattel liegenden, nicht bis an den Stirnrand reichenden, 
und daher auch keine zickzackformige Ablenkung der Nahtlinie 
bedingenden Falten (Wand- oder Parietalfalten GosSELE'r's) so 
gut wie gänzlich: sie sind bisher bei daleiclens'is nur in ganz 
vereinzelten I!'iillen beobachtet worden, wiihrend sie bei der 
rnssisehen Art an jedem typisch au:,;gebildeten Individuum vor-
handen sind. 
E~ darf nicht unerwähnt bleiben, dass GossELET in einer 
vor Kurzem veröffentlichten Studie über die Rhynchonellen des 
belgiseh-französischen Devon (Anu. de la Soc. geol. du Nord, XIV, 
1887, p. 188) die grosse, sich bei Daleideu so häufig findende 
Form mit nur drei Falten im Sinus, die Scrnmn und SANDREHGER 
(1. s. c.) abgebildet l1aben, als eine besondere Art von der klei-
neren mehrrippigeu Abiinderung von Daleiden und anderen Fund-
orten abzutrennen versucht hat. Er belässt dieser letzteren den 
Namen daleidenöiö (weil niirnlich die erste Abbildung .F. RoEMER's 
im »rhein. Uebergangsgcbirge« [l. s. c.] diese kleinere Form dar-
stellt), während er die grössere Abänderung mit dem SANDBERGER-
scheu Namen inawrita belegt. Ich für meinen Theil habe mich 
noch nicht überzeugen können, dass es möglich ist, diese beiden, 
nicht nur bei Daleidcn (Obercoblenzstufe ), sondern auch bei Daun 
(U utercoblenzschichten) und anderweitig neben einander vorkom-
menden .Fonnen auseinander zu halten. Ich glaube vielmehr, dass 
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lJier nur e· . . G 1 .. me emzige, in Bezug auf G1·össe und Couvexität des e Iauses · 
auft ' sowJe auf die Zahl der im Sinus und auf den Seiten 
retenden ]' lt 1 . ~ . v 1. a eu er wbhchen V erii.nderungen unterworfene Art or regt und d· d' F . za! I . cLSS IC grössere daleideuer jorm nur eine der 
1 re1Cl1en h · 1 ·· · d l U · k ler 1er gehongen Abänderunaen arstel t. ebngens 
ommen . 1 o s· ll1 se tenen :B'ällen aucl1 noch weniger als 3 Falten im 
lnus vor · · . 2 . l· ' Wle em m der Marburger Sammlung aufbewalntes, nur 
80 ehe Palte b · D 1 'd · ··L · 
g ,Jl esrtzendes Exemplar von a e1 en von 1111 u ngcu anz norm I . 
a er, pngnaceen- förmiaer Gestalt bewerst. 
RltR ·v b ·v p. 
177 
· aret~ EUN. (BuH. Soe. Geol. Frauce, 2. s.', li, 1850, 
d ' t. 1' f. 11) aus dem fi·anzösisclwn und spamschen Unter-evon v d t. 19 ' 
011 :r ÜEHLER'r unlängst ( ibid. 3. s., XII, 1884, p. 415, 
l,· '. f. 2) e1ne neue DarstellunO" O"eaeben hat, kaun ich von ~vonua · •l ... . o o o . . Ab.. nJc It fur versclneden ]1a]ten. Sie sclJlwsst swh der grosscn 
""'- and erung von Daleiden mit 3 Falten im Sinus an. 
RIJynchoneiJa (Wilsonia) Sancti Michaims n. SJJ· 
Taf. IV, Fig. 5, 6, 6a, 6b, 7, 8, 9, 9a, 10, 11, 12, 12a, 13, 13a. 
Aus den k· 11 · · 1 d M· a ng-sandwen Schichten des l{ ostergnm es bei 
whaclstci 1'' . o E 1· . . , l 
· n wgen nur etwa 3 Dutzend i-xemp Me emm sc 1r 
111tercssa t T 
. u en R!tyncltOnella vor die indess leider alle mclu· oder 
Wenu,.er t k ' 6 8 ar verdrückt und abaeriebeu sind, so dass es nicllt 
ganz leicht · t · h · o 'Id d. M · ·1 '1 1s sw em <r:u1z zutreffendes B1 er usc Je zu 
mac11en. o 
Der Um · d G d · b' fi" ti 't' · Lr nss es elläuses ist gerundet rei- JS un scJ Jg, seme 
ange etw· I 1· B · l)' V a so gross oder noch etwas grösscr a s ( Je rCJte. 10 
entralkl·lp1 . t . . D 111 d 
J 
' Je 1s 11n Alll)"emeinen flach dw orsa { appe ngcgcn 
llle Jr oder . o ' . . . Wemger stark oft scln· stark aewölbt. Dieselue stergt 
Vom Buckel · · ' o · ,. ) d f'"]] d. . aus steil auf (vergl. besonders .F 1g. 9 uu a t an 
er St1rn u d f I v· 1 . 
· . n an den Seiten seuluecht a J. er nn {emem 
ClUzigen E 1 . 
. . xemp are O'anz vo11ständi0' erhaltene Schnabel schemt 
Zlernhch J· o o . . 
d 
ang und nur sclJwach o·ebogen aewesen zu sem (F1g. 9 
un 13) E'' . o. "' . 
. . k . · lll eigentlicher Sattel ist nicht vorhanden; der Smus 
sen t s1cl · · . 
• 
1 erst ll1 der zweiten Ilii.lfte der V cutralldappe em, Wird 
ansserord. l' 
eut Ich breit und setzt sich bis an den oberen Haud der 
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hohen, senkrechten Stirnwand fort, imlcm er eine sehwache Aus-
höhlung derselben bedingt. Der Unterrand der V entralsehale ist, 
besonders in der Niihe des Schnabels, sehr seharf, ohne indess 
wie hei der bülnni;;ehen R!t. lfenrici einen erhabenen Hand zu 
hildcu ( Fig. U). Auf den Seiten stossen die beiden Klappen längs 
der Naht iu einem sehr stumpfen 'Viukd zm:ammcn, wodur~h 
uieselbe eiuc etwa;; vertiefte Lage crhiilt ( Fig. 1 0). An der Stiru 
ist die Naht stark na(·h oben abgelenkt, aber ;;o, dass keine 
flaehbogige, souderu eine subrectangulüre Zunge entsteht. Anshöh-
lungen der Dorsalklappe zu beiden Seiten des Buckels, sogenannte 
Ohren, habe ich nicht beobachtet. Die Oberfläche der Schale ist 
mit zahlrciehcn zarten, abgeflachten, erst in der zweiten Hälfte 
des Gehäuses deutlich wenleuden Ri ppeu bedeckt, deren im 
Sinus gewöhnlich 9, auf den Seiten weit über 20 liegen. A usscr-
dcm sind noch sehr feine conccntrische Anwaehs::;treifen wahr-
uclnnbar. 
Der Muskelzapfen arn Steinkern der Ventralklappe ist im 
Vergleich zu anderen Arten (z. B. pila) schmal unu reicht nicht 
über uie Mitte der Klappe hinaus. Im Inuern der Dorsalklappe 
ist ein kurzes Meuianseptum vorhanden. 
Maasse einiger Individuen in Millimetern: 
Länge Breite Höhe 
:!0 19 16 lß)ll 
20 20 14 )) 
22 18 17 » 
22 23 17 )) 
23 21 15 » 
28 25 ? )) 
Die interessante Form gehört m die Verwandtschaft der 
bölunisehen Rhynch. lienrici BAHH. ( Syst. Sil. Boh., Brachiop., 
1879, t. 25, 37, 130, 131). Der lang vorstehende, schwach ge-
bogene Schnabel, die starke Erhebung der Dor:,;alklappe über dem 
Buckel, die hohe senkrechte Stirn und der kantig werdende Unter-
rand der V cutraHdappe bilden in dieser Beziehung ausreichende 
Beweise. lnuess ist nicht sowohl die eben genannte, durch ihre 
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0-xtrem hohe Stirn und den in seiner ganzen Ausdehnung umge-
schlagenen und erhabenen Unterrand der Ventralklappe ansge-
zriclmete, typische 11 cnriei die niichste V erwamlte unserer Art, 
als vielmehr ein paar 1fnschcln des harzer und rheinischen Unter-
Jcvon. An erster Stelle wiire eiue Form aus Jem Kalk des 
Unteren Wiedaer Schiefers von Miigdesprnng und Ihlenburg zu 
nennen, Jie A. ltOEMER unJ ich (Ihwna J. iiltet:~t. Devonabl. d. 
Harzes 1878, p. 150, t. 2G, f. 1 u. 8) als llenriei bet-Jelu·ielwn 
haben und für Jie BAHHANDE ( SytJt. Sil. Bob. vol. I V, Brnehiop. 
1879, voLl, p. 177) Jen Namen Rh. Roemeri oder fitlls dert:~dbe 
vergeben wilre (wie er et:~ in der That war) Rh. AdoLphi vor-
ge8ehlagen hat. 
Es ist das eine 1'Iusehel, die dnreh die aufgeworfenen Seiten-
rilnJer Jer Ventralklappe ,;owie die ausgezeidmet entwickelten 
Ohren der böhmit>ehen 1-ienl'ici noeh nilher steht als Rh. Afielwclis, 
wenn auch zugegehen werJen muss, dass sie - wie BAHIL\NI>E 
hervorgehoben hat - von Jer typischen Jlenrici dnreh fünf::;eitigeu 
Umriss, etwas eingebnehtetc Stirn und Untcrbreelnmg der rand-
liehen Erhebung der Ventralklappe an der Stirnseite abweieht 1). 
Geraue dureh diese Merkmale aber wird Rh. Adolplti Jer Art 
Jes Hauptquarzits ähnlich, wenn aueh die leit>teuförmig erhobenen 
Seitenrilnder der Ventralschale und die wohl entwickelten Ohren 
eine V erwechselung mit Rlt. Michaii!is aussehliessen. 
Vielleieht ebenso nahe wie die genannte Form von Miigde-
sprung und Wieda stehen unserer Art zwei den Obercoblenz-
schiehten von Boppart angehörige, leider noch sehr wenig gekannte 
Muscheln. Die eine derselben ist von STEIN IN GEH im Jahre 1853 
(geogn. ßeschr. d. Eifel, p. 59, t. 7, f. 4) mit dem Namen bondo-
bricensis 2) belegt ·worden. Soweit Jic t:>ehr ungenügende Bc-
sehreibung und die noch mangelhafteren Abbildungen STElNINGEn's 
1) Dass sich die mägdesprunger Form eben dadnreh den von BAmtA~DE 
(1. c. t. 130 u. 131) unter den Bezeichnungen var. e.äunaata und e.rcavata ab-
gebildeten Nebenformen der böhmischen llenrici nähert, ist bereits an anderer 
Stelle (N. Jahrb. f. Min. etc. 1880, I, p. 1 G8) hervorgehoben worden. 
2) Der Name ist abgeleitet von Ronrlobrica, der alLrömischen Benennung 
der Stadt Boppart. SmnnNGEI~ schreibt irrthümlich baudobrigensis. 
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em U rtheil über diese Form ermöglichen, besitzt dieselbe emcn 
gerundeten Umriss, einen langen, schwach gebogenen Schnabel, 
eine hohe, senkrechte Stirn, einen sehr breiten und flachen, an 
der Stirn hoch aufwiirts reichenden Sinus und einen auf den Seiten 
etwas erhobenen Unterrand der V cntralklappc. Wir finden hier 
also lauter Merkmale wieder, die aueh unserer Rh. J1Jichae-!,i8 zu-
kommen, und auch der schmale, nicht sehr lange Muskelzapfen 
am Steinkern der V cutraHdappe würde mit der letzteren ;;timtnell. 
Aber auch wenn man keinen W erth darauf legen wollte, dass 
unsere han-:er Ninsdwl im Sinus nur 9, die STEININGRR'sche da-
gegrm 12-14 Hippen hat, so bedingen doch die aufgeworfenen 
Seitenränder der V cntralldappc einen Unterschied der boppartcr 
Form von derjenigen des harzcr liauptr1uarzits. 
Etwas ganz Aclmliches gilt nun auch von der zweiten hier 
in Betracht kommenden rheinischen Muschel. Es ist das ein von 
Daleiden stammender Steiukern, den SCIINUI~ ursprünglich (Brachio-
potlen d. Eifel, Palaeontogr.lll, 1853, p. 188, t. 26, f. 4m-p) 
mit seiner mitteltlevonischen Rh. Goldfussi ( Wahlenbergi GüLDF., 
KA y:-;r.;i!, Brachiopoden d. Eif(~l, Zeitsehr. d. Dcutsel1. gcol. Ges. 
1871, p. 510) vereinigt, spiiter ahcr (l. c. p. 240) mit dem Namen 
'Vetusta belegt hat. Auch diese Form ist durch runtllichen Um-
riHs, laugen, dolehförmig vorstehenden Schnabel, an den Seiteu 
aufg·eworfmwu Unterrand der Vnntralklappc, hohe, senkrechte Stirn 
uutl einen breiten, sieh bis in die letztere hinein ziehenden und 
dieselbe etwas aushöhlentlen Sinus ausgezeichnet. Man könnte 
dalH'r -- zumal STEININGEH angicbt, dass seine bondobr,icensis 
auch hei Ihleiden vorkomme - vermuthcn, dass die ScriNun'sehe 
vetuiita mit tler STEININGim'schen Art ident sei, wenn nicht der 
Umstautl, dass Scmnm's AlJbildung erheblieh weniger Rippen im 
Sinus angiebt, als nach STEININGER tler bop1-iarter Form zn-
kommen, zur Vorsicht malmte. Durch die geringe Anzahl von 
Rippen im Siuus wird vetusta unserer Rh. Michaelis noch ähn-
licher als bondobr,icensiii; doch kann auch sie aus den oben bei 
der letzteren angeführten Gründen nicht mit tler harzcr Musehel 
vereinigt werden. 
Es ist endlieh noch hervorzuheben, dass wahrscheinlieh auch 
der von QuENS'l'ED'l' (Pctreütetenk. Deutsch]., Brachiopoden, t. 42, 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061405
I. Fauna d~s Hauptquarzites der \Viedaer Schiefer. 49 
f. 32) untrr der Benrnnung Terebr. Wilsoni micJ'osoma abgebildete 
Steinkeru aus Unterdevon d<'r J~ifel nach Heinem dolchförmigen 
Sehnallel und den auffallend schmalen, wenig entwickelten Muskel-
einllrücken 1) in naher Bezielmng zu den oben genannten Formen 
stehen llürfte. · 
Von ller im rheinischen U nterllevon so weit verbreiteten Rh. 
pila, SeiiNUit (Brachiop. J. Eif(,l, l. s. c. p. 18G, t. 2ß, f. 1; non 
pila SANDBEIWER, Rhein. Schichtensyst. Nass. t. 3B, f. 13, 1:3 a, 
13 c, eine li"orm, llie vielleicht mit der fi·anzösiöchen subwilsoni 
n'Onn., von der neuerdings ÜEIILEHT [Bull. Soc. Geol. Fmncc, 
3. s., XII, t. 21, f. 1 J eine nene Darstellung gegeben hat, zu ver-
einigen ist) unterscheiden sich alle oben besprochenen Formen 
leicht durch ihren längeren, schwiicher gebogenen Selmabel, ihre 
weit höhere Stirn, den sehr viel flacheren, erst in der zweiten 
Hülfte der Ventralklappe hervortretenden Sinus, der nie eine An-
deutung einer Mittelrippe zeigt, sowie durch die ahweichend ge-
stalteten Muskeleindrücke (namentlich die Muskeleindrücke der 
Ventralklappe sind ungleich breiter und reichen weit tiefer hinab, 
als bei den Formen der Henrici-Gruppe. V ergl. llie Darstellungen, 
llie ScHNUR [I. s. c.J unll SANDBEHGE!{ [Sitzungsber. Wien. Acad. 
XVIII, Bd .. I, 1855, t. 2, f. 2] vom Steinkern ller Rh. pila ge-
geben haben). 
Ich benutze die Gelegenheit, 11111 hier noch eine andere sehr 
interessante, dem rheinischen Unterdevon nngehörige Form der 
Henrici-Gruppe bekannt zu machen, die sich so nahe an 
Rllynchonella Henrici var. extenuata BARH. 
(Syst. Sil. Brachiop. II, t. 130, III u. IV) anschlicsst, Jass ich sie 
llirckt mit derselben verbinllen zu können glaube. 
Es liegt von dieser Form nur der einzige T1tf. XVIII, Fig. 6 
abgebildete Steinkern von Daleiden vor _ genauer ausgedrückt, 
1) Die geringe Entwickelung der Muskeleindrücke fällt besonders bei einem 
Vergleich mit den danebenstehenden Abbildungen von 1/Wcrosoma [wohl= pi!a 
Scn,;uR] (1. c. f. 33, 34) auf. 
Neue Folge. Heft 1. 4 
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zeigt das Stück jenen cigenthümlichen, bei Daleidcn öfters vor-
kommenden Erhaltungszustand, wo die änssere Schale zwar fehlt, 
deren Charaktere aber trotzdem noch zu erkennen sind - der 
' ohne n1iherc Bestimmung mit den Ueberresten der S'rEININGER-
scheu Sammlung in den Besitz der Berliner geologischen IJandes-
anstalt gelangt ist. 
Das Stück hat 19 ""n Länge, 22 mm Breite und 11 mm Höhe, 
wobei inum;s zu beachten ist, dass der jedenfalls sehr lange (gerade) 
Sdmabel fehlt. Die Ventralschale ist nahezu flach, die Dorsal-
sdwlc etwas Btiirker gewiilbt. Stirn m1issig hoch, eine senkrechte 
vV aud ohne jede Spur einer Aushöhlung oder Einbuchtung bildend. 
Ein Sattel ist nicht vorhanden, statt seiner ist vielmehr eine 
lciehte mittlere Depression der I )orsalschale wahrzunehmen, und 
ebmu;o fehlt der Ventralschale ein Sinus. Der Unterrand der 
Ventralklappe it>t Ieistenförmig erhoben, an der Stirn aber ist die 
Erhebung unterbrochen und durch eine stumpfe Kaute ersetzt. 
Zu beiden Seiteu des Schnabels sind sehr ausgezeichnete Ohren 
vorhaudl:n. Die Obcrfl1iehe ist mit feinen flachen Rippchen he-
deckt, d(~ren ich im Sinus 10, auf den Seiten mindestens 20 zähle. 
Im I nueru der Donmlkla ppe war ein kräftiges Medianseptum vor-
lmndr.n. 
"'\Vie BAHHANDE't> Abbildungen und mir vorliegende böhmische 
Originalexemplare zeigen, theilt seine var. extenuata mit der 
typischen llenJ'ici die senkrechte, keine Spur einer Aushöhlung 
zeigende Stirn, weicht aber von ihr durch flachere Gestalt und 
eine mehr oder weniger vollständige U nterhreehung der Auf-
werfüng des Unterrandes der V cntralscbale an der Stirnseite ab 
( vergl. l. s. c. t. 100, III, f. 4 d). RAHRANDE unterscheidet eine 
breite und eine hnge Abiinderung von extenuata. Unsere rheinische 
Form sc:hliesst sieh der ersten an, ist indess noch stärker in die 
Quere ausgedehnt als sie. Znr bequemeren Vergleichung der 
rheiuit>chml und der böhmischen, wie es scheint uie ()'anz so gross 
b 
werdenden Muschel setze ich 'raf. XVIII, Fig. 7 neben die Ab-
bil<luug der Daleidener Form eine Ober- und eine Stirnansieht 
der Koujepruser "Form uaeh llAHHANDE (I. s. c. f. 4c u. 4d). Bei 
B(•traehtuu(J' dieser Füruren it:>t nicht zu ver"'essen dass das 
b u b ' 
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böhmisehc Exemplar mit Schale versehen, das rheinisehc dagegen 
Steinkern ist. 
Pentamerus sp. 
Taf. IX, Fig. l, Ja.. 
Aus dem 1\lostcrgrnmlc hei Miehaelstcin liegt em ani' einem 
Stück ranlwn Quarzitsehid(m,; aufsitzPuLirr und an~-> d<'IHselhen 
Mat<~rial be~::tehendcr Steinkem einer etwas v<•rdrü<~ki<·H V<'Htrnl-
klappe nebst zugehörigem Ahdnwk dPr iiul:',.;<'n'll Sehale vor. 
Dieselbe war etwa 30 """ lnug und il5 """ breit und zicllllidi l:'i.ark 
gmviilbt, der Schnabel hatte- wie aus dem im Ahtlrud: erhalteu('ll 
Schlm;sfelde zu erkf'lllWII ist - <'ine nieht unhctrii<"htlielw Höhe. 
Wie der naeh die;,;cm SteinkPru :mgefertigt<~ Kauisehukahdrudc 
Fig. 1 a zeigt, lw,;ass die Vrntralkbppe iu1 lnurrn eilt "ehr kurz<'s, 
kaum bis znr halheu SdmkHliiHgc hiuahreic:hendes Mcdianseptum, 
und am ohr•rPil Ende desselben zwei ras0h <~oun·rgin'IHlc, ('iue 
flache, etwa ebenso breite als holw Höhlung (die sognnannte 
KammPr) PiuschliP;.;sende :lahu:-;tützc•n. Am fltriuknm erzEugt dir) 
Kamm<~r Pine enh;predwnd gestaltete, mii.s,.,ig grossC', dn·i<'('kign Iler-
vorrag-uug. In der zweit<~u Iliilfl:e der Klappe stdlcn ;.;ieh kriiftige, 
etwa;.; ungleich starke, einfaeh hleihrmle Hipp<'ll Pill, d<·ren ieh nuf 
dem allein gut erhaltene.n mittleren Theik dPs Haudes 13 - 14 
zähle, wonach auf den ganzen Umfang yielleieht 20 Hippen ge-
kommen sein miigeu. Noeh deutlieber ab auf dem Steinkern 
kmm man diese Rippen auf dem mittleren Abdnwkc der iiussereu 
Schale wahruehlllen, wo sie sieh als Ilj2 - ':2'11 ru breit und durch 
tiefe Furchen getrennt erweiseu. In der Umgehung des Buckel;; 
beobachtet man eine ::;tarke Ovarialkörndung. 
Das beschriebene Stück besitzt eine kleine Ges0hiehte. 
A. IV .. LFAH hat da,.;,.;elbe bereits im ,Jahre 1880 (:l<~ibehr. d. Deut";eh. 
geol. Ges. Bd. 32, S. 441) niiher uutenmeht ull(l auf Grund SP-ines 
kurzen Medianseptum::;, der breiten und zugleieil lwhen Kamu1er 
und des vermeintliehen Mangels »irgend wie deutlieber Hatlin.l-
rippen « mit dem bekannten Pentamel'ns 1·henanus F. HOEMEH 
( BIWNN's Leth. geogn. 3. Aufl. 185G, Bll. 1, S. 349; (~UENSTrmT, 
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Zeitschr. d. Deut~eh. g;eol. ÜPs. Bel. ~I, t. 19, f. 4 - gute Ab-
bildung dc:o Steiulwrns der Ventralldappe -) identifieirt. Ieh 
halJe diese Bcstiuwmug schon dautalH S0~-!;1<;ieh in Zweifel ge-
zog<'u ( l. c. p. 444), indnm ieh lwrvorhoh, dass das frngliche 
Stück, wenn auch im imwren Bau an die Rür<:)!EP.'sehP Art er-
imwrml, »doch weder in d<;r Grösse, noch in der Form nud 
Schalcuseulptnr mit ilu· iibereiul:'timme«. Ju der That ;:;ind ans-
gewachsene Exewplare von J>. dwnamt8 zwei- bis dreimal so 
groso; uml von laugeifünHiger Oe:,;t<tlt uud la";Bon stets wenigstens 
uoc:h eiue Amleutnug der sehr viel zahlreicheren und öclunliJereu, 
die gauze Rehale bedeckenden Hippen erkennen, wührend ich am 
Stiidw vou .Miehaclt>t<.~in Amleutungeu ;,tiirkerer Radi~tlrippen zu 
erkemHm glaubte. Zn jener I'.L·it sass niimlieh der fragliehe Stein-
kern noeh so weit im Gel:ltein, dass nur die Sehnabelpartie fi·ei lag. 
Er,;t vor Kurzem Ü;t es mir gelungen da;, Stüek volbtiindig herans 
zu priiparireu und dadurch die bit< dahin versteckt gewe:-:cnen, 
vou liALFAH bestritteneu Hippen bloszulegeu. Dieselben sind 
ein emlgiiltiger Bewci;; frtr die V cn;ehiedcuheit des harzer Stnin-
kerncR von P. rlumanus. U ebrigcns ist noch hervorzuheben, dass 
an eh d<>r inner<\ A ppar:tt nu::;eres Stückes uieht ganz mit dem der 
Ventralklappe der geummteu Art ühereiustiuunt. Das :Median-
,;pptnm des harz<'l" Kerne"; ii:it uiimlieh noch kürzer und die Kammer 
W\'nig<;r lweh, a]:-; <'ß bei den zal1lreichen, in der Marbnrger Samm-
lung aufbewahrt<'U Exewplaren von P. dwnamt8 der J1'all ist. 
'Nenn somit an eh die Verschiedenheit der Miehaebteincr 
Form von P. rhenwms erwiesen i;,t, so il:lt es doch keineswegs 
leicht, ihre wahre V erwam1tsdwft zu ermitteln. Unter den nuter-
dnvonisehen Pcntauwrcn kennt man zwar jetzt ;,clwn mehrere, die 
ehenfalls ciue kurze Medianleiste lJesitzen, nämlich ausser P. 7'1W-
namtl1 noch P. costat,us GIEBEL ( KAY~lm, Fauna d. älte;,ten Devou-
alJiagerungen d. Harzes, t. 27, f. 1-4), P. Heberti ÜEIILEH'l' (Bull. 
Soe. Geol. Frauee, 3. s., V, 1877, p. 597, t. 9, f. 12; Jahrb. d. 
preuss. geol. Landesanst. f. 1883, t. 3, f. 1-5), P. Oeltlerti BArmors 
(Trrr. auc. cl. Asturies etc. 1882, p. 270, t.ll, f. 7), P. Sieberi 
v. Bucu (BAIUL\NDE, SyBt. Sil. Bol!., vol. V, I, t. 21), P. her-
c.IJnicus IL\LFAR ( ZPitsc:hr. d. Ül'ntseh. geol. Ge;;. XXXI, 1879, 
t. 19, f. 1, 2), ;,owie P. ßa.schlciricu-s VERN. und J!Seudobaschkiricus 
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TRCIJEHNYSCJJ. (Mcm. du t•omitö gt'•ol. rnsse, vol. 1l I, No. I, 1 RR5, 
p. 55, t. 8 u. D); allein tlic hcidea letztgenaunten A rtcn lwsiizen 
;.;ehr vitd zahlrcidH·n~ und fi·iuPrc Hippen, /'. hcrc/Jnicu8 weicht 
tlun·h seine extrem kleiue KatHIIH'r ah und die fünf <•rstgenaunt<'n 
Spe<·ier,; cndlidi siwl dun·h hrei!crc und ;;ehiirf<•rc Hippen untcr-
schierlcn. vVic ieh j!'!zt W<~iss, sind U!'l' in H(•(k l:iiehc]](l(')l harzt•r 
Form einigenna:U:ili<'n iilmliehe, kleine, qucr:msgellclmte Pt•ntanwrus-
kemc 111it kurzem 1\Icdian:-;cptum und iihulidH'n, miissig starken 
und zu<.deich etwas mir<•<rc]llliissi<>'<'ll llir>JH'n in tlmt Ohcreoblenz-
u ~ 0 
::whiehtcu der Hhciugegend zinndich verbreitet (im l>illculmrg't;d}('u, 
an der untcrrn Lahn, h<·i Daleiden) - aus tiefnen Niveau':-: des 
Sehidi·rgebirges kemw it·h bis jl'izt auff:tllcmlt•rwcit:e die Gatttmg 
l'entameru8 nieht -; nilein dal:l 111 ir vol'licgcndc rheiui";dw Penta-
IIl<'n•u-1Haterial ist mwh ztt unv<dlstiiudig-, al;; das,; ieh mir l'in 
genügende,.; Bild Yon der l>etrcfl'<~ll(leu Form und ilm•n etwaigen 
Bezielnmgen zu dem, jn aueh 1nit kurz('ttl Mediamwphun ausge-
statteten und in der Bcrippung ziellllidi iihulieheu mitteldevonisehcn 
t:og. galeatus hütte maehcn können. 
Ortbis bysterita Gl\1ELIN. 
Anomia 
Taf. V, Fig. 1, 7, 7a, 8, 9. 
Gm<Lrs p. 3345 (toste Qug;>STl<Cl>1', Brachiopodcn 
p. 5GG). 
l~ljsterolites vu!varius ScnLOTH., Petrefaktenk. 182:?, P· 24 7, t. 29, f. 2 
(excl. caet.). 
s,,infcr striatu!us F. RoEm:n, Rhein Uebergangsgcb. 18·t4, p. 7:3. 
Ur/his neaumonti STEJ"'""'"'' Googn. Boschr. d. Eifol 185:;, p. 81. 
>> >> ScHxUJt, J3raehiopodcn d. Eifel, Palaoontogr. lll, 
)) 
1853, Jl· 215, t. 37, f. 9. 
striatula S.\:<DBEHGEH, Rhein. Schiehtensyst. Nassau, I 850-5G, 
p. 355 1). 
lf.!j.sterolitlws vu/varius QuEN.'>ThDT, l'etrof>Lktenk. Dcubdd,, Brachiopodon, 
1871, p. 5G5, t. 5(i, f. 2, 3. 
Urthis (l~ljstcrolithes) vulcarius ScHLOTII., ÜEIILEHT, Ann. Sc. Gcol. vol. XIX, Art. I, 
p. 53, t. 5, f. 1-13. 
1) Die hierzu gegebene Abbildtmg (I. 34, f. 4) bezieht sich n i c Ii t auf die 
unterdevonische Form, sondern sehr wahrscheinlich auf ein aus der Eifel 
stammendes, mitteldevonisches Exemplar. Im Text ist dies jedoch mit 
keinem Worte erwähnt, was um so ~cmdcrbarer ist, als - wie Rich schon aus 
den von den nass~mischen Autoren allgegebenen Fundpnnkten: Ems, Laltnstein etc. 
ergiebt - U. hysterita im Mitteldevon in Nassan gar nicht vorkommt. 
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Diese oft gena.unte und weit verbreitete Musehol des rheini-
schen Unterdevon i;;t ~nch im Hauptf]_uar~it des Mittelhar1:cs 
hiiufig, wie sdwu darans hervorgeht, dass mir ans den Schich;.eu 
des Klm;tergrum1es bei Miehac\;,;tcin, des Astberges nnd der J;_,m-
scul{lmg "'wischru :t:\acknu- und Salzberg mehrere Dutzend Bxcm-
plare vorliegen. Freilieh ;,;ind die al!enneit;tcu ungi"mstig erlmltcnc, 
mcht· oder weniger verquetschte Steinkerne mit geringen noeh er-
haltenen !testen der Schale. 
Die fragliche Fon11 erreid1t eine redlt ansolmliehe Grösse, 
3omm indem Individuen von 40'"'ll I.~iinge, 5Qmm Breite und 25-
lliihe ganz gewöhnlich sinu und einige sogar noch etwas grösscr 
gewesen zn seiu selwiucn. Es sind das Dimensionen, die nur 
von weniglm rheinischen Exemplaren erreicht oder gar übertroffen 
W<'nleu 1). 1m Uehrigen stimlllt die harzcr Form iu allen Strtekcn 
mit der rheiuisdJCu i~berein. Auch die Sinus-ähnliche Deprc~siou 
auf der Mitte der Dorsalkhppe, die einen U ntcrschied der Art von 
der mitteldevonischen striatula bildet, ist an einigen Exemplaren 
( Fig. 1) gut ausgebildet. 
STEININGEn und besonders SCIINUH. haben zuerst auf Jie Selbst-
~:>tiiwligkcit Jer unterdevonischen Horm - die sie irriger vV eise 
mit Ü<·r vou VI~ VEBNEUIL (Bull. Soe. geol., 2. s., Vll, t. 2, f. 8) 
aus dem spaui;.;eheu U uterdcvon beschriebenen 0. Beau1n01di ver-
einigen zu können gLmbteu - gegenüber der jüngeren, mittel-
devoui~eheu &tJ·iatula aufmerksam gemacht. Nach ihnen liegen die 
Hauptnuten;ehictln der Grauwaekeuform in der namentlich in der 
Buekelg<~gend schwii.dwr gewölbten Dorsalklappe, die nicht über 
den V entralouckcl iiberlüiugt (wie das öfters hei striatula der Fall 
ist), in <lem l1reiteren Sinus der V entralklappe, dem Vorbaudeusein 
einer f\adwu mittleren Eiusenknng aueh auf der Dorsalklappe, 
sowie eu<llieh in Üer grösseren Lii.nge des Mm;kelzapfens am Stein-
kern <ler V eutralklappe - dcn;elbe reicht bei hysterita bis weit 
1
). Weitaus das grösste mir bekannte Individuum wird in der Sammlung der 
gco:ogtschen Landesanstalt zu Berlin aufbewahrt. Dies aus den Obcrcoblenz-
s?h'cht~n _von Bergobersbach unweit Dillenburg stammende Riesenexemplar be-
sitzt mcmhch 48 mm Länge, €~ rum Breite und 40 rnru Höhe. 
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über die Mitte der Klappe hiuaus, bei st1·iatula höchstens bi:; 
an die M~tte, gewöhnlich aber nicht so weit-. Demweh haben 
die Brüder SANDBEIWER später beide Formen unter dem Namen 
Ortltis striatula zusammengezogen, nud auch ich selbst ( Zeitschr. d. 
Deutsch. geol. Ges. XXJI, 1871, p. 598) bin diesem J~eispiele ge-
folgt. Nachdem ich aber später Gelegenheit gehabt die Grau-
waekeuform genauer zu studiren, bin ich bald zur U eberzengung 
ihrer Selbstständigkeit gegenüber der Kalkform gelangt. Sie er-
reicht nicht nur erheblichere Dimensionen als die letztere, sondern 
ist auch durch die oben angegebenen Unterschiede, nament-
lich durch die sinusartige Einsenkung der Dorsalklappe und die 
grössere Liinge des Muskelzapfens der Ventralklappe leicht vo11 
der jüngeren Mutation zu unterscheiden. Auch ist zu erwiilmcn, 
dass bei hysterita die beiden Aeste der Schliessmuskel in der gro;,;~;en 
Klappe nach unten zu viel weniger stark divergiren, als bei stria-
tula ( vergl. die Abbildungen bei SenNUR, I. c. t. 37, f. 9 a und 
t. 38, f. 1 e). 
Betreffs der geologischen Verbreitung der Art ist zu bemer-
ken, dass sie ihre weitaus grösstc Häufigkeit in den Oberen Coh-
lenzschichten besitzt. A ueh im Cobleuzq uarzit, wo derselbe vcr-
steinerungsführend ist, pflegt sie häufig zu sein; in den Unteren 
Cohlenzsehichten dagegen, wie z. B. bei Stadtfeld, ist sie bereits 
viel seltener. In noch tieferem Niveau des Unterdevon habe ich 
sie im Siegen'schen zusammen mit SpiYij'eJ' primaeru8 gesammelt. 
Indess ist hier, wie in der Siegensehen Grauwacke überhaupt, ciue 
andere, erheblich grösser werdeude Form, Orthis per.sonata hEIL. 
(= p1'ovulva1'ia MAURER) häufiger und verbreiteter. 
Orthis sp. 
Taf. V, Fig. 5 u. 6. 
Vom Astberge liegen zwei kleine Gesteinsstücke vor, die ganz 
mit Steinkernen und Abdrücken einer interessanten Ortkis erfi"illt 
sind. Die V entralklappc ist nur schwach gewölbt, die Dorsal-
klappe fast eben, die Oberfläche mit zahlreichen, sich vielfach ver-
mehrenden, scharfen, fadenförmigen Rippchen bedeckt. Der Stein-
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kern der Vr,ntralklappe (F'ig. 5) zrigt %Wisehen den starken diver-
girenden Einseimitten der Zahnstiit%en den Eindruck einer langen, 
aber flachen Mittelleiste. Im Iunern der Dorsalklappe waren eine 
sehr kurze, sehwache, mit einem wenig entwiekelten Sehlossfortsatz 
endigende Mittelleiste sowie zwei ebenfalls nur sehwach entwickelte, 
unter einem Winkel von fitst 120° divcrgirende Armleisten vor-
handen. 
Die Bestimmung der fragliehen Form ist nicht leicht. Die 
ganze GeHtalt und am:h die Beschaffenheit dPs Steinkerus der 
grossen Klappe erinnert zuniichst am meisten an 01·tkis C'ircularis 
Sow. (Gcol. Trausact. 2. s., vol. VI, 1840, p. 409, t. 38, f. 12; 
ScnNurt Braeh. d. Eifel p. 218, t. 38, f. 5; t. 39, f. 1 - sehlcehte 
Abbildungen!) von Dmm etc. A bcr ganz abgesehen davon, dass 
diese schon in der Siegensehen Grauwacke vorhandene Art naeh 
meinen Erfahnmgen nicht über die Unteren Coblenzschichten 
hinansgeht, so lwt :mch bei ihr die Innenseite der Dorsalklappe 
eine etwas andere Beschaffenheit als bei der in Hede stehenden 
harzer Form, insofern ihr Schlossfortsatz - ganz im Gegensatz 
zu dem der letzteren -- sehr stark i::;t und die längeren Armleisten 
unter einem viel kleineren, kaum 90° betragenden vVinkel divergiren. 
Die harzer Musehel kann daher nicht auf Orthis circular,is bezogen 
werden. 
Ausser der "enannten SowERBY'sehen Art kenne ich im rhei-b 
nischen Unterdevon nur noch zwei andere, einigermaassen iilm-
liche, d. h. eine convexe V cntral- nnd plane Dorsalklappe besitzende 
Formen, nämlich Orthis t'riangula1·is ZEIL. (V erh. naturh. V er. 
Hheinl.-Westf. XIV, 1857, P· 49, t. 4, f. 12,13 = lodane1tsis 
FRECH, Geol. v. Haiger iu Abh. z. geol. Specialkarte v. Preussen ete. 
Bd. Vlli, Heft 4, 1887, P· 23, t. 3, f. 4) und Orthis dorsoplana 
Frmcn (1. e. p. 34, t. 3, f. 5); allein diese Arten - die als den 
Oberen Coblenzsehiehten angehörig dem Niveau nach viel besser 
passPn würden als Orthis circularis - entfernen sieh durch ge-
ringere Grösse und abweiehende innere Besehaffenheit noch weiter 
von der harzer F'orm. So besitzt z. B. die in der iiusseren Ge-
stalt am n1iehsten kommende Orthi8 tl·iangulm·,is auf der Innenseite 
der kleinen Klappe ein sehr stttrkes, bis über die Mitte der Schale 
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hinausreichPmles Mt>diansephun sowie zwei fi(~hr kräftige, unter 
einem Winkel von etwa 100 o divergirende Armleisten 1). 
Stroplwmena sp. 
Taf. V, Fig. 4. 
Aus dem Klostergrunde lingt noeh mnn leidrr etwas ahge-
riehene V entraliichale einer Stroplwrnena (oder Orthis ?) mit zahl-
reiehen, etwas unglc>ieh starken lbdialrippcn vor. Eine genanere 
Bestimmung ersdwint nicht möglieh. 
Strophomena }Jiligera SANI>B. nov. var. hercynica. 
Taf. VI, Fig. I, 2, 3, 3a, 4; Taf. IX, Fig. 2. 
Stropho111ena J!i/(yem SA:xmmiWEH, Rhein. Seh. Nass., 1850- 5G, p. 31i I, t. 31, f. 10. 
Eine ziemlieh gross werdendn Musehol von halbelliptiiidwm 
Umriss, gewöhnlich nur wenig breiter als lang. lndess kommen 
mitunter auch Individuen IIJit sehr überwiegemkr queransdchnnug, 
aber nur sehr selten solehe mit überwiegc>nder ],iiug:-musdehnnng 
vor. Grosse Klappe milssig bis ziemlieh stark gewölbt, kleine 
1) Die Beschreilmng und Abbildung, die Z~;;n,Eit von Orthis trian[!ularis ge-
geben hat, lässt viel zu wünsehen übrig, und es kann daher nicht auffallen, wenn 
meines Wissens keiner der spilteren Autoren seinen Namen angewandt hat. Trotz-
dem kann man bei sorgfiiltiger Beachtung dessen, was der Autor über die Muschel 
bekannt gemacht hat, über deren Bedeutung kaum zweifelhaft sein. Aus der Bc-
schreibur,g ist zunächst hervorzuheben, dass ZErLJ<:Jt seine Art mit Orthis circularis 
und der mitteldevonischen Orthi~ tetra[!Olla vergleieht, jedoch mit dem Bemerken, 
dass sie grösser als letztere, aufgeblasen und fnst rund sei. Daraus ergiebt sich 
auf jeden Fall die wichtige Thatsache, dass die Art eine convexe Ventral- und 
eine plane Dorsalklappe besass. Was aber ZEILEtt's Abbildungen betrifft - Zmt,Er< 
bildet nach Kautschukabdrücken die Innenseite der Dorsal- und Ventralklappe ab 
und setzt daneben zur VergleiclJUng die Innenseite der Dorsalklappe und den Stein-
kern der Ventralklappe von 0. cirwlaris -, so beweisen dieselben, dass Orthis trian-
gularis einen quer-ovalen Umriss, einen ziemlich langen Schnabel mit hohem, 
dreieckigem Schlossfelde, im Innern der Dorsalklappe eine wohlentwickelte, lange 
Medianleiste sowie kräftige, unter einem Winkel von etwa I 00° divergirende 
Armleisten besass. Das sind aber alles Merkmale, die wir auch bei FnEcn's Ort/,is 
lodanensis, von der mir die Originalexemplare vorliegen, wiederfinden. Da endlich 
der von Z~>rLrm angegebene .Fundort »Oberlahnstein« mit Sicherheit auf Obercoblenz-
schiehtcn hinweist, also auf das Niveau, dem auch Fmwn's fodanensis entstammt, 
so kann die Zusammengehörigkeit beider Formen keinem Zweifel unterlicg<'rl. 
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Klappe flach bis müssig stark concav. In höherem Alter bekommt 
die Musehel die Neigung, sieh in der Nähe des Haudes etwas 
lmit'förmig umzubiegen und eine, indess meist nicht sehr lange, 
St~hleppe zu bilden. Von den Buckeln strahlen zahlreiche, nicht 
ganz glcieh starke und breite, ziemlich scharfe ltippcnhünde1 aus, 
t1ic naeh dt>m l{ande "'u sehr bald und wiederholt sielt spa1tend, 
sich in eine grosse Za,hl etwas ungleich starker Rippchen auflösen, 
zwischen Jenen andere, noch feinere Hippeheu eingeschoben sind. 
Doch vcrräth sich selbst in der Nähe des Haudes oftn:tah; noch die 
l~ntstehung der ltippen aus ltippcnbümlelu dadurch, dass 6, 8 oller 
noch mehr derselben ;r.u üusserst flachen .Falten von etwas ver-
sehiedener Breite vereinigt erscheinen, die durch tiefere Furchen 
von einander getrennt sind. A nwaehsstreifcn sehwach entwickelt. 
Sehlossflächcn sclurwl, deutlich gekerbt. lm Innern der grossen 
Klappe befinden sich ~;ehr entwickelte, fiugerförmig zerschlitzte 
Eindrücke der Sehliess- und Oeffnungsrnuskeln, in der kleinen 
Klappe ein sehr starker, zweitheiliger Schlossfortsatz und darunter, 
zu beiden Seiten eines schwachen Mediauseptums, die etwas erhöht 
lingendcn M nskcleindrücke. 
Die hcsehriebene Form ist eines der häufigsten Fossilien in 
den kalkig-sandigen Schieliten des IOostergnmde:; hei Michaelstein 
und hat sich an eh an den benachbarten Fundpunkten, dem Ast-
berge und Nackenberge, gefunden. Leider sind fast alle mir vor-
liegenden Exemplare oberfläehlich stark abgerieben, so dass die 
Sclmlensculptur undcutlieh gcworJen ist. Die han-:er Ninsehel 
stimmt reeht gut mit der rheini:;chen überein, doeh wird diese 
unr ausnahmsweise so gross, ist gewöhnlieh weniger stark in die 
Quere ansgedehnt und besitzt meist eine stärker entwickelte 
Schleppe. Ich lege diesen U ntcrschieden zwar keinen speeifischen 
'Vcrth bei, halte es indess doch für zweckmässig, dieselben in 
der Benennung der harzer Form zum Ausdruck .zu bringen und 
bezeiehne diese daher als var. hercyn·ica. 
Am lthein ist Str. piligera ein ziemlich häufiges .Fossil, be-
sonders im tieferen Theile der Obereoblenzstufe, so bei Miellen 
und Hohenrhein unterhalb Ems, wo man sie in zahlreichen 
prächtigen Steinkernen und Abdrüeken sannnein kann (Taf. XX, 
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]'ig. 1- 3); aher auch im Coblenzqnarzit und in den Untcr-
coblcnzsohiohten fehlt sie nicht, wie die Taf. XX, Fig. 4-6 ah-
gebildeten Exemplare beweisen, welche ansscrdelll noch eine grosse 
Dorsalklappe ans noch tieferem Niveau, nilmlich ans den der 
Siegensehen Granwaekc gleidw1terigcn Suhinfern YO!l Brikk im 
Aarthale, zur Ausehammg bringen, deren Zugcl1örigkeit zu pif/gel'a 
n}Jerdings noch etwas 11Weifclhaft erscheint. 
Von mit Str. yih[!e·J'a verwandten Fonuen des rheinischen 
Unterdevon wilre nur St1'. SeJ.r;wicki VmnL (Gcol. 'l'rausad., 2. s., 
VI, p. 371, t. 36, f. 1) zu nennen. Auch diese Mnsdwl lwtiitzt 
sich nach dem Rmdc zu anfW.scndc Bündelrippen und dat-J GehiinBe 
zeigt die gleir:he Neignng zu lmieförmigcr Umhir•gnug iu der Niihc 
des Haudes; alJC'r ganz abgesehen von ihrem tieferen Niveau ~­
die Art gehört vorwaltend der Siegensehen Grauwacke an -- i::;t 
Str. Sedgwz'cld auch durch ihre viel sUirker vortretcnd('ll, durch 
weit tiefere Fun:hcn getrennten J<\tlten hinHinglieh von der jün-
geren li'orm untcr~:~chieden. 
Sehr wahrsr:heinlieh gehört zu piligera auch die StJ'Ojilwmena, 
die STEININGim (Gcogn. Boschr. cl. Eifel, S. 83) auf RmnANDE's 
Lept. patrieia (Sil. Jhachiop. Bölun., in v. JlAIDINGim·s naturw. 
A bh. JJ, t. 22, f. 10; Syst. Sil. Boh. vol. V, Ihachiop., t. 45, 
f. 25- 28) U<'zogcn hat (die indessen eine obersiJnrische, mit der I Je-
kannten eug~yplw verwamlte, von der rheinischen .Muschel dureh-
aus VPrsehiedcne Art darstellt). Für diese V ermuthnng sprieht nicht 
nm· STEINJNGEn's Beschreibung, sondern aueh seine auf unserer 
Taf. XIX in Fig. 3- G abgebildeten, von ihlll selbst etikettirten, in 
der geologischen Lmulesaustalt zu Berlin aufbewahrten Origiual-
]~xemplare. Aus den Obcrcoblcnzsehicht<'n von Prüm stammend, 
sind diet-Jclbcn von convcx-concaver, in der Nähe des Haudes kuic-
f(irmig umgebogener GeBtalt und hcsitz:en etwas ungleich breite 
und süwke, sich nach dem Rande zu allmiihlieh auflösende Bündel-
rippen 1). 
1) Von neueren Autoren ist der Name L.patricia Sno:J:-;INO. (non BAJU<A"DE!) 
nur von GossJCLE·r angewandt worden und zwar - wie ich mich unlängst im 
Liller Museum überzeugt habe - für die ächte pi!igera. 
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A lll'Hcrdem aher ist zu Jil"fi[JNU wahr";dwinlit:!J uoeh die 
von STEJN !NG 1m (I. e. P· f\4) :1ls J .. ezitaenc~ Sedg,wicki lJestimmte 
Form ans den Ohen~ohlenzl';chichten YOII Dalciclrm nnd vViltz (in 
<lcn helgi,;ehcn Arcl<~Imen) zu ziclwn, da cli<' iiehte SuTgwicki 
nidtt ülwr uin Untcreohkuzstufi, hiuau'='geltt 11nd eine andnre- wit 
pdlyern zu vNwccltselude A'rt iu den Ohcrcoblonzschidltr~u nicht 
vorlwndcn i::;t. 
Auch S<:IINI 'lt hat llliSl'l"C Spe<;im; mit einer einem viel tidim•m 
Niveau ;mgnhörigr;n Form verweeh";e]t, lliillllieh mit Str. A1urcln:-
80ili VJWN. Daran ist aber nur die :::chleehtc, von VmmEU!L 
(Geol. Trausaet., ~- s., VI, P· 37, t. ;-)(), f. 2) gcgd><)IW Ah-
l>ildung Sdml<l, wdehe die starkrn, daehfiirmigen Falten, cliP 
für diese, in tler Siegensehen UraHWa<·.ke und im ll!Ü<Tell Theilo 
cler Uutereohlenzstufe nicht seltene Art ~:>o eharakteristi,;eh sind, 
in vülli~r uu•renfwencler \V ei~:w zum AuHdruck bri1wt 1). Die b b r") \":::! 
von Sermon (Braeh. d. Eifd, t. 41, f. 5) ahgrhihlete Ventral-
klappe Z('igt niehts von soldwn daehfi"mnig<'ll Falt<~n, t>OJHlcrn sehr 
flache, etwas ungleich breite uncl sü1rke Hi ppeu hiinrlel, was im 
Verein mit den von SenNun angegebenen Fundorten (Daleideu 
11nd Prüm) kaum eine ltnderc Deutung der Form zuliist>t als auf 
St1·. piligera. 
WIRTGEN und ZEILElt haben die Art spii.ter (Verh. naturh. 
Ver.lU1einl.-Westf. XI, 1854, S. 478) mit tlnnt Namen l .. eptaena pro-
ductoide8 helegt, wie von ihnen etikcttirte Exemplare in der Bonner 
und anderen Sammluugeu !Jewei::wn; d:t sie aber nie t>ine Be;.;ehrei-
bmw und Abhilclunrr ihrer Spceies veriifl:'cntlieht haben so hat ihr ~ b ,, 
N arne, obwohl älter ab der SANDllEHGEH'sehc, keinen Ansprueh 
auf Beriieksiehtigung. 
Die Brüder SANDBTCIWE!t (1. s. c.) haben zuerst eine aus-
reiehende, von klnreu Abbildungen lwgleitetc; Beschreibung vou 
piliyera gege!Jen. Zn ihren A hiJilduugeu "'~ire unr zu bemerken, 
dal-ls Jie Bündelrippen in der N iihe der Buckel gewöhnlich noeh 
etwas ;;tärker hervortreten, ah; es ihre .Figur 10 darstellt. Die 
SANDBEHGER'sehen A hbilduugen beziehen sich übrigens nur anf 
I) Eine heRsere Abbildung veröffentlichte der fn1.nzösische Autor bnld daranf 
in Bull. Soc Gcol. Francc, 2. s., I!, 1~-!5, t 15, f. 7. 
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Exemplare ans drn Olwreol)lcnzowhiehtcn. leh henutze daher die 
Gelegenheit, um auch Individuen aus tieferen Niveaus ahzn-
bildeu, und zwar gebe ieh namentlich Ansichten d<~r von den 
nassanischen Forschern noch nicht abgebildeten Innem;cite der 
Dorsnlklappc. 
Es ;;ei zum f-iehlnss JlO<:h bemerkt, da~-is von den von QUENS'l'ED'L' 
in sei]](~u Braehiopoden abgebildeten Untenlevonformcu wahr,;ehein-
lich d<:r t. 5G, f. 3G unter der B<·zeielnwng Ort!u',s umbt·ac1t!mn dar-
gestellte Ah<lrnck einer Ventralklappe von Ems auf piligera zu 
beziehen i;;t. 
Stro}Jhomena? sp. 
Taf. VI, Fig. 5. 
Es liegt eme aus dem Klostergmnd bei l\'Iiehaelstein stam-
mende, etwas abgeriebene Ventralklappe einer Stroplwmena vor, 
die mit nicht sehr starken, etwas uuregc·lmiis:>igPn Hadialrippeu 
bedeckt ist, wekhe aber im Unterschiede zur vorhPrgehemlen Art 
nieht gebiinddt zu sein seheiiH'n. vVahrscheiulid1 liegt hiur ein<· 
weitPn) besondere Art vor. 
Clwnetes dilatata F. HoEMim. 
Taf. VI, Fig. G. 
01·t!,is - I<'. RoEMER, Hhoin. Ucbcrgangsgeb. 1844, p. 74, t. 1, f. 5. 
Chaneies - SuHXUI<, BracLiop. d. Eifel, Palaeontogr. III, 1853, p. 227, t. 43, f. 1. 
Von die,;er bekannten Art sind nnr einige wPnige, zerquetschte 
und abgeriebene Stücke in den kalkig- sandigen Schichten des 
Klostergrundes bei Michaelstein gefimden worden, über deren Zu-
gehörigkeit zur HoKmm't;chen Spccics indess kein Zweifel be-
stehen kanu. 
Am HJwin hat G'lwnefe8 Jifatata ihr ]_;ager in den Obercobleuz-
sehiehten, woselbl:'t t>ie überall ein sehr gewöhnliches Fossil ist. 
Ob die Art auch im Coblenzquarzit sowie in den Untercoblenz-
schichten vorhanden ist i::;t mir uno-cwiss · wohl aber bo·eht sie als 
' b ' 
Seltenheit in die oolithischen Rotheiseusteine sowie in die diese 
beglcitcudeu kalkig- sandigPn S<:hiehteu der Eifelcr Stufe mit Spi-
ri:fer eultrijugatus hinauf: 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061405
()2 I. Fauna des Hauptqnarzitcs der Wiedaer Sehiofer. 
Cl10netes sarcinulata ScuLOTII. 
Taf. VII, Fig. 4 (rechte Seite der Figur), 6, 7, 8. 
'J'ereoratulites sarcinufatus 
Choneteg sarciJwlota 
Scm,o'l'H., Petrefactcnk., 1820, p. 256, t. 29, f. 3. 
Scn,;cn, Brachiop. d. Eifel, Palaeontogr. III, 1853, 
p. 2:!5, t. 42, f. 5. 
>> » ÜIC~n,Jm-r, Bull. Soc. G{,ol. France, 3. s., t. XI, 1883, 
Jl· 519, t. 14, f. 1. 
vVie alleuthalbrm im r!teiui~:~elwu Uutcrdcvou, ;;0 i~:~t Ch. 8ar-
cinulata all(:h im IIaupt<{U:trilit des Harzet-~ überall ein !:iehr hiiuiiges 
und verbreitetes Fo;;sil, das ciniligc, welehes mir von allen 8tdleu, 
an Jeueu ~:;ieh überhaupt V ersteiuenmgen gefunden haben, vorliegt. 
Im Klostergrunde bei Midmelsteiu und iu dnr Einsenkung zwisdH:n 
N a<'.ken- und Salzberg erfüllt es zusamuwu mit Clwnetes plebeja 
ganze Sehiehtcn, und auch am Astherge, Glii.~cuberge und 
Laugeuherge ist es gpnwiu. In der Ürösse, Gestalt und l<'ein-
rippigkcit sehlicsst sich die harzer Form vollstilndig an die rhei-
ni::;ehe an. 
DiP grössten typi::~chc-n Excmrllare von C!t. 8areinu!ata, die 
ich im rheiuischeu V ntcnlcvon l{ClllW, sind l't\Va· 12 mrn lang und 
2~ mm hrr·it. grhchlieh grö::;sr'r wird die in dt:n quarzitiselwn 
Sd1iehüm des HamuJebherges uud. 1\ahlclwrges im Oberharz auf-
tretende Fonu, die A. ltoEMETt (Bcitr. z. geol. Kenn tu. d. llarz-
gPh. I, 18GO, p. 2, t. 1, f. 2) ah; ( 'h. subquudrata lwsehrichen hat. 
N:teh mehrPren mir vorliegenden Stüdwn der Marhurger Smum-
hmg (Taf. XXII, Fig. 3, 4) dehnt sieh diese Form oft stark 
in die Quere aus - ein Exemplar hat auf I G """ Länge 28 '11 "' 
Breite, ein anderes nuf 11mm Liinge sogar 25 """ 13reite - und 
hcsitzt in der zwPitcu Iliilfte UCi' V entralklappc eine sehr breite, 
fladw 
1 
sium;artige Eimwnknng' wekher auf der nahezu ebenen 
J)orsalklappc eine schmale, sdion in der Niilw des Tinekels be-
gimwude Erhebnng der Sehale entspricht. Ich möchte diese Form 
alR eine besondere V aridät von Ch. lfW'cimtlatrt., vielleicht aueh 
nls Lm:alart ansehen, die durch den Sinus ihrer Ventralklappe 
A. l{oE!\IER's ('/wnetes ( Leptaena) pol!Jtl'ichu vom Klosterhoh bei 
llseuhnrg (KAYSim, Fanna d. illtcst. Devouahl. d. Harzes p. 201, 
t. 30, f. 15, 16, t. 3-±, f. 10) nahe steht, welch' letztere aher eine 
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stark vertiefte Dorsalklappe besitzt. Ob auch die grosse, stark quer 
ansgedehnte Form vom Rammclsherg, die SenLOTHEIM an der ob('n 
angezogenen Stelle abbildet, in näherer Beziehung zu C!t. subqua-
drata steht, muss dahingestellt bleiben, da das Original im Ber-
liner Museum für Naturkunde, in dessen Besitz sich bekanntlich 
die SCHLOTHRilii.schc Sammlung befindet, nicht vorhanden ist. 
It:h habe Cl~. sarcinulata früher ( Zcitschr. d. Deutsch. geol. 
Ges. XXII, 1871, S. 626) nach dem Vorgauge der Brüder SAND-
mmmm (Hhein. Sehichtensyst. Nass. p. 367) mit der nachfolgend 
zn beschreibenden Ch. zJleoeJa vereinigt. Die Trennung dm· lJeideu 
schon von SenNUll geschiedenen Arten ist indess schon deshalb 
nöthig, weil - wie SCHNUH und noch deutlicher ÜEIILEHT ( l. c.) 
gezeigt haben - auch das Innere beider Muscheln nicht ganz 
übereinstimmt. 
Ch. 8a1·cinulata ist im rheinischen Unterdevon vou den tiefsten 
bis in die obersten Schichten des Unterdevon verbreitet, ja geht 
als Seltenheit so(}"ar bis in die Ualecolaschichten hinauf. In den ,.., 
kalkig- sandigen Schichten der Uultrijugatus-Stufe kommt sie auch 
mit erhaltener Schale vor. An solchen Exemplaren beobachtet man, 
dass die Rippchen - deren man am Hande mindestens 60 zählt 
- sich in verschiedener Entfernunrt zwisdH'll Hand und Buckel, ,., 
namentlich aber in der zweiten Hälfte der Suhale thcilcn. An 
solchen Stücken sind auch die Stachelröhrchen am Schlossrande 
noch arn ehesten wahrzunehmen. 
Chonetes plebeja ScnNtm. 
Taf. VII, Fig. 2, 3, 4 (linke Seite der Figur), 5. 
Sommtt, Brachiop. d. Eifel, Palaeontogr. JII, 1851, p. 226, t. 42, f. 6. 
Ütmr.mn, Bull. Soc. geol. France, 3. s., t. XI, 1883, p. 517, t. 14, f. 3. 
Auch diese, im rheinischen Unterdevon sehr gemt>iue und als 
Begleiterin von sacrinulata dureh dessen ganze l\:Iiiehtigkeit hin-
durch-, aber wie es scheint nicht über dasselbe hiwmsgehende Art 
tritt im Klostergrund, am Astberg, Gliisenberg und in der Ein-
sattelung zwischen Salz- und N aekenberg hiiufig auf. Von sai"C1·-
nulata ist sie durch geringere Dimensionen, schwächere Queraus-
dehnung und stärkere Convexität des Gehäuses, sowie durch die viel 
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weuigcr zahlreichen (nnr einige 20), alwr erheblieh stärkeren, sich 
gewöhnlieh unweit des ltandcs gabelmlen Rippeheu unterschieden. 
Ich benutze die Gelegenheit, um die Inncn~eite einer Dorsal-
klappe nach einem gut erhaltenen Abdruck aus den Untercoblenz-
sehiehten von Dodenberg in der südlichen Eifel abzubilden 
(Taf. XXII, Fig. 2). Man sieht, dass der Schlossrand innen ge-
kerbt, der Schlossfortsatz einfach, das Medianseptum ziemlieh kurz 
und sogenannte uiereufiirmige Eindrücke uieht vorhaudeu sind. Das 
Bild stimmt weder mit dem von SenNun noch mit dem von ÜEIILEI{'l' 
gegebenen völlig überein. 
Anhangsweise seien hier noch zwei andere Chonetesarten des 
rheinischen Uuterdevon besprochen: 
Chonetes burgeniana ZEILim. 
Taf. XXII, Fig. 7, 8. 
_ ZEIL., Verh. naturh. Ver. Hheini.-Westf. XIV, 1857, p. 50, t. 4, f. 18 
( pessime! ). 
Eine stark in die Quere verlängerte Musehel, mit ziemlieh 
stark gewölbter V eutral- uud entsprechend eoneaver Dor~:;alklappe, 
einer schmalen und seichten sinusartigen I~insenkung in der ß!Iitte 
der V entralklappc und - was vor Allern charakteristisch ist -
so zarten ltadialrippchen, dass die Schalenoberflüche dem unbe-
waffneten Auge glatt erscheint, dagegen verhiiltnissmiissig mar-
kirten, eoncentrisehen Anwachs ringen. Obereoblenzschichten von 
\Vaxweiler (Samml. d. geol. Landesanst.). Am nächsten steht der 
Art Ch. se!'icea KAYS. (Fauna d. iilt. Ahl. d. Harzes t. 30, f. 17 
u. t. 34, f. 8) vom Klosterholz bei Ilsenbnrg, die indess weniger 
stark quer ansgedehnt ist, keine so starken Anwaehsringe uml keinen 
Sinns auf der Ventralklappe besitzt. 
Cltonetes extensa n. sp. 
Taf. XXII, Fig. 5, 6. 
Eine andere bemerkenswerthe Form liegt mir aus den Unter-
coblenzt>chiehten der Gegend von Katzeneinbogen vor, leider nur 
in 2 Steinkernen der V entralklappe. Dieselben weichen von allen 
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nur bekannten Unterdevonarten dnreh eine ganz ant>t>erordentlieh 
starke Querausdehnung ab - ein E:xmnplar z<~igt hei 17 mm Liingc 
48 mm Breite - und erinnem dadureh an die Lckaunte earbo-
nisehe Ch. comoide11 Sow. Di<~ vV ölhung des Gd1iim:cs ist in der 
Gcgell(l des kaum üher den Seldossraud überragcuclc>n Buckels 
ziemlid1 stark, im Ucbrig,~n aber geriug. Arca gekerbt, Oher-
fliiehc mit sehr zahlr<~idwu, dieht gedriiugtcn, sich uaeh <le111 lbnde 
zu vielf~tch veruwhremlen Hippeheu lwclt·<·kt, Anw:tehsriuge W<~Hig 
vortretend. 
Es muss bemerkt werden, dass weun :nwh IIahitus uud Schakn-
ornameutinmg die ZugchürigkPit dPr Form zur Gattung C!tmu•t,·8 
wahrseheinlieh maeheu, Oic>S<~ Prst dann vi\lJig gt·~iehert sein Wird, 
wenn es gelingt, Jie an lllcincu beiden Originalstück<·n ni<~ht er-
kenu baren Stachelrühreheu uaehzu weiscu. 
Craniella cassis ZRIL. sp. (?) 
Taf. VI, Fig. 7, 8, Sa, 9, 9a; Taf. Vll, Fig. I; Taf. IX, Fig-. 7. 
Crania cassis Zmum, Verb. nat. Ver. Rhein!.- \V cstf. Xl V, 185 7, p. 50, t. 4, f. 17. 
In den kalkigen Schiehteu drs Klostrrgmude::; bei Miehael-
stein, ebenso wie am A~;tlwrge nud in der Senke zwisehen .:-.: aeb•n-
uud Salzberg, kommt nicht selten ein interessantes 01·ania-artigcs 
Fossil vor. Die bisher allein mit Sieherheit lwohaehtete fi-eie 
Ober- oder Don;alklappe ist flaeh bis mii~<>ig Htark kcgelfürmig 
mit exeentrisehrm Seheitel, Llie Uuter- oder Yeutralldappe war 
wahr~eheinlieh flaeh oder doeh nur ;;ehwaeh <~onvex und in ihrer 
ganzen Ansdehnung angeheftet. DPr Umrisf:l drr 1\.lapp<'n ist lwi 
normaler Ansbildung ein genmdet-vierseitiger mit Yorherr";ehender 
Querausdelmung; indess i::;t die Musehel, jedeuf1dls in Folge ihrer 
Anheftnug auf anderen Körpern, fast imnwr mehr oder weniger 
unregclmitssig ausgebildet. Die ilusserc Seh:tle, YOll weleh<·r au 
einigen Exemplaren noch U eberreste erhalt<'n siJlll, ist zi<Cmlieh 
diek - bei einem Exemplar von 20 mln Durdnnesse1· fast l""n --, 
kalkig, von schwiirzlieher Färbung und mit eonemJtrir-:chl'Jl Anw:whs-
streifen versehen. Im Inuern der Oberscha.lc waren, wie die 
Neue l•~olge. lieft 1. 5 
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Steinkerne zeigen, 4 paarige Eindrücke der Schliessmuskel vor-
fanden, zwei randliehe, weiter von einander entfernte, und zwei 
sich näher stehende, snbcentrale. Ausserdem nimmt mau Andeu-
tungen randlieber Gefiisseindrücke wahr. 
Die generische Bezeichnung Craniella ist vor kurzem (Extr. 
Bull. Soc. d'etud. scient. J'Angers, 1887, p. 37) von D. 0EHLEH'f 
für eine kleine Muschel des · nordwestfranzösischen Unterdevon 
von ganz iihnlicher Beschaffenheit, wie die oben beschrieheue 
harzcr, vorgeschlagen wor<len. Maassgebend war für die Ab-
trenuung von Cmnia 1) das l<'ehlen eines <leutlich abgegrenzten 
ltandsaurnes, 2) Jie Anheftung <ler Muschel mit der ganzen 
Flilche der V<mtralklappe und 3) die Beschaffenheit der Gefiiss-
eindrücke, welche nicht, wie lwi den typischen jüngeren Crauicn, 
von lappig- fingerförmiger, sondern von listig- aderförmiger Ge-
stalt sind. 
Die franziisisdw, von OrmLT•mT beschriebene Art: Or. rnedua-
nensi8 (I. c. t. 10, f. 1) zeigt llieselbe V eriinderlichkeit in Umriss 
und Iliilw und hat eine iiJmliehe, concentrisch gestreifte Sehale, 
ist abm etwas kkin<'r lind dürmschaliger und mwh die Muskel-
eindrücke scheu etwas aJl(len; ans. Dagq~en hat ZEILER (l. s. c.) 
eine Form aus drn OhereohlPuzsehiehten der Gegend von Coblenr. 
( Laubachthai) he~ehri<'heu, die wahrscheinlich mit der harz.er 
identisch ist. Ans der wenig befriedigenden Besehrcibnng nnd 
Ahhildnug ZEILEn\; ist fi·eilieh diese U ebereinstimnnmg weniger 
leieht z.n ersehen als aus OriginalstHeken diese:; einzigem bis 
jotz.t holmnuten C'1·ania-artigen Hossih; des rheinischen Uuterdevcm, 
wie mir ein solehns, sehr schönes, grossc's (TaJ. XXIJ, Fig. 9), 
ebenf:dls »aus der Gegend von Cohlenz« (ohne genauere Fnndorts-
hozc,ielnmng) stammendes Stikk aus der Sammlung der geologi-
schen Laude,.;an~talt vorliegt, ein andere~, kleineres, im Coblenz-
qnarz.it von Ohcrlabustcin gefnndeue,;, au:,; der Marlmrger Sanun-
lnug. Ob auch der von mir fri'thcr (Faun. d. liltest. Devonahl. d. 
llarze,.;, t. 80, f. 25) abgebildete Steinkern einer ganz. ähnlichen 
Dorsalklappe am; dem Klosterholz. hei Ilscnhurg z.u derselben Art 
zu ziehen ist, muss dahin gc,stellt bleiben. 
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Ctenocrinus? sp. 
Taf. IX, Fig. 5. 
Crinoidenreste sind in den kalkigen Schichten des Haupt-
quarzits im Klostergrumle bei Michaebtein, sowie an den übrigen, 
zwischen Michaelstein und Elhingerode liegenden Fundpunkten 
sehr hiinfig. Leider aber sind dieselben faRt in allen Fiillen nur 
isolitte Stielglieder. Nur ein einziges mal hat ~ich ein Stück ge-
fumlen, wPlehes auR~er einmu grüs,;en~n Siiuleufrag-mPtlte uodt 
Heste einer Reihr- gegliederter Pimml:w zeigt. Die;.;er hisher ganz 
vnreinzelt gt'bliebene Fund iöt auf dPr l-Iiihe zwischen dem Klo;.;t(T-
gnmd und Silberborn, im For~tort Giersthai gemacht worden. Die 
Gestalt der Pinnul:w lii,;st auf die Gattung Ctenocrinus schlie::;,;en, 
dir- ja auch die bei weitem verbrritett-Jte Crinoidengattung de;.; rheini-
schen Unterdevon darstellt. 
11. Arten aus dem Drengethal (Drei- Annen) bei Hasserode 
( Wernigerode ). 
Von diesem Fundpunkte, der, wie in der Eiulrituug S. 8 
bemerkt, von A. lhm.mm rntdrdd worden ist, liegt 111ir nur 
ein einziges Handstück eines lmlkigeu Grauwaekrnsamlsteius vor, 
welehes ganz erfüllt ist mit Abdrücken und Steinkernen von 
Cbonetes plebeja ScHNUR. 
A. RoEMER führt aber von demseihen Fundorte ausscrdcm 
noch an 
Spirifer {Jaradoxus ScuLO'l'H. 
(Sp. macropterus bei A. RoEmm, Deitr. z. Kenntn. nordwestl. Harzgeb. III, 1855, 
p. 156.) 
111. Arten von Elend. 
'l'rilobitae. 
Pl~acops Potieri BA YLE. 
Taf. X, Fig. 5, G. 
Plwcops Potieri B.wLr., Explic. Carto geol. Franrc, Atlas, t. 4, f. 7--10.- IR7S. 
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Von Elend liegen mir ein fa::;t vollständiger Steinkern (Fig. 5 ), 
ein abgetrenntes Kopfschild ( Fig. 6) und mehrere Bruchstücke 
einer dem böhmischen Phacops fecundus nahestehenden Art vor. 
Dass die harzer l!'orm mit der genannten BArmANrm'sehen Species 
verwandt sei, daran erlauben ihre (im Unterschiede J':Ulll gewöhn-
lichen eifeler Ph. Schlotheirni, nicht bis zum NivPan der Glabella 
hinaufreichenden Augen, die deutlichen Seitenfurchen der Glabella, 
die knotenförmigen Ansehwdlungen an den Enden der Axenringc 
und die, wenn gleich sehwaehc Furchung der Schwanzrippen keineil 
/jweifel. Das Auge der Elender Form ist leider an keinem Stücke 
vollständig erhalten. Von demselben lässt sieh nur sagen, dass 
es aus wenigstens 16 Vertikalreiben - eine jede derselben min-
destens aus 6 Linsen bestehend - zusammengesetzt ist, und dass 
die Augenflüche sehr steil, fitst senkrecht steht. Vom Pygidium 
liegen mir leider nur so spärliche Reste vor, dass ich über das-
selbe Nichts auszusagen vermag. 
BAHHANDTc hat bekanntlich aus den devonischen Ablagerungen 
]~öhrnens zwei Haupt-VarieUitcn oder Mutationen von fewndus 
beschrieben: 1) den älteren fecundus rnajor aus Et. F2 (nach 
BAHHANDR auch aus CP), ausgezeichnet durch seine Grösse, die 
starke Granulation, die ziemlich lweh über den Stirnrand vor-
ra<rende Glabella, lange, spitzige WanD"enflüD"el und stärkere b . b b 
Schwanzrippen, und 2) den jüngeren fecundus degener aus Et. G 2 
und G 3 1) von etwas geringeren Dimensionen, mit flacherer, weniger 
lweh aufragender Glabella, kürzeren und stumpferen W angeneeken, 
schwächerer Granulation und flacheren Schwauzrippen. Bei beiden 
Formen ist der Zwischenring auf den Wangen wohl entwickelt. 
V ergleicht man nun die harzer ]'orm mit de~ genannten 
böhmischen, so ergiebt sich, dass sie mit beiden D"ewisse Merkmale 
b 
gemein hat, indessen mit keiner vollständig übereinstimmt. Mit 
rnujor theilt sie die starke Granulation - dieselbe ist auch auf 
dem Steinkerne deutlieh zu erkennen - die ziemlich hoch über 
den Stirnrand aufsteigende Glabella, die langen spitzigen Wangen-
1 ) Nach einer freundlichen brieflichen Mittheilung des Herrn Prof. N ov AK 
ist fee. deyener kürzlich bei Hlubocep auch in Ga aufgefunden word~n. 
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flügel sowie die undeutliche Begrenzung des Nackenringes uach 
vorn zu. Sie weicht aber von der genannten Mutation ab Hnd 
nähert sich degener durch die starke, in ihrer ganzen Erstrc>clmng 
wohl entwickelte, unter dem lbndsauwe des Kopfsehild<>s liegende 
rinnenf'örmige Aushöhlung (bei fecundus major ist diese Rinne 
viel sehwächer ansgebildet und wird uamentlich in der Mitte der 
Stirn undeutlich - vergl. BAHHANm.;'s Abbildungen Trilob. t. 21, 
f. 12 [majm'] und Suppl. t. 13, f. 2 [degener]). In vielen anderen 
wichtigen Merknmlen, wie dem grossen, weit zurückreichenden 
Auge, in der schwachen Bntwiekeluug des Zwischenringes der 
Glabella, der am Steinkern auf eine kleine schmale Querleiste be-
sehränkt ist, in der lmopfförmigcn Anschwellung, mit welclwr der 
Zwischenrinbcr beiderseits endicrt in der muncutlieh an den Wmwen-o' b 
ecken beträchtliclwn V crbreiterung des Handsaumes sowie dem stark 
entwickelten Palpebralhöcker stimmt der harzer Trilobit mit beiden 
genannten böhmit~chen Formen iiberein. Derselbe unterscheidet 
sich aber von beiden durch die iiusserst schwache l~ntwickelung 
des Zwischenringes auf den "\\rangen (wo derselbe oftmals nnr 
eben angedeutet ist) und durch die etwas stärker verlängerte 
Glabella, welche nicht sowohl von halbkrei;:;formiger a]::; von para-
bolisch- fünfseitiger Gestalt ist und dadurch mehr an einige andere 
böhmische Devonformen, wie P!wcops Boecki CülWA und inter-
medius B.mu. ( ßAHHANDE, Tri lob. t. 20, f. 3 0- 32 und t. 22, 
t: 34-39) erinnert, mit denen indess im U ehrigen keine so nahe 
Verwandtschaft wie mit fecundu8 besteht (vor allem ist bei beiden 
genannten Formen die unter dem Randsaum des Kopfsehildes 
liegende Hinne nnr ganz schwach entwickelt). 
Während, wie aus Obigem hervorgeht, der böhmische fecundus 
zwar eine nahe verwandte aber doch in mehreren Punkten vom 
' Elender Trilobiten abweichende Form darstellt, ::;o stimmt mit 
dem letzteren in allen Hauptmerkmalen gut überein ein in den 
rheinischen Obercoblenzsehichten (bei Daleiden, Braubach, 
Coblenz etc.) nicht selten vorkommender Phacops (Taf. XXIII, 
Fig. 1-6) Auch bei diesem lassen die nicht bis zum Niveau 
der Glahella hinaufreichenden Augen, die oft sehr deutliehe 
Furchung der Glabella, die knotenförmigen Anschwellungen an 
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~ A · 1 '1'1 · · d l' aneh nur den End<•n der xennno-e t es . wrax, llll t IC wenn < 
. "' , · · d , p ,t'diwns schwach allS;!;CbJldetc Spaltung der Smtennppen es y",1 
~ deutlieh i;;t diese Spaltung nur an den Hdten vorkouuueudcu 
Sehalencxc>mp1aren oder an Ahdriicken der Schale zu erkenneil --: 
keiucn Zweifel an der nahen V erwaudtsdmft mit dem bölum-
. · · 1 .r 1 · · A ·beit über scheu Fit. fecundus, wtc lC t utcs Sc 1011 m mcuwr 1 • 
. . . 3~) das Huppachthal (;J ahrb. d. prcnsr:;. geol. Lander:;am;t. f. 1883, P· 0 
hervorgehoben hall(). Die rinnenfönnigc Aushöltluug unter d~111 
Handc des Kopf~ehilden ist auch hei der rheinischen Form nuu-
dcstcns chcntJo ;;tark eutwiekelt als hei fecwulus degenel', und wit 
diesem ;;timmt auch die Gestalt des am ~nde etwas abgestut~ten 
und schwach eingebuchteten Pygidiums (ganz wie es ßARHANDl~ 
Trilob. Suppl. t. I 3, f. 1 abbildet) am bcfltcu überein ( vcrgl. 
Taf. XXIII, Fig. 6); doch auch hier sind, ebenso wie bei dem 
Elenucr Plwcops, im Unterschiede von der gemtnnteu biihmisc:hen 
Form die W angenflngel ~iemlieh lang und zugespitzt. Au"ser-
dem ist die G lalwlla an eh hier liinger und sti~rkcr über den Stirn-
rand erhoben als bei den böhlllisehen Mutationen von fecundus 
und ~tnch hier wird im Untero;ehiede von diesen der Zwiseheuring 
auf den \>Vaugen far:;t rudimcutiir. Auch hei der rheinischen Form 
findet man nur selten l~xemplare mit vollständig erhaltenem Auge. 
Mir liegt nur ein soldws, einem jugendliehen Individuum an-
gehöriges Stück von Braubaeh vor (Taf. XXIII, :Fig. 3). Die 
steile Augenfliiehe erscheint sehr hoch; dennoch bestehen die etw<t 
17 Linsenreihen mu; nicht mehr als 8 oder allerhöchstens 9 Linsen. 
Dass die fragliehe J;'orm reeht hetr1ichtliehe Dimensionen erreichen 
kann, zeigt das Taf. XXIII, :b'.i~. 1 abgebildete, halb anfgerollte 
I<:xemplar von Daleiden, destlen Kopfsehild etwa 30 nun I.Jänge hei 
50 1111" Breite besitzt. 
Ausser dem genmmt\ln Plwcop8 von Cobleuz und Daleiden 
finde ich aber aueh die an der lhsir:; der vVissenbacher Sehief(,r, 
sowohl bei Wit:~seubaeh selbst als auch im ltuppaehthal auftretende 
Form - er:; ist das der in St\mmlungen bis jetzt noch ziemlich 
allgemein als >> fatifrom; « ber:;timmte Phacops, den ich in meiner 
Arbeit iiber die älteste Fauna des Harzes (Abh. z. geol. Special-
karte von Preussen ete., Hd. II, Heft 4, S. 21) zufecundus gezogen 
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lwlw - in allen wesentliehen Punkten übcrciustiuuneud, lllH1 da::;-
:,;elbe gilt vou der verbreitetsten P!tacops- Fonn des Kalks von 
Greiferndein und G ün tcrod, dessen grösste Individuen ungeflihr 
dieselben Dimensionen erreichen wie das Tat: XXIII, Fig. 1 abge-
bildete grosse Daleidener .Excmpl:t r. Fmwn hat diese Form, elwuo;o 
wie den in der Tlmt fWhr iilmliehen }Jftacopii mts dem Kalk vo 11 
J lsonburg, Miigdespnwg und \Vildungen, in seiner Ar!Jnit iiher 
Cabrieres (Zeitsuhr. d. Dent~:~uh. geol. Ges. 1887, p. 4G8), wohl 
besonders mit Hüuksieht auf ilm~ ( rrö";se, mit frxundu.s· ma;/o1· in 
Ver!Jindnug gebracht; allein die Gol:ltalt dc::; Pygidimns, wclehcl:l 
c!Jüuso wie bei der oben besprochenen Form ller O!Jcrcoblcu~­
~ehichten am Hiuterende totwas allgestutzt und eingebuchtet ist, 
sowie besonders die r:;ehr cntwi0k('lto Hinuc nutcr dem Stimrande 
stimmen nicht mit uwJor, sondern mit denl'per, der sieh nber, gnu~ 
iilmlieh wie die Form von Dalciclen und Elend, durch kürzeJ·u, 
stmupfcrc vVangcncekcu und durch toehwiieherc Gnmuhtiou unter-
sdJCidet. 
I eh bin lange ~weifelhaft. gewesen, wo ich den in Hede 
stehenden, wie aus obigen U utr.nmdmngen crsidJtlich il't., in 
den obcn;ten Schichten des rlwiuisehcu und harzer Unterdevon 
weit verbreiteten ]Jfwcops unterbringen sollte, bis iuh endlieh 
in ller von llAYLE ( l. s. e.) aus dem Unterdevon (Coblen~sehiehteu) 
des nordwestliehen Frankreich (Odpart. dc Ja May<•mw, 
Rarthc ctc.) abgebildeten, mit dem Namen Plt. Potieri belngten 
Art eine der unsrigen übcraw; nahekommende li'orm wiederlimd. 
Aus den sehr unvollständigen, von k<,iucr Bcsehreibung begleiteten 
Abbildungen llAYLE's it-lt diese Aelmlichkcit allerdings nieht zu 
erkennen; ~um Glück alJer hat D. ÜEHLER'l' \'01' Kurzem (I. s. c.) 
eine neue erschöpfende und von trefflichen Abbildnugen begleitete 
Ihrstellung der BA YLE'schen Specics gegeben, naeh der e~; niebt 
schwer fällt, die charakteristisehen Merkmale der Art und ihre 
Unterschiede sowohl vom eifeler latiji'01zs uud Schlotheimi - mit 
diesen vergleicht ÜEHLERT zunächst die Art - ab auch von dem 
ihr viel näher stehenden feeundus anfztrfitsscn. Zudem bin ieh 
Dank der zuvorkommenden fjiebcuswiirdigkeit der Herren ÜEHLEllT 
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und Run~OI.<; in der Lap;c ~ewe,;on aneh Ori~iualexcmplare da 
frauziitii~<"hcJJ Rpceies von versehiNleneu Loea\itüten, besonders von 
Rt. .Jean snr 11nyenne, zu unter:mehcn und dirret mit delll sehönc]l, 
mir aw; dl'lll Harz, von lh\eidcn, Coblenz, Gi'tutcrod, Greifenstein 
und \oVil<lunrrc>n vorlie[!cndcn Mat<·.rial ver<rleidwn zn können. Diese b u b 
Verg\ciclnmg hat zu dem Ergelmiss gefülu·t, dass der französisehc 
Untcrd<~VoHart in allen wesentlidHm Punkten mit der fraglieben 
harz<•r IIIJ(l rheinischen Form ühercim;tiuunt. Auch der französische 
Trilohit gicl>t sieh durch die Glahellafurcheu, die knotnuförmigen 
AuHehw<•l\ungen an den Enden de.r Axeuringc det> Thorax und 
tlil' gd'urehtrn Reitcmippen des Pygidiums auf den ersten B1iek 
al~o; ein naher V erw:mdter von Pli. j'ecundus zu erkennen. Auch 
hei ilult. i"t die Granulation so ;,;tark wie lH'i dem b<>hmischen major, 
nnd lllit letztnrem wiirden :meh die <'pitzig ausgczogeuen Wangen-
Hüg(•l am be::;ten stiuwwn; allnin die l{innc unter dem Rande des 
Kopfl•s i;,;t mindrsteus so stark entwiekclt als bei degener, nnd 
diesem ist aul'h das hinten ahgestutzte und etwas eingebnehtde 
Py~·iclil!ln ii.huliell. Ganz so wie die rheini;.;ehe und 1wrzer Fonn 
nutersehPidet sid1 :weh Ph. l)otiai von den verscl1iedenen höhmi-
Sl'hen j'l'cuJI(las-AhiillllPrmw<:n dnreh die iinsserst rrerin«e Entwieke-~ b b 
l1mg r1c•>i Zwisebeminges auf den \"langen. Die einzigen Dnter-
Kehicdco, die iel1 zwisclwn der französischen und den versehieüenen 
dentschrn Fol'lncn finden kann, bestehen einmal in der meist etwas 
;,;tiirkNen V erliiugenmg der Glabella bei den letztrren, dann in 
Ücr etwas grösseren Eutferuuug drs Auges von der Occipita:-
furehc bei der französisehcn Species. Doch zei<rcn sowohl dtc 
b • 
nur vou 0EJJLEH'l' ülwrsandten französischen als auch meme 
rlwinisdtea Exelllplare in diet-:cn heiden Beziehungen kleine in-
tliv iüudle Sehwaulnmgen. I eh muss endlich noch hervorheben, 
dass dm,; Auge von P!t. Potieri naeh ÜEHLERT bis zu 20 V ertieal-
reihen YO!l Linsen he1litzt, von welehen die li.ingsten lteihen aus 
10 Linsen 1;e;,;tehcu, wühreud ieh an meinen rheini1lchen Exem-
plaren iu drr ltcgel erheblieh weniger, nämlich nur 5-7 Linsen 
in einer RPilw ziihlc. Es ist inde1ls bereits oben hervorgehoben 
worden, das:-; an dem kleinen, Taf. XXIII, Fig. 3 abgebildeten 
Daleidener Kopfe 8- 9 Augenlinsen in einer 1\eihe beobachtet 
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werden konnt<m, o;o dass auch in dieser Beziehung kein durch-
greifender Unterschied .zwischen der deutseben und französischen 
li'orm besteht 1). N;wh alledem halte ich mich für berechtigt, den 
BA YLE '~>chen Spcciesnamen auch ;tnf die in Frage stehenden 
deutscheu Phacopsformcn zu übertragen. 
Mit Pn. Pot!"e1·i ist auch der von V EHNIWIL ( Bull. Soc. Gcol. 
Hrance, 2. s., VII, p. 167, t. 3, f. ] , 2) unter der Benennung lati-
frons aus dem Unterdevon vo11 Sabero in J1eou beschriebene 
Phacops zu Yereinigen. 13ereits VEHNEUIL :;elbst wareu die Unter-
schiede des spnnischen Plwcops von der typischen eifeler Form -
unter der wohl der kleine Plt. Scldotlwim'i zu verstehen ist - nicht 
entgangen; in uenc~-;ter Zeit aber hat OEIILERl' die Originalexmn-
plarc vou VrmNEUIL auf's Neue untersucht und hat sich dttlwi 
iihen~eugt, dnss dieselben vonständig mit der HAYLE'scheu Art 
ü bereiu,~timmen. 
. Aber nicht nur im Unterdevon, sondern auch im Mitteldevon 
u;t Plt. Potieri verbrc,itet. Schon vor liingerer Zeit (Aun. Soc. gcol. 
du Nord IV, 1877, p. 86) hat niimlich (Ju. Rumors aus den bre-
tonischen Schiefern voll Pors~Yucn, welche unsereu Wissea-
hMher Schiefern eutspreuheu, ei~en Plwcops aufgeführt, den er 
zuerst nls >>latifrons Ynr. de Sabero«, spiiter aber als latiji·ons var. 
occitanicus oder schlcchtwe()' als occitanicus TRül\IM. und GnASS. 
bezeichnete (vcrgl. Ann. s:c. geol. du Nord XIII, 1885, P· 75). 
Dank der Güte meines fhmzösischen Fachgenossen war es mir 
möglich, auch von dieser bretouischen Form eine Reihe von Original-
exemplaren zu vergleichen. Ich bin daduruh zur Ueberzcngnng 
gelangt, dass nnch sie von Ph. Potiel'i kaum zu trennen ist. 
A nch bei ihr nämlich weisen die deutlichen Glabellafhrehen, die 
starken Knoten an den Enden der Axeminge und die gefurchten 
Schwanzrippen auf eine nahe Beziehung w fecundus, die markirte 
Hinne unter dem Stirnrande des Kopfschildes und das am Ende 
• 
1) Welchen grossen Schwankungen die Zahl der Augenlinsen in einer Vertikal-
r~Jhe bei Phacops fecundus unterliegt, ist aus der !'chönen Studie, die B.\HHA~DE 
dJesem Gegenstande gewidmet bat ( Syst. Si!. Bob. Tri!., p. 514), zu ersehen. 
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dwas eingebuehtntc Pygi<liHul spet:idl auf <~iuc VerwandttH:haft 
mit fecnndus degena hin; allein aueh bei ihr trcffeu wir wieder 
diPsdhe grobe Orannlation deti Körper:-;, clie spitzig verliiugerü~n 
vVauo·euflü<>·cl und die rudimeutiire Eutwiekdu1w des Z.wiselwu-h n o 
riiW<'S auf lkn \'Vmwt'll an, wiihn·nd dit· Glahella r:;ieh etwas wenil!t~r M ;-, " <) 
:-;tark üher den Stirnrand erhebt ab bei deu meisten rheinit-:t:hcu Jn-
dividw•u nud dadmeh der typi,.;elwn ÜAYLE'schen J!'orm uod1 näher 
kouunt ab j<•ne. 
A ueh dt~r fecundns-iihnliehe Plweops, der im vVisscubaehcr 
Schiefer vorkouunt (.J ahrh. d. pr(~uss. g<~ol. Landel:lan,.;talt f. 1883, 
Jl· HJ), möchte kanm von l)A. Potieri zu trennen sein. Die Art 
würde somit auch in lkutschland in\; Mitteldevon hiuanfgphen, 
worauf übrigens schon ihr oben crwiihute:; Vorkommen im Kalk 
von Biekcn und Wildungen himveist, den ich jetzt ganz entsehieden 
für mitteldevonit~eh halte. 
Endlieh wird Ph. Potier1: in neuerer Z.cit auch aus den untcr-
bcz. mitteldevonischen Kalken von Cahriöres im südliehen Frank-
reieh angegeben. BAHHOIS hat von dort zuerst ( A nu. Soc. gc'~ol. 
du Nord XIII, 1885, p. 75) unter der Benenmmg >>latij1·on8 var. 
occitanieus « das Vorkommen dessl'lben 1'/wcops hekauut gewaeht, 
dt~r von V EHNEUIL aus dem Unterdevon von Lcon beschrieben 
worden ist und der jetzt von ÜEIILEHT (1. s. c.) un<l von BEHGE-
HON ( Bull. d. l. Soc. gcol. de Franec, 3. s., XVI, 1888, p. \)41, 
Anm.) für identi~:~ch mit J>h. Potie'l"i gehalten wird. Die Marburgcr 
Sammlung besitzt aus verschiedeneu Horizonten deR Devon 
von Cahriöres eine reiche Suitt· von Phaeopsformen, unter welchen 
namentlieh diPieui••en dc•s (von Frmcn zum Unter- von BmWEIWN 
J ~ ' 
aber zum Mitteldevon gestellten) Weissen krystallinischen Kalkes 
vom Gipfel des Pie de Cabriöres der BA YLE'schcn Art znm 
mindesten sehr nahe kommen. BEIWEHON ist der Ansieht, dass 
auch die von Fmwn (Zeitsdu. d. Deutseh. geol. Ge::;. 1887, S. 4Gü 
und 473) aus derselben Gegend als P!t. fecundus mut. 1mpradecon·ica 
und Ph. E11coti besehriebenPn Formen zu Ph. Potiai zu ziehen seien 
(1. e. p. \J4l, 945). Naeh meinem Material h~itte ich gegen diese Iden-
tificirung für die erstgenannte Form, wclehe nach BERGEHON nicht, 
wie FHECH annahm, dem Obcrdevou, r,;ondern dem Oberen Unter-
devon oder höchstens dem Unteren Mitteldevon angehört, nicht 
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viel einzuw d 
Glahe]J " 011 011 ' wenn ich auch hervorheben mnss, dass die 
kaulll : .de~ fraglichen Form so sütrl( verliingert ist, wie ich es 
obacht ·t01 .cmem anderen der oben besprochenen Trilobiten be-
0 h,tbe . b t .a• JH ' . I . d mc ·l ' e rew; nac. _8..,.coü' 1' UECII muss w 1 111 css be-
I (CU' dass • ]1 6 . . , .. ' . 
noch . a 0 nnr davon vorhegenden hopfe dnn:h Ihre 
mehr verh t GJ 1 · 1 E · 1 l I 
.%w· 
1 
'ngcr c a >clla dw star {C 'ntwJC w uncr t cs 
-' !SC IC11rin<r , . • . ' .. . .. . "' . Und . ",es ,tnf den vVan<>'Cll und d:IS VPrlmltlllSHlllltH!,llg' Idemc 
WCit nauh vo .. 1 "' 1 1. > • I SIJ . ru gernu ...te Awre zn sehr von t er >AYLE'sc wn 
CCics abwci ·1 . . "' . . D·t c 1011, als dass wh src mit dnn,clbcn vcrenllgcn könnte. 
, gegen mt ·I t . l ,_ So. , Ju 1 c IC 1 giaubcu, dnss die von HEtWimON ( BltiJ. 
c. <rcol l p . bes·I"'·! · te 'rmwc, 8. s., XV, p. 37:3 n. 378) ali:i PI~. Rouvillei 
0 Irw Jene l1' . . . . . 
da!, t 11 
01 Ih ebenfalls nur cme Ahiindernng von PA. Potwn 
. s e t 1). 
B1•achio potla. 
SJJÜ·ifer subcuspülatus Somam var. alata KAYs.? 
ß· 
,J m paar nnvollstüudirre mir vorlicrrcude Abdrücke fleheinen 
'"~<tranf I · "' ' "' Bianl nuztnvei~:~en, dat:ls diese oben ( S. 26) an~ der Gegend vou 
>:enuur<Y bescl · ( T.' 1 · EI 1 I d · t> lri0 Jene .Jj orm anc 1 be1 ~ cnc vor lal.l en tlCI. 
Spirif'er carinatus ScnNUit. 
n· . Taf. X, I<ig. 2. 
b I · IC.Se oben ( S. 24) ans dem IGostcrgrnnd bei Miclw.eb:tein 
ese nicbene A ·t ]' .. 
• 1 ICO't in ciuer etwas beschädigten, :tbcr wohl 
SICher h · , ·J .. . "' -~ lcr gehangen V entralldappe vor. 
1
) Der von F (l ] · b I" Cabrio. 
1 
. REcn . c. p. 47I) als oceitam:cus besc 1ne ene naeops von 
Ies Jat N~eht 't d . d 1' und B ·\ 8 mt er von Vm<sßUI!, ans Spamen nn von no.""'"''·I" 
• RIHHs aus den ·· dl' h ' 1 · c b h · b 1' zu thu D 1 su tc cn und westlichen 1< ran treJCu esc rw onen 'arm 
bei C· bn·., er fragliche 1'/wcops, von dem mir ein schöner Kopf von l3allerades 
a neres vorl' t h d ringe, '0ß' zeic net sich durch das völlige Fehlen es Zwischen-
~ auf der Gl b /l J • ' · 1 Vertief a e a aus, nuE welcher statt des etzteren eme nrmte g attc 
ung vorband · t 1 D Autor · . en IS , ganz wie .Fm:cu dies beschrieben Jat. er genannte 
llrt aber . _ . . . bcscJ
1
r· b ' Wenn er d1es fnr em clmraktenst1scbcs Morlonal des von VE~t~J.;uu, 
te enen 8 · h . r .. • (BulJ S , pautsc en Phaeops ans1Cl1t. Denn 'ncnNJ.:Ull· sagt ansdruckheb 
· oc. gcol dc F 1 b ll l'auueau .. · rancc, 2. s. Vll, 167) "lt Ja basc de Ja g a e e, cnlre eJlc ct 
OCClpJta] O b , · j' . c6te« d . ' n o serve deux petits tuhercules rcums par une a1ble 
auf's J utl~ h seme Abbildung (t. 1, f. 1 a) zeigt diese Leiste, den Zwischenring, 
eu Je ste D' · · .. df • · h Wiirdc d b · l<l mteressante, von FHEcH beschncbcnc su ranzos1sc c Art 
a er neu zu b · · f" J' II d o.r Pft F l . encnneu sem, 11ud ich erlaube mir nr mcse JA cn '"'nwn 
· rec 11 vorzuschlagen. 
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S}lirifer arduennensis ScHNUR. 
Taf.lX, Fig. 3. 
Zu dieser oben ( S. 3:3) bereits aus der Gegend zwischen 
Ethingerode 11nd B1ankenhurg beschriebenen Art gehört sehr wahr-
S(~hcinlich der Steinkern einer einzelnen, auf Gestein aufsitzenden 
V entralklappe. 
Spirifer cnrvatns Scmonr. (?) 
Taf. X, :Fig. 3. 
Terchratulites curvatus Suuw'l'lr, Pctrefactenk. 1820, p. 280 u. Nachtr. 1822, p. G8, 
t. 19, f. 2. 
Spirifer ScHNUR, Brach. d. Eifel, Palacontogr. III, 1853, p. 208, 
t. 3G, f. 3. 
Zn dieser im U ntcrcu Mitteldevon sehr verbreiteten, indess 
sdwn im Unterdevon vorhandenen Art dürfte sehr wahrscheinlich 
ein unvollstlindiger u11d abgeriebener Steinkern einer Ventralklappe 
gehören. . 
Am Hhein ist die Art m den oberen Coblenzschiehteu sehr 
verbreitet, wenn auch nirgends sonderlich häufig. Gut erhaltene, 
uieht verdrückte Exemplare - wie mir ein solelies von Oberlahn-
stein aus der Sammlung der geologischen Landesanstalt und ein 
anderes, kleineres von Daleiden aus der Marburger Sammlung vor-
liegt (vergl. Taf. XV, Fig. 6; Taf. XVI, Fig. 11)- schliessen sich 
durch ihre überwiegende Breiteausdehnung nnd den hohen, dach-
Hinnigen Sattel sehr nahe an die mitteldevonische Form an. Auch 
im Gablenzquarzit von Lahnstein scheint die Art noch in typischer 
Gestalt vorhanden zu sein, während mir ihr Vorkommen in tieferem 
Niveau zweifelhaft ist. Auch im Quarzitsandstein des Kahlebergs 
ist sie in normaler Ausbildung vorhanden, wie das schon von 
HrmSIIAUSEN (Oberharz. Spiriferensandstein, Abh. z. geol. Special-
karte, Bd. V, Ilft. 1, 1884, S. 121) hervorgehoben worden ist. Mir 
liegen von dort ehenfalls einige Exemplare vor. 
Atrypa reticularis LINN. 
Diese allbekannte' oben ( S. 3 7) aus dem Klostergrunde be-
schriebene Art liegt in mehreren unvollständigen Steinkernen und 
Ahdrflcken auch von Elend vor. 
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AnoplotJreea vennsta ScHNUR sp. 
1'm·ebratula - Smnm~t, Brach. d. Eif., Palaeontogr. JII, J853, p.lSO, t. 24, f. 3. 
Anoplot/ieca lamello8a S,,>!DBEIWEH, Siteungsber. Wien. Acad. math. nat. 01., Bd. 16, 
185.'>, p. 5. 
Es liegt nur ein unvollstlindigcr Abdruek der Dorsalklappe 
vor, der aber hci seiner FJachheit1 den flachen, etwas unglcieh 
.starken, siuh nach unten za verwischenden Radialfalten und den 
rawllidwn conccntl'iselwn Anwachsringen mit Sieherheit auf die 
S~mwn'sche Art bezogen werden knnu. Am Rhein ist die Art, 
Wie es seheiut, auf die Coblenzsehichten besohriinkt, wo sie z. R 
bei Dauu, Prütn, Lalwstein, Haiger ete. auftritt. 
Rbynchonella daleidensis :B'. HoEM. 
Ist um· durch einen eiuziG'en Steinkern und zugehörigen Ab-
druck det· Dorsalklappe eines Jungen Individuums vertreten. 
Pentamerus sp. 
Ta.f. X, Fig. 4, 4a. 
Ein im unteren Theile unvollstiindiaer, etwas flach gedrückter 8 . b 
temkern der grossen Klappe eines PertimMI'US könnte derselben 
Art angehören, wie die oben ( S. 51) aus dem Klostergrunde bei 
Michaelstein beschriebene F'orm. Denn das 30 nun breite, wahr-
seheinlieh nicht ganz so lauge Stück zeigt ebenfalls ein sehr 
kurzes, ventrales .l\tfedianseptum sowie eine nur mässig grossc 
Kammer, und am unteren Hande des Stückes beobachtet mau 
ganz ähnliche, ziemlich kräftige Hippen, wie am Michaelsteiner 
Steinkerne. 
Orthis fiysterita GMI'Jr,. 
Ist ebenso wie im KlosterO'mnd bei Michaelstein mwh bei 
Eh~nd eine häufige Art. b 
Strophomena piligera SANDB. var. hercynica lü n. 
Taf. X, Fig. l. 
Diese ()ben ( S. 57) als eine der häufigsten Versteinerungen 
des Hauptquarzits aus der Gegend zwischen Blankenburg und 
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Elbingcroue beschriebene Form ist in einem deutlichen Exemplar 
auch bei Elend gefunden worden. 
Strophomena (Leptagonia) rhomboidalis W AIILENB. 
__ DAvmsoN, Mon. Brit. Devon. Brach. p. 76, t. 15, f. 15-17. 
y on dieser wohlbekannten, vom Obersilur bis in den Kohlen-
kalk hinanfg0henden, am lUwin im U nterdcvon weit verhreitrten, 
wenn auch nirgends hesonden; häufig auftretenden Art liegt ein 
lll1Volbtändigcr Abdruck einer Ventralklappe vor. 
Chonetes plebeja Scrmuu. 
Ist weitans das häufigste Fossil der Elender l•'auna. 
Chonetes sarcinulata. 
Kommt in Begleitung der vorigen Art, aber lange nicht so 
häufig ah; sie, vor. 
Lingula sp. 
Es liegt ein kleine.s, unvollständiges, 10""" langes und 3 lj2mm 
breites Exemplar einer schmalen' horusehaligen Lingula vor, die 
mögliehenveiHe auf Lingnla 8Patula SeiiNUit (Brach. d. Eifel, 
Palaeontogr. Ill, 1853, P· 229, t. 43, f. 5) von Daleideu bezogen 
werden könnte. 
Ctenocrinus? sp. 
Auch bei Elend sind Abdrücke von Stielgliedern von Cri-
uoidcn sehr häufig. W abrscheinlich gehören sie hauph;iiehlich der 
Gattung Ctenocrimts an. 
Ji'avosites sp. 
Taf. IX, Fig. 4, 4a. 
Von Elend liegt ein einziges, kaum 11/2 <lern langes Fragment 
einer baumförmigrm Favosites-Art in Steinkernerhaltung vor. Im 
\r ergleich mit den beiden gewöhnlichsten baumförrnigen mittel-
devonischen F'avositen, F'. polyrnol'pha und 1'eticulata BLAINV., fällt 
die Elender Form <.lnrch die rcgelmässig scchsseitige Gestalt, fast 
genan gleich bleibende Grösse und Quiueunx- förmige Anordnung 
ihrer Zellen auf. 
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IV. Arten von St. Andreasberg. 
(Drei- Jungfern- Graben, Dreckthalskopf.) 
Trilobitae. 
Homalonotus (Dijllenra) sp. 
Taf. Xf, Fig. 1. 
79 
Sdn,stcTI: A. Ro1•:\1Im, Beitr. z. gcol. Kenntniss d. nonlwcstl. Harzgcb. IIJ, 
Palacontogr. Bd. V, p. 126, t. 3, f. 20. 
A. Horc~mR beschreibt das im Brsitzc der Clansthaler J~rrg­
akademie befindliehe Original _ dnn Abdruck eines halben Kopf. 
S('hiJJ ' } J 'j 't r j •1 
' ns nnt noc 1 anhiingendeu Hnmpft Iei cn - mr 10 genuem 
Worte: »Das Kopf'lehild ist dreiseitig, etwa um die Iliilfte breiter 
a:s lang und vorn in eine kmzc Spitze ausgezogen, hinter welehcr 
~Ine drciseitige, niedergcdrüekte, in der Mitte mit einer I~iings­
furche oder zwei hinter einander liegenden Gruben versehene 
Fl'ie!H' 1' t D' r . . 1 I' 
• < ' ' l<'g · 1e Augen sehcinen ohnör1mg zu S<'lll um ICgt 
d~cht neben ihnen eine tiefe Fnrclw, wclehe die Gbhella begr<'nzt.; 
dw Augenlinie ist nicht deutlieh wahrznnclunen. Die hintnr dem 
Kopf() lit•gendcn Bauchringe sind glatt.« 
Obwohl HüRl\nm't; AT,bildun•,. im (lnnz<'ll ni<~ht schkeht ist 
d. b 
- 1ü in der Nühc der Stim in der Mittellinie der Glalwlla ge-
zeichneten beiden Gruben sind wohl nur anf eine Beschiidigung 
des Stückes zmiickwführen -· Jwbc ieh dasselbe doch noch ein-
' mal abbilden lassen. Das allein einigenuaasscn l<"idlieh erhaltene 
Ko~)fschild war nur WE'nig gewiiJlJt uml von ansgesprochen drei-
eelngem Umriss, gegen 50""" bug und etwa 90 <nm breit, und lief 
vorn iu rine gerundete Spitze ans. Oceipitalfmehe breit und 
flaeh, GJabella von deutliehen Dorsalfnrehen hcgrenzt, in der Mitte 
stark eingesclmürt, nach vom stark erweitert. Augen liiuglieh 
wu1stförmig, in c!Pr N:'ilw der DorSI!ltiJrdwn unterhalb der vVangen 
gelegen. Humpf aus m:'ü;sig breiten Scg·mentcn zusammengesetzt, 
Axe nieht deutlieh vo11 den Scitenlapp<m getr<'IIIÜ. 
vron derseihen Localitiit _ dem JJrei-Jungferu-Grabcn -
liegen mir noch 2 weitere Stückn _- beides sehr stark zerquetschte 
Humpfi)artieen -·, d1ts eine der Cl:tut~thaler Saunnluug, das andere 
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derjenigen der geologischen Landesanstalt angehörig, vor. Das 
erstgenannte Stiiek ist von A. RoEll!rm mitteist eigenlüindiger 
Etikette fraglich zu ll. Scltu8te1'i gezogen worden; und in der That 
ist die Zugehürigk<~it t;o·wohl die~:>es als auch des zweiten, Berlin<~r 
Fragmentes zu der in Rede steh<mden Form nicht unwahrschein-
lich. Man erkf'nnt an diesen Stüeken, da8s die Seitenlappen nur 
f'ÜW geringe Breit<' im Verhiiltniss zur Axe lwsas;.:en. 
·vVic ieh schon bei früherer Gelegenheit ( Koc11, Mon. d. Jforna-
lonotus-Artcn, Abh. d. geol. LandPt-mnst. Bd. IV, lieft ll, 188:1, 
p. 76) hervorgchob<;n hahc, gehört die fragliche Form zur Gruppe 
der Dipleuren und dürfte am uiiehtitcn mit 1!. lrwv·icauda QUENR'l'. 
(l. c. P· 55, t. 8, t: 1-6) verwandt sein. Abgesehen davon alwr, 
dass ich die rheinische Art nur in weit kleineren Exemplaren 
kenne, Jiiuft auch ihr Kopfschild uach vorn weniger spitz zu und 
die Augen tlind rundlicher und liegen weiter rückwärts. 
zu einem weiteren Vergleiche reicht die fragmentarische 
Beschaffenheit des bisher von der harzer Form vorliegenden 
Materials nicht aus. 
Homalonotus multicostatus Kocn (?). 
Taf. XI, Fig. 2. 
KocH, Mon. d. Homalonoten, p. 74. 
Unter der Brzeidnmng Homalonotus obtu8us SANDB.? hat 
A. HOEl\IER (Beitr. z. geol. Kenntniss d. nonlwestl. Harzgeb. II, 
Palaeontogr. Bd. Ill, t. 11, f. 5) ein unvolbtändiges, stark geripptes 
Pygidium von Andreasberg abgebildet. Die Abbildung diese~; 
in der Clausthaler Sammlung nicht mehr aufzufindenden Stüekes 
dürfte wohl nicht ganz riehtig sein - die Seitenrippen reichen 
~;o weit nach innen, dass für die Axe kaum Platz bleibt --; soviel 
aber ist aus derselben jedenfalls mit Sicherheit zu ersehen, dass 
dasseihe einer auderen Art als der vorhergehenden (H. Schusteri) 
augehören muss. Bei einer früheren Gelegenheit ( Kocu, Homa-
lonoten, p. 7 4) habe ieh die V ennuthung ausgesprochen, dass 
das in Hede stehende Stück in der That zu H. obtusus SANDB., 
vielleicht aber auch zu multicol5tatus Kocrr gehören könne. Letztere 
V ermnthung hat dadurch an W ahrscheinliehkeit gewonnen, dass 
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ich aus der Clansthaler Sammlmw noch ein anderes von Andreas-
o 
berg stammendes Stück, den Taf. XI, :Fig. 2 abgebildeten Ab-
druck eines Pygidiums - anf der begleitenden, von A. !lOEl\IER 
selbst gc;;ehriebenen Etikette i;;t dasselbe ehenfalls als JJ. obtusus 
bestimmt - erhalten habe, welches in der That besser mit der 
Kocu'schen als mit der SANDBRHGEH'schcn Art überPinstimmt. 
Der fragliche, sehr flach gewölbte Schwanz ist nieht ganz voll-
ständig, lässt aber dennoch die beiden Mr~rkmale, die Kocrr als 
für Heine Art bezeichnend und dieselbe vom verwandten obtusus 
müerscheidend angiebt (nämlich einmal den sehr stumpfen Winkrl, 
unter dem namentlich die vorderen Seitenrippen mit den Spindel-
ringen zusammenstossen, und zweitens das Fehhm einer deut-
lichen Furche zwischen Seitenlappen) in genügender Weise er-
kennen. 
Auf der änsserst flach gewölbten, sieh kaum über das Niveau 
der Seitenlappen erhebenden, breiten, hinten mit einem glatten, 
ungerippten Lappen endigfmden Axe zähle ich mit Sicherheit nur 
9 Segmente; 3-4 weitere vordere müssten - wenn die Art-
bestinunung richtig ist - fehlen. 
Am Rhein ist H. multicostatus bisher nur mts den an der 
Basis des Orthoccrast>chiefers liegenden, abo dem allerobersten 
Horizont der Obercoblenstnfe an"chüricrcn Dachschiefer vou Nie-
"' b 
dererbach (unweit Hadamar) bekannt. 
CryJihaens Letbaeae n. sp. 
Taf. XI, Fig. 3. 
Ein stark abgeriebenes, unvollständiges Pygidium, dessen Rand 
von kurzen, breitlal)I)i«en Anhiin"'en umn·cben ist, von welchen der b b ,., 
mittelste, in der V erliingeruug der Axe liegende, nur unwesentlich 
breiter ist als die seitlichen, liisst darauf sehliessen, dass das frag-
liehe Schwanzschild derselben Art angehöre, die in vollständigen 
Exemplaren sich auch am Krebsbache bei Mägdesprung gefunden 
hat und die weiter unten unter der Bezeichnung Oryphaeus 
Lethaeae beschrieben werden soll. 
Neue Folge. Heft 1. 6 
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Cryphaeus sp. 
Tttf. XI, Fig. 4. 
Phacops stellifer Butm., A. RoJ•:'-nm, Beitr. 'l.. geolog. Kenntn. d. nord westl. Oberharz. 
I, t. 9, f. 28. 
Ausser Cr. Lethaeae kommt bei Andreasberg noch eine andere 
Art vor, von welcher allerdings bis jetzt nur ein einziges, noch 
dazu nicht ganz vollstiindiges, im Besitze der Clausthaler Berg-
Akademie befindliches und bereits von A. RoKMER (1. s. c.) ab-
gehildctes Pygidinm hekannt illt. Dasselbe ist erheblieh kürzer 
als breit, von halbellipti:;ehem Umriss, mit sehmaler, sich langsam 
und gleichm~issig verjüngender Axe, die aus etwa 12 deutlich 
sichtbaren Hingen znsannnengesf'tzt ist. Seitenlappen mit 5, durch 
eine randliehe Furche gethcilteu Hippen. In der Nähe des Randes 
werden dieselben undeutlich und es entsteht dadurch eine Art von 
schmalem, glattem l{andsaum. Der Hand ist mit 11, an dem vorlie-
genden Stücke am Bndc abgehroehcuen Anhängen verscheu, die 
siimmtlich ziemlich lang, schlank nnd durch etwa ebenso breite 
Zwisehcnriinmc getrennt sind. Die Mittelspitze ist ganz gera.de, 
die iiussercn Spitzen scheinen ein wenig nach innen gckrünunt 
gewesen zn sein. 
Ich habe den fraglichen Schwanz schon bei einer früheren 
Gelegenheit (Abh. z. geolog. Spccialk. V. Prenssen, Bd. rr, Heft 4, 
p. 33-) crwiihnt und zugleich mit einer anderen, aus den hercyni-
schen Schichten von Ilsenhurg stammenden Schwanzklappe auf 
den amerikanischen Cr. calliteles GREEN bezogen. In der That 
ist die all{)'emcine Aehnlichkeit unseres Schwanzschildes mit dem-
"' jenigen der amerikanischen Art auch nach den neuen Abbildungen, 
die J.IIALL in derPalaeontology ofN. York (Bd. VII, t.16 u.16A) 
von letzterer gegeben hat, nicht zu längncn; doch ist das harzer 
Pygidium zu unvollstiindig - namentlich lässt sich nicht ent-
scheiden, ob bei demselben die Mittelspitze kürzer ist als die 
Seiteuspitzcn, wie das stets bei calliteles der Fall ist -, um eine 
begründete Ansicht über seine Beziehungen zur GnEEN'schen Form 
iiussern zn können 1). 
1) In meiner Arbeit über die älteste Fauna des Harzes (Abh. z. geol. Specittlk. 
v. Preuss. Bd. II, Heft 4, p. 33 Anm.) habe ich Zweifel geäussert, ob ali<J von 
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Aneh SCHLÜTEH hat gekgmtlich einer Mittheilnng über rhci-
nisehc Cryphacen (V crh. natmh. Yer. Uheinl.-vV estf. BJ. 38, 1881, 
p. 78) unser Andrcasbcrrrer P)"•ridiurn erwiihnt und - wcnu ich b b 
J. HALr, in den >>lllustrations of Dovonian fossils« (1876, t. 16) unter der Be-
nennung Dalmanites ca/litelcs = Boot/ti allgebildeten Sehwilnze wirklieh einer und 
derselben Art angehören, und haben darauf hingewiesen, da~s einige von den-
selben durch die kurze, breitlappige Gestalt ihrer Anhänge a.n Or. J,cthame (dies 
iot die Art, die ich damals /ru·iniatus nannt1,), andere dagegen durch ihre langen, 
schmalen Anhilngc an ( 7·. ste!li/er ßUim. erinnerten. 
Diese Vcrrnuthung wird von ,T. lL\T,L bozw. von J. CLAHJ<~< in dem unlängst er-
sclJionenen, den Crustacecn gcwi•lmct1•n, VII. Ilancle tler Palaeontology of Ncw- York 
(p. 47) bckilmpft. CLAHK~< mael1t geltend, da,;s der typische [\t;J:>mrsTm'sehe Melliji:J' 
eine die Seitonanhänge des Se.Lwunzcs an Linge übertrdl'oncle Mittel~pit~o bc~itzo, 
wilhrcnd es sich beim amerikanischen (•aJ/itelcs gerade n mgckehrt vcrlmlte; der 
Sl'.hwanr, von laciniatus alwr weiehc von ('a//iteles dureh eine ansgesprochen drei-
eckige Gestalt und rinc sehr breite Endspitze ab. 
Dem gegenüber habe ich zu bemerken, dass im Eifeler Kalk neben Exemplaren 
von stelüfcT mit liingore[· Mittclspitzo, wie z. Jl. das von Burnr..:;sTrm abgebildete, gar 
nieht sollen anch solehe mit kiirzcrcr Mittelspitze vorkommen. \Yas aber laci11iatus 
betrifft, so vorstand ieh unt.er 1liesom N:unen, wie an der botreffenden Stelle 
( l. c. p. 34) ausdriicldieh hcnorgohohen worden ist, nicbt die von Rm:m:r< im 
>>rheinischen Uebergangsgcbirgc«, sondern die in der »Lethaca pal:tt'ozoil'.a<< ab-
gebildete Form (die Art, die ieh jetzt als Cr. [,et/wcae bczeiclme); diese aber hat 
eine mehr lmlbkreisförmige als dreieckige S<'hwanzldappc und eine verhältniss-
mässig schmale, lanzottförmige, den Seitenspitzen in der Gestalt sohr ähnliche 
Mittclspitzc. 
Auch nach dem Erscheinen des nonen Banelos der Palacont. of New-York 
muss ich fortfahren zu zweifeln, ob wirklich alle dort zu Boothi be~w. ztl 
callite1es gerechneten Formen derselben Sprcies angehören. H.I.LT, hat zwar in 
diesem neucn Bande die frühere Vereinigung von Noothi und ('(t{liteles aufgegeben 
und betrachtet den letztgenannten jetzt wenigstens als eine besondere Varietii t 
des ersteren - cal/itefes soll durch liingere, sehmälerc, sieh im Grunde nicht 
berührende, lJoothi durch verlJilltnissmässig kurze, gedrnngcne, einander im 
Grunde berührende (und dadurch an Cr. Lethaeae erinnernde) Anhänge aus-
gezeichnet sein -; trotzdem wird es mir schwer zu glanben, dass Formen, wie 
die t. 1 G, f. 11 und I il und t. I GA, f. 11 abgebildeten, mit nahezu gleich langen, 
wenig gekrümmten, kammzalmartigen, weit von einander ahstchenden Spitzen, 
deren mittelste verhältnissmässig lang ist, - dann die t. lGA, f. 12 und 13 dar-
gestellten Formen mit weit stärker gekrümmten, nach aussen hin an Länge zu-
nehmenden Seitenspitzen und fast rudimentärer Mittelspitze - und endlich die 
t. 16, f. 17 abgebildete, mit breiten, im Grunde zusammenstossenden Anhängen 
in der That alle derselben Spccics angehören sollten. \Yilre die Variabilität der 
Schwanzanhänge wirklich eine so weitgehende, so würden die meisten von 
Bunm:rsTER, Vm<>:Eun, und anderen Autoren auf Grund der Verschiedenheiten 
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den Autor recht verstehe - mit :seinem, aus dem II uusrüeksehicfer 
l t r·wd-von Bundenbach stammenden, cheufalls d.ureh einen g at cn \,, 
saum ausgezeichneten Or. z,imbatU8 = Roemeri 1) identificircn wollen. 
Naeh zwei mir vorliegenden, im Bel-litze d.er Berliner geologischen 
Land.esanstalt bcfindlidwn, ans dem H unsrücksehief'l'r der Dach-
sehirfcrgrube Wisperstein (im \ViHpcrthale unweit Cauh) stan~­
mcndcn Schwanzklappen der ScJILÜ'l'EH'schen Art sind indess UIÜ 
Auhitnge derselben von kurzer, breitlappiger Gestalt llllU dadurch 
den Schwan:~:anhiingen von Or. Letlweae älmlich, al>er von Jenen 
tmscrcs Andrcashergcr Schwanzes wesentlich verschieden. 
Lamellihranchiata. 
Conocardium sp. 
Die Sammlung der Clansthaler Borgakademie besitzt 
kleines, grau:~: vcnluetschtcs, die:-;er Gattunrr an<rchöriO'eS Stück. 
b b b 
Brachiopoda. 
Spirifer daleideusis STEINING. 
Taf. X, Fig. 11. 
ein 
Es ist sehr interessant, dass dieser oben ( S. 27) nus dem 
Klostergrunde bei Michaelstein beschrieheue Spir1j'er sich auch 
bei Andreasberg wiedergefnndcn hat. Das einzige Stück, eiue 
Dorsalklappe, gehört der Sammlung der Clausthaler Bergakatlemie 
an und iHt das Original von A. Rm::mm's Orthis sp. in: Beitr. z. geol. 
Kcuntn. d. nordwestl. Ilarzgeb. II, t. 2, f. 3 2). 
Spirifer arduennensis SenNun? 
Zu dieser Art gehört wahrscheinlich der Spi:1·~fm· vom Dreck-
thaiskopfe zwischen Andreasberg und Braunlage, den ich seinerzeit 
1) In der Ueberschrift der botreffenden Mittheilung nennt ScnLÜ'l'ER die vo.n 
ibm leider nicht abgebildete Art limbatus, am Ende derselben aber führt er sie 
zweimal hinter einander als Cr. Roemeri auf. 
2) Auf dem Brettchen, auf welchrrn das Stück in der Clausthaler Sammlung 
angeheftet ist, ist dasselbe von RoE>IER als Rltync!wnella daleidensis etikettirt worden. 
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(.Tahrb. d. preuss. geol. Landesanst. f. 1882, p. 418) als 8}!Ccio!1U8 
bestimmt habe. 
Spirifer sp. 
Taf. X, Fig. 10. 
Eine unvoll~Stiindigc l>onmlklappc eines Iangflügeligen Szlil·ifcr. 
Das in der Smnmlung der Ulau,.;thaler Bcrgakackmic :mfhewahrte 
Stück i:-;t bereit:-; von A. HoEliiEil ( Beitr. ctc. II, t. 2, f. 4) als 
Spir?fe1' macl'opte1'us abgebildet worden. 
StropltOmena (LeJltagonia) rhomboillalis vVJUTLENB. 
Taf. X, Fig. 9. 
- - DAvwso:s, Mon. ßrit. Devon. Brach., p. 7G, t. 15, f. 15 -17. 
Auch von dieser Art he::;itzt die Clatu;tlmler Bergakademie 
einen deutlichen Abdruck einer kleinen V entralklappe. 
Chonetes sarcinulata ScHLOTH. 
Taf. X, Fig. 8. 
Chonetes plebeja SenNUlL 
Taf. X, Fig. 7. 
Von einer jeden dieser beiden Arten liegt m1r em deutliches 
Stück aus der Sammlung der Bergakademie zu Clansthai vor. 
Ctenocrinus? sp. 
Abdrücke von isolirtcn Stie]rt]iedern von Crinoiclen sind hci 
"' Andreasberg nwhrfaeh vorgekommen. vV ahrsehciulieh sind die-
selben auf die Gattung Ctenocrinus zu beziehen. 
V. Arten aus dem Krebsbachthai bei Mägdesprung. 
Trilobitae. 
Phacops Potieri BAYLE? 
Es liegt der vordere Theil einer grossen, gekörnten Glabella 
vor, nuter deren Stirnrand eine tiefe, rinneufönnige Anshöhlung 
siehtbar ist. Es ist sehr mörrlich dass das Fragment auf den 
b ' 
oben (S. 67) von Elend beschriebeneu Ph. Potieri zu beziehen ist. 
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Cry11ltaeus l;ethaeae n. sp. 
Taf. XI, Fig. 5, G. 
Cryplweus lucin irltu.s F. RuE)l., Lethaea palaeoz. Atlas, 187G, t. 25, f. 10 (mal~), 
non 1aduiatuö F. llmm., Rhein. Ucborgang>'go 1'' 
1844, t. 2, f. 8. 
Aus dem Sehiefi)r dp:,; Krchsbaehtbales liegen 3 flaeh geclriiekte, 
ihrer Selmlc fast giiuzlieh lJeraubte Exemplare eine:,; grm:sen C~·y-
.1 • (l~· r,) J .1 tel!i\l'l"'C phaeu~; vor, vou ucr·en emem . 'Jg. :> aue 1 ucr znt, . t> 
Abdrnek vorhauden ist. Die beiden besterlmlteucn Stücke i:aud 
iu Fifl'. 5 und G ab<r<)hiluct. Sie t·lind verhiütnissrnässif! wenig ver-b b ~ 
d I I l . I G .. .. l' l t GO mm l·tn'r rüe d, na 1ezu von g ew tcr rosse - nam 1C 1 e wa ' "' 
und 35 mm hreit - und gehören wohl sicher der niimliehen Art ~tn. 
Dai:l Kopfsehild bc1:1itzt etwu. ein Drittel der Getmmmtli'luge 
des Körpers, hat einen hoch parabolischen, an der Stim etwas 
spitzbogig gcbroelwnen Umriss ( Lüuge: Breite=· 20 : 34), einen 
Ütst geradlinigen Hinterrand und einen gegen 2 nun breiten Rand-
saum, der an den Iliuterec:ken zu langen, mindesti'ns der Liinge 
des ganzen Kopf';,;ehildes gleichkommenden, schwaeh gebogenen 
Hörnern ausgezogen itit. 
G 1 ab e 11 a nach vorn rasch an Breite zunehmend - die 
Dorsalfurchen schlicssen einen vVinkel von 50 - 60 o ein - , von 
keulcnfönniger, vorn stumpf- spitziger Gestalt. Die Besclmffenheit 
der Seitenfmehen, ebenso wie der Occipitalfurche, ist an den vor-
liegenden Stüc:ken nicht mit Sicherheit zu erkennen. 
Auge gross, halbmondförmig, aus sehr zahlreichen Linsen 
zusammengesetzt. 
lt um p f ans 11 Segmenten bestehenJ, Axe nicht gan:,~, so 
breit wie die Seitenlappeu, die Pleuren am Ende dornförmig aus-
gezogen. 
Schwanzschild von halb-elliptischem Umriss, nicht ganz 
halb so lang wie breit (ohne die Anhänge), mit einer sieh nach 
hinten zu rnseh verschmälernden, nic:ht ganz bis an den Hinter-
rand reichenden Axe, deren Sc,gmcntzahl am vorliefl'enden Materiale 
b 
nieht festzustellen ist. Die SeiteuriiJpen scheinen (nach dem 
Exemplar Fig. 5 zu urtheilen) ungespalten gewesen zu sein. Der 
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breiten, la1)pigen, spitz endigenden, einander in der N iihe dc8 
l{andes berührenden, durch ~;chmälere Zwisehcnriiume getrennten 
Anhängen versehen. Dieselben sind alle von nahezu gleieher IJängc 
und Breite. 
Die genanere Bestimmung der oben besehriebenen Form lwt 
mn· grosse Sehwierigkeitrn gemacht, die sieh Jantu8 erkliircn, dass 
man in unserer Literatur über die unterdevonischen Üryphaecu 
xwar zahlreiche, aber im Allgemeinen sehr nugenügenJc, unldnre oder 
aueh sich geradezn widersprechende Angaben findet ·- eine Ersclwi-
nung, die ihren Grund z;um guten Theil in der grosscn Seltenheit 
vollständiger Exemplare dieser Trilobitengattung lwt. D:tlcidcn 
ist die einz;ige mir bekannte Ocrtliehkeit, wo vollstiindigc (in der 
1\egel anfgerollte) Exemplare von ()J"yp!taeus in einiger Hiiu:figkeit 
gefunden werden. Aber selbst diese Dalcidener Formen, für deren 
gemeinste F. RoEliiER schon im Jahre 1844 den Namen laciniatus 
vorgeschlagen hat, sind bisher niemals in wirklich ausreichender 
vV eise besehrieben nnd abgebildet worden. Ueberha.npt ist das 
Studium der fracrliehen, für unser Unterdevon so wiehtiaen GattiUJ" 0 ~ b 
bisher sehr vernachlässigt worden. Man hatte sich gewöhnt, ähnlieb 
wie man alle mitteldevonischen Phacops schleehtweg latifrons ummte, 
so alle unterdevonischen Cryphaeen als lacz"nz"atus xu bezeichnen; 
und doch lehrt die genaucre Betrachtung einer jeden einiger-
maassen reichen Sammluncr von rheinischem Unterdevonversteiue-
o 
rungen sehr bald, dass darunter nicht bloss eine einzige, sondern 
eine ganze Reihe von verschiedenen Cryplmeusarten vorhanden sind. 
Nachdem ich bereits wiederholt die Erfahrung gemacht hatte, 
dass von allen rheinischen U nterdevonfimnen keine andere so innige 
Beziehungen zu derjenigen des harzer Hauptquarzites aufweise 
als die Fauna von Daleiden, habe ich mwl1 für unseren Mägde-
sprunger C1·yphaeus nach Vergleichungspunldt>n in erster Linie 
unter den Cryphaeen von Daleiden gesucht. Dank den vielen Zu-
sendungen von Berlin, Bonn, Breslau und Göttingen lag mir für 
meine Untersuchunaen ein reichhaltio·es Material vor. Dieselben 
b 0 
lehrten bald, dass bei Daleiden zwei in :dlen Theilen verschiedene 
und daher als besondere Species anzusel1ende Formen vorhauden 
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sind. Die eine, bei weitem häufigere Art ist besonders 
dureh ein flaehcs, sehr breites Kopfschild, eine verhältnissmässig 
schmale, sieh nach vorn langsam verbreiternde Glabella, eine 
t:whmälere Körpcraxe, dentlieh gespaltene Schwanzrippen und dureh 
Schwanzanhilnge ausgezeichnet, die aus einer sehr breiten aber 
kurzen Mittelspitze uud langen, aber viel schmiileren, etwas einwärts 
gekrümmten Seitenspitzen bestehen. Die zweite, viel seltenere 
Art dagegen besitzt ein weniger breites, sowohl in der Richtung 
von hinten nach vorn als aueh rechtwinkelig dazu viel stiirker 
gewölbtes, auf den Seiten steil ahfallcndcs Kopfschild, eine sieh 
rasch verbreiternde Glabella, eine breitere KörperaxP, nngespaltene 
Schwanzrippen (wenigstens auf dem mir allein bekannten Stein-
kerne) und Spitzenanhiiuge, die etwas breiter und erheblich kürzer 
als bei der ersten Art nnd dabei alle von nahezu ()'leicher Gestalt t> 
sind. Beide Arten sind an der Stirn etwas zugeschärft, bei beiden 
sind die llintercckcn des Kopfschildes in lange Hörner verlängert. 
Geuauer noch ergeben sieh die Unterschiede beider Species ans 
folgender vergleichender Zusammenstellung: 
Häufigere Art. 
Taf.XXIV, Fig.l-8, 9(?), 10(?). 
Kopfschild von halb-ellip-
tischem Umriss, erheblich breiter 
als lang (29 : 12), sowohl in der 
Hichtung nach vorn, als auch 
nach den Seiten zu nur schwach 
gewölbt. 
Stirnrand m der Mitte leicht 
zu geschärft. 
Hinterrand eine fast gerade, 
nur nach den Hinterecken zu 
etwas zurückgebogene Linie bil-
dend. 
Seltenere Art. 
Taf. XXIII, Fig. 7-9. 
Kopfschild von hoch-halb-
kreisförmigem Umriss, verhiilt-
nissmiissig viel höher (Breite : 
Höhe= 24: 15), sowohl in der 
Richtung nach vorn, als auch 
besonders nach den Seiten (welche 
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Häufigere Art. 
Hinterecken ;r,u lanO'en min-
,., ' 
destens der Länge des Kopf-
schildes gleiehkommenden, nicht 
sehr breiten Hörnern ausge-
;r,ogen ( vcrgl. das Exemplar 
von Oberlalmstcin Taf. XXIV 
Fig. 3). ' 
Glabella nidlt gan;r, 1j4 80 
breit als das gan;r,c Kor1fschild 
. h ' 
sie nach vorn sehr langsam ver-
breiternd (der von den Dorsal-
fun~hen eingeschlossene Winkel 
ist ungefähr = 200). 
Von den 3 Seitenfnrchen Ü;t 
d~e 1. und 3. deutlich, die mittlere 
VIel schwächer entwickelt und 
zuweilen nicht bis an die Dor-
salfurche heranreichend. 
V ordere Seitenihrelle d gera -
linig. 
Stirnlar)I)en von gerundet-
rhombischer Gestalt . S . < , seine eüen-
enden nicht "b d 
E 
u er as obere, innere 
nde der A h' ugen mausreichend. 
2. und 3 S · 
· eitenla · .. ganzen A d ppen m Ihrer 
flach. us ehnung schmal, 
Seltenere Art. 
Es sind ähnliche, aber breitere, 
indcss an keinem E~xcmplar in 
vollstiindigcr Erhaltung beob-
achtete Hörner vorhanden. 
i 
1 G labe lla etwa 1/:J so breit 
! • l 'ld . [ als das ganze Kopfsc 11 , Sich 
1 nach vorn weit rascher vcr-
1 Dorsalfurchen 
Winkel von 
! breitcrnd (die 
I 
1 schliesscn emen 
etwa 40° ein). 
Alle 3 Seitenfurchen sind 
nahezu gleich stark. 
V ordere Seitenfurche cmen 
flachen, mit seiner Convexitiit 
nach vorn gerichteten Bogen 
bildend. 
Stirnlappen von ballonförmi-
ger, viel stärker in die Quere 
ausrredehnter Gestalt , seine 
b 
Seitenenden erheblich über das 
obere Ende der Augen hinaus-
reichend. 
2. und 3. Seitenlappen sich 
nach den Seiten zu rasch ver-
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Häufigere Art. 
Augen gross, halbrnondförmig, 
erheblich über das Niveau der 
Glahella aufragend. Aus 27 
-30 Vertiealreihcn zusammen-
gesetzt, von denen die längsten 
aus 8-10 (an cincrn Indivi(hlUm 
von Wiugeshauscn bei Berle-
bnrg, Tat: XXIV, Fig. 7, so-
gar 11) Linsen bestehen. 
Zwischenring schmal, Oeeipi-
talfilrehe ziemlich breit und flach. 
Randsaum schmal. 
Rumpf aus 11 Segmenten 
zusammengesetzt. 
Axc erheblich schmitler als die 
Seiten (7 ,5 : 12), mässig convex. 





Axe mit 12 oder mehr deut-
lichen Ringen, ziemlich stark 
gewölbt, in der Mitte etwas kiel-
förmig erhoben, in der Nähe des 
Hinterrandes mit plötzlichem Ab-
fall endigend. 
Seitenlappen mit 5 deutlichen 
und einer 6. weniger deutlichen 
Rippe, die jenseits ihrer halben 
Länge durch eine (auehanfdem 
Steinkern erkennbare) F ur eh c 
gespalten sind. 
Seltenere Art. 
Augen tihnlich gestaltet, aber 
verhältni~smässig uoch grösser. 
Bis zu 27 V erticalreihen, von 
denen die längsten ans 11-12 
[,insen bestehen. 
Zwischenring breiter, Occipi~ 




Axe fast so breit wie dieSeiten 
(9 : 10), ziemlieh stark convex. 
Ebenso. 
Sehwanzschild von mehr 
dreieckigem Umriss. 
Axe mit etwa 9 deutlichen 
Hingen, von ähnlicher Gestalt. 
Seitenlappen mit 5 wohlent~ 
wickelten, wenin·stens auf dem 
b 
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Häufigere Art. Seltenere Art. 
Die Handanhänge des Schwnnz· 
sehildes bestehen anii ciucr sein· 
1Jreitcn 1 fl<tc;h 7JOgig·cn, Jmrzcn 
Mittelt>pit;~,e und je 5, zweh aussen 
;~,u meist etw<~s an Liinge zu-
uchmendcn, lnvgcv, aber ( be-
sonders bei jüngeren ]udividuen 1 
- Taf XXl V, Pig. 7) verhillt- 1 
nissmiissig schmalen, mit ihren , 
Euden ein wenig einwiirt,; ge-
kriimnden, spitz emligenden, 
durch nir;ht sehr breite ZwisdHm- 1 
riilune getrennten Seitenspitzen. : 
1 
Mittdspitzc nur um weni~es 
1 breiter als die seitliehen, alle 
1 Spitzen gerade, vcrhältniss1nitssig 
kurr., von lappiger odm· :;;aekiger 
I Geotalt (?) und Jnreh weitere 
Zwisehcnriiumo getrennt. 
leh habe hierzu noch zu belllerkcn, dass an allen von uur 
untenmelden losen Daleidcner JExempbren die Hörner des Kc)pf-
t:~ehildes bis auf geringe Andeutungen verloren gegangen wm·en. 
Um so crfi·cnlichcr wm· es wir daher in dclll Tnf. XXIV, Fig . .3 
abgebildeten, der 11iiufigeren Daleidener j\rt angehörigen Stüekc 
von Oberlahnstein _ dasselbe wird in der BreslauCl' Uni-
versitiitssmnmhmg aufbewahrt _ ein Exe!l1l)lar in die Hiiude 
zu bekommen, welehes die Hörner, wenu auch nur im Ab-
drucl J • ·h (' · G' t w, noc 1 m 1 rer ganzen TAinge zeigt. Tttnz nn cgensa ,z 
zn den Hörnern sind die Schwnnzanhängc an den Exeruplaren 
von Daleiden in den meisten Fällen noch wohl erhalten. Von 
der häufi<rere S · 1· · · 1> ·r , l ·l · St ·· k "' n pecaes 1eat nur e1uc <tanze '-Cl 1e so u Jel ue e 
vor' W'ihr d . l "' "' . . . (. B . . • cn IC 1 von der selteneren Art nur em emzzges 1m 
~sitz der l~reslaucr Universitiitosanunlunrt befindliclJcs) Stück 
nnt noch Cl'h· 1 "' , . habe (T f ·' tencn Schwanzanhängen zu (TCSJ(:ht bekommen 
. . a · XXIII, Ji'ig. 7 a) ; und auch dieses giebt lrider 
nur cme un"'en ·· d 
d 
. A .. <> ugen e V orotelluuo· von der wirklichen Geotalt 
er nhanrre d . "' . . 
.. 
1 
d "' ' a nur d1e Mittelspitze im Stemkeru vorhegt, 
Wa 1reu von den s •t 
l I 
. '- 81 enspitzen nur der Abdrnek der Unterseite 
er 1a teu rst. 
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Scheu wir nnn zu, wie din beiucu Yorstchenu lwsehriebenen 
Arten zu benennen sind. 
Naehdrm STRININGErt ll]l(l GoLDFUSR schon vorher ( 1 R31 
uutl 1835) eineu ( 'rm1!weus (J'uuctatus = a.raclmoide8) au:-; uem Eifler 
1\alk hdGmut gt•uweht hatten, l>l•sehrieh li:l'lnmwrr im .fahre 1839 
(Dissert. deTrilob, p. 28, f. 1) die erste unüTdeYouisdw (vom Wester-
walde stmnmnu<le) Form unter dem Namen Phacop8 rotu1tdif1'0ns 
nach einem im Berliner Uuivcrsitiitseahinette befindlic.hcn, am:l der 
Sen LOTJIEDI'sdwu Sarnmluug st:unmcuden Gypsabgusse. Es ist 
dies dasselbe Strwk, welchrs einige .Jahre Bpiiter von Bnmmrs'l'EH 
(Organ. d. Trilob. 1843, p. 108, t. 4, f. 2) anf's Neue ahgd)ildet 
wordcu ist. Dank der Güte de;.; Herrn Geheimrath BEYHlCII 
halw it~h das E11D!IUCU'sehe Original selbe;t untersuchen kiiuu<m. 
Das Kopfsehild drs im Ganzen etwas 55 mm langen Exemplares 
ist grgcu Jen in einer Ebene liegenden Rumpf und Schwanz 
mngekluppt unu etwas uaeh rechts verschoben. Die Hörner 
siud vollsUiuuig verloren gegangen, wiihrend am Rande des 
Pygidiums wenigstens uoeh Andeutungen von Anhängen, und 
zwar von <ler Gestalt dcrjruigen <ler hüufigercn Daleideuer Art, zu 
erkennen sind. vV eder die EMMRICII' sehe uoeh die BummrS'l'ER'sehc 
Abbildung zeigt etwas von diesen Anhiiugen, wie denn ü berhanpt 
die Abbildungen Beider recht verfehlt ;.;iud. Dies gilt besonders 
von BumiEIS'l'ER's Figur, bei der die Spitze, in welche das 
Sehwanzschild auslüuft, eine ganz willkürliehe Ergänzung ist. 
Aneh sind die Seitenrippen des Pygidinms lange uieht so zahl-
reich, als Bunl\IEIS'l'ER es zeidmct - es siuu deren nämlieh nur 5 
vorhanden - und diese Rippen sind dnrch eine randliehe Furche 
gespalten, was weder aw; ßMMnrcu's noeh aus Bmtl\IEIS'rEn's Ab-
bildung zu ersehen io;t. Endlieh stellt der letztgenannte Autor 
auch den Stirulappen der Glabella zu sehr ballonförmig und die 
Pleuren zu gerade dar. 
Das Original selbst lässt keinen Zweifel, dass hier ein 
Exemplar der häufigeren Daleideucr Art mit sich langsam 
verbreitender Glabella und langen, dünnen, einwiirts gekrümmten 
Seitenspitzen am lbude des Pygidiums vorliegt. Freilich sind 
durch Abreibung nicht nur die Hörner <les I\opfschildes, sondern 
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selh:st die vordere Znsehiirfung der Glabe1la gänzlich verloren ge-
gangen - wcleh' letzterer, nur auf Beschiidignng zurüekzufiihrender 
Umstand zu der, für unverletzte Exemplare der Art durchans 
unriehtigen, Benenmmg M'otundiji·ons« Veranlassung gegeben hat. 
llll Jahre 1844 f:lehhw sodmm .F. HoEJ\lEH (rhcin. Ucbergang:s-
"' gcb. p. 82, t. 2, f 8) für einen von ihm knrz besd1riebenen, in 
der llllt<~rdevouisehen Grauwaeke von Daleideu·und anderen J_,ocali-
tilteu verbreiteten ( 'rifplwcus den Namen » luciniaf1M « vor, indem 
er zugleich crkliirtc, dass er sich bestimmt überzeugt halw, dass 
Ellll\liUCIJ's 'I'Otundij1·ons weiter uiehts als ein uuvollt;tiindigcs Imli-
viduum f:leines laciniatus sei, dem die Anhänge des Kopf~ehildes, 
des Thorax nnd Schwanzschilues fehlten. Auvh spiiter (IJethaea 
geogn. I, 1856, p. 610) hat F. HoEMEH wiederholt, dass sivh die 
Ideutität des EM;-.fmcn'schen 'l'otundiji·ons mit seinem laciniatus 
mit Hülfe von EMJ\llucu's Orio·iual habe feststellen lassen, dass 
·'=' 
aber dessen Name, als von einem ganz ven;tümmelten Exemplare 
hergenommen, kaum beizubehalten sei. · 
Die Betrachtung der von RoEMEit i11l Uebergangsgebirge ge-
gebenen Abbildungen zeigt nun znniiehst in unzweideutigster vV eise, 
dass .sowohl das vollsütndige Exemplar f. 8 a mit seiner sieh langsam 
erwmternden Glabella 1) als alt eh da,; isolirte Sdnvanzsehild f: 8 e 
mit den deutlich gespaltenen Seiteurippen, der breiten Mittelspitze 
U~1d den langen, schmalen, einwärts gekrünunten Seitenspitzen auf 
dw gewöhnliehe Art von Daleiden zu beziehen sinu, die 
E.MMUICH zuvor als 'I'Otundifl'ons beschrieben hatte 2). Was 
aber den Namen 'l'otundi/l'ons betrifft, so bin auch ivh der Ansivht, 
dass der;;elbe, wenn auch iilter, doch nivht wohl festgellaltem 
werden kann, und zwar nieht sowohl wegeu der Unvollstiinuigkeit 
des EMMRICP' · ] Q · · 'j . . 
'sc 1en ngmalexemplars, als WCI - Wie wu· oben 
1) Nicht ganz · · d' D t 11 ] scb'ld ~ gcnau 1~t m dieser Abbildung 1e . ars e ung t es Kopf-
1 es, welches · V 1 . · h h · ' schein Gl b In erg mch zu seiner Breite VJel Zli oc 1st. Ebenso er-
en a ella und Th · · S · 1 · vielle' 't · F oraxaxe 1m Verhältmss zu deu Citen appen zu breit -
!CU m olge d V 
2) Der V 11 . er erdrückung des Originals. en Cib des 0 · · · 1 • Original d . rJgmals von f. Sa ist mcht me 1r zu ermitteln. Dag 
er restaunrte f 8 . I .. . . 
zur Untersu ·h 11 · c aber war Herr GehCimmth {oE,mR so gutJg m1r 
c ung zuzusend I ,. f' lassen. en. eh habe es Taf. 24, l< 1g. 5 au s Neue abbilden 
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.re~eheu haben - der Name etwa~ ansdrüekt, was für unbesehädi.rte b b 
Exemplare der Art gar nieht z;utrifft, mithin widersinnig ist. 
'Nenn wir somit z;u dem Ergcbniss gelangt wiiren, dass der 
hiiufigstc Cr};phaeus von Daleiden den Namculrzr:iuiatu.~ 
.b'. RoEMEll führen mnss, so sei doch schon glcieh hier hinzu-
gcf[lgt, dass dic~cr N alllc auf die genannte Art zu l)e~o>ehriinkeu 
ist und nieht mit ROE?.nm auf so ahwPidwnr1e Fomwu, wie die in 
der L<'thaea palanozoic:t, Atlas, 1876, t. 25, f. 10 ahg<~hiluet<', 
übertragen werden d:trf. 
Vou den Abbildungen, welche die Brüder SANVBEHGEH im 
.Jahre 1850 (Rhein. Sehiehtcnsp;t. Nass. t. 1) von Cr. laciniatus n·(~-
o 
geben haben, möehte f. 5 trotz der etwas rmwheu Breitcnznnahnw 
der Glabelb - die Dorsalfurchen sehlie8~o>en hier einen \Viukel 
von 300 ein - sehon wegen der übereiustimmeuuen Form dc>r 
Sclnvanzauhiinl!C auf Cryplt. lacin·iata8 zn beziol1en sein und 
" ' 
wohl unzweifelhaft gehört diesem letzteren das f. f> n abgebildete 
Exeu1plar mit sieh langsam vcrbreitomuer Glabella an. Auch den 
keinen Selnvanz f: 5 c endlich bin ich jetzt - cutgegen einer früher 
(Abh. z. geol. Spccialk. v. Prcuss. Bd. 11, Il<•ft 4, p. 3:3 und 34) 
g<•iiuss<•rten AnsidJt - nieht ganz abgeneigt, für ein jnnges Indi-
viuuum dcr~o>elhen Species anzusprcehen. 
Auch die Form von Daleiden, für die ScnLÜTRH vor einer 
Heihc vou Jahren ( Verh. uatnrh. V er. Rheinl. - W estf. Bd. 38, 
1881, p. 144) den ucnen N mnen Cr. acutiji·on8 vorgesehlagen hat, 
wird nach Scr-ILÜ'l'ER's kurzer Charakteristik unu St•inPn im Berliner 
'Museum für Naturkunde aufbewahrten Originalexemplaren als 
iuentiseh mit laciniatas zu betrachten sein. Denn wie ieh mieh 
dureh Augenschein überzeugt habe, fitimmen diese Exemplare so-
wie alles, was ScnLÜTEH darüber aussagt, durehaus zn der gewöhn-
lidJen Valeideuer Art, mit einziger Ausnahme der Angabe, das8 
das Kopü;child n i eh t in Hörner ausgezogen sei. Diese Angabe 
ist imless dahin zu verstehen, dass die Hörner der fragliehen 
Stücke, weleh' letztere in der Derliner Sammlung auf der be-
gleitenden Etikette sehon vor langer Zeit in durchans zutreffender 
vVeise als )) C. 'l'otundifrons EliHlHICII = laciniatus .F. RoEMER« 
bestimmt worden waren, in der bei Daleiuener Exemplaren ge-
wöhnlichen Weise verloren gegangen sind. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061405
I. Fauna des Hauptquarzites der Wiedaer Schiefer. 95 
Die Brüder SANDBEIWER führen (I. s. c.) unter den Syno-
nymen von lacim"atus auch C1". ( Pamdo:cides) Grotei A. ROEMER 
(V erst. d. I-Iarzgeb. p. 39, t. 11, f. 11) aus dem Quarzitsandstein 
des Kahleberges im Oberharz an. IcJ1 war ehedem (Abh. z. geol. 
Speeialk. v. Preussen, Bd. II, Heft 4, p. 33 Anm.) geneigt, diese 
kleine Form wegen ihrer etwas kürzeren seitlichen Schwanzanhänge 
als eine selbstständige Art anzusehen; allein schon die neue Dar-
stellung, die HEUSHAUSEN ( Abh. z. geol. Spec;ialk. v. Prensseu, 
ßd. VI, lieft I, p. 3 7, t. 1, f: 6) von der l{oEMEH'schen Art gegeben 
hat, hatte mid1 in dieser Auffitss1mg schwankend gemacht; nach-
dem ich aber neulich dureh die Güte des Herrn Prof: v. KOENEN 
nicht nur mehrere Seinviiuze _ die Rippen derselben sind deut-
lieh gespalten, die seitlichen Anhänge ziemlich lang und mcrklid1 
naeh innen gekrümmt _, soudem auch ein Kopfschild erhalten 
habe, welches recht gut mit dem Daleidener laciniatus überein-
stimmt (Taf: XXIV, Fig. 10), möchte ich mit den Brüdern SAND-
BEUGER laciniatus und G1·otei für identi::;ch ansehen 1)· 
Von nichtdeutscheu Formen zeigt mit laciniatus mannigfaehe 
V ergleichspunkte die Fonü, die unter dem Namen Cr. Michelini 
ROUAUL'I' ftlst gleichzeitig, wenn auch nicht in genau überein-
stimmender "'T eise, vo11 ÜEIILEH'l' ( Bull. Soc. geol. de France, 3 s., 
V, 188 7, p. 580, t. 9, f: 1) und von BAYLE (Explic. earte geol. 
de la :B'rance, Atlas, 1878, t. 4, f. 11-16) abgebildet worden ist. 
Auch die französische Art ist all der Stirn leicht zugespitzt, das 
Kopfschild an den Hintereckeil in Hörner ausgezogen, die Sehwanz-
rippen gespalten und die Seitenauhiiuge des Pygidiums (nament-
lich nach der BAYLE'schen Darstellung) gauz ähnlich gestaltet; aber 
sie unterscheidet sich vom rheinischen laciniatus durch eine breitere, 
sich nach vorn schneller erweiternde Glabella, kürzere Hörner (nur 
halb so lang wie das Kopfbchild), eine sehmiilere Mittelspitze am 
Hande des Pygidiums und andere Merkmale mehr. 
Auch ÜEIILERT's ()1._ Munieri (l. c. t. 9, f. 3) bietet mancherlei 
Aelmlichkeit mit lacin,iatus. doch sind auch hier die Hörner er-
' 
1) Die verhältnissmässige Schmalheit der Spitzenanhänge der kleinen Ober-
harzer Schwänze (Taf. XXIV, .Fig. 9) stimmt gut überein mit der Ge~talt der 
Anhänge bei jugendlichen .Formen von Daleiden (Taf. XXIV, Fig. 7). 
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heblieh kürzer, die Glabclla verbreitert sieh naeh vom zu viel 
raseher, der Hinterrand des Kopf~childcs ist viel stärker gebogen etc. 
Das Sehwanzsehild, das V EHNEUIL ( Bull. ~oc. geol. de .B'rance, 
2. ~., XII, t. 28, f. 1) unter dem Namen Dalmanites laciniata aus 
dem spanischen Devon abgebildet hat, kann, wie ieh bereits bei 
einer früheren Gelegenheit hervorgehoben habe, schon wegen seiner 
kmzen und sehr sehmalcn, stachPlförmigcm f'eiten~pitzen nicht mit 
der UüE;\mH\;chcn Art verbunden werden. Aueh VEHNEmL's 
Dalmanites suulaciniata ( ibid. f. 2) weieht durch die Stumpfheit 
der Mittelspitze und die dornförmige Uestalt der Seitenspitzen 
des Pygidiums hoträchtlieh vom äehten laciniatus ab. 
Was nun die seltenere Daleideuer Art betrifft, so können 
wir uns bei derseiLen kürzer fassen. Ich kenne nämlich in der 
Literatur nur eine einzige Abbildung, die sich auf dieselbe zu 
beziehen scheiut. Es ist das der von F. llOEJ\lER im Atlas der 
Lethaea palaeozoica ( 187 6) t. 2 5, f. 10 unter dem Namen laciniatus 
uargcstellte Cryp!taeus VOll Dalcidcn. Die ansehnliche Breite der 
ganzen Körperaxe und namentlieh der Glabella, die rasche Ver-
breitenmg uer letzteren naeh vom, der hallonförmige, auf den Seiten 
über Jas obere Ende der Augen hiuaus reichende Stirulappeu, die 
nicht dureh eine randliehe Furehe getheilten Schwanzrippen und 
besonders die Gestalt uer Schwanzanhänge, die keine von den 
Seitenspitzen sehr abweichende Mittelr:;pitze besitzen, vielmehr alle 
kurz, breit und von lappig-lanzettfönniger Ger:;talt sind, machen es 
mir sehr wahrscheinlich, dass <lie fragliehe Abbildung die seltenere 
Dalciuener Art darstellen soll. Nur in einem Punkte weicht die 
fragliehe Abbildung von letzterer ah, nämlich in der Beschaffenheit 
der Stirn, die nicht in der Mitte zugeschärft, sondern gerundet ist. 
Bei ihrer sonstigen Uebereinstimmung mit der in Rede stehenden 
Art kann ich dies nur mit der Annahme erklären, dass das der 
Abbiluung zu Grnnue liegende Stüek - ähnlich wie EMJ\uucn's 
Original von Cr. rotundifrons - die randliehe Zuspitzung in Folge 
von Abreibung verloren hatte. Da die fragliche Species, wie wir 
oben gesehen haben, von lac,iniatus getrennt werden muss und da, 
soweit mir bekannt, für dieselbe bisher noch kein besonderer Name 
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vorgeschlagen ist, so mikhte id1 die Art ab Cr. l:Jf!flwcae be-
zeidmen. 
Vielleicht ist dies die Rpeeir:-;, die schon SonLÜ'l'RH (Verh. 
natmh. VPr. lUwinl.-\Vcr;t[, Bd. XXX\'Ill, 18RI, p. 14-1) erwiilmt. 
'vV enig,;tPHS stimmt die Besd1reilnnw die er von delll ihm allein ~ - b' -
bdGtnnten Kopf'tiehilde gi<'bt, zmnal seine \V orte: »das ga11zn 
R<'hild gewölbte(' (als hei laciniatns), be!'onders die zwii:il'lH•n 
A ngen nnd Seitenrand gelPgene Partie ::;teil ahfalll'JH1 « ::;ehr 
gut auf ( '1·. Lethaeae. Doch mih;ste man alsdann aud1 Yon dem 
durl'h SonLÜTElt llllt<~rslwhteH l~xl'Ul]Jlal'<~ aundHnrn, dass dac:selbe 
die randliehe Z11spitzung der Stirn dmch "\ hreilnlllg c·ingebüs:,;t 
habe, da RoiiLi>rmt aus<lrüd:lieh lwmerkt: »Stirn gemudd, nieht 
::;eitl ieh zugc·!'ehiirft«. 
Eheuso küunte möglidwnn~ise d<~r sehleeht erhalteHe Stein-
kern, den i('h vor etlidwn .1 alm•u (.1ahrh. d. preuss. geol. Landes-
am;t. f. I 883, p. 37, t. 3, f. ß) unter der Bez<'idumng C1·. Kor:hi 
ans dem :Dnehsehidcr clE'r Grube »Rehöuc Am;:.;ieht« im Unppach-
thaie abgebildet habe, hierher gPhiiren, und in dic~sem Falle müsste 
llllfi(~re Art nidlt Cl'. lA'fhacal!, somlem Cl'. /(ocfti hei::;Rcn; allein 
das Kopfsehild des fraglic·heu Stiiekes ii-it w nnvoll:.;tiindig, als 
dass eine Entscheidung die:::er Frage miiglieh wiire. 
Betreffs der Verbreitung der heiden Arten im rheiuisdwn 
S<·hiefergcbirge ist Zll sagen, da:.;s ( 'i', latl;lliotus nil'ht lllll' lwi na-
ll'iclen und 'vVaxw<~iler, :-:ondern :meh bei Cobleuz und Lahusteiu, 
im l~nppaehthale, lwi liaiger, 'vVis:-;Pubach 1) und :m<lerwc·itig der 
1) Zu laciniatus gehören sehr wahrscheinlich zwei der 5 verkiesten Stücke, 
die im 'Nicsbadencr Museum, auf einem Brettehen aufgeklebt, als Originale des 
S.\NT>BEJWEH'sehen l'hrwops /,rcl'i1-11111ta (Hhcii1. Sl'h. N;css., p. 14, t. 2, f. I) auf-
bewahrt werden. A nch an dPm vollstiindigsten der bridcn Exemplare sind leider 
die Spitzenanhiinge des Pygidiums nil'ht erhalten; die Köpfe aber stimmen in 
ihrer kurzen, breitau Gestalt, ihrer Flachheit und <lcr langsamen Breitonzunahme 
der Glubella sehr wohl mit denen von lacini!ltus. 
Ich benutze die Gelegenheit zu der Bemerkung, dass zwei andere von den 
erwiihnten Stüeken sehr unvollständige, !licht gouaucr bestimmbare Rumpl'l'mg-
mc)lte darstellen, das fi\nftc aber ein kleines eingerolltes Exemplar von l'hacops 
Neue Folgt.•. lieft 1. 7 
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h~inflgstc Trilobit i:-;t. Au eh von \V iugcshanscn unweit Bcrlehurg 
liegt mir :ms der Clöttiugcr Uninrsitiitss:wunluug ein unzweifel-
haft hierher gnhiirige:-; KopffrugnH:ut vor (Taf. XXIV, Fig. 9), und 
ebenso ist bereits oben auf das wahrselwinlidw Vorkommen der 
Art im Quarzit:,;auudciu lies KahlPhrrgns hiugc:wies(m wordeu ( vergl. 
Taf. XXIV, Fig. 10). Alle diese LoealitiiJcn gehören der Oberen 
Cobleuzt>tufe an. EH wiire imles:-; möglich, dass die Art schon in 
tieferen 1'\ivcallto vorhanden i:-;t, da :-;owohl die Berliner r,aucks-
au"talt :ds auch Jie Marl)(lr~n l'uiversitiits::;auuullllw ülmlidH', 
u b 
allein leider uieht gut gmmg erhaltene Köpfe au:-; uem 1Ium:rüek-
Hehid'er und der Sicgem;eheu Grauwaeke he::;itzeu 1). (hnz llll 
Gcg(mtoatze zu der weiten VPrln·eituug YOU Cr. lrrciuiatus iHt mir 
( ',r, Let!weae im rheinisdJCu GelJirge hi::;lwr nur von Daleiden be-
lmnut. 
VV as nun den Mügdcsprungcr ('r,IJ)!haeus betrifft, so kann es 
hei eiw:lll gPIJaiH'l'<'ll V ergleiehe de;.;sclheB mit den Leide11 im Vor-
steheudem lwlwuddteu rheiuisclwu Arten keinem Zweifel unter-
liegen, dast> dersellJe der Helteueren Dalciueuer Art, (),·, Let!weae, 
zuwreclmeu i::;t, Die Brnite der ganzen Körperaxe und ztuHal 
der Glal>clla, die n:tmentlich an dem hesser erhaltenen Exelllplare 
Fit!:. (i deutlich z11 erkennende ra~ehe V erhreitenuw der Glabella 
OJ b 
nach vorn, die ungeHpaltcueu Sehwauzrippeu und die gcradn, 
kurze, breitlappige Ge;.;talt der Schwanzanhänge, von welchen der 
mittlere den Bcitlichen we:-;entlich lilmlieh Ü;t, alle die:-;e Merkmale 
aff. fecwulus (l>otieri BAYLtt ?). Kein einziges der erwähnten Stücke des Wies-
badener Museums kann somit auf den S.nnmmm:n'schen Cryp!weus? brevicrwda 
gedeutet worden, von dem ich bisher noeh kein zweifelloses Exemplar gesehen 
Labe und dessen Bedeutung fiir mich nach wie Yor uuklar bleibt. 
1) Der neuerdings von BA~:nors (faun~ du calcairo d'Erbray, J88(J, t. 17, f.Il) 
unter dem Namen l11cinirrtus abgr~hildote OJ'!fjilweus aus dem Mitteldevon der Bre-
tagne stimmt 7;war durch seine schmale Axo, die vorn zugespitzte Glabella, die 
langen Hörner und die Gestalt der langen, sclunaleu, einwilrts gekrümmten seit-
lichen Anhänge des PygidilltnS rmt der Rmom:t<'scben Art überein; allein die .Mittel-
spitze des Pygidiums ist für {llcinird/18 zu sclnnal und spitz und das Kopfschild 
im Verhältni~s zur Breite zu horb, was üiJrigcus, ebenso wie die scheinbar 
schnellere Verbreiterung der Glabclla nach vorn, ~iellcicht nur auf Rechnung einer 
seitliehen Zusammendrückung des Stückes zu setzen ist. 
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machen es in hohem Grade wahrscheinlich, dass die 1\{iigdesprunger 
Form auf unseren Cr. Lethaeae zn beziehen ist, dessen geographische 
Verbreitung damit eine crhebli<'he und interessante Erweiterung 
erfährt. 
Orthoceras sp. 
Als emz1gc Cephalopodenrestc in der ganzen von m1r nuter-
suchten Sammlung von V crsteinenmgcn des harzer IIauptqnarzitt> 
liegen mir zwei cylindrisehc Steinkerne \"or, die wohl als \V olm-
kalllmern einer Orthocerasart zu deuten sind. Eine genanere Be-
stimmung ist nieht möglich. 
Fenestella ? sp. 
In den Sehiefcrn des Krcbsbachthales kommen uwhrfaeh l{estc 
Fencstellen-artiger Formen vor; dieselben sind indess Yiel zu un-
genügend erhalten, um eine genanere Bestimmung zu erlauben. 
S1lirifer arduennensis SenNun ? 
Taf. I :2, Fip;. 5. 
Es liegt em Steinkern und zugehörigPr A bdrnck einer auf 
Gestein sitzenden V entralldappe eines kurzfliigdigen SjJirfj"er mit 
miit>sig breitem Sinus und <otwa 10 einfachen, zietnli<:h starkrn, 
durch schmälere Furchen getrennten Falten auf jeder Seite des-
selben vor. Gedrängte, zarte, wellige Anwa~;hsstreifen ziehen iiher 
die ganze Schale fort. Vielleicht ist das Stiiek auf die oben ge-
nannte ScHNUit'sche Art zu beziehen. 
Spirifer sp. 
Taf. 12, Fig. 6. 
Eine andere vereinzelte geflügelte Dorsalklappe ans dem 
Krebsbachthale zeichnet sieh dnreh flachen, nicht sehr breiten 
Sinus, 7-8 flache, verhiiltnissmässi()' breite Seitcnfidten und sehr 
b 
ausgesprochene, gedrüngte, wellige Anwaehsstreifnng aus. Das 
Stück erinnert an den bekannten Eifeler Sp. intel'lnedius ScnLO'l'll. 
(= 8pedosus auct.) und ist von mir früher, wenn auch nur mit 
Vorbehalt, geradezu auf denselben bezogen worden; doch tritt bei 
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durch Ji.eselhe vielmehr an gcwi,;sc noruamcrikanisehc :Formen, 
wie Sp. per{amello~u& IlALI, (Pal. N.-York 111, p. 26) uml m:·i-
costatus (ihid. IV, p. 30, f. 1-8), erinnert; inuess reicht Jas em-
;oge vorliegencle Stück zu einer genaueren Bestimmung nicht ttns. 
Rllyncl1onella daleitlensis F. HoEl\I. 
Von <lies0r, olwn von Mi<:h:wh;teiu und Elend besehriebcn<'ll 
Art lic'gt am·h aus dem Krehshachthale ein kleinPs, leidlieh gut-
<>rhaltenes, verkalkte,; Exemplar vor. 
StreiJtorliynclms umbraculum ScnLOTrr. 
Taf.XII, Fig.4. 
Terebratulitcs - Sc:m.onr., Petrcfactonk. 1820, p. 25G. 
Orthis - Suu,;uJ<, Brachiopodon d. Eifcl, Palaeontogr. IIT, 1853, p. 21G, 
t. 38, f. 2; t. 44, f. 4. 
Strcptol'ltynchus - D.wmsoN, Mon. Brit. Devon. Brach., 18G5, p. 76, t. 15, f. 1 G; 
t. 1 s, f. 1 - 5. 
Ein gut erhaltener Ab<lruek einer V cntralldappc darf n:teh 
1wincr eouvexeoneavcn Gestalt uuJ seiner Onmmentinmg - zahl-
n:iehe, sieh durch Einsdzung vermehrende ltippchcn wit 
Sicherheit zu dieHer im Mitteldevon so weit verbreiteten Art ge-
ziihlt werden. 
Dass die: Form sdwn in unterdevonischen ~ehiehten vorhanden 
N<>i, habe ieh lwr<:its in rrH'iner Arht:it üher die Eifekr Brachio-
pod('ll (Z(~itsehr. Ll. D<~nti:ielt. geol. Ge:::. XXll, 187G, p. Ii 1 G) henor-
gdJOhen. Seho11 iiltere A uton:n hab<' II sir) am; ~:;olehC'n ahgebi!dct, 
alJL'l', da sie hier inuner nnr iu Steinkernen oder A bdrüeken vor-
kmulllt, Jlieht rnit Sieherheit ali:i zu u.mu·t'acuhl!m gehörig erkannt. 
So gc:hiirt hierher niumal wahrsdwinlieh cl(T von SowEHBY (Geol. 
Trau~aet., 2. H., VJ, t. 38, f. 7) untC'r <lem Namen Orthis 8trigow 
alJg<'lJildPtn kl<)i!H) unvollstiinlligr: SteinkC'rn einer V cutraUdappe 
vou llaigcrsedhadl (SOWRIWY "dm\iht irrthümlieh Haiger Süllhach) 
im Dillenlntrg\dwn. Ebenso kann man unsere Art mit Bestimwtlwit 
in dem von f\cnNtm (l. H., c. t. 3D, f. 2h) ahgehil<leten Steinkern einer 
Ventralklappe von Dauu Prkr:nncn, dct>sr:n Aelmlichkeit mit wnbracu-
lurn übrigem; bereitH Scn.KUJ{ sell;::;t uicht entgangen ist (I. e p. 218). 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061405
l. Fauna tles l-lnnptqnani!eH tler Wicrlacr S<'hicfcr. J 01 
SciiN{'TI bildt>t diesen Stcinkcm zwrleich lllit Pinc~m zweiten 
b ' 
nicht sieher zu deutenden ( f: 2 a) als 01·th1· oboPala Sow. (<l<)ol. 
Tramwet., 2. s., VJ, t. 38, t: 10) ah, ciu Name, der auf <)innm 
ganr. uukcnutliuh ahge!Jildeten, ovalen, am HRnde geripptPn, mit 
grni-'tiCIIl .Muskclzapfcn verl-iehenen BraehiopodPnkemc aus clcn 
( )JH'rcohlruzschichtcn von llaigcr.,eelha(:h ( SO\nmBY flehreiht au(·h 
hier wieder llaiger Siillba(:h) l)('ruhen(l, als undmtthar r.n sti·eidwu 
ist. Die Zll der alJgr:hildeten Klappe g(·hiirig<' Dor":ahwhale ist 
SenNun nach fleiuer cigmwn AngalH) uuhekanut g;ehliebc·n. Aud1 
die voll ~EILEH iu Verh. nat. V(•r. Hll<'inl.-W<'stf. XIV, 1857, t. 4, 
f 1 ~) u. 20 dargc•fltPlltcn Fm·tlll'll s!'!Jf'iurn hir•rl]('r 1111 gchiin·n. 
Dass weitet· :ntch die YOll SenNUR unter d('r Bcr-<'ir:lmung 
Ort!ti.1· lu:n>ariony.v (1. e. p. 217, t. 40, f. 1) aus (1er G('g<m(l YOH 
l'riilll al,gel>iltlcte Fonn aus den oolithis<,]u·n I•:it:>nnl:'teineu uurl (1cn 
hegleitcurlen kalkig-sandigen i-l("ltichtcu der Eifcler Cultrijugatw-:-
Stnfc uur ciue Sf'hr grosse, stark eoJlY('Xe Ahiinrleruug von St1·. 
umbmculwn darstnlle, lwl,c ich schon hiiher (Br:wh. d. E&l, p. 611i) 
llervorgchobell. 
Die Briirler SANDBEllGEll fiilll'(:n Stl'. u.mbraculuim aus <lem 
U uterdevon nicht au, gdwu vi<dmeh r ( Hhein. Reh. Nass., p. ß(j 1) 
an, dass ilmcn aus ilf'lll rheinisl'heu Devon 1) nur ein einr.ig<'s 
Ortlci8 -artiges Brac:hiopo<l mit r·onV<'X<'r Don;alschalc bnkmmt ::;ci, 
niimlich St1·oplwmena subam.chnoidea VEnN. 2). 
1) Sollte wohl heisscn U 11 t erde v 0 n; denn ans dem Strinp;ocepiJalcnkalk 
(von Vn,J,MAit) geben tlic genannten Autoren Str. umhraC"u!ttlll (I h·tlti,ina aeni-
stria), tlas tlo~h aud1 eine convexe Dors:dseltalo hat, an. 
Stl'OJlllOmena subaraclmoi<lea VEu:-r. 
Taf. XIX, l<'ig. 1, 1 a, 2, 2a. 
Orthis A~:omAu nntl VEH"EUJL, Geol. Transnct., 2. s., VI, P· 37:2, ! .. 3G, f. 3. 
Strop!tonWJW SA"DBEIWEJt, Hhein. Scb. Nass., p. 3G2, t. 34, f. 3. 
Eine mir hisher nur aus den Coblonzschiohten belutnnto, nicht gerade hüufige, 
von Snmmamu und ScHNUlt nicht crwidmte Form. D<lrch ihro iiberwiegeudo 
Uingsnu,,Jehnung sowie die convox-concnve Ventral- untl convexc DurHalklappo 
eriuncrt dieselbe an Str. um1!7·aeu1um und amclutoit!ca: indess gehört sie 11iebt wie 
diese letzteren zu Streptur!tynchus, sondern zu Sttop!tomena, wie sclwn das sehr 
niedrige Schlossfeld der Ventralk!a1)pe und die tlentliche Kerbung tler Innenseite 
der Schlossriindcr beweisen. AHuHLlu nntl Vmt:>rllUIL kannten nur tlie eine, von 
ihnen abgebildete V cntralklappe von Kommen an, und auch tlie Briider s,\"DBHRUEII 
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Unter den von QtmN:'iTlWT (Petrcfaktcnk. Dcutsehl., Braehiop.) 
abgebildeten Fonnen des rheinisehcn Unterdevon endlieh gehören 
zn umbraculurn: 1) 01·th. stn:go8a t. 56, f. 55 11. 56 am; dem ljau-
baehthal bei Cohlenz, dc.ren Admliehkeit mit wnbraculum von 
QUEN:'iTED'I' sclb!:\t hervorgehoben wird, und 2) 0. enf. wnbraculun1 
t. 56, f. :15, ohne nl\.here Fundortsangahe. 
Strept. umbmculwn hat im rheinischen Unterdevon eine zie~t­
lich erhebliehe vcrtie:tle V erhrcitung. Aru lüinfigsten ist sie 10 
den Ohcreoblcnzsehidtten, wo sie mit11ntcr ganze Sehichtcn erfüllt. 
Aher <ntch im Cobicnz(pmrzit sowie in den Untereohleuzschiehten 
· · · l 1 lt ··t ·1 · l · · f' b ·· t·· 11ieht IHt sie uw tt gcrac c se cn, wa 1renu Je 1 siC tw er a war ;,; 
mit Sicherheit kenne. Aueh im Qunrzitsand;,;tcin des Kahleberges 
im Oberharz ist sie hiiufig. 
Udwrall bleibt die Besehaft'enhcit der Steinkerne und A h-
drücke die gleiche. Auf dem Kern der V cutraUdappe bedingen 
haben, obwohl sie auch die Dorsalklappe kannten, sich darauf beschränkt, d~e 
VEI<l'>Iwn}sclw Abbildung widerzugeben. Die nassauisehen Autoren legen für dte 
Artbestimmung ein besonderes Gewicht auf die wiederholte Spaltung der Rip~· 
chcn. Ich kann an meinem 1\'LLterial 11icht mit Sicherheit entscheiden, ob d•c 
Rippm1 sich durch Theilung oder durch Einsetzung vermehren. Ist Ersteres der 
Fall, so würde darin ein weiteres Unterscheidungsmerkmal von umbraculam 
liegen, bei welcher Art sich die Rippen ansschliesslich durch Einschiebung ver-
mehren. 
Ueher die Beschaffenheit des Innern der Muschel sind hisher noch keine Be· 
obachtungon ver(',ffentlicht worden. Ich lasso daher zwei von mir gesammelte 
Steinkerne und einen zugehörigen Abdruck der Ventralklappe aus den Untor-
cobhmzschichten der Gegend von Katzeneinbogen abbilden (Taf. XIX, Fig. I 
und 2 ). Die Muskeleindrücke der Ventralklappe (Fig. 2 a) zeigen viel Aehn-
liehkeit mit denen einer anderen grossen feingerippten Muschel, nämlich der 
Taf. XXI u. XXll, Fig. 1 abgebildeten Stroplwmcna (Leptaena) explarwfa Sow. 
( Geol. Transact., 2. s., VI, t. 38, f. 15. ScaNUit, Brach. d. Eifel, 1. c. t. 39, f. 6 
[schlechtere Abbildung als die von SoWJmny!J = Leptaena explanata STEISING., 
Geogn. Beschr. d. Eifd, p. 83 [Originale S-rEININGim's im Besitz der gcol. Landcs-
anst.!]). Auch diese Art ist, wie die schon von Scn'luR beobachtete Kerbung der 
Schlossränder zeigt, eine Strup!tomena; al.Jer sie ist noch grösser als ~ubarach­
noirlea - es liegen mir Exemplare von 56 mm Länge und 70 rnm Breite vor -
;wd von flacher, überwiegend in die Quere ausgedehnter Gestalt. Str. explrtnata 
1st mir ans allen Niveaus des rheinischen Unterdevon, vom Tauunsquarzit und 
der Siegensehen Grauwacke an bis in die Obercoblenzschichten hinauf bekannt 
und ist nirgends besonders selten (vergl. Taf. XXI und Taf. XXII, Fig: 1). 
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die Z.ahnktützrn zwei miis::;ip; starkr, aher ziemlidt lnuge, :m ihre!ll 
Enlk etwa;.; eiuwärh:; gehog<•nc Ein;;elmitt<•, zwisdwu denen, in 
der 1\iitte dureh ein ~whr lawres :dH'I' ::;chwaehes 1\'littcl~:~<·i>twn 
0 
getlwilt, die nrhiiJwi:::swii"sig wnnig markirtcu i\Iu~>kel<·iudriiulw 
lieg<'ll ( vergl. Tat: X VIU, Fig. :Z u. 3). Der Kem der Dors:d-
klappe zeigt zwei stark divcrgirend<' Schlossf(>rtsiitze llll<l d:t-
zwi:-;uhcn ein Phcufitllo; nur weui" eiusdmcidell(les, kurzp:-; :Mittel-,.., 
BPptuHt (Taf. XVIli, Fig. 1). An ein pn:n· H:ttiirliehcn lllH1 
kiiu;.;tlidl('n Steink<·nH·u der typi~<·hcn Form ans dem Mitt<•l<levon 
<lPr Eifl;l halw idt küi!lc U uter~ehielk von der nntenlevoni:-;eheu 
wahrnehmen köuucn. 
Ieh hcuutzn die Gelegr·nll!'it, einige flteiukeme beider Klappcu, 
sowie einen tmgewölmlieh sehöue11 Abdl'llek eiuer ~Vcntralklnpp<' 
(Taf. XVIII, Fig. 5) alJbilden zu l:ts::;cl!. 
StroJJltomena Steini n. ~r· 
Tal'. Xll, Fig. 1. 
I lll Krrhsb:whthal kmnmru Eiuzelklnppcn cinrr sPhr gross<'n, 
his GO mm l:mg lllld 80 '"m lm•it wenlelHleu Stn>Jih OI1U'JW vor, von 
W<'luher hier ninc Yentmlselwlc :dwehildet ist. Die:-<<·lhe ist in 
0 
ihn·t· ganzen Ausddmunu: 1111 trcBwiu schmwh gcwiilht, der Bnekel 
LI 1':) 
kanut über den Sehlossr:md erhoben. Die Olwrfliielw ist mit 
:::eharf(m, etwas ungleich starken, in ziemlieh weiten Ah,;tiin<lcn 
von einander stdwudnu H:ulialrippeu hPdeekt, von d<'nrn di<~ 
iiusseren ::;ich pfwas n:wh :ws";cn .z 11 nwhieg<'ll !!Ud zwi::;ehen denen 
sieh nach dem Haude zn noch weitere iilmliche, aber etwa.-: 
Sl:hwiieherc Hippelwn cimwhalteu. 
Dmeh ihre Grössc', Flachheit uud Sc:nlptnr UlltPrschcillet sieh 
die Art von allrn mir bekannten Stropholllcneu dc::; deutschen 
Cuterdcvon. Stro111~. gigws ]\![' CoY ( lh YIDSON, Mon. Devon. 
Brachiop., t. 1 G, f. 1- :3) aus der flicgem;ehen Granwacke und 
von Looc in Comwall (Ort11i8 ef: spathulata [A. HoEMEB] QUEN-
R'l'EIYr, Petrefit!denk. Deui;;('}J]., Bnwhiopoclen, t. 5G, f. 53 u. 54 
= Stroplwm. pt·otaeniolata .JH.wmm, Fauna d. reehtsrlwin. Vnter-
devon, 188G, p. 22) wird allerdings ebenso gross oller nuter l7m-
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061405
104 I. Fauna des H:wptrpwrzitcs der Wicdaer Schiefer. 
btiinden 1weh erheblieh grösscr und ist ehcr&dls verhältnissrnHssig 
sehwaeh gewiilbt; doch ist Hie nicht so fl::wh als die Miigde-
SJli"Uil""er .Form llllll auHserdem weieht ihre Beri]'lJmno· ab da die 
;-, b ' 
Hippen viel gedrilngter und gerader sind. Mehr Aelmliehkeit hat 
in drr Scnlphtr eine von mir früher ( heitsehr. d. I>eutseh. geol. 
GeH. XXII., 1871, p. G20) unter der ßezeiehnnng Stroplwm. pafma 
hmwhrieheue Art aui-l den Calec'olasehiehten det· Eifel; doeh ist 
uieselhe crhdJlidt kleiner und die Hippeheu weniger erhaben. 
]eh hencmtr. die Form zu Ehren de8 um die Entdcekr111g 
d('S wiehtigcu V en;h,iuc~rung;;fnnd pnuktnH im Krehnhaeltthalc m 
erfiter Linie verdienten, danwligc•u Berga.sKessors IL STEIN. 
mwuetes dilatata 1<'. Hmnnm. 
T:cf. XLI, Fig. 2, 3. 
Lic~gt in eiuig<'Jl platt gcuri'tektcn, alJcr doelt mit Sieherlwit 
hestinnubaren Exmnphren vor. 
Jl'enestellaP sp. 
Vereinzelte H.este Fene8teflrt- artiger Körper 8iud m den 
S<:hiefem ll<'S KrdJt>btwhthale,.; Hi<~ht selt.cm. vVas davon vorliegt, 
ist indPss zu uumgellmft erhalten um eine nähere Bestimmung zu 
erlauben. 
Ctl.lnoct•inus? sp. 
Auch im }{rdJsbaeht.halc haben sieh Al>driieke von Sänlen-





l , I I ·tli]Jt<(Hllt'Zit~ ans der c 1 · I t 1 <<·~ ' • Im· Obigen sind aus den ol\ IIC 1 ei. '. 1 . (I<Iostergrund he1 ( ' 1. 1l<'lhllln'('!0(C ' I 1 l'<~gend zwisdwn Blaukeuyurg lllH ·' ,., · , . Je von E nn<' 
,_ 1 . WcrnWCIO ' 
Midwelstein nt<·.) <lem Drengetlwl WI · I"' l ,·
1 
Mii•rdespr!IIIß 
' .. ·1 , ·htha c >< · "' St. Andreashnr•r und aus dem Kreh;; J,tc l <1ie sieh in nach-
. ' . ,., .. J : ·I cn wor<. en, . . , 
1111 Ganzen fo]<reude Arten lwr,;( 11 H- J · ·tl eilen: 
"' l' dortc vei 1 
stehcudcr \Veis~: auf die einzelnen 'un 
Namen der Arten 
llomalnnotas ( Dipleu-ra sp.) 
» mu1ticostatus Kocn (?) 
C1ryplweus Lcthacae n. sp. 
>> sp. . 
Pluu·o]'" Potien: BAn.B 
Orthoecras sp. . 
Pleurotomaria strirda Goi.DF. 
llfurchisonia Losseni n. sp .. 
Tentaeulites sclalaris ScnLOTII. ? 
Conocardiwn sp. 
Lucina (Paraeyclas) sp. 
Avicula sp .. 
Pterinea costata Gor.Iw .. 
» jasciculata GoLDI•'.? 
>> aff. lineata GoLrw. 
Gosseletia? Kayseri FREcH • 
'I ' I ' () "' ] a> g[~ 
A:::::! Q){3 I 
.~·~ A I 
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N:•mcn der Arten 
crtrinolus Scu:-.;ua. 




cur,,atus ScnLOTH. ( i') 
sp. 
)) 
q;rtina heteroc!ita DI•.nt. 
1ltrypa reticuJari.~ LI~"·. 
Athyris und11ta ÜEFH. 
>> erreraesana S·rEI,.,INoEH 
>> 
Anopfothcea venustrt Scn"u" 
Rhynr·l1011el/rt t!alcirlensis F. Rm:m:lt . 
)) Sancti Miehr11:/is n. sp. 
l'cntmncrus sp. 
Orthis hysterita U11na,. 
)) ;;p. 
Strepturh,'JII'11118 trm!,raeltfum Sum.o'I'H. 
8trophoJIICI/a1 ·'I'· 
StrojiiiiJIIICI/Jl pihi;errt ::h~nB. n. v:tr. hereynica 
>> Steini n. sp. 
)) rhomboida/is \VA"'"' 
)) sp. 
Chonctes rli!lfta/ir F. RoE)[Eit 
)) 
)) 
.wrrcinufa/1t Sci!LOTI! .. 
p{ef){!ja Scn:sult 
Cranieffa cassis Z"""' . 
/,inyufa sp. 
Fcuestdla1 
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E:; sind das im Ganzeu 50, und mit Abzug der 17 specifisch 
nnbenannt gebliebenen Formeu 33 Arteu. Weitans die grösste 
Zahl von Arten, niimlieh :12, haben die Fundpunkte in der Vm-
gebung von Miehaelstein geliefert. Von Elend liegen ka11m die 
Hälfte, nämlid1 nur 16, und von Andrea:;lwrg und aus llmn 
Krebsbaehthale nur je 10 Formen vor, wiihreud endlieh aw; dem 
Drengethal bis jetzt nur 2, allerdings :;ehr lwzciehncndc 8peeies 
bekannt geworden sind. 
Die Zahl der Arten, die an md1rere1~ Fundstellen zugleich vor-
handen sind, ist vcrhiiltnissmii:;sig gering. Au vier uutPr den fiinf 
oben auseinander gehaltenen II:mptlokalitilten hat sich keine weitere 
gemeinsame Form gefunden als C!wnetl!8 Jlleuejn nnd vielleicht 
Spir~fl'J' anluennen.n's; dagegen kommen an ;~,wci odPr drei Stellen 
zugleich vor: Cryp!taeus Let!taeae, Pltaeops Fott'eri, Spil'{fer da/ci-
densis, Sp. pai'rxdo,t'Us, At1ypa ·reticularis, Rh;lJnc!wnella daleideru;Ü'!, 
Pentamerus sp. (?), 01·this hysteritct, Strop!wmena pili,qem, Stroph. 
1'/wrnboidalt:~ und C!tonetes 8w·cinulata. A nf nlle Fiille genügt 
indess die Zahl der mehreren Punkten gcmein~amcn Fornwn, 
um die wesentliche paliiontologisehe Gleiehwerthigkeit der Fauna 
aller FunJstellen zn erwi•isen. 
Wenn man somit auch berechtigt ist die Fauna des harzer 
IIanptquarzit~, so weit sie l)is jetzt bekannt ist, als eine einheit-
liche, im Wesentlichen überall dem niimlichen geologisdwn Hori-
zonte angehörige anzusehen, so machen sich doeh andererseits 
schon auf den ersten Blick beträchtliche Faeicsunterschiede zw i-
sehen den einzelnen Fnndstiitten bemerkbar. So sind die Trilo-
biten -- ahgesehen von dem bei Elend vorkommemlen PltacOJI8 
Potie1·i und einem ganz vereinzelten, vor langer Zeit von dem 
ehemaligen hallischen Professor GEHMAll im 1\'Iichaelsteiner Kloster-
grund aufgefundenen Exemplare von P!tacops 1) (vergl. LassEN, 
Jahrb. d. prenss. geol. Landesanst. f. 1880, p. 17) - ganz auf 
Andreasberg und Mägdesprung (Krebsbachthal) beschriinkt, die 
wenigen Gastropoden der Fauna dagegen und im vV escntliehen 
1 ) Dasselbe befand sich ehemals in der hallischen Uni versitätssamm lung, hat 
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:t11eh die L:mwllilmnwhiaten auf diP G<•gend YO!l Michael;.;tPin. 
Die Braehiopoden -- der weitaus ]Jedmitsamste Bestandtheil der 
ganzen Fauna - sind, sowohl was di<~ Zahl der Arten als llie der 
Jll(1ividu<·n betrifft, mn reil'hsten bei Michaelstein vertreten, fehlen 
ahtT aH<:h kPiner tler an<leren Ot~rtlidilz<:iten, an denen sich iiher-
haupt Versteint•t'tmgen des Hauptquarzits gd'tmden haben. Iw All-
g<'IIl<'ineu kann lll:tn zwei I Iauptfaeie,; ller Fm111a 1mtersl'heidcn, 
nilmlich ciue we:wntlieh am; Bmehiopodcu und Crinoideu -- llin 
allerdings leider nur in .Form iHolirtet· Stic·lgliedcr Yorliegeu -
und <lan<~hen am: Lanwlliln·anehiaten und Gastropoden zusammen-
g<"Hetzte, uull eiue andere, in der IWlH'u Braehiopoden, als ein 
wesentliches Element, !l(J<:h TrilohitPn vorhanden sind. Typus dPr 
erstPn F:wies sill(l 1\!fiehadst<:iu uncl I~ !end, Typu,; cler zw<:iten 
dagpgcon Andrea;,;lwrg un<l Miigdc~H[1rllng. Span;ame Bryozo<'n 
(Pen1!8tel!a) sind h<·iden F:wiet: gemeim:am, Cephalopolleu und 
Korallen dagegen fehlen beidem so gnt wie ganz. 
Durch diesen ]d;~,ten Umstand ebenso Wie durc~h das U eh<•r-
wiegen der Br:whiopodon, nelJen welelwn nur ncwh Zwc:isehaler 
und Trilol>iten etwas reiddinher Y<·rtrdt•n siud, niihnt t-iieh ml,;<'rn 
l<'auna keiner :mdc:rl'll Fauna so ,;c·hr, nl,; dc•r deß rheini,;r:hen 
Spiriferfianchtc:ius, mit wc·ldH·m au<·h im Gc·~t<'in uud in der 
ganzen Erha.ltungswei:::e der Versteiu<'t'tlllg<~ll die allergrii,.;:;ü: Achn-
liehkeit besteht. Wie der Spirifcrs:mdt-itein naeh ~;Piner Fauna 
als ein iu uieht seltr tiefem Me<~rc~ abgelagertes Gebilde 
zu lwtraehten ist, so gilt sieher ein G leidies mwh für den harzer 
Ilauptquarzit. 
Was nun den geologisdiCn Horizont unserer Fauna lJetrifl't, 
so war ieh, wie bereits oben ( S. 13) hervorgehoben, se!ton bei 
einer fi·üheren flii<~htigen Priifuug derselben zu clem Ergebnisse 
gelnugt, dass sie an die olJere Grenze des Unterdevon zn 
stellen sei. \Veuu dieses Uesultat t>ehon damals, wo aus dem 
Hauptquarzit noch nicht die lliilfte der jetzt daraus hef:ehrielHmcon 
Arten bekannt war, und trotz des U mstaucles, dass meine Kennt-
niss der Uutcrdevoufilllna zn jener Zeit noeh gering und daher 
die Bestinnnnugen vielfach unriehtig waren, sich doeh schon mit 
Sicherheit ergab, so liegt das tlaran, dass wohl selten eine Alters-
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061405
I. Fauua des Ha.nplquarzitos der Wiodaor Sehicfcr. 1 0!) 
bestinunung so eit&tch unu auf der Hand liegend it>t wie 1m vor-
liegenden Falle. 
In der That finden sieh in UJJserer Fanna cme Hcihe der 
vcrbreitt>tsten und bezeichnendsten Arten uer Oberen Coblcnz-
sehichteu, wie Spirifer aurieulatus und Jia radoa,us, AtF,IJ]Ia 'J'ei i-
eularis, Chanefes düatata, Pleurotomaria striata, Phacops Pot·ieri. 
Auch C':VJI!uJ.eu.s Let!tame, llomalonotus mnlt icostatus, Gosseletia? 
Kay.yeri, Sp1>i.fer INtbcuspidatus var. a!ata, 8pirifa dalcidensis, ( :ljrtina 
lteteroclita' Athyris 17UlCI'OI'h!Jnclw unu Cnmietla Cassis W<'itSen alle 
auf die ÜbCJ·e Cohlenzstnf(~ hin, ebenw wie mir auch din Gattung 
l'cntamerus am Hhcin bi~;her nur aus der oberen Abtheilung der 
Übercu ColJlenzsehichteu bekannt ist. Die innigen, umwre Fauun, 
mit de1jenigen der rheinischen Obercoblenzschichtcn verbindenden 
Beziehungen werd<m si<·h am <kutliehstcu ans der naehstehcuden 
Tabelle ergeben, die silmmtlichc Arten augiebt, welelw der harzer 
llaupt<ptarzit mit dem rlwiuisdwn Devon gemein hat. E::; sind 
das von 33 oben anfgeführtn1 speeifiseh bestimmten Arten Hicht 
weniger als 31 - eine ~ahl, aus ller zn gleicher Zeit auch di<) 
grosse Annuth (ks harzm· II:mpt<[IWrzits an ihm eigenthiimlidwn 
Pomwu lwrvorgeht. Die na<"hsteheH<le TalJelle (N. 1! 0) gieht zu-
gleieh die vertieale V<~rbreitt 111 g diescr ,\rteu im rheinischen Uuter-
devon, soweit mir diPseihe jetzt bekannt ist, an. 
:Man ersieht aus dieser Tahelle, da:-;s von den 31 im Ganzen 
aufgeführten Spe<~ies aiiP, mit A mmalnnn <'i 11er einzigen, der )](Wh 
wenig gekannten fthu·c71 i8on/({ f~o88r:ni, sieh an eh in den rheiui,;clwn 
Obcrcohlenz;,;ehiehten wiederfindeil, und dass mehr als 1/:; dPr 
Oe;,;ammtzahl, uiimlieh 11 Arten, im rheinischen U nt<~nlevnn 
lecliglieh aut:> diesem Schichten bekannt ::-:ind. Jn den im All-
gcmeinnn ven;teinerung,;m·ui<'JJ Cohlenzquarzit gehen von jnnen 
31 Spe<~iPs 15- 1 (i hinab, iu di<' UntercohJ<,nzschidü<'JJ 15-17, 
in noeh tiPfL're Enterdevouo;ebi('hten !J -- ll ;\rteJJ, wiilm·nd iu 
d~ts Mitteldevon ~) auf~teigeu. }\ ns diesen ~ahlen erg<' hen 
s 1 eh d e 11 t !1' <·IJ <1 · .. 1 · · ] · I" -1 
· - llo 11 Jerans rnnrgen, ! te 'auna ue:,; 
harzer Hauptrtnarzit~:> n1it derjenigen d<:r rheinischen 
~) b er e ob I e 11 z s t 11 f<~ v <' r k n ü 11 fe n d e u Be z i <' h n n g () n uu d man 
Ist daher durchaus berechtigt beide Gesteiusablage-
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Namen der Arten 
llumalonotus multü;ostatus 
Cryphacus l~ethacae 
Phw·ops Potieri . 
l'leurutoman'a striata 
111urcltiumia Lossen i 
Tentaeulites scalaris 
l'tcrinea costata . 
>> .fasdculata 
Gosseletia? Kuyscri 
Spirijer auriculatus . 
» cw·inatus 
» stt/)(:uspidatas v. alata 







( :yrtina hetcroclita 
Atrypa retieulm·is 
Athyris undata 
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rnngen als wesentlieh gll·iehaltrig anzusprechen. Unter 
allen bekannten IIanr)tf\mdorteu der crewmnteu rliCini~eheu l1'auua 
b 
zeigt besonders Da I e i d e 11 eine sehr gro:ose Achnlichlwit mit tm;;er<~r 
harzer Fauna, da CI".IJ]Jlweus f~etltaeae, A tlz.!)ris undata, cacracsaJw 
llnd maCI'oclwnclw iu der Hheirweo·cnd bisher nur von l>akiden be-
ll n M 
kanut ;.;ind. Zu einer nol'h gcnaucren Altersbestimmung reidwn 
nnscre jetzigen Kenutuissc von der V ertheiluug der Specictl innerhalb 
der Olwreol>lenz::;tufe kaum aus; uur llns könnte vielleicht noch her-
vorgehobcu werden, daf:ls unter den oben nufg·efiihrten Formeu einige, 
wie 1/oma!onotus multico8 t!ttus, Ph.acops Fot icri und Pentanu'I'U8 sp. 
vorhauden sind, die am Hheiu :wsschliesslich oder doch ganz 
vorzugsweise dem aller obersten, der (lrcnze des Nlittddevou nahe-
stehenden Theil der gewmnten Stufe angehören, woraus vielleieht 
geschlossen werden könute, dd:;s uut>ere Fauna einem der hiich;;ten 
Ilorizonte der OLercohlenzt>tnf(J zur.ureehueu ist. 
Viel weniger eng als mit der rheinischen Ohercoblcndauna 
ist die Fannn des IIauptqnarzit;; mit derjenigen des oberharzcr 
Spirifercnsaudsteius vom Kahle- und l{ammclsberg V<lrkuüpft. Naeh 
der daukenswertheu Arbeit you HEUSHAUSEN ( Beitriige z. Kenutui::;::; 
d. oherharz. Spirif(ercnsandsteins und seiner Fauna.; Abhandl. z. 
g:ol. Specialkarte v. Prensseu, Bdo VJ, lieft 1, 1884) lii~o:Bt sich 
dieser Sandstein von oben nach unten I) in die tiOgPuannten 
Speciosus-Sehichteu :2) den Oberen nnd 3) den U ntcren Haupt-
::;poil'iferemmnd;;teiu (1. c. p. 28) gliedern. Die Spcciosus- Schichten 
m~t Spi1·ij'er speciosus und Rh,!Jnchonella Orbignyww möchten wohl 
nnt den trilobitenreichen Schiefern der Grube »Schöne Aus-
sicht« am Atl"'r ·t ol 1> 1 1 1 ° I1'1J.t de11 Sc! · " 
. .a. '"b' nge ues :.nppac Jt m es, sowie · lleletoll 
der alten po o "II b o 1:.! o 11 1° 0 1 1 1° 0 <~pwnnu 1 e c1 1. mger zu para e JSJren, (. 1. an üw 
alleroberste G 1 T 
0 D d 
0 
reuze l es 'C nterdenm zn stellen sem. er aruutet· 
hegende obe . , Tl 'l _1 o o . 1 · , 1 "] 
• 
0 
Ie 1e1 ues llauptt>plloifereusalll stems eut 1a t neben 




' e1 eu erstemermweu der Oberco J euzstu e nauwut-
Ie I 6'pil'!.'t(?/' UU/' . . [ b' . 
S 
. J lcu atu8 nml darf daher der genauutcu rheinischen 
tufe <rleicho·p ·t llt o I "' "' .s e · werden, wühreud endlieh der untere Theil 
mc lt uur d!trd 0 0 
d ·I . 
1 ::;mne petrooTaphische Eutwickcluug, ;.;ondern anch 
IIre 1 ;,;e1ne so I . b 
•1 . 
1 
· "amp]iJIJrandliatcu- reiche Fauna 0 - unter wel-
e lCI Ine Irerc I l 
e lara cteristisehe Arten von Sclti;:ouus, Prosococlus, 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061405
112 [. Fauna de~ Hauplcjnar~ites der Wiodaor Sc!Jiei'or. 
Leda etc. sieh andt am Uhrin wiederfimleu - sehr natnrgcmiiss 
als Ae<tuivaleut des rheinisehen CobleuzqHarzits betrachtet werden 
kann 1). 
DPtngnntiiss war von vornhnrriu zu erwarten, dass der 1111tcr-
harzer llanpt<pmrzit die meistmt Bezidnmgen zn den oberharzer 
Sehiehten mit Sj'i;J'ifeJ' aw·iculatus z<•ig<·n \\'iinlP. Di<~ß ii:it nun 
wohl ::wdt der Fall 2 ); ind<•ss <~Jtthaltmt :U[('h <lies<~ fkhi<:ht<•n nur 
c•ine Yerhiiltnisslllii,.;sig gering<~ Anzahl d('l' olwn aus dem !Iaupt-
quarzit lw:-whrid){'nen FomH'll, niimlieh aussrr d<•m wichtig<'ll 
Sjiii'Jj'er anriculatus noch s,u:J'ij'el' CUJ'Vatus, CaJ'/:nafu8 uud ])(U'ar1o.!'1t8, 
( 'yl'lt:na hetf!l'oc!ifa, 0 !'tkis h,lj-Ytaita, Strejlforhy JU:!tus ttl/tUJ'acnlum, 
Clwnetes sa}'(:inulata (?) und pleueja (? ), Ptainea j'asciculata und 
'l'entacuJites scalan:s. gs sind das im Oanznn nur 11 von den :18 
oben aw; dem Ilanpt<[l!HI'Zit aufgef!ihrteu speeifisr:h bm;tinnnt<•n 
A rtrn, wiihn•ud -- wi<: wir ohmt gesdH·n hah<•n - mit <len 
rlH'ini:,;chcn Obereohlcnzsehiehten nieht weniger ab :30 Art<·u ge-
uwiHsam Hilld. 
1) Die hier gciinsserte Ansieht iiher daH Alter <lPH olwrhar~cr Spiriferon-
sandstcins stimmt i111 Wesentliehen mit clci:jenigen, die ich schon im .Jahro IR8l 
( Zvitschr. d. DmiLsch. geol. Grsellsch. p. G2il) vertreten hal,c, überein. Sehon <Ia-
mals niimlid1 stellte ich den Kahloberger Saue1stein im Wcscntlielwn den rheini-
snhcn Obercohlonr-schichten gleich; nur insofern glaube ieh diese Ansic!Jt etwas 
erweitern ~u müssen, als ich jetr-t in der fmgliehen oherhar~cr Sandsteinbildnng 
eine V ertrctung nicht. nur der Obereohlenzsehid,üm, sondern an eh der sie nnter-
lagnrmlcn, übrigens faunistisch mit den,;clben innig verbundenen Coblen~<Jnar~ite 
sehen möchte. Dor Ka],leberger Sandstein wiinle darnadt mit seinem unteren 
Tboilo tiefer in <ler devonischen Skala hinabreichen als der nnterharzcr llaupt-
qnnr~it. .Es sei bier übrigens noch henorgehobrm, dass die Entwickulung als 
wnisser, qnar~itischer Sandstein, wie die Schi(:htnn mit ,','Jiir~/er a11riculatus arn 
Kahleberg sie znigcn, nm Rl10in im Niveau der Oboreoblen~schichten nnhükannt ist. 
') Leider liegen ühnr rlic vertikale Verln·citnng der A rtcn im 01J,~rlmr~er 
U11terdevou erst wenige gcnane A ugabon vor, da man bisher heim Sannnein ver-
sii.lllnt hat die Vcrstcinenmgen der vorschi()(kuenllorizonto auseinander ~n halten, 
was hci der · U nmiiglieh koit die vers<"lliedouen ,\ htliCilungen der Schichtenf<Jigo 




Fauna der Zorger Schiefer. 





Vorkommen und bisherige Kenntniss der Fauna. 
Bis vor Kurzem war ans den Zorger Schiefern von Ver;;teine-
nwgen weiter Niehts bekannt, ab ein Exemplar von r 'rm;lweuii, 
welehes sich als loses ltolbtüek im Bett d(~S 'l'ostboruhachcs nu-
weit Sülzhayn im südliehen U arz gefunden hatte. Lo:-:HEN hat vor 
einer lteihe vou Jahren (Zeitschr. d. Deutsch. geol. Ges. XXXI, 
1879, p. 215) über dieses Stück berichtet und dasselbe mit Cr. 
rotumhfrons EMJ\IH. - einer nntcrdevoui::;eheu Form am; den Oher-
coblenzschichten von Daleiden etc. (vergl. oben S. 93) - iJcnti-
ficirt. Indessen ist, wie LOSSEN ,;elbst hervorgehoben, Jas ur-
sprüngliche Lager des Stücke8 keineswegs ganz 8icher, Ja die 
Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist, Jass dasselbe nieht aus Jen, 
den grösseren, oberen Theil Jes Bachgebietes einnehmenden Zorger 
Schiefem stammt (wie allerdings LossEN dies für das \Vahr-
seheinliche hält), sondern am; den im unteren Theil desseihen an-
stehenden Conglomemten des Kohlengel>irgcs, wclehe ihr Ma-
terial der Zerstörung dc;; ganzen älteren harzer Schicfergt'birges, 
d. h. Schichten sehr vcrsehiedcucn Altcrs verJanken. 
Sicht man von diesem ganz vereinzelten, ;,;einem Niveau nach 
unsicheren Funde ab, so war bis gq~en EnJe der siebziger ,Jahre 
aus den Zorger Sehieferu von organisehcn Hcstcu niehts Sieheres 
bekannt. Zwar hatte An. HoRMER sehou vor dem .Jahre 1866 un-
weit Hüttenrodn am sog. her z 0 g 1 i ehe u \V e g e - einer vmn letztPu 
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E ··d<'r nadt d0m alten HrannsehwPig\;elwn For;.;thansc ( arn . ~~gpro 
Brunnen) fültrend<'ll Fahr~>tra~>se -- Schiefer mit Tenta<.;nlitcn ('f. 
sulcatus und laecigatu8) cutdcekt (vergl. Beib-. z. g<'ol. Kmmtn. d. 
nordwestl. IIarzgeb. V, 18Gli, Palacontogr. XIII, p. 203); allein 
das Alter dieser, von EoRMim . seineu ohcrharzer Wi;;;.amhaehcr 
Schiefern zngereclmetcn S<.;hiehtcm blieb trotz dieser Funde zwcifd-
haft. Erst im Sommer 187\) gelang PH LOSSEN bei srinen Speei~tl­
attfnallllwn in dc~r Gegend vou Blaukenhmg an derselben J,oealitiit, 
aut hc-rzogliehen vVc·ge, in dünusehiehtigcm, milden, in der Mitte 
zwi~:;eltr•n Thon- nncl vV etzseltid"ern t-~tdwmleu Sehicfern, die als 
tlen Z.orgc~r f-iehiefern angehörig erkannt wurden, einen wohler-
haltenen verkiesten StPinkeru t'ine:> uantilinen Goniatiten aufzu-
finden (.Tahrh. d. prem;s. geol. Lande:>anst. f. 1880, 1 S81 , Jl· 44). 
Seit jenr~r Z.eit haben ;;owohl Jie in diPsem Thrile des Jlarzes 
lwsdüiftigtvn Ü<•ologen der LanJesaHstalt, iml 1esondere die Herren 
Lo;;srm nnd !\fxx KocH, ab ~md1 Stadtse<Tetilr Scnm<'FI;rm ans 
Blnuk<mhurg - derselbe, der sich anch 11m die An~-;heutnng dc:r Ver-
fit<•in<'l"IIIJgsfumlstdle im IIauptrpwrzit des Midwnb:teinor ](loster-
gnmd<'s C\0 YPrdiPnt gpmaeht hat - mulwrzoglidwn vVege uaehlwltig 
gr·s~lllllllült. Darlur<'h ist allmnltlieh eine kleine Fauna :;msamnHm-
<rekommr~n, die iud<~ss l<~idvr in lkztw auf Erhaltuncr viel zH 
b 0 b 
wüusdwu Hisst. Uanz wie in den, am:h petrographil:'r;h iilmlic:hen, 
tc·utaeulitenführ<'JHlcn Mittelrlevou::;ehic.fprn Nassans, Iless<•JlS und 
vValde<:ks (uucl nwn kiinute hinzn~:<etzeu aneh den 1ilmlidwu thüriu-
giseh- voigtlüudisehen SehiPfc·rn), sind die V erst<~iunungc~n, ohwohl 
i'n·tliell in !!.TOsser 1\Ieugn Yorh:uHleu, Üoch im Allo·0111eineu von 
" 0 
auffülliger Kleinheit tmd aus,;errlem in der ltegel mehr oder weniger 
Zf'r<[!l(~tsl'ht. Von der nrsprüngli<:IH•u Kalkselwle sind nnr uoch 
in ~eltmH'Il Fiill<'n PelH•rr<·ste vorhauden; gPwöhnlieh findeil sich 
nur AhdrihJw dcrt-~dben sowie Steinkemc, din ur,.;pri"mglieh vcr-
kic.~t, jc•tzt Jncist in HraJl!lciHmH'rz umgcwauddt ~iud. Namentlich 
die (}nuiatitcn uml Ua,;tropo<kn kommen nicht sr~lteu in derartigen 
l~rzkPnwn vor, wührr•JHl die Zw<'iwhaler, Braehiopoden, Ptero-
poden dc. gc~wiilmlic:h IJHr al"; StPinkerne nml Abdrücke vorliPgcn. 
l~s sPi nm:h bemerkt, dass di<~ am herzogliehen \V cge ges~uruuclten 
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y er:-;t<:ill('l"llllgell sieh ill dn gaHZl'll A usllclmuug ucsselLeJJ zwisl'!Jcll 
Blankculntrg 11nd dem Eggerüder Hnul!H'll, JWIJWUtlieh aLcr am 
Ausgange des Ocrcutlmh•t; nordwt·.silich 1IiHti•JlnH1c gd'llmlt,n lmlH~u. 
~tellemn:i::;e sind die f-k!tidttilii<:lwu <lcr Schief<,r lllit Taut;t'IHlcll 
von kkiiwu Tel!taeulitcu llll<l StylioliHeu bcdeekt, so dal:'i> ihre Be-
zciclmung :tls '1\·ut:ll;ulit(·Jlschid(T durdwus g<·rpt·htfntigt wiire. 
Ausscr nn der gcwmntcn Stelle ::;iJJd iu dt•Jl Zorgcr St,bicfcm 
Ven;tcin<TUilgl'll lltll' uoc·h iu (]en alten Ping1:u am 1Iilllc-
b r aud t. (westlid1 vom 1 fnrt<;nlwrgc unweit. Elbiugcrodt:), i nt 
Norden der sogc,tl:IUiltcll Eiscustra::;sc gcfuntlcu wonlcn. 
[ kr allgc·uwiuc Charakter der F:llllla un<l ihre ErhaltuHg ciuJ ganz 
die uiimlidt<'ll wie alll lwrzoo·lidwll \V l'"<'· Auch hier ~-;tellt·n <he M t:> 
etwa::> kit•tdig<'ll, düHwwllit·lttige11 f-ld1il'fl'r oft f'iirmliclH: Tnut:l('ll-
liteuschicfcr dar, und die Verstcillel'llllgnu sind llurehweg klein unü 
mmnsclmlieh. 
\Vas mm die hi~-;lwrigen A n~ichten ühcr llal:' gcologisehc Alter 
dt,J' Zor<rer Schief(~!' l)(•trifrt so o·iu<r('Jl diet'C zinn!lieh nll!,!Cllll'in 
b ' h b <_/ 
dahiu, dass diet'ellw11 nod1 1lelll t:utcnlcnm zuzurt•(·.huen St'il'n, 
wenn aud1 wiederholt hetmlt. wonleu ist, dass es sich vielleicht 
111it dPr Zeit het·au;;iitelleu wenl!·, dm;s sie, ehcuso wi(~ die ~:;i<) 
bedeckende Elbiug<Todcr G r:lll w ;i('kc, zum ]11itteldcvon zu ziehen 
seien ( vergl. LWiSEN in Z.eiL~l'hr. <1. Deutsch. geol. Cl<·,;. XXI X, 
1877, p. GlG; lLnsEH, clH'wl. XXXIll, 1881, p. G24, uud Fauna 
d. iiltcst. Devonabl. d. Harzes Jt-\78 p. XVI). Nur 1bHHOJS hat 
in seiueu1 trd:l'lidwu \V erkc » terraius aucicus des "\sturit•s d tk 
b Galice (1882, p. G 18) « in einer vcrgleiehemleu T:tllPllu d('l' 
westeuropiiischcn Devoul1ildnngun die Elbiugcrolkr (lrauwal'ke, 
ebenso wie die Zorgcr f-lchid(•r 1md sog:ll' noch d('!l I lanpt-
kiesdschidcr neLst den Ohercu \Viedan Schicfl~r, delll Eifülien, 
d. h. deu Calceolao:chiehten des rlwinisdwn Schid(·rgebirges gleich 
gesetzt. 
\Vcrm dem g<'gcnübn LoSREN mPhr arn uutnd(•souiseheu Alter 
der Zorgcr Sehicfer f(•sth:tltcl! zu mü~sen geglnnht hat (,;iehc ::>Pine 
geologische UeLen;iehtr-;karte des Ilarzes und ,Jahrb. d. preuss. geol. 
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T ;andesaust. f. 1880, p. 3), so ist flir ihn dahei wohl besonders der 
ohen erwiilmte E'nud von Cryphaeus 1'otnndifrons bestimmend ge-
wesen 1). 
1 ) Das Stück ist auf unserer Taf. Xl!T, Fig. 31 abgebildet. M::m ersieht ans 
der Abbildung, dass dasselbe im Gan'l.cn recht gut erhalten ist, wenn :weh d:~s 
Kopfschild ein wenig verschoben, der Stirnrand etwas abgerieben und das fiir dle 
Bestimmung so wichtige Axonende des Schwamschildes nieht err.altcu ist. Durch 
die 11aebc Gestalt des Kopfsd1ildcs, die verhältnissmässig schmale Körpcraxe nncl 
die Spaltung der Seitenrippen des Pygidiums erinnert die Form am meisten nn 
die gewöhnliche Daleidener Species, Cr. laciniatus. Doeh sind die Spitzcnanhäilge 
aru Runde des Pygidinms kürzer und schlanker und die Glabe\la - von der es 
übrigens fr:tglich ersehcint, ob nie!.t ihre Gestalt dureh Druck Vl)rändert ist -
nimmt nu<~h vorn vi~l rascher an Breite zu als es bei der Rcm~mn'schen Art der 
Fall ist, so dass ich es nicht wage die harzcr Form auf diese zu beziehen. 
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Beschreibung· der Arten. 
I. Arten vom herzoglichen Wege zwischen Blankenburg 
und dem Eggeröder Brunnen. 
PllaCOllS aff. fecundus BA mt. 
Taf. Xlll, Fig. 1-4. 
l~,s liegen mehrere kkine }(opftit:hilder, <'in paar kleine Pygi-
(lien sow ic ltmupfn·stc ('in es 1'/1 ucops, theils verkiest, t heil,.; im 
A bdnu:ke vor. I )je stmken knot<·ufi'>nuig<·n Ausehwell!Illg<~n, 
wekhe die Axeuriuge an l)l'i<lnn I<:mleu trageu, lassen erkennen, 
dass die Art in llie V crwa]l(lts('haft des lwkaunten l'h. fecwulu8 
ILum. (Syst. Si!. Boh. ], p. 514; t. :n, Suppl. t. 13) gehört, eiuer 
,Form, die in ver,;t·hieckncn 1\iutatiouen nit:ht nur illl biilllui,.;dHm 
Devon, soullern mwh in den gluidwltrigeu rheini:·dwn liiHl som;tig<'IJ 
,'\bl:lgenmgeu eiue weite Verl)l'(•itung besitz.t. Alkrdings ic:t i'h. 
fecnmhts besonders im U ntnd<won z.u Hause; das;; er aber ge-
legentlich auch iu's Mittddevon hinaufsteigt, bewei,;t t:whon das 
Vorhandensein einer hierher.rehiiri<r<•n For111 in <len dem U ntcri~ll b ....., 
::\{itteldevou augehörigen Dac:hsc:hicfer der Grulw Kiinigsherg im 
l{uppaehthale ( vergl. Jahrh. <1. König!. preuss. Lamlc,;anst. f. 1884, 
P· 15) 1). 
1) Der von FRECH CZcitschr. d. Deutsch. g,;ol. Gcs. XXX1X, lf\87, p. 4G9) 
boschrit•benc .l'ftac. fecundus mut. , 11pnu!ccuni(;(l von Cahriercs stammt - wie 
Bt~twEtwx (Bull. Soe. Gcol. Franeo 3, s. XVI, p. gg:,) gezeigt hat - nicht aus 
dem Oberdevon, sondern aus dem Unterdevon. 
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Die G1abel1a llc.·r int Gauzl'll woltl kaum ülH·r 25"" 11 Uin~e 
CITCi(·hendrm l<~orm erweitnt :-;ieh Jl:l.c:h Yora ras(·h wHl it\t an der 
Stirn fladthogig heg-rnnzt, die A ngen reidwn zie.mlieh wt:it zuri"wk 
und l:iiud aus mintlvstens 1 G Verticaln·ihen VOll Linr:;r:n zusnJntllrn-
gesd.zt, deren lii.ng,.;tr: aus etwa. 8 LiHSl'n heBtcht. Zwiselwn- llltd 
Üeeipitnlrinp; ,.;ill(1 gut eutwiekdt, el1enso rlie üe(·itJitalfurl"lw. 
IIiutereckPH d<:s Kopfst·hil(](:S <:in wellig ~utsgr•zog('ll u!l(l gertLtH1d 
<'tH1ig<·m1. l>ygidinm voll h·JllJlu<'i::;fürmigelll Umriss, mit deutlil"h 
gegliederter Axe und Seitcnhppen. 
Gouiatites gracilis II. v. M1w1m. 
Taf. XlH, Fig. ti, 6, 7. 
Gy·rtJc<:tatifl:s ~ H. v. ~hnm, N. Aet.Al,. Lcop. XV, p. :2, 18:31, p. 7ii. 
Sjlitu/1/, cullljii"C.''"'t GoLnF. in v. lhcmo,;'s llandh. I S:l2, I'· :J3G . 
.J1mmunites ~ lhoncr<:ll, Jlcitr. r,. Kcnntn. Vorst. Hhoin. Uoborg. 1SB7, P· :28, 
t. 1, f. (i. 
Guniatite<~ - V. ltoE"I•:H, lU10in. Ueberg. 1844, p. 85 . 
.~lmuwnitcs yracilis F. ROI':m.Jt, Loth. geogn. 3. Auf!. 18!iG, I'· 510, t.1 , f. l~L 
Ouniatites comzn·essus SANJ>B., Rhein. Seii. Na~s. 18GO- !8G6, P· 1 :ZO, t. ll, f. 4. 
Auf diese Art i::;t eine Anzahl flaehget1ri'tdder Brauuei::;cH::;tein-
k<'ruc uud A hclri"wkc eiues kleitwn U ouiatiteu zn lwzidwu. Die 
eiwm; ellipti:,;ehc Ucsblt det> nidtt ülJt•r 12'Hm Durdun<•sscr er-
n~ielH'utleu, aus 4-- 5 viillig l\YolutPn U lllgliugcu Zlll:iatlllll<'JJgc\tietzten 
Gel1iim:e:o, die matten, t;l·hwach ri'tckwiirts gewandten Anwac~hs­
t>treifeu, der völlige l\1angel eiue::; Seitf'ulolm:o, t;;OW ie JJawrntlic\J 
die auffallend gro::;~:w, eiförmige Emhryonalze\le, weisen utit Be-
~-;tiunntbeit attf die lviEYim'sche Art hiu. Von som;tigen For!llCll 
kömüe überhaupt nur uoeh U. gracit/1:111u8 KA YSEit ( = Gon. bicruw-
ficulutu.Y [JI'acili.~ SANlJB., Hhcin. Seh. Nm;s. t. 11, f. G) in Iktrat·ht 
kmumen, der eine iilmlidw Gestalt nu<l eine ebeuw urosse I<: tu-,., 
bryonalzPllc hat; allein die:;e Art he:,;itzt naeh der SANJJBEHGEH-
seheu Abbildung eine mit zwei Knniilcu verseheue Extemseitc, 
von denen an 1mseren harzer Stücken nidtt.s wahrznnPhuJell ist. 
Aus;.;erdem hildet aut"h die Sutur von gracillimu8 auf den Seiten 
einen flachen Laterallolms, während dies(~lhe bei unserer harzer 
Form geradlinig üher die SPiten fortliiuft, ganz 80 w 1c es l1ei 
G. [jJ'aci/i.s der Fall Ü;t. Besonders interessant ist das kleine 
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Fig. 7 nhg-,·hilrlet<• Stiiek, rlr'i',-;nu f-ipiralc in rlr:r l\TiUP PllH' wcitc: 
Odfilllng xeigt, iilllllil'll wie JlJ:JJJ C'ii lllillllllt•r :m g·nt erbaltcucn 
l~xeiJJplarell VOll \Vil'senh:H'h lwohal'htl't (YNgl. dic· o;ciJöue Yl'l'-
griiK,.;erie .\lJl>ildnng you ÜJU:t\CO in Pal:l('outop;r. XX\'11, t. R, f. 11). 
Uon. _r;rtu.·ili8 otlPr cOJ!I)II'I's8ll8 i,..,t l)('kauutlieh eiu hiit~fig<·:-; 
Fo."Hil in tlen wiltt~ltltWOlJitichl'n Dac:h;.wbic•fc·rll Yoll \\'i:,;tiPuhadt, 
1leren lllltl'rc Ahthc·illlllg' c1· eharakteri:-;irt Atl>',;c·rc1,•ut lu·unt Juan 
die Art lll)('h You t:inilj'Pll :tll(len·n Pt~nktcll illl Na~::<anisl'hcn 
(Selt!'rK, EuJingr•11 dt'.) und int lH'"";i,;c·lH·n I1 interlande (1\emhach, 
\Vallan eh·.) - hiPr Zllllt Tlwil in Bt•gkit1111g vou Jocdf((n/a tn'-
lliif)l!lari8 ll}l(l anrl<Ten, a11f din tid'nn Zone dl'r sogc·u. \Vi,.;,;c·u-
lnwhc·r Sc·hil'f(•r hinweitiPnrkH Fm·ml'll -- \'oll ( )Jkenb:wh unweit 
\Vitt]i,·h iu ckr Most·lg·c'g<'nd, aus dn lT!IIgc·hnHg nm \Viltlnngen 
llllr1 vom Zic:g·cuhcrg<'r '1\·i··ltu 1111Weit Huntchol'k im Olwrltarz 
(Pahecmtogr. 111, t. il. f. '27). 
Gouiatites lateset•tatus BEYJL 
T:cf. X lll, Fig. 9. 
/lm11111!1iles- Jh;n:., lleiir. '/ .. 1\et>tJill. \'1! 1 -~i- HIH)in. UolJerg. !S:n. p. :Z\ L 1, f.! 4. 
Oo//i({//t,·s -- S.,~I>n .. Hl1l'in. SeiL Nass, !Sii0-!8iJ(i, p. 1!7, t. 11, 1'. 7. 
Zu rlt~Jl lH'cdf'rlt:tltt•lll'll, ]Jj,.; jdzt alll herzoglic:hnn \V<'g;c· gc-
s:lutllwltt>u Fo:-;silien g·dtiid <'in voll Lo~sEN gd'uuclPJwr, kleiul'r, 
h;llllll D llllll T>llrcltutl'.~.~er bc·.~itzeutlcr llrallll\'iH'libtc·inkl'l'n l'inP>< 
Uoni:1titen, lkr aw; B ----4 g<'lwu1nH·rÜ'll Ulllg:iiJigt'll wit cl\'ntlil'it cr-
kc·uuh:tt'cr Sutur Zll~:tlttllll'llgc•sdzt i~t. Die lk:-;chaii'c·uhc•it dcT 
ldztl'rPll - das Vorhnudc•JL~c·in eiJl('...; y 1•rhiiltni,.:;,;ntii,;::;ig lm•itc•11 1111d 
tid'cu Extemloln1;,;, aller kein\',; Pigc·utlidH'll Latc~r:tllolm::; -- dlt'llKO 
wi,~ der lJI·c;it,~ nml t.ic•fe, trt']ilH'uf'örwig <thsiJlkPJI(lc: Nabel lllHl 
II ic: niedergccl l'ikkte U(·~tn lt dn t: 111giing-e, llic: ihre grii~;stc HrPitc 
auf der L\u~,;enseitP erlangeu, "\ 111'::; dil'>! lii":,;t keilll~ll Zw<'ifd, das~o: 
di<; fraglidw Forw auf .lie BEYHIC!l.>il'ltt' Art zu hPzidtl'll ist. 
Am Hh('ill il't G. /ut,'81'J'Iuiu 8 einP cler widdigcJ1•n Artc·u clt-r 
111Jten.•u Zone ill'r \V i,.;::-:t•ul 1achcr Orthoccras,;chi .. fvr. ~;\ 11c·h iu dl'u 
Sd1iefem \'Oll Olkeubach \lll(] \Vilduugeu hat :-;]e ,.;il'lt wil'deJ·-
gd\mden, nud :Lil:,;t;Prdc~uJ kenut mau ::;ie auc~h im K<tlk \'(;Jl Hi<:keu 
unu Güuü:rod zwischen llcrlJOl'll und GladeubaC'h' in U('ll "ogcu. 
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n(~reynknlkrn von vVinda und IlasspJf<:lrl<~ iu1 :Mittdhari\ und in 
BA HltANJJE\; l~tagru F, G und II in Bi">lmwn ( G. plebejus ). Eudlid1 
wurde sie in allenwurster ;/;cit yon FHECII aw:h in folchr tief uuter-
d!•vonisdwn (?) f-i<·hieltteu d!·r karnisdwn ,\ lpcn cntdcekt (ZPitschr. d. 
I>mtü;uh. g<·ol. Gm;. XXXIX, 1887, p. n2, t. 28, f.12). And(·r<~rseits 
;;elwint die Art loeal uieht nur in d:n; olwre Mitteldrvon, Roudcrn 
:-:ogat· JJO(",h über die ob1~n~ GrPIIZl' dessrllwu hiwmszngnhru (vergl. 
/j<'it:-:cltr. lL DPIIb!"h. geol. Ü<':-;. XXVII, 1875, p. 255), so dass, fall:; 
alle ßPJlalllltc VorkolllllH'll iH der That dPr:-:Pih!m Speeics angehiin:n, 
ihre YPrtikalc V rrbrcitung eine sehr bdriiehtliehc sein würde. 
Orthoceratum sp, 
In Jeu S(",hicfern des herzog!. W (:ges kommen offr:nhat' uwhrer<:, 
tlwils c;ehlaukc, theils di!:kcre Arten von Orthoeer<'JJ 111it ver-
schiedener Sdmlcu:,;eul ptur vor. l hrc Erhaltung ist iudr•ss, wcnig-
strm;; uaeh dem his jeti\t vorliegcudeu11atniak, einr~ No llllgcuügmHle, 
dasH eine irgendwie genaucrc Bustiuunuug umniiglieh i::;t. 
Pleurotomaria Sehefflel'i uov. nom. 
Taf. XUI, Fig. 10. 
Turbo lricin('tus \ A, RoEMtcJ:, Beitr. z, gcogu. Kenntn. tl. nordwostl. 
? l'lwrotonuwia scalaris SA!>IDB. Harzgeh.1, lSfJO, p. 15, t, ß, L 14. 
gs liq;t ein reeht gnt (~rhaltellcr vrrkil·~ter Kern einer klrinrn, 
kaum 4"' 111 holten, kegelfiirmigc'11 Se,lmeeke vor, !lie am; 4. Umgiiugen 
hc;;tPilt, von deue11 d(~r letzte noch die Gestalt und Ornauwnte der 
Sdwl(o zeigt. Die Un1giinge fallPu vou der Naht am; zuen;t u!ii::;sig 
:,;ü•il, daun senkn~eht ah; dieser S!mkreeht abfallende Tlwil triigt 
:1 starke, leistenf<inuig vorrageude Kanten, wiihrPIHI eine iihnlielw 
vierte K:mü~ uoeh tir~fer, auf dem sehriig zum ~abel ah~iukuudcn 
Wiuduugstheile liegt. Die,;c Ormnneutiruug, wie aueh die gaww 
ÜPstalt und Grösse der Selmel·kc, stimmen gut mit der Beschrei-
lnmg und AlJIJilduug, die A. HoEMEH vou einer in den Schiefern 
des ZicgcnlJerger Teiche~, UHWPit Buntebock im Oberharz auf-
gefundeneu Sehnecke gcgehen hat. Der N amc J>leur. (Turbo) tri-
cincta, den HoEi\lER der Form iu der Tafelerklüruug gegeben hat, i:;t 
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lwrcits zweimal (<lureh den Gmf(m MONSTEH nnd durt;h ÜOLDFWifl 
für Sdmed{('ll von Elbersrenth nnd Heusberg - vcrgl. Bcitr. 
Petrflc III, p. 87, t. 15, f. 14, und PetJ·. Germ. llf, p. G:>-, t. 182, 
f: 59 -) vergeben worden, wiihrcnd der Name l'leu1·. sca1arili 
RANDB., den tler Clansthalcr Gcoloa·c der fh!glidwn Sehnecke im T '0 
cxt grgclwu hat, im SANOBT~rwtm'schcn \·V crku iilH'r die Vn-
iiteincrungen dm• rhcinit;ehen Sehichtensystcms in N asiiall ühcr-
l:aupt nil5ht vorkomlllt, dagegc11 vom Ornfcu MONSTI.;It fiir cill<) 
St. Casl-lianCI: Form augevvan<lt wordcu iHt (nrgl. Bt>itr. Petrfk. 1 V, 
t. 11, f: 27). Die harzer Art 11111ss dn!wr neu hen:mnt W<)nlen und 
ich erlnube mir sie zu Ehren des 11111 die AnshentHng der Fanneu 
vom herzoglidten \V cgc nud :JHidwelstciuer Klostergrunde so vcr-
dirnten Stadt::;ceretärs,_ ScrmFFUEH iu Blankenburg zn benennen. 
Loxonema sp. 
Taf. Xlll, Fig. 11. 
Ein kleiner Steinkcrn, der aus etwa 8 niedergedriiektm, hug-
t>arn aufstcigendPn U lllgii.ugen besteht. Der zugehörige Abdrnek 
zeigt feine, gedriingt stehewln, sehriig verlaufende AnwadJsstrnifim. 
Zu einer genaneren Charakteristik und Bestimmung reiuht das 
Stüek nicht aus. 
Tentaculites acuarins l~ICIITEH var. 
Taf. XUI, Fig. 15-17. 
-- RwnTEI<, Zeitschr. d. Dcutseh. gcol. Gcs. VI, 1854, P· 285, t. 3, f. 3-!l. 
- KAYHhn, Abh. z. geol. Spccialk. etc. Il, Heft 4, 1878, p. 113, t. 31, f. 1-3. 
- Nov,{K, Bcitr. z. P1tl. Oestcrr.-Ung. II, !881, p. 53, t. 12, 1-!J, 11-25. 
- KAnPINSKY, Mcrn. Ac. St. Pctcrsb. XXXII, No. I, 1884, p. 6, t. I, f. 2-5. 
Unzweifelhaft das hilufin-o;te Fossil der Fauna stellt ein kkiner, 
3 b 
- 6""" langer, am oberen Ende ois 1mm breiter, qnergeriugelter 
Tentaenlit dar, der die Sehicfcr meist nur in Steinkernen und Ab-
:lrüeken, seltener in Suhnlcuoxemplaren, oft in solcher Mas:,;o er-
füllt, dass ihre Bezeiehuung als Tentat;ulitenschiefcr dnrdum::; bc-
griindet wiire. Das srJitzkeo-elio-e Gehiinse nimmt anfangs etwas 
b b 
:aschcr, später langsamer an Breite zu und ist mit starken, kantigen, 
111 ungleichen Entfernungen von einander stehenden (.lnerriugdn 
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wrziPrt. A u:-;sPr<lelll lJPohaclttd man auf clPr Ohnrfliie!H· dc•r diiun<'ll 
f-'dwk oller auf A bclrikkc•n dc•r ldztPren sl'hr feilH~, cliehtktelwud(' 
Liiu~,;::;tn·ifdwu, clie inclt•:-;s mitunter antll'tttuugsweise auch a11f 
dl'lll St<·inkenw Zll l'l"kC'Illl('ll sind. Die· Spitzn lll':,; u(~hiim:c:,; lllit 
ihn·tn l'ifiinnio· t'l"\\"('ih•rtc•JJ Eudn·ymt;tluuc~l<'IJti, wie• Nov3.K lltHl ,.., 
KAHI'JNsl\Y ;;ir· a!Jhildl'n, l1at 1-li<~h \H'~<~Il ungeuiigC'nder Erhaltung 
an kc~inc~nt m<'in<T Ex<~lll]ll:ln' lJ<'ohaehten las:,;en. 
I )i<~ iilt~sc•n;t. i'l·ineu unrl llielttf,!;edriiugteu, ohne Verdic·kung 
i"Jhl'r Lli<· ( lncrriugd fin·tsctz<'u<ll:l!, nicht odn 11111" andl'nhmgswc·il'c 
auf den Stt:ink<·m ühergelwnd<'ll Liingsrippl'll sind cut>i<:h<·i<l<'Jlll 
fiir di<' ZugC'hiirigkeit der Form Zlllll HICTI'l'EJt'schc•n 1'. ac?uu·ius. 
D<'nn der uahestl'IH·Hd<~, von mir S(•iuc·rz<'it lllit der l~ICII'l'Im\wlll'll 
Art wrlnllldeJJ<: '1'. cle:;an,;- BATW. (Syst. Sil. 111, 18()7, p. l~ll, t. 14, 
f. :w- '27) unil~rsdwidd 10ieh uaeh 1\oy AR\; Dar:-;tellung durch 
stiirkere, c•iuamler fenwt· stdteude und daher welliger zahlreil'he 
Liiugsrippdwn, clie aussenll'lll auf den Querrippen verdickt und 
auelt auf delll Steiukc·m iu vollt·r l>i'lltlidii;:(·it waltmdunhar siucl. 
A1I<'h 1lie ii11sscre Gl·stalt des harzt·r 'l'<·utnc:ulitc~n t::pric·ltt !llehr 
fi"tr ucuarius :tls für c!e:;w1s, da das <lr·hiiuse ht•i ersÜT<~IIJ tH'i11er 
ga IIZl'll Liiuge nal'h ziPntl ic:h gl<·icluuiissig, l1ei d''fJ<IItS dageg<:n 
zu<'rst rnseh, dann Sl'hr vid bngsauter an Breit<• zu 1wl 11 nen soll. 
Iude~;.; W1'idw11 uwine Ex<'llljilare von <ll·r typi~:dH'Il Thru·ing<'r 
Form, wie :-ie HrCITTEit uncl Nov"'~I\ :JLg1·Lildet lwLl~ll uud wie 
stc lllir d11rdt die LidH·nswürcligki•it d(•,.; IIl'l'l"LL Prof'. }JIEilE 
in ( Jriginakx<'IIIJllarc~u vorlic•gt, ditrelt wrhiiltnissnJii,;sig gross1: 
Breitl: au dn Nliiud1Jug sowie dadurl'lt ab, d:L~S dal:i Hreitl'll-
wac:hsthum lll<'ist uil·ht g:mz gkidnniis!'ig, ti<llulc•rn z11nst etwas 
raselH'r als spiitc:r l'rfolgt. Die Fonn d1T ~orgl'r Schiefer uiihert 
"ich dadurch dl'm BAIU:ANIJE.sdH•u e{eyllns, lllit dl'lll ieh :,;ie indes~ 
aug1·sil'hts d1·r oben augq:(nb<'lll'll wi<'htigeH Untersehiutl1: uieht zll 
vc'renugeu V<'t'mag. t: (•ln·igPns llllll:l~> ht·rvorgdwhcn werd1~11, tlasb 
dieselbe rasdwrc Hreiteuzuualnnr: am uut1~n~u Ende fiich auch hc:i 
der von mir zu acuarittö gc:redmeten Form Ulli:l dem Hereyukalk 
von .l\liigdespnmg (I. "· l'.) wiedm·lwlt, und da::;" ich sie auch an 
mir vorliegcuduu böluuisdll'!l, au;; Etage 1I stauuueuden Exem-
plaren VOll 1'. lougulus Iürm. ( Syi:lt. Sil. Boh. nr' P· 133' t. 14) 
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[ = acum·hll,.] wiederfinde. Dass dcr Stciukern voll acuarius 
kcillcswegs immer ganz gbtt i::;t, wie Nov AK angiebt, ;,;ouderu 
zuweilen Andl•utlmgeu der Sdwlcustrcifnng zeigen kann, lwt vor 
mir lJCreits lLmPINSKY (1. u.) an seinem uralischen :Material beoh-
achtet. 
1'. acuw·iu;; ist rine der :un weitesten verbreiteten Pteropoden-
formen, die mnn k(mnt. ]'; auhdem HICII'l'EH sie y,ucrst aus den 
unter- (und mittel?-) deYonisvhrn Tcnt:wulitcn- und Nereiteu-
~>ehicfcm ThüriDgent> besdn·iehen, wies ich sie spiitcr im Kalk des 
St:hecrenstiea(•s bei Müo·dcstll'llll" uaeh. Noch spiitcr zeigte HO-
<-' <':') b 
danu Nov.AK, dass die von BAlliL\:Nflß unter dem Nameu T. lon-
gulu8 :tnB dcu böhwisuhen Etagen F, G und II lw.schricbCJw, 
cbmu;o wie die tmter der gleichen ßcy,eielmung voll 1\fAmnm a11r:; 
dc•m Greifem;teinN Kalk lwkannt g·em:whtc Form mit HICJJTim';,; 
acuw··ius Zll vereinigen sei. Endlich hat KAHI'INhKY 1:1ic vor einig·cr 
Zeit auch aus iilmlidwu C uü•nl(~Vonkalken vont Ost!ibhangr de.~ 
U ral kenuen gelehl't. ,1 a wwh demsclf><'n l<'ot·sclJcr lriir(le nuch 
1'. f!J'w.:ilistriatus lL\LL (Pnl. New-York, V, part 11, P· 17:3, t. ;)] .\, 
f. 87 ~- 4 7) aus den llamilton::dti('hteu nichts auderes s1~iu. 
1'ent:wuHtes sulcatns A. HoEMim. 
Tal: X JJf, Ji ig. 20. 
~ Bcitr. z. Kenntniss d. Vcr,,t. d. nordw. Hnrzgeb. I, 1850, P· 37, t. 10, f. 15. 
- SANDHP.JtGER, Hlwin.-Sch. Nass., J850~5G, P· 240, t. 21, f. 10. 
Hierher glaube ich einen mir ,·0 rlicgrudeu Steinkern eines 
Teutaeuliten zidH•n zu sollen, der ctw11 s grösser nml schlanker ist 
·dH 1' · I . 1 t . 1 . .l l 
' · . acuanus lllH uess(~ll Queniug-el me 1 WH' ll'J ucr etzt-
genanuten Art sd1arflmntig tiind, somleru hreiü•rt•, flachgerundete 
Wült;te bilden. 
Hm~r.nm hat diese Art zuerst :ws sriuem \Vissenhaeher 
Suhief(H· von drr Schaleke unwPit Zrllerfeld 1l\'schriPlwn uml 
Hpiiter (Beitr. V, lfl81i, p. 2 (Palaeout. XJJI, P· :Wil]) aneh am 
herzo<rli(·he "~·V · I .J • 1 f' 1 l'l "' · n ~ l'gr unwett Jiittenrouc wwt erge lllt( ('ll. . '.. wnso 
haben die I' ·· 1 o 1 t ]' · ] 
- · )l'\ll er 0ANilBEJlGER sie tW8 t ('11 teu aeu ttenrete Jen 
Mittc-ld<• I · f' · 1 ·11 1 l 0 vonse ne ern von lHauderiJach lw1 )J <'11 n1rg (t'llllc•n ge-
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lehrt. Id1 seihst endlieh habe sie noch an vielen anderen Punkten 
in den genannten Schiefern in Na;;t>au, Hessen und Waldeck beob-
achtet. 
Styliolina laevis RICH'l'ER sp. 
Taf. XIII, Fig. 13. 
Tcntru:ulites - HwH'mn, Zeitschr. d. Deutsch. geol. Ges. VI, 1854, p. 284, t;. 3, f. 12. 
Styliula- Rwll'nm, Zeitschr. d. Deutscl:. geol. Ges. XVII, 18G5, p. 370, t. 11, f. 7. 
» - KAYsim, Abh. z. geol. Spemalkarte, II, 4, 1878, p. llG, t. 31, f. G. 
N ehen den beiden beschrieheuen Tentaenliten tritt in den 
Sehiefern am herzoglichen Vv eg(o noeh ein anderer, ebenfalls spitz-
kegeliger, al1er glattsehaliger kleiner Pteropode auf, <lesscn fast 
immer zusammengedrückte St<;inkerne nnd Abdrücke oft ganze 
Rehiehtfläelum bed(~ekcu. Rehou A. lümMEH kannte ihn von tlort 
( B(~itr. V, 18GG, p. 2 [Palaeontogr. XIII, p. 203] ), bezog ihn aber 
:lllf ::;einen Tentacufites laevigatu8 ( Beitr. 1, 1853 [ Palaeontogr. lli] 
p. 21 ). l>as kleine Gehäuse ist geratle, an tler Spitze, wie e~:~ 
sehciut, etwas ahgenmuct, 3-5 """ lang und um oberen Ende 
Piwa 1 """ breit. 
Mit KAHPINsKY (Mem. Ae. St. Petert>h. XXII, No. 1, 1884, 
p. 14) hezeidme ieh die Form mit dc111 von ihm vorgPschlagtmeu 
Gattuugsuam(oll 8t,ljliolina, trotzd(;m ich an <lem schlechterhaltenen 
lmrzer Material ansscr Staude ~ewrseu bin tlie wiehticreu, yom 
. b 
~enannten Forseher naeh~ewieKenen lint!~rsehietle (wie namcntlieh 
das Vorhandensein eines verdickten Emlwyonaluneleus) ".11 he-
obachteu, welche die bisher auf die reeente Gattung 8t!Jfiola be-
zo~eneu palilozoisehen Formen Yon di(•ser trennen. 
St. laeci8 tritt naeh UlCIITEit im südii::;tliehen Thürino-en und 
b 
Frankenwald in den sogenannten Tentaenliten- und Nereiten-
seltieferu in grm;sen Massen als Begleiterin von T. aeuarius auf 
und hat sieh ausserd(~lll aneh in den llereynkalken von :ß!Iiigde-
" pruug, vV ieda ete. wicLlergefundeu. Sehr wahrseheiulieh gehört 
hierher a11<:h din kleinr, glatte, zu Milliarden in den Teut:wuliten-
führenden MitteldPvouschiefern des hessischen Hinterlaudes uu<l 
\Vuldeeks augehiiufte Form, ebenso wie 1'. laevigatu8 A. RoE:\1. 
aus den Uoslarer Sehieferu des Oberharzes ( l. s. e.). Die ühn-
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liehe klei!w Form der böhmischen Teutaculiteuschiofer dagegen, 
Styliola clamda8 Rum. ( Syst. Sil. Boh. III, p. 13G, t. 14, f: 28, 29), 
möchte NovKK für eine besow:1ere Art halten. (Heitr. Pal. Oesterr.-
Dng. II, p. 59, 64). 
Hyolithes striatus Luvwm sp. 
Taf. XIII, Fig. 18, 18a, 19. 
CleodoJ'a striata Lunwro, Palacontogr. ISG4, p. 322, t. 50, f. 24. 
. Unter dem am herzoglichen Weg gesammelten 1\'btcrial be-
fmdet sich noch eine weitere, mir in einem halben Dutzend von 
Exemplaren vorliegende kleine Pteropodenform von spitz- köchcr-
f~nniger, dreikantiger Gestalt. Die Form wird bis 8 "nn lang und 
nunmt rasch an Breite zu, so dass sie ouen 1-1 1/z lllln Breite er-
reicht. Die beiden Sehmabciten stossen mit einander in sehr 
shunpfent, mit der Breitseite dao-t'<fell in spitzem vVinkel zusammen. 
I)" ,.., "' le Schaleuobertlitche war _ wie t>owohl Steinkcrue al.s Schalen-
abdrücke zeigen _ mit zahlreichen, etwas ungleich starken, sehr 
f~inen aber scharfen, erhabenen I"'äugsrippchen bedeckt. Da das 
?ehiluse der kleineu Form in der H.egcl zerdrückt ist, :so war 
lch lange unsicher, ob dasselbe einen ruudcu oder Jreicckigen 
Qncrf-lchnitt besässc, bis ich endlieh ciucu ans Eisetwck(~r be-
steheudeu Kern eines Exemplares auftaud, der über dessen Jrei-
kantige Gestalt keinen Zweifd Hisst. 
. Achnliche kleine Körper sind in den mitteldevonischen Tenta-
cnhtcn- bezw. "\Vissen bacher Schiefem ziemlieh verbreitet. So 
haben die Brüder SANDBERGEn (IUwin. Seh. Nass. t. 21) rinige 
solche Formen von Wissenbach bekannt gemacht, welche t>ic bei 
drei verschieJencn Specics nnteruriugen. leh habe über Jen~u 
~ere~htigung kein Urtheil, ct> wiire imless nicht undenkbar, daso; 
d~e mne oder andere die,.;er Arten, wie Jl,ijol. un,qn[/onnis oder auch 
'l'unulo&us, in naher Beziehung zu unserer harzer Form t;tilnJe. 
Das von H. LUD\YIG als CLeodora striata beschriebene Fossil ";tauant 
nicht, wie er augieht, ans dem Oberdevon, :<ondern aus mittel-
devonischen Sehiefern der Gcg(md von Bmgsoltns unweit vV ctzlar 
und. hsst s · ·l l 1' 1 · · 1 "11 · 1 t ' 1c 1 ww 1 )Ctic trc1buug und Ab Jl < ung me 1 ·von uu::;crem 
harzet· unt"t'"'•·ll<' "d ' 1 d" l' d · ll "lt c ..,c, ~1 cn. hllc 1 w . 'orm aus e1 mm ougruppe, 
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di<) .J. IIALL (Pnl. N<)w-York, Illu>'tr. Denm. fo~s., 1~7G, t. 27, 
f. \)-12 und ibid. vol. V, part. li, p. 1D\l, t. ;)2, f. 31-:H) als 
I (ijol. 8fri!lfus ah~<:bildd hat, i:-;t iilmlic.;h, wird aht:r doppelt ::;o 
~ross uud besitzt ansscr ll<'r Liin~,;o;trPifttng JliH:h 0iue feine Qner-
stn·ifttn~. - A11dt tler von BAIUL\~I>E (~pt. Sil. Boh. lli, t. 15, 
f. 23 uud 24) als Jf. noNdln...; lws<:hrielwne, ll<H'h llll\"olJ,.;tiindig 
lwkanntn J'tnop()(ln ans d<:n hi'>lllni~<·.lwn St·hi<·f(:m G 2 und I I 1 
kiinnU: vi<'lleidtt hicrlwr ~ehiir<·n, winl iJl(l<:ss r·l>cnfalb rTh<:bli<·.h 
~riiso;er ( his 20 """ Ia ug) al;; unser harzer Fossil. 
Cardiola? sp. 
Taf. Xlll, Ji'ig. :ll. 
Ein kleiner ~teiukcrn ein<·r ovakn, sehriig n:wh hinten vr•r-
liingertnn :\Tn~clwl wit kl<:inent, am \' onl<·n•ntlP g<:l<·gc•ncn Hnck<·l, 
von d<'lll Yi<'r slarkc, lcistc:nf'iinuigc: Hippr:n au::;;;trahlen, von wd-
dH•n tlir: h<"i<lcn wittlcr<·n an d<•m <'inzi~<'ll, Jllir vorliegen<len 
Ex<:lllplarc: tlurch eine breit<: :Uitt<:ICurelw zweitlwilig er;-:clwineu. 
I>i<: Z.wi,.;clu·uriitlliW zwi:-;<·h<•n dies<'n HipjH'll sind mit ntalten, 
flad1hogi~cn, mit ihrer ConvL•xiliit d<olll Bw·kd zugckehrt<·n Quur-
:-;trcif(:hen erfi"illt. 
Eini~e Aehnli(:hkeit, u:wwutlieh iu Ül'r Seulptm, zr·i~t Curd1:nm 
81'.t:costatum, A. l{oEM. ( Bcitr. c:te. Il, t. :!, f. 13) aus den mittel-
d<:vonic:l:lwn Schid(:rn des Z.ic~<·nlH'r~n untl Festc:uhnrger Teidws; 
tlod1 itit der Umriss ilie::wr Art Yid stilrk<:r gerundet uml eH sind 
6 Uippcu yorhauden. 
Cardiomorpha antiqna GowFuss (!'). 
Taf. XIII, Fig. :J,1. 
fwel/n/irt 1111 tir111 r1 C:oLI>FlJ><H, l'etrcf. Germ. U, p 207, t. !;)(), f. 1. 
>> Jlmnholdti A. Hoh"· (non GoLm'uSH), Beitr. etc. ] , t. 3, f. JOa, }üb 
(cxd. caet.). 
Uuü·r der Ikzeidllluug Isoc. l!w111JO!I!ti hat A. Hmnrrm (l. e.)_ 
uwhr<•n: zifmtlich \'enwhieden alls:-;dJl'!Hle Eiuz<'lklappeu ans den 
,>\Vissmbndtcr<: Seiliefern dcc: llntthales und Ziegenlwrger Tciell<'s 
abgebildet. Von d<•JJselheu stimlllt. eiuc, f. 10 a (und die V er-
grii:;sentng daYoll iu 10 h), gut mit dem mir vorliegenden Stein-
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ll. Faun<t der Zorger Schiefer. l:W 
kern einer kleinen linken ](Jappe aus dcu Sühiefern vom herzog-
lichen \Vege. Die Muschel ist JLwh, von genmdet-vifm;eitigem 
Umriss, mit kleinem, stumpfi'm, gnuz a!ll Vordm·eude liegnHlem 
Buckel und :-:tark vortrntelHlen o·edriiJwteu Anwach~:;stn~ifdwn. 
' ;::-, b 
Anf GoLDFUss' 18. llumboldti ( l. s. e. f. 2; vergl. an eh SMm-
BEHGEH, Hlwiu. Seh. Na:-:s. t. '27, f. 11 [lllotardiu caelata SANDB.]) 
kann die Mm:dwl uidtt wohl bezogen werden, tb di<>se viPl 
mehr quer ausgedelmt, stiirkcr gewölbt und mit ciJJ<'lll marh.irtPu 
Diagonalkiel sowie erheblid1 ;;tiirlccren .Anwa!'!J,.,:-;tn·ifi·u v<:r;,;dwu 
ist; wohl aber zeigt die lllir in eine!ll schön crlmltmwn verkiest<m 
Exemplare ans dem Sehiefer VOll vViss<mba<·h vorlieg<mrle, selton 
von ÜOLDFUSS gnt abgebildete [s. untiqua ( CardimiWI'J!ha 8/tUOJ'Ui-
cu/uris bei SANDBEHGlm [ Hlwiu. Sch. Nass. p. 255, t. 27, f. U]), 
grosse Aelmliekeit, so dass ich die lwrzrr Form, wenn a ueh mit 
enugem Vorbehalt, zu dieser redmeu möd1te. 
Bi:fida lepida GoLDF. 
Taf. XIIl, Fig. 25, 2G. 
'l'erebrat11la lepida Scn'1L'n, Pal:tcontogr. 111, 1853, p. 180, t. 24, f. 1. 
Retzia 1epida K.1.nrm, Zcitschr. d. Deutsch. gcol. Gcs. XXH, IS71, p . .'lflH. 
Retzia? lepida KAYSEit, Abh. z. gcol. Speci<tlkarte, Bd . .ll, Heft 4, 1878, 
p. 180, t. 25, f. 20. 
Hijida >> D.1.vrosoN, Suppl. Brit. D~von. Brach. 1882, p. 27, t. 2, f. 13. 
» » Ormr.~<:rtT, Ann. So. Gcol. XIX, 1, p. 2li, t. I, f. 3G- 48. 
Ein paar Abdrüeke der Dorsalklappe (Fig. 25) sowie ein 
Steinkem und zugehöriger Hohldrnek der Ventra.lklappe (Fig. 2G) 
weil:lell mit .Bm;timmtheit auf diec;e zierliehe kleine Art des Eitler 
Kalkes hin. Die V eutrabehale ist ziemlieh 'ltark, die dorsale nur 
schwaeh gewölbt. Auf der Mitte der let;deren liegen ;~,wci starke 
gerundete, dnreh eine breite mittlere Ein::;enknng g<'trenutc Falten 
und seitlich von diesen uoeh ciue oder zwei iihnliehc, abPr 
schwächere Falten. A neh in der mittlerem Einsenkung ist eine 
schmale Falte angedeutet. Die V eutntlschale trügt zwei kriiftigc, 
gerundete, durch eine ziemlich breite, mittlere Depression getrennte 
Falten, auf deren Seiten noch ein paar weitere, wenn aueh nicht 
Neue Folge. Heft 1. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061405
IBO II. Fauna der Zorgcr Schiefer. 
,;o starke Falten vorhanden sind. Die gan;.:e Sehalenobcrfläehc 
wird von ged dingten, hliittrigcn, welligen Anwaelu,lamellen be-
deekt, die für unsere Art ,;ehr bezeielmcnd ~ind. 
Bijida lepida ist ein ::;owohl vertieal ab hori;.:ontal weit ver-
breitete::; Fo:;sil. Am häufig;;ten ist die Mu;;ehel in den Calecola-
sehichteu der E.ifcl, nicht gau;.: so hüofig in denselben Ablage-
nmgen im Olwrlwrz, lklgien ete. sowie im oberen Mittcldevou 
N as~o;aus, vV C~->tfalem;, Eng Iands. Ab Pr aueh im u nterdevou ist ,;ie 
b1~rcits vorhamlcn, wie ihr Vorkommen im llcreynkalk der G1:gcnd 
von Mii.gdc;;prung ~.;owi<' im kalkigr;n Unterdevon des nordwest-
liehen Frankreieh, in Asturieu uud am türkisehen Bosporus beweist. 
Retzia novemplicata SANDB.? 
TaL XIli, Fig. 2:1, 30. 
- ? - S.\:-;Dn., Uhnin. Sch. Nass., p. 332, t. 33, f. 4. 
- KAYNEJt, ,J:thrb. d. gcol. Landcsanst. L 1883, p. 56. 
Einige sehr z<>rq ueü:ehü; Steinkerne und A bdrüeke einer kaum 
!J 111111 laugen, laug;-ovalen Forlll mit etwa 8 ~tarkeu, gerundeten 
]1'alten auf je<lPI' KI:Ippe ki"mntPn zur g1manuten SANDBEHGEit':;dwn 
Art g<~redmr•t wnrd1'Jl. DiPsc~lhe it\t von den nat-:to:auisdwn Autoren 
zuf'ri-it aus <lnn jiingcren Ortho<"Pra:,;sr~hidern von Gnunberg; unweit 
Diez lH•sehriebPn und ~:;piiter von mir aueh in gleiehem Niveau im 
Uuppaehthale wiedergefunden worden. 
Leptaena iuterstrialis PmLL. 
Taf. Xlli, Fig. 27, 28. 
- DAvmso", :Mon. ßrit. Devon. Brach. l8G5, p. 85, t. 18, f. 17. 
Ein paar mir vorliegend<:, n~eht gnt erhaltene Abdrücke der 
kleinen Klappe ;.:eigen, dass die etwa 81/z mm lange und 6 mm breite, 
miissig stark vertiefte K_bppn tuit. eiuignu 20 stiirkcren Hadial-
. 1 c··,c·cl·t ,,,., 1• zw1sdwn wddwu andere viel schwiiuhere nppeu J .u ~· '" , , 
Ha<lialrippehen vorhaudr;n wareiL In der Buekelgegeud kann man 
rPeht <qlt die eigenthiiudiehen, flaehbogigen, für unsere Art so be-
o L o 
· l 1 (>ttc•t·r·11uzeln hcoh:whten, dw DA YIDSON am oben an-zere mouc en ,>G , · 
gegebenen Orte abbildet. 
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Sehr wahrscheinlich gehört hierher aueh die ldeinc, von 
A. ROEl\IEH (Beitr. ctc. I, t. 3, t: 1) m!tcr dem N:mwn l,eptaena 
'1111:nm· aus dem » vVÜ;f'cnbac:lwr« Suhiefcr de~:~ Ziegenherger Teiehes 
bei Buntehoek abgebildete Form. 
Es liegen vom lwrzogliehen Wc'g noch Yf'rschiedf'ne andere 
A hdrüekc nnd Kerne von Lamellilmmehiatf'n uucl Brachiopoden 
und, wie es scheint, :mc:h Pflanz('llJ'<':-;te vor; diPseihen ~:~ind inrlcss 
vic' I zu schlecht erhalten, als da:ss eine aueh nur anniihemde Be-
t-ltimmung möglieh würe. 
II. Arten aus den Pingen am Hildebrandt westlich vom 
Hartenberg unweit Elbingerode. 
P1mcops aff. fecmulus BAnn. 
Einige spiirliehe, mir vorlif'gende Kopf- und Hnmpfn'ste 
weit:cn auf einen Plwcops hin, d('r sehr wahrscheinlich der auch 
in Je11 Schiefem des hcrzoo-lidiCn \V e~es vorkommenden Art 
" u 
angehört. 
Goniatites gracilis H. v. MEYER. 
Taf. Xll I, Fig. 8. 
Ein grössrrer und ein klein(~rer vererzter Steinkern dürfen 
naeh der Evolnbilitiit der \Vindmwen und der Ü rösse der Em-
" bryonalzelle mit Bet-ltimmtheit hierher gerechnet werden. 
Orthoceratum sp. 
Taf. XlU, Fig. 14. 
A ueh ju den Schiefern von Hildebrandt kommen ofl'enhar 
mehrere verschicde11e Arten von Orthoceren vor. Die abgPhil(ldn 
zeiehnet sich durch eine feinr, diehte Querstreifung der Sdmlc aus. 
Loxonema sp. 
Taf. XIII, Fig. 12. 
Ejn kleiner Steinkern und Abdruck einer schlanken, ans 




132 II. Fauna der Zorger Schiefer. 
starken Querrippen verzierten Form ist mit Sicherheit auf diese 
Gattung, indess auf eine andere Art als die oben vom herzog-
lichen Wege beschriebene zu beziehen. 
Tentacnlites sulcatus RoEM. 
Diese oben vom herzoglichen W cge beschriebene Art liegt 
mrr auch aus den Schiefern vom llildehrandt vor. 
Styliolina laevis IücnT. sp. 
Ein kleines mir vorliegendes Schiderstück ist ganz mit Stein-
kernen und Abdrücken dieser Art erfüllt. 
Hyolitbes striatus Lunw. 
Auch von dicct;er, oben vom herzocrliehen W eo-e beschriehnnen b b 
Form liegt ein unvollstünd iger, aber mit Sicherheit hierher zu 
rechnender Abdruck vor. 
Cardiola? cnf. seminula A. RoEM. 
Taf. XIII, Fig. 22, 23. 
Cardiwm seminulmn A. Rmm., Beitr. z. geol. Kenntn. d. nordw. Harzgeb. Il, 
1855, p. 79, t. 12, f. 12. 
Zwei kleine, rnüssig stark gewölbte Klappen von gerundetem, 
etwas schrägem Umriss und mit noch erkennbarer feiner Radial-
rippung könnten vielleicht zur angezogenen Art gehören, die von 
A. Homvnm aus den mitteldevonischen (Goslarer) Schiefern des 
Steinberges unweit Goslar beschrieben wurde. 
Auch in den Schiefern am Hildcbrandt kommen, ähnlich wie 
m denen des herzoglichen Weges, noch weitere Reste von Cephalo-
poden, Zweischalern, Braehiopoden ete. vor, die aber wegen ihrer 





Im Obigen sind aus den Zorger Solliefern vom herzogliehen 
~T ege und Hildebrandt 13 mehr oder weniger sieher bestimmte 
Arten - ein Trilobit, zwei Goniatitcn, eine Schnecke, vier Ptero-
poden, zwei Lamellibnmchiaten und drei 13mchiopoden - be-
schrieben worden, die sici1 in folgender Weise auf die beiden 
Fundstellen vertheilen: 
I Herzog- Hilde- I Aod<'woHig:'" Vo<kommoo Namen der Arten lieh er brandt lffi Weg Unterdevon I Mitteldevon 
I 
Phacops aff. feeunilas . + + + I + 
Goniatites gracilis + + I + 
» lateseptatus . + + + 
Pleurotomaria Scheff!eri + + 
Ten tac ulites acuart'us + + + 
)) sulcatus + + + 
Sty!iolina laem's . + + + + 
lf.1Jo!d!ws striatus + + + 
Cardiomorpha antiqua (?) + + 
Cardiola? cnf. seminula + + 
B{tida lepida . + + + 
Retzia novemplicata? + + 
Leptaena interstrialz8 + + + 
Man ersieht aus dieser Tabelle, dass von 13 im Ganzen be-
stimmten Arten nur 5 beiden Fundstellen gemeinsam sind, niim-
lich Plweops aft: feoundus, Goniatites gmcilis, Tentaoulz'tes sulcatus, 
StJ;l'1oh'na laevis und H:;olithes striatus. Da sich aber unter den-
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sclben eine so wichtige Art wie Gon. gracilis und der charakte-
rit-ltische ll!Jolitlies lifriatu8 hdindc'n, so genügen auch diese wenigen 
Formen, um die Gleichwerthigkeit der Schiefer beider Oertlich-
keiten auch anf palaeontologisehem W cge darzuthun. 
Unsere Tabelle zeigt weiter die V ertheilung der fraglichen 
13 Arten im Unter- und Mitteldevon ande-rer Gegenden. Sie 
lehrt, dass G A rtcn anderweitig sowohl in unter- als in mittcl-
dc·voui~;dwn ~d1ichtl'n vorkcnrmH'n, dass aber alle übrigen ander-
würts auf das Mitteldevon bcschriiukt siml, wiihreml keiue einzige 
vorhauden i:-;t, die mau in anderen Gegenden nur ans dem U ntcr-
dcvon kcnute. Aher auch unter den 6 dem Unter- und Mittel-
devon gcmein:,;amen Formen bdinclPn sieb einige, wie Bi;ida lepida, 
Leptaena interärial is, Styliolina laecili, die ihre lT auptvcrhreitung 
enbehiedcn erst im Mitteldevon erlangen. Es folgt daraus, dass 
die Zorger Schiefer dem Mittel- und nicht dem Unter-
cl e von zu zur e c h n c n sind - übrio·ens ein Ercrdmiss, welches 
t") b 
ganz im Einklang steht mit dem früher erlaugten Hesultat, wonach 
bereits der, dureh die ganze Mächtigkeit der Oberen Wiedaer 
Schiefer und der Hauptkieselschiefer von den Zorger Schiefern 
getrennte Hauptquarzit dem Oberen Unterdevon angehört. 
vV Enn sich somit die Zorger Schiefer deutlich als dem Mittel-
devon zugehörig zu erkennen geben, so weist doch schon die 
Thaümchc, dass nahezu die Hälfte der darans bekanntem Arten so-
wohl im Mitteldevon als auch im Unterdevon auftreten, ihnen einen 
Platz im Unteren Mitteldevon an. Für dicsei:l letztere spricht 
auch der an beiden Fundstellen vorkommende Goniatiteli gracilis, 
der bei Wissenbach und, soweit wir wissen, auch anderweitig 
ganz auf die untere Zone der Wissenbacher Schiefer beschränkt 
id. vVir können daher clie Zorger Schiefer des Harzes mit gntem 
Grunde ebenso wie die ältere Zone der vVissenbaeher Schiefer 
den Calceola-Schicfern der Eifel und des Oberharzes gleichstellen. 
Sehr aufüillig ist die Anniiherung, welche unsere kleine Fan~a 
an diejenirre eines Theils der vVissenbacher Schiefer A. RoEMER s 
b • es im Liegenden des bekannten Osterode-Harzburger Grünstemzu~ 
· l · b 3 A fi 1 · h n'imhch zeigt. Von den oben besc 1ne enen 1 rten nc en src ' . 
· 1 · d d G · · ·1 · Pl >urotomana mc 1t weniger als 6 - es sm as omatttes gma ts, e 
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ScT!P;{i'lm·i, Tmtaculücs sulcatus, St,ljliolina laecis, ( 'al'diomoJ]!lw 
mdiqua und St!'oplwnuma z';df'J'8tr/a1iö - auch in den erwiihuten 
Rc:hidcrn am Ziege'ubergn· Teidw bei Buntebock nud in der 
Gegend von Lerlwch. Diese Thahmehe spricht in meinen Augen 
daflir, dasH die Schief(~r Jcr genannten IJocalitiit<•n gleich den 
Zorger fld1idem des Uutel'harzes in dl'll unt<·n·n Tlwil des Mittel-
devon zu setzeil sintl. 
Nur zwei A l'tell, Canliola seminula und Goniaiitcö {atcseptatus, 
gehen (wwh A. HOEMJW) im Oberharz in Schichten jüngeren Alter;.:, 
niiwlidJ in die dem Oherrn I\Iitteldevon augehöri~<m Go;;l<trn 
Sebid'er him111f; und in Jer That scheint die Fauna die:-;<·r 
Schiefer· vou de1jPnige11 cler Z.orger Schiefer abzuweichen und sieh 
an die Fmmn der oberen Z.one der \Viss<mbaeher Schiefer Na~:J,;aus 
aJJZHHchliN,i:leJ; - wie das Vorkommen einer J{eihc geuwinsauwr 
Goniatitcn ( G. Jugle1·i, vema -rhenanus, occultus, ciJ·cun~fle.dfel' 1) ?) 
in beiden :mdcntet. 
Es beJarf kaum der Bemerkung, dass nachdem sieh die 
Zorger Sehiefe1· ab mittcldcvoHisch erwiesen haben, dasselbe Altet· 
mwh fiir die sie l>Cde<:k(•udc Elbitvreroder Grauwacke /lllZlllH'lwwu 
b 
il-lt, sowie dasl:l die fi·iiher ansgC';,;prochene VPnnutlwug, es könue 
der Striugocephaknkalk der Elbingerodrr Mulde mit S(•incu Snha.l-
steiuen und Eisensteinen Jas ganze Mitteldevon audC'rC'!' Gegenden 
vertreten, jetzt aufzugeben ist. Dagegen fehlt es fiir die zwischen 
den Zorger Schiefern und dem Hauptquarzit liegenden Haupt-
kieselsehiefer und Oberen Wiedarr Sehief(~r leider noch an allen 
palaeontologischen Anhaltspunkten zur Entscl!Cidung der Frage, 
ob dieselben mittel- oder unterdevonischen Altcrs sind. 
1) Ein pnar in der Sammlung der Clausthaler Bergakademie aufbewahrte 
Goniatiton aus dem Riesbachtha!e unweit Ober6e)wlenlmrg sehicnen mir zur 
genannten SA"nBEiwim 'selten Art zu ge]1ijn:•n, während ein anderes Stiil'k vom 
gleichen Fundort dem Koclt's;;hen G. WI!JIIlato Htriatus au,; den oberen \Vissen· 
bacher Schiefern des Rnppaehtbales (Zeitschr. d, Deutsch. gcol. Ges. JS.S3, Jl· :lOG, 
t. 13, f. 1-2) ähnlich ist. Diese letzte Form ist n,uc/J in der Sammlt1ng der gool. 




























Alphabetisches Verzeichniss der besprochenen Arten. 
Anupfotl1er:a vunuBta Sumwn 
Attwris cru:raesrmn S'mrNINO. 
» undata DEFI<. • • • 
)) )) 
H[!idn lepida 
Cim!iu!a! sp . . 
>> se111inztla A. Ror"t. 
Cardiomorpha anti qua Got.vr•·. (?) 
Chonetes bU?:IJeniana ZmL, 
» di!a ta trt .F. Ro EM. 
)) 
)) 
extensa n. sp. 
plebufa SouNun 
sarcinulata SonLOTII. . 
» subquadrata A. RoEM. 
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Alphabetisches Verzeichniss der besprochenen Arten. 
Oryphaeus lal'illl:atus F. ltm;;I. 
» Lethrwae n. sp. 
Ctenvcrinus? sp. 
Uyrfl:na fwtervclita D1w1:. 
Favusites sp. 
Fenestetla sp. 
Ooniatites yracifis 11. v. M~-:n;~t 
» lateseptatus B1·:n:. 
0 osscletia? Kayseri Fm:cn 
IIumalonotus multico.status Kocn ( i') 
>> (Sr1wsteri A. HOJ•;,J,) . 
lfyolithes striatus Lunw. 




fllurr-lrisonia /;osseni n. sp. 
Orthis sp. 
» hyMerita Gm:L. 
» trianyulaTiS Z1m,, 
Orthoceras sp. 
PentameJ·us sp. 
l'fllleops aff. fecunrlus B,\lm. 
» 1 'utieri BAn,,.; 
Plenrotvmaria Schr:fj'le·ri n. nom. 
» striata GoLD!•', 
Pterinea cvstata GoLnt··· 
» fasdculata Gor,Iw.? 
>> aff. lineata GoLJw. 
Rhynr:lwne/{a daleidensis L<'. HoEM. 
» llenriei var. extenuata Ihm: .. 
» Sancti Miehaelis n. sp. 
Retzia novelllj!litata SANDB. i' 
Spirijer sp. 
» anluennensis ScmmR 





























































































































Alphabetisches Verzeichniss der besprochenen Arten. 
Spir(f'er carinatus SOJINUI~ 
» eurvatus Scm.oTH, 
>> daleidenst~· Smr.'IING. 
» tlunensis n. sp. 
» parado:J.'Its Scm.onr. 
>> subuuspidatus SenNUll 
Streptorhyndws mnb1·aculwn Scnr.oTn. 
Strop/wmena sp. 
» e.rplanata Sow. 
» piligent S.uwn. 
" rf!Omhotilab:~ WMzL. 
» Steim: n. sp. 
>> .11tlmraduwt:dea Azwn. Vmm. 
Styb:olina laevis Rrorrrz.:R 
Tentaculites acual'l:us Hrcr!Tim 
scalal'is Scur.oTn. 
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Fig. 7, 8. 
Erläuterung der Tafel I. 
Sziil'lj'er aw·icnlatus RANDB. Ansieht einer stark 
hm;chiidigten V entralsclmle. Klostorgrund 
bei Michaelstein . S. 21 
Diesol he Art, schlecht erhaltene V ontralschalo . 
Ehoudahor. 
Spinj(:,· carinatns 
1\lostrr<rrund hci ,., 
RcnNim. V ontrah;ehale. 
Miehadstoin . 
Diescllw Art. Obere nml Stirn-Ansieht der 
Dorsalsehale. Ehoudahor. 
Spirifer dafeidens1:-s STEI~ING. Ventralschale 
einrs jungen Individuums. Klostergrnnd. hei 
Miehaelstcin 
Die!'wllw Art. Dorsabchale 1). Ebendaher. 
Spir?fa subcuspidatus Scmwn var. alata KAYS. 
Zw(~i Dorsalschalen. Fig;. 7 vom Astherge, 





Fig. 9, 10. Dieselbe Art und Varietüt. Zwei Ventral-
selmlcn. Klostergrund hei Miehaolstein. 
Die Originale l>d1nden sieh im Besitz der geologisehen IJaudes-
austalt zn Berlin. 
1) Die wiederholte Spallung der Sattelfalten kommt in der Abbildung nicht 
in genügender Weise zum Ausdruck. 
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E. Kayser. Harzer 1-lauptquarzit. 
AbliaudL d.geo ll.ande~a nsta l t.Neue Folge He ft I. 
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Erläuterung der Tafel II. 
]'ig. 1--4. Spir~fer arduennensis ScnNUIL Vom Astbc>rgc. 
)j'ig. 1 unvollsUinJige V entralschalc, Fig. 2 
Don;al- (links) nud Ventralschale (rechts), 
]'ig. 3 Ventralschale, Fig. 4 loses Exemplar 
in Ventral- nnJ Dorsalansicht . S. 33 
Fig. 5. C!jl'tina heteroclita DEFH. Hinter- und V order-
am;iellt einer sel1r beschädigten Ventral-
schale. 1\.lostergrull(l bei Michaelstein S. 3{) 
Fig. 6. Spirifer zwrado<1"U8 SciiLOTII. Fig. 6 Ventral-
ansielJt eines vcn1riicktcn Steinkerns vom 
A;;therge, Fig. 6 a obere Ansicht der Dor-
sah.;e1w1c desselben Individuums (nach einem 
\V achsabdrucke gezeichnet) . S. 28 
.l<'ig. 7. Dicse11Jc Art. Ansieht einer noch mit Kalk-
selwle versehenen, aber stark abgeriebenen 
V entralklappc. Klostergrund bei Miehacl-
stcin. 
Fig. 8. Atryz;a 1·eticulm·is LINN. Ansicht einer stark 
bcschiü1igtcn Veutrabchale mit noeh an-
hängenden Sehalcnresten. Klostergrund bei 
Michaelstein. Vergl. auch Taf. IX, Fig. 6 S. 37 
Die Originale befinden sich im Besitz der geologischen Landes-
anstalt zu Berlin. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061405
E. Kayser. Harzer Hauptquarzil. 
A\JJJandL d. geoi.Landesanstalt . Neue Folge Heft I. 
'l'ilfll . 
, 
t. ?·:r · [. 
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Erläuterung der Tafel III. 
Fig. 1--4. Athyri8 undata DElTR. Klostergrund bei Michael-
stein, Fig. 1 Ventralansicht eines Exemplars 
mit erhaltener Schale und Brachialavparat, 
]'~ig. 2 Exemplar mit fa;;t ganz zerstörter, 
Fig. 3 und 4 solche mit etwas vollständiger 
erhaltener Kalkschale S. 37 
Fig. 5, 6. Dieselbe Art. Astberg. Fig. 5 Schalenexem-
plar, Fig. 6 Steinkeru. 
Fig. 7-9. Athyri8 caeraesana STEINING. Verschiedene An-
sichten dreier Exemplare mit mehr oder 
weniger vollständig erhaltener Kalkschale. 
Klostergrund bei Michaelstein . S. 40 
Die Originale befinden sich im Besitz der geologischen Landes-
anstalt zu Berlin. 
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E. I< a v s er. li ur z er H m1 p t q u n rz i t. 







Erläuterung der Tafel IV. 
Athyl'is undata DRFIL Exemplar mit geringen, 
noch erhaltenen Ueberresten der ursprüng-
lichen Schale. Klostergrund bei Michael-
stein 
Athyris macrorhyncha SCIINUH. Drei Stein-
kerne mit geringen, noch übrigen llesten 
der Kalkschalc. Klostergrunu hei Michael-
stein 
Rhynchonella Sancti M·iclwclis n. sp. Kloster-
gruml hei Michaelstein. Verschiedene An-
sichten einer Reihe meist etwas verdrückter 
unu auch sonst beschädigter, z. Th. noch 





Die Original<\ lw.fin<len sich im Besitz der geologischen Landes-
anstalt zu Berliu. 
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Erläuterung der Tafel V. 
Orthis hysterit:a G~IELIN. Dorsalansieht emes 
etwas v<·rdrl"wkten 1 lHlividunms ~HlS dem 
Klo;;tngrumlc 1wi Miuhacbt<·iu . S. 5:1 
:Fig. 2, 3. Rhynchonella daleiden.Yil; .F. ltOEliiER. Ansicht 
einer auf Gestein aufsitzenden Veutml- nnd 
Dorsalschale mit noeh erh~tlten\~r Kalksehale. 
Klo,;tcrgrund hci Mieh~wbtein . S. 43 
Strophomenn sp. Etwas abgeriebene Ventral-
klalll1ü an;; dem Klo;,;tcrgrundc bei ~liehael-
Fig. 4. 
sü,in . 
Fig. 5, G. Orthi8 SJ1. Gliisr·nherg. Fig. 5 Steinkern einer 
HnYolbtiindigen Ventrabchak, Fig. G zwei 
A bdrüeke der flaehcn Donmbehak nud (im 
Huteren Theilc der Figur) ein Steinkern 
s. 57 
llcr V cntraltlchale S. 55 
Firr. 7-8. Orthi.~ hll81erita (hmLIN. Klm;tcrrrrnnd bei b .; ~ 
:Miehael;,tein. Fig. 7 etwas verdrücktes lo::>e8 
Exemplar mit llO(".h anhiiongemlen Hesten der 
Kalksdmle, Fig. 8 u. 9 Steinkerne der Ven-
tral- uull Dorsah;chale . S. 53 
Die Orirrina1e befinden ::;ieh im Be;,itz der •reolocrischeu I_~andcs-
- b 0 0 
anstalt zu Berlin. 
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E.l\aysc:-r. Harzer Jlauplquarzil. 
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( r d ... 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061405
Erläuterung der Tafel VI. 
Fig. 1-4. Strop/,oJJWJW pil(qem SANilB. nov. v:tr. hercynica. 
1\.lo~t<,rgruud bei Miehaelstoin. .Fig. 1 -3 
AnsiGhten eiuiger v(~ntralklappen mit noch 
erhaltener Kalksclmle, Fi(2;. 4 Steinkern einer 
Fig. 5. 
Veutralklappc. - Vergl. aneh TaC IX, Fig. 2 S. 57 
Stroplwrnena? sp. Etwas ahgPridl<'ne Ventral-
Fig. 6. 
sehale aus dem Klm.;tergnmdc bei .Miehael-
stein . 
C!wnetes dilatata F. ltOEMEH. V entralsehale aus 
dem Klostergrunde bei Miehaebtein . 
Fig. 7-9. Cranietla cassis ZErL. Klo~tergnlllu lJei :VIiehad-
stciu. Fig. 7 n. 8 Steinkerne der 0\H,r- o<1er 
Donmlsdmlc (Fig. 7 naeh <·inPm \IVaehsab-
druok gezeichnet). .Fig. ~). Ein eben;.;oldwr 
mit noch zum Theil erhalteuer Sdmle. -





Die Originale befinden sich im Besitz der geologisehen Laudes-
anstalt zu Berlin. 
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E.I<i1yser. Hurzer Hauptquarzil. 
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'l'aLVI 
.'Jo . 








cassis ZEIL. Steinkern der Dorsal-
Klostergrund bei Michaelstciu. -
an eh Taf. VI, Fig. 7- \) . 
]1~ig. 2. ('honetes 1'febrja SCIINTJR. Zwei auf Gestein anf-
sitzcmle, uodt mit Kalkt->ehale versehene Dor-
s. 65 
salldappcn vom Nackenberge . S. G3 
Fig. 3, 4 (linke Seite) n. 5. ])ieselhc Art in mcl1rcren, 
zum grüssten Thcil(~ clwllfalls noch mit Kalk-
tichale vcr,;ehcnen Veutral- u. Dorsalklappcu. 
Klostcrgnmd bei 1liehacbtciu. 
Fig-. 4 (rechte Seite), 7 n. 8. ( 'honctr.Y sarcinulata RcnLO'l'IJ. 
Fig. G. 
Fig. B. 
Steiukeruc der V cutrabehalc. Klostcrgnmd 
bei Michacb:tciu 
Die~dhe Art. Stein bmt der I )on;alkla ppe. 
Senkung zwischen Nadwu- unJ Langcnherg. 
Acicufa t-:p. Steinkern einer linken Klappe. 
S. 62 
l\lostnrgnmJ lwi 1'liehaelstein S. 19 
Fig. 10. J>terinea co&tata GoLI>F. Abgeriebenes S<.:halen-
exemplar Jer linken 1\lappe. KlostergrnnJ 
bei 1Iithael:::tein. - Vergl. auch Taf. VIII, 
Ficr. 3 n. 4 . 
b 
:Fig. 11. Pte1·inea fasciculata ÜOLIH<'.? Brnehstüek einer 




Die Originale befinden sich im Be~itz der geologischen Laulies-
amtalt zu Berlin. 
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Erläuterung der Tafel VIII . 
.B'ig. 1. Av"icula sp. Grosser zweiklappiger Steinkern mit 
noch anhiingPmlen Schalenresten. Kloster-
<rnmd bei Michaelstein S. 18 b 
Fig. 2. PtNinea aff. lineata ÜOLDF. Kleine auf Gestein 
aufsitzemle linke Klappe. Klostergrund bei 
Michaebtein . S. 21 
Fig. :3 u. 4. Ptel'inea co8tata Gouw. Fig. 3 zweifach ver-
grösscrte Ansicht einer kleinen linken Klappe 
(nach einem vVaehsahdrueke gezeichnet) vom 
Astbergc, Fig. 4 Fragment einer ausgewaehsenen 
linken Klappe ans uem Klostergrunde hei 
Miehaebtein. - V ergl. aueh Taf. VII, Fig. 10 S. 1 B 
Fig. 5. Lucina (Paracyclw;) "P· Nicht ganz vollstiimligcs 
zweiklappige" Exetuplar aus uem Klo::;tcrgrunue 
bei .Miehaelstcin S. 17 
Fig. 6. Go88eletia ß Kaysai Frmcn. Steinkorn uer rechten 
Klappe. Langenberg . S. 18 
Fig. 7. 'l'entaculites 8Calari8 Sc11 LO'l'II. Gestrinsplattc mit 
SteinluTncn 11. A hdri'wkrm. LangenllC'rg. (Nach 
dem vVachsattsguss r·iues entsprechenden A h-
uruck<'s gc•zr·ielmct) S. 17 
Fig. 8. Plrnrato1Jl((l'ia 8tJ'Üda GoLI>F. Astherg. Fig. 8 in 
· natürlidH'r, Fig. Ra in Llor)IlPlil'l' V errrrö,;sermw 
'-- b - b'? 
heirlc n:\l'h rlr~1u \Var~hsausgm;i-IP Pincs Ah-
uruchs gczeidmct . s. 14 
.Fig. 9. JJf-urchisonin Lo8seni n. r-;p. Langnnherg. GesteinH-
platte mit 3 1 u<lividunn (nach dem Kantt~clmk-
ausgm;se eines Abdmcks gezeichnet . s. 15 
Die Originale hdinuen sieh im Besitz uer geologischen Lanues-
anstalt zu ßcrlin. 
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Abhandl. d.geol.Lnndesa11 s tal l Neue Folge Hel'! I. 
E. J(ayser. Htnzer Hauptq11arzil. 
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Erläuterung der Tafel IX. 
Fig. 1. Fen((mwru8 ,;p. Klo>:teq~nmd l >ei Miehnclstein. 
Fiß. 1 St<•iukern <·iuer V<•Jttralklappe, l<'ig. 1 a 
zugehi'>riger Ahdruc:k (uaeh einem Kautschuk-
hohldruä gezei<"hnet) . S. 51 
l<'ig. 2. 8uophmnena Jlifir;era S.\Nl>B. nov. var. hel'cynica. 
Veutralkbppe aus der S<mke zwischen Laugen-
und Naekeuberg 1). - Vergl. auch Taf. VI, 
Fig. 1-·1 . 
Fig. :-3. Spinji;,· ro·dnennensis Rcn~Vlt. Auf G estciu all f-
s. 57 
Hitz:euder St<·inkNB der V entrnlsehale, vou Elr,ud S. 7G 
Fig. 4. Fucol!ites :-;p. \"on Elen<l. Fig. 4 Ilohldruek, 
Fig. 4 a z:ugd1iirig<·r vVaehsau:;guss S. 78 
Fig. 5. Ctcnocrinlt8 ;-;p. Hc.~te tlm· Siiule uud r,incr l{eihe 
voll Pimllllat•. l\lo:;t<•rgrum1 lH•.i Mich:wbtciB S. G7 
Fig. G. Atr!Jpa ·rct·icularil! LINN. A l>gerioheJw V cntral-
klappn au,; tlem Klostorgl'lliH1c bei Michad-
:-:tein. -- Vergl. auch Taf. 11, Fig. 8. S. :)7 
Fig. 7. Crmlit!'lia C({881:s /'.EIL. Stciukem einer Dorsal-
klappe mit uo!·h zum groi-'sen Theil erhaltener 
Sdwle. - Vergl. aiH:h 'l'af. VI, Fig. 7-9 S. G.'i 
Die Origiuale befinden sidt im Bet>itz tler geologi::;ehcu Laudes-
anstalt zu Berlin. 
1) Die BündeJung der Rippen tritt in dor Abbildung zu wenig hervor. 
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Erläuterung der Tafel X. 
Fig. ] . Strophomena J'ilt:gera RAN DB. uov. var. hm·cyn,ica. 
A hdruek der Dorsalsehale. Elend S. 77 
Fig. 2. S[!irifer carinatus SenNUlL Steinkern einer nn-
vollstnm1igen V entrabehale, von Elend . S. 7 5 
Fig. 3. Spi1·ij'l?l' cuJ'I)(dlt8 ScnLonr. (?). Sehr defcctcr 
Kem einer V eutralklappe. Elend S. 76 
Fig. 4. Pentarneru8 sp. Elend. Fig. 4 e Kern einer im 
Gestein ::;itzc•udcn Ventralklappe, 4 a Wachs-
abguss de::;sclben S. 77 
Fig. 5. Phacops Poticn: BA YLR. Steinkern eines Exem-
plares von Elend 1) R. G7 
Fig. 6. Dieselbe Art. Auf Gestein aufsitzendes Kopf-
:,;ehild, ebendaher. 
Fig. 7. Clwnctcs plebl'ja SeilNUlL Abdruck einer unvoll-
stündigen Donmlsehalc, von St. Andreasberg S. 85 
Fig. 8. ('lwnetes sarcinulata SciiLOTII. Steinkern der 
Vrntralklappe, von St. AnJnmsbcrg . 
Fig, 9. StTophomena 'l'!wmboidalis \V AHL. Abdrnek 
V cntralklappe, von St. Andreasbcrg . 
Fig. 10. Spi1·ifa sp. Steinkern einer Dorsalklappe, 
St. Andreasberg. 
Fig. 11. Spirl;fer daleidensis S·rRINING. Steinkern 








Die Originale der Fig. 1 --6 bcfindeu sich im Besitz der geolog. 
Landesanstalt zu Bcrlin, diejenigen der .B'ig. 7-11 in der Samm-
lung der Bergakademie zu Clansthal. 
1) Die schwache Entwickelung des (auf eine kurze Querleiste beschränkten) 
Zwischenringes der Glabella tritt in der Abbildung nicht genügend klar hervor. 
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];'icr. 3. b 
Fig. 4. 
Erläuterung der Tafel XI. 
1Iomalonolus (Schusteri .\. Hm::\r.) sp. Unvoll-
stümligcs Kopfschild mit anhängenden Tlwilen 
des Humpfes, voll St. ADdreasbcrg S. 7!) 
l/onwlonotus multico.~tatu8 Kocu (? ). Kautsehuk-
abdrnck eines Sehwanzschildes, von St. An-
drem;herg 
Cryphaeus Letlweae n. sp. Stark hesehiidigtes 
S. RO 
Selnv:mzsd1ild, von St. Andreasherg 8. 81 
Cryphaeus sp. Anf Gco;tcin anfsitzcndes Sehwanz-
sehild, von St. Andreasbcrg S. 82 
Fig. f>, G. { 'ryplweu8 Letlweae u. sp. Zwci voll;;tiinclige 
J)ic 
der 
lmlividueu, ans den Sehiefcrn des Krehshaeh-
thales bei Mügdesprung s. 86 
Originale der Fig. 1 , 2 u. 4 befinden sieh in d0r Sammlung 
B(~rcrakademie zu Clansthai, diejeni!!en der übrigen Fi<ruren 0 u • b 
im Besitz der geologisehen Landesanstalt zn Berliu. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061405
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Erläuterung der Tafel XII. 
Strophomena Stein'i n. sp. V entmlklappe ~tus 
den Schiefern des Krehslmehthales bei Mägde-
spmng s. 1 o:) 




unvollständiger Donmlkbppen. K n·b:,Jmehtlml S. 104 
Streptorhynchus umbraculum ScnLO'l'JT. Ahuruek 
einer Voutmlklnppe. Kreh~haehthal S. 100 
SpirifeJ' arduennensis SC!INUH? Auf Ge::;tein auf-
::;itzeude Veutralklappc. Kr<>,h~:~haehtlml S. \l9 
Spi1'ij'e1· sp. Dorsalkhppe. Krehshaehthal . 
Die Originale heiimlcu sieh im Besitz, der geologisehcn Landes-
anstalt zu Berlin. 
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1·:. hm·st>r. Harzer Jl ;:mplq1~<1rzil . 
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Erläuterung der Tafel XIII. 
Phacop.~ aff. fecunduö BAnn. KopfsehilJ, Rumpf 
u. Pygidium. Ilerzogl. vV eg unweit Blanken-
burg. 
Goniatites gmcilis H. v. MRYEH. Steinkerne 
und Abdrücke. Fig. 5-7 vom hcrzogl. 
·w ege , Fig. 8 vom Hildebrandt unweit 
s. 119 
Elbingerode . S. 120, 131 
Goniatdes lateseptatus BEYR. Steinkern vom 
herzogl. Wege 
Pleurotomal'ia Sch~f)'leri n. nom. Steinkern 
vom herzogl. Wege 
Loxonema t:~p. Steinkern vom herzogl. Wege 
/,o;conema tl}1· Steinkern vom Hildebrandt 
Styliolina laevis lÜCHTEH. Ilerzogl. Weg 








Fig. 18, 19. 
Tentaculite8 acuan'us Iücrn. var. Herzogl. Weg 




Fig. 2:?, 23. 
Fig. 24. 
Fig. 25, 2G. 
Abdrnek. llerzogl. \V eg 
Tentaculites sulcatus A. HOI<:llnm. Steinkern; 
vom herzogl. Wege 
CaPdiola? sp. Steinkern, vom herzogl. Wege 
Cardiola? cnf. seminula A. UoEMEit. Stein-
keru, vom Ilildebraudt 





der linken Klappe, vom herzogl. Wege S. 128 
Bißda lepida GoLI>l'. Herzogl. Weg. ]1'ig. 25 
Abdruck Jcr Dorsalschale, Fig. 26 Steinkern 
der Ventralschale S. 129 
Fig. 27, 28. Leptaena interstrialis PHILL. Abdrücke der 
Dorsalschale, herzo~l. Vv cg . S. 130 
]!'ig. 29, 30. Retzia nove'lllplicata SANDn.? Zerquetschte 
Kerne und Aburi.\cke heiucr Klappen, lwr-
zogl. Weg S. 130 
C1·yphaeu.s sp. Etwas abgeriebener Steinkern. 
Als Gerölle im Tostbornbach unweit Sülz-
Fig. 31. 
hayn gefunden S. 118 
Die Originale s1immtlicher Abbildungen befinden sich im Besitz 
der geologischen Landesanstalt zu Berlin. 
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Erläuterung der Tafel XIV. 
Fig. 1. Spirifer aw·iculatu.s SANDB. Steinkern aus den 
Obercoblcnzschichten von Olkcnhach. Original 
1 I . M S. 2·"~ im geologisc wn nshtut zu arburg ., 
:Fig. 2. Dieselbe Art. Steiukem am; den Obercob1en:t-
:Fig. 3. 
schichten, von der B:u;tenmühle unweit Witt-
licll. Original in der geologischen Landes-
anstalt zu Berlin. 
Dieselbe Art. Steinkern aus den Ohercolllenz-
sehiehten, von der Bastemni"thle. Original im 
geologischen ln:-;titut zu Marburg. 
Fig. 4, 5. Spirife'l' carinatus SüHNUit. Zwei Steinkerne aus 
den Obercohlenzschiehten von lhleiden. Ori-
ginale im geologischen Im;titut zu Marbnrg . S. 25 
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E. Kayser. Rhein. Unterdevon. 
Abhandl. d.gcol.Landesans1alt. Neue Folge Heft I. Taf.XN. 
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Erläuterung der Tafel XV. 
Fig. 1. Spirifer pa1·adoxus ScnLo·rn. Steinkern aus den 
Obereoblenzi:ldtiehtcn von Daleiden. Original 
im Museum für Naturkunde zu Berliu S. 32 
Fig. 2. Dieselbe Art. Wachsabdruck einer unvollstän-
digen V entralsehale. Übercohlenzschichten 
vom Holderberg bei Drbar unweit Coblenz. 
Original im geologischen Institut zu Marburg. 
Fig. 3, 4. Spirije1· Dunensill n. sp. Wachsabdrücke zweier 
unvollstiindiger V cntralschalen. Fig. 3 aus den 
Untercohlenzsehiehten von Stadtfeld, Fig. 4 
ans denen von Zen:,;cheid in der Eifel. Üri-
. lc· 1' 111 creolcwi:;chen Institut zu Marburg S. 33 gma , ,.., · ,.., . 
Dieselbe Art. Oher- und Stirnansicht einer Fig. 5. l ) .1 D 
Dorsalschale (Stein {ül'Jl aus uen ntercoblenz-
1 
· 1 te 11 von Stadtfeld iu der Eifel. Ori-sc l!C l • 
· 1 · o·<·olo<rischcn Iushtut zu Marburg. <flll:J, llll b ' b 
,., . . t?'l'' SCHLOTII. Steinkern eines S inter curva " 
Fig. ß. 'P. v I d'viduums aus den Ohcrcoblenz-Jllll<ren n 1 • . • 
? Daleiden. Ongmal m der selnehtcu von r' 





E. Kayser. Rhein. Unterdevon. 
Abhandl. d.geol.Landesanstalt.Neue Folge Heft I. Taf.ll. 
1. 
r 
- -- . 
F!>. Schürmann del. Lichtdr-uck v A. Frrsch. 
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Erläuterung der Tafel .X.VI. 
Fig. 1, 2. Spirifer a1·duennensis ScnNUR. Dorsal- und 
V cntralansicht zwei er Steinkerne aus den Ober-
eobleuzschiehtcn von Daleideu. Originak im 
geologischen Institnt r.n Marburg S. 33 
Fig. 3, 4. Dieselbe Art. Aus den Obercoblenzsehichten 
von Priim in der Eifcl. .Fig. 3 Kantschuk-
Ahdruck zwei er V cntralschaleu (Ausseu- und 
Innenseite) und einer Dorsalschalc. Fig. 4 
Zwei V cntralkerne. Originale in der n1im-
lichen Sammlung. 
Fig. 5-7. Dieselbe Art. Abdrüeke der V cutralschale 
dreier Individuen aus dem Coblcnzquarzit 
von Oberlalmr:;tcin. Originale im geologischen 
Institut zu Marhurg. 
Fig. 8, 9. Dieselbe Art. Steink<·nw der V rntralsehale aur,; 
den U utercohlenr.schiehteu. Fig. 8 von Zrn-
r,;cheid, Fig. 9 von Stadtfeld in der Eifel. 
Fig. 10. 
Original<~ im gcologisehen 
hnrrr. ,., 
8yir,i:feJ' dali!iden8i8 STEININU. 
K<~r!l der V Pntralschale aus 
1 nstitut zu Mar-
U uvollstiindiger 
den Obereoblenz-
r,;ehiehten von Daleideu. Original in der geo-
logischen Landcsau;;talt zu Bcrlin . S. 27 
Fig. 11. Spinfer curvatus ScnLOTIT. gtwas abgcrichonrr 
Stciukcrn aus den Ohercoblcnzsehiehtcn von 
Oborlahnstein. Original iu der geologischen 
Laudosanstalt zu Berlin. V ergl. auch 
Taf. X V, l~'ig. 6 S. 76 
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von Dalciden. Original von Fig. 1 in der 
geologieeben Laudesanstalt zn Berlin, von 
.B'ig. 2 im geologischen Institut im Mn.rbnrg S. 38 
Dieselbe Art. St<~iukeru einer auf Gestein sitzen-
den V eutralldappe ans den Untcrcohlenz-
sehiehteu von Stautfeld in der Eifel. Original 
im gr:ologischen Institut zu Marlmrg. 
.A th,'}l't8 caeraesana SnnNING. Steinkern ans den 
Übcrcobleuzsehichteu von Daleideu. Original 
im geologischen Im;titut zu Marbnrg . S. 40 
Dieseihe Art. Steinkern der Ventralklappe aus 
den Uutereohlenz::;c~hichten von StaJtfeld. Ori-
ginal im geologit-:chen I m;titut zu Marlmrg. 
Fig. 5, 8. IJ thyris macl'ol'hynclw S(;mnm. Kerne zwei er 
Imlivi(lnen ans dnu Ohcn·obl('llZ8ehichten von 
Daleideu. Ori<rina.l von Fi<~. 5 im <reolo"'isehen b ;::, t') ;-:, 
Fig. 6. 
lm;titut zu Marlmrg 1 von Fig. 8 (ungewöhn-
lich grosses Exemplar) in der geologisdwn 
Laudcsam;talt zu Berlin S. 42 
Dieseihe Art. Steiukern einer auf Gestein auf-
sitzemden Ventralklappe von Oberrossbaeh 
unwc•it Gladeuhach im he:-;siBehen Hinterlande. 
Original im geologi::;clwu Institut zu Marburg. 
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Fig. 1, 4. Strepto'l'li;!Jnclms urnb,raculum ScnLOTH. Stein-
kerne der Ventral- und Dorsalklappe. Ober-






Originale im geologischen I nstitnt zu Marhurg S. 1 00 
Dieselbe Art. Steinkern tler Dorsalklappc . 
Ohereobleuzsehichten von Miellcn unterhalb 
Ems. Original im geologischen Institut zu 
Marbnrg. 
Dieselbe Art. Steinkern der V entralschalc. 
Untercoblenzschichten von Stadtfeld. Original 
im geologischen Institut zu Marburg . 
Dieselbe Art. Abdruck der V eütralschale. Unter-
coh1euzschichtcn von Zenscheid in der Eifel. 
Original im geologischen Institut zu Marburg. 
Rl~ynchonella llenrici BAnn. var. extenuata lD. 
Aus den Obercoblenzschichten von Daleiden. 
Original in der geologischen Landesanstalt zu 
Bcrlin . S. 49 
Dieselbe Art ans dem weissen Kalk (F2) von 




E.Kayser. Rhein. Unlerdevon. 
Abhandl. d.geol.Landesanstalt.Neue Folge Heft I. 






Lichtdruck v A. Frisch. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061405
Erläuterung der Tafel XIX. 
Fig. 1, 2. Stroplwmena subm·achnoidea AncH. Vmm. 
UutereoblPnzschichtcn von Katzenelnl>Ogen. 
Für. 1 a Steinkern, Firr. 1 zurtehörirrer AL-
v b b b 
druck der Veutra!Dehale (nach einem \Vach;,;-
abguss gezeichnet). Original in der geolo-
gischen Laudesanstalt zu B(~rlin. Fig. 2 Stein-
kern der Veutralklappc, Fig. 2 a Au;;ieht der 
Innenseite der;;elhen Klappe (uaeh einem 
Waehsabguss gezeichnet). Original im geolo-
gischen Institut zu Marburg . S. 101 
Fig. 3- G. Stroplwrnena pifigera SANDB.? Originale zn 
Leptaena patricia 8TEINING. (non BAim.) aus 
Jeu Obercoblenzschiehten von DaleidPn. Fig. 3 
unvollständige Dor~;alklappc, von innen ge-
sehen, Fig. 4 und 5 abgeriebene Veutml-
sehaleu, Fig. (i ein zweiklappiges Individuum, 
von der Dorsalseite aus gesehen. Originale 
iu der geologü;ehen Laudesanstalt zu Berlin S. 59 
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Fig. 1-5. Stropltomena ]iiligem SANDB. Fig. 1 Ahdrnek 
der Dorsalk1appe, Ohercohlcnzsehichten des 
Lauhachthnles hei Cohlcnz. Fig. 2 Steinkern 
der Ventralkl:Lppe, Ohcrcohlenzschichteu von 
Hohenrhein oberhalb Nicderbhm:tein. Fig. 3 
1 nneuscitc der Dorsalklappe (nach ein Pm 
vVachsahguss gezeichnet), Obercohlenzschich-
tcn von Mielleu untnhalb Ems. Fig. 4 nnJ 
4 a Steinkern und l11nenscite einer Dorsal-
klappe (l<~tztl\re naeh dem vVadumlJgnssn des 
Kernes gezeiehnrt) aw; dem Cohlenzqnnrzit 
voll Oherlalmsü'in. Fig. 5 a nncl 5 luunn-
scitc (nach einem Wachsabguss gezeichnet) 
und A hdrnck der A u:-;sen!'<eitn einer Dorsal-
sclmle aus den UntercolJll'.nzschichten von 
l•'ig. 6. 
Stadtfeld in der Eifcl S. 58 
Diesdbe Art? An::;icht der Iuuen:-;eite emer 
grossen tmvollsüincligrn Dorsabchale (nach 
einem W:whtsa.hgm:s gezeichnet) aus <ler Sie-
gr~ufil'hPn Üramvaeke von Brück im Ahrthal. 
Die Originale s1immtlidter Ahhildungen befinden sich im geolo-
gi~;c~hen Institut zu Marlmrg. 
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Fig. 1-3. St'l·ophomena ea:planata Sow. Fig. 1 Stein~ 
kern einer grossen Ventralklappe aus den 
Obercoblenzschichten von W axweiler in der 
Eifel. Original in der geologischen l;andes~ 
anstalt zu Berlin. Fig. 2 Abdruck einer Ven~ 
tmlkhppe (nach einem W:whsabguss ge-
zeichnet) aus den Obercoblenzsehichten des 
Holderberges bei Urbar unweit Coblenz. Ori-
ginal im geologischen Institute zu Marburg . 
. Fig. 3 Aussenseite einer Ventralklappe aus 
den U ntercoblenzschichten von Stadtfeld in 
der Eifel, l<"ig. 3 a Innenseite derselben (nach 
einem Wachsahdruck gezeichnet). Originale 
im geologischen lnl:ltitute zu Marburg S. 102 
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Fig. 3, 4. 
}1'ig. 5, 6. 
Erläuterung der Tafel XXII. 
St!'op7wmena e.tplanata Sow. li'ig. 1 Steinkern 
der Ventralkla PP~', I''ig. 1 a I nncm:citc der-
selben (nach einem \V aehs:tbdruck gezeichnet). 
Ans der Siegcmseltc·u Granwacke von Eckfeld 
unweit Manderscheid in der Eifel. Original 
im geologi~:~elwn 1 n;.:,titut zu Nhrburg . 
Cltonete.s tilcbqja ScriNon. Iunem:eite der Dorsal-
:schalc (uach einem vVnehsabgu;;:-; gczeidmet). 
Aus deu Obereohlenzst·bichten von Dodenberg 
in der südliehen Eif<'l. Orio·iual im geolo-
o '" 
gischen Institut zu Mm·burg . 
Ch_onete8 wbquadrata A. UoEliiEH (Varietät oder 
Loealform von Chonete8 sa1·cinulata Scnr .. ). 
Steinkern der ventralen unJ Ahdmck der dor-
~,;alcu Klappe. Au~,; dem Qnarzitsaw1steiD des 
Kahleberges bei Zellerfeld im Ilarz. Originale 
in dem geologischen I ntititnt :1.:11 Marbnrg 
Chonetes e~:tem;a n. sp. Zwei Steinkenw der 
Ventrttlldappe aus deu Uutercoblenz:schicht.en 
von Katzenclnhogen. Originale in dem geo-





Fig. 7, 8. Chonetes burgcniana ZEILEH. Zwei· V eutral-
Fig. 9. 
kla.ppen aus den Obercoblenzschiehten von 
"\V axweiler in der Eifel. Originale in der 
geologischen Landesanstalt zu Berlin . s. 64 
Cmniella CU88i8 ZEILEH. Steinkern der grossen 
Klappe ans den Obercoblenzschichten der 
Gegend von Cobleuz. Original in der geolo-
giselwn Landesanstalt zu Berlin . S. 65 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061405
E. Kayser. Rhein. Unterdevon. 
Abhandl. d.geol.Landesanstalt.Neue Folge Heft I. 
I 







Llch1druck v A. fnsch. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00061405
Erläuterung der Tafel XXIII. 
lj'ig. 1-6. Pltacops Potieri BAYLE. Fig. 1 Steinkern eines 
ansgewauhseueu Individuums aus den Ober-
cobleuzsehichten von Daleiden. Original in 
<ler geolo"'ischen Laudesanstalt zu Bcrlin. b 
Fig. 2 kleineres, noch zum Theil besehaltcs 
Exemplar ans deuselbcu Schichten von Brau-
bach. Original in der geologischen Landes-
anstalt zu Berlin. Fig. 3 Kopfschild eines 
kleinen lndivuums von demselben Fundorte. 
Fig. 4 Mittelgrosses, eingerolltes Individuum 
von Dalci<len. Original in der geologischen 
Lamlesanstalt zu Berliu. Fig. 5 u. 6 kleineres, 
aufgerolltes Individuum und auf Gestein 
sitzendeK Pygi<lium von Daleiden. Originale 
. I S. 67 un geo ogischen Institut zu Marburg . 
~'ig. 7-9. Cryj1lweus Letltaeae 11 • sp. .B'ig. 7 eingerolltes 
Exemplar mittlerer Grösse aus den Ober-
cobleuzsuhiehteu von Daleiden. Originnl in 
<ler Ureslauer Universitätssammlung. Fig. 8 
und 9 zwei Individuen von demselben Fund-
orte. Originale iu der geologischen Landes-
anstalt zu Berlin . S. 88, 97 
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Fig. 1-8. Cr.IJJlhafus laciniatus F. HoRMRU. Fig. 1 E'm-
gerolltes Exemplar aus den Obcrcohleuz-
sehiehten von Daleiden. Origina.l in der 
geologischen Landc~antltalt zu Herlin. Fig. 2 
grm;scs, aber uuvollstiindiges Exemplar von 
Dalciden. Original im geologischen In-
stitut zu Marburg. Fig. 3 auf Gestein auf-
sitzendes, gestrecktes Exemplar mit im A h-
druek erhaltener hornfönniger Verlängerung 
der Seitenecken U<'S Kopfschildcs. Obcr-
eoblenzsehichten von Lahnstein. Original in 
der Brm;laucr U nivnrsitiitssammlung. Fig. 4 
und 5 i::;olirte Pygi<licn von Daleiuen. Ori-
giwtle in der geologischen }_.andesansütlt zu 
Berlin und dem geologischeu Institut zu Mar-
hurg. Fig. 6 de::;gleiehen aus der Brel:lbner 
Uuiversitätssaunuhmg. Fig. 7 junges Indivi-
duum von Daleiuen. Original in der geolo-
gischen Landc~:;austalt zu Berlin. Fig. 8 Gla-
hella ans den ObPn~oblenzsehiehten (?) von 
vV ingeshaut;en im Berlclmrg~:;chen. Original 
im geologischen ]no;titnt zu Göttingen . S. 88-94 
Fig. 9-10. Dieseihe Art (?) ans dem Quarzitsandstein 
des Kahleberges unweit Zellcrfeld im liarz. 
Fig. 9 kleines Pygidinm. Original in der 
geologischen Laudesanstalt zu Berliu. Fig. 10 
auf Gestein sitzendes Kopf8child. Original 
im geologischen Institut zu Göttingen . S. !)5 
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